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Vor w ort. 



Im letzten Jahrhundert nahm das Archivwesen unter 
den verschiedenen, dem Magistrat von Hagenau obliegenden 
Verwaltungszweigen einen hervorragenden Platz ein. In den 
Bestallungsbriefen der jexveiligen Stadtschreiber xvird ihnen 
die Ordnung und die Inventarisirung der Archive aufs nach- 
drücklichste empfohlen und zur Aufgabe gemacht. Auf Ver- 
anlassung des Magistrats wurden die Urkunden der Kirche 
und des Werkes von St. Georg, sowie jene des Bürgerspi- 
tals, in extenso in dickbändige Copialbücher abgeschrieben. 
Ausserdem wurden buchstäbliche Auszüge über sämmtliche 
allgemeine Verwaltungsangclcgcnheiten aus den damals noch 
vorhandenen Rathsprotokollen angefertigt. 

Seinerseits beschäftigte sich der königl. Prätor de Coin- 
loux sehr eingehend mit der Lokalgeschichte; unter anderm 
hat er, sowohl für seine persönliche als für die Ürientirung 
der Magistratsmitglieder, umfassende Notizen in alphabetischer 
Ordnung aus den städtischen Verxvallungsakten zusammen- 
gestellt. Ausser ihm verfasste der Unterschreiber der Kanzlei. 
Joseph Barth, eine Geschichte der Stadt'), die sich einzig 
und allein auf die Urkundensammlungen des Kartulars 1 ^ 
und des alten Statutenbuches stützt. 

Allein diese Männer xvurden durch die Revolution auf 
die Seite geschoben und während jener bexvegten Zeit, soxvie 
der darauffolgenden Kriegsdrangsale, xvar die öffentliche Auf- 
merksamkeit ausschliesslich auf die sich rasch überstürzenden 

i) Das M.imisLiipt tra^t den Namen des Ycrf.isNvrs nicht; dieser ist aber 
durch seine Schritt erkennbar, 
b) A. A. 

I 
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Ereignisse gerichtet. Unter dem Einfluss der alltaglichen 
Umwälzungen fühlten sich die Geister nach einer ganz 
anderen Seite, als nach der Erforschung historischer Quellen, 
hingezogen, und in dieser Beziehung war in der Entfaltung 
des geistigen Lehens ein förmlicher Stillstand eingetreten. 
Erst nachdem der Frieden und die Ruhe wiederhergestellt 
und die Stimmung für Kulturaufgaben wieder zurückgekehrt 
war, wendete man sich von neuem dem Studium der Ver- 
gangenheit zu. 

Sobald aber wissbegierige Leute, von diesem Drange 
beseelt, Nachforschungen in unserem Stadtarchiv anstellten, 
konnten sie zu ihrem grossen Erstaunen und Bedauern ge- 
wahr werden, dass daselbst eine bedeutende Anzahl wichtiger 
Urkunden, die Schöpllin für seine Veröffentlichungen benützt 
hatte«), oder noch durch zahlreiche Abschriften und Aus- 
züge des vorigen Jahrhunderts bekannt sind, fehlten. 

Wo waren diese Dokumente hingekommen? Hatten 
sie das Loos so mancher ehrwürdigen Zeugen aus alter Zeit 
geteilt, welche der Zerstörung durch die Vandalen der Re- 
volution anheimfielen, in dem Wahne dadurch die Ver- 
gangenheit zu verwischen? An solches war nicht zu denken: 
weder die Akten aus der Revolutionszeit, noch die Erinne- 
rungen der Zeitgenossen Hessen etwas von einer derartigen 
(iewaltthat ahnen. Welchen sonstigen Umstanden war ihr 
Verlust zuzuschreiben ? 

Das Verschwinden dieser Archivalien war und blieb für 
Jedermann ein geheimnissvolles Rätsel, dessen Lösung den 
zufälligen Enthüllungen der Zukunft vorbehalten war. Einst- 
weilen suchte man das noch Übriggebliebene am besten zu 
verwerten. So traf im Jahre iX|i die Stadtverwaltung ein 
Abkommen mit IL Hugot, einem früheren Schüler der Pa- 
riser ecole des chartes und Bibliothek-Archivar zu Colmar. 

a) /. B. Jie Nummern (>m und die n.idi Auunjr.iphen .ibi-cdrucki sind, 

welche .\uto«r.uilien heute in un>enn Archiv fehlen und mcIi uil der l'niversit.itv 
Mibliothek /u Heidelberg befinden. 
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nach welchem dieser die Verpflichtung übernahm: i) das 
Stadtarchiv zu ordnen, 2) die wichtigsten Dokumente der 
Landvogtei und der elsassischen Reichsstädte in einem Codex 
zusammenzustellen, j) die Geschichte der Dekapolis zu 
schreiben.-«) 

H. Ikiüot halte kaum die Hand an das übernommene 
Werk gelegt, als er auf eine Spur kam, die weit führen 
sollte. Nachdem er im Monat Oktober 1842 in Paris einem 
wissenschaftlichen Gongress beigewohnt hatte, schrieb er: 
«Die Anwesenheit bei dem Gongress mehrerer Fremden b >. 
mit denen ich mich in Verbindung gesetzt habe, hat mich 
auf eine Fahrte geführt, die es ermöglichen könnte, wieder 
in den Besitz eines Teiles der Dokumente zu gelangen, die 
der verstorbene II. Bodmann durch einen schimpflichen Ver- 
trauensmissbrauch in den Archiven verschiedener elsässischen 
Städte entwendet hatte. Unter letzteren befindet sich Ha- 
genau, in dessen Archiv II. B. unter anderem das Original 
des F'reiheitsbriefes von Friedrich F, genannt Barbarossa, 
unterschlagen hatte. Diese Urkunde befindet sich in Heidel- 
berg, von dessen Universität sie erworben wurde, um als 
Lehrmittel für den dort eingeführten Unterricht in der 
leographie und Diplomatik zu dienen. Ich zweifle nicht im 
geringsten, dass die Stadt Hagenau leicht wieder in den Besitz 
dieses wertvollen Dokumentes kommen könnte, wenn sie 
sich an den Hofrat und Bibliothekar der Universität, H. 
Baehr, wendete und den Kaufpreis erstattete. »o 

.1) Das l nternehnien nahm den i;cwini>clitv.-n l'orl^.ui^; nicht. Iis i>t sehr /u 
K-Zweifeln. ob die Geschichte der lXLipolis je in Angriff genommen worden ist. 
Die Ordnung und Inventarisierung des Archive von II. Hu not k.umi thkhlij; ent 
worlen, wurde vollendet durch die Fürsorge und unter der Leitung des II. Nessel. 
Der Codex allein kam beinahe /u St.mde; er blieb lange in den H.mdeti seines Ver- 
Lissers, ging dann .uil" seine Hrhcn über, um schliesslich von dein letzten Rcsit/er. 
einem Freunde der Familie, unserer St.uitNMiothek einverleibt m werden. 

b) Die HU. Mone. H.iehr und Willi, von denen mehrfach die Redt sein wird. 

C) preseiKe .iu (*.onnr<S de phisieurs etr.mgers avec lesquels je nie Msis 
mi> en rel.ition, m'a mis sur la vote de recomrer une partie des documents, que leu 
M. Bodmann .iv.iit p.ir im indigne abus de coiiti.mce soustr.iits au\ archives de dirlt- 
reiltes villes de 1 Alsace. l'.inni Ccs MÜes se trouve Celle de H.iguenau. aus. archives 
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Dieser Mitteilung lag der Entwurf zu einem Schreiben 
an II. Baehr bei, welches auf die Veranlassung des damaligen 
Mai res (iuntz an seine Adresse abging. In demselben wird 
die gütige Vermittelung des II. Baehr nachgesucht, um gegen 
Nachnahme der Kosten die Zurückerstattung der Dokumente 
zu verlangen, «die von der Universität erworben werden 
konnten unter sattsam bekannten Umständen, die ich nicht 
wieder in Hrinnerung bringen will.» «) Diese Zurückgabe sollte 
sich beschränken «nur auf jene, welche im Archiv der Statt 
Hagenau entwendet worden sind.» 

Das Zutrauen des II. Hugot in den Erfolg dieses Schrittes 
war unzweifelhaft auf sein persönliches Empfinden aufge- 
baut, welches er zur Richtschnur genommen hätte, wenn 
die Rollen umgekehrt gewesen wären; es stützte sich aber 
auch und insbesondere auf die mündlichen Beteuerungen 
des H. Baehr. Dies geht aus dem Tone der Zuschrift her- 
vor, sowie aus dem Worte «ebenfalls», welches wir aul 
S. VI hervorheben werden» 

Iis scheint aber, dass H. Baehr seine Rechnung ohne die 
für die Universität massgebenden gesetzlichen und statuta- 
rischen Bestimmungen gemacht hatte. In seinem Antwort- 
schreiben berührt er die verdächtige Herkunft der Urkunden 
nicht, die so klar in dem Briefe des Maires dargestellt war. 
und begnügt sich zu sagen: «Da diese Dokumente ein liigcn- 
tum unserer Bibliothek sind, welches weder von mir noch von 

de t.u|ticllc M. H. av.iit entre autres soustrait l'ori^inal Ju dipl.mic de Iredcric I ou 
BarKrousse. ("c diplomc sc tmuvc a 1 Icidclhcrt;, oii il a etc achetc pour servir .nix 
coiirs de palco^raphie uu de diplomatique ijui nc donnent a l'uiitvcr.sitc. Je ne douie 
inillcmcnt qu'eii remboursant le prix iju'il a coüte et en s'adrcsx.mt .1 M. Baehr, con 
seiller auliquc et bibliothecairc de l'L'nivcrsitc. 1.» ville de Hartenau ne puisse lacilc- 
ment rentrer en possessio!! de ce precieux document. 

.1) i'dont Winiversite .1 pu faire l'acijiiisition, par suite de circon>tanccs bic.i 
connucs. iiue je ne veux point rappelcr.» (Schreiben vom 1 Oktober i8.j2.) 

b) l)er ländruck, den die Besprechung mit II. Baehr auf ihn gemacht hatte, 
war so bestimmt und so lief, dass er noch unterm 12, Januar tSjj schreibt: «<Si ina 
memoire ne nie tronipe pas et je crois bien cjuVIlc est lidclc. M. Baehr m'avait l.iit 
connaitre dans le temps ie prix auuiicl sVtait clevcc cette aci.|ui>uiou . . . dont la resti- 
tution seinblait alors, Jans la pcnscvdcM. Baehr. des oir etre la seule coudition a rem- 
plir par lex \ alles spolievs pour rentrer en posses-äon des tilres souslrails a leiirs archives. 
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dem Senate der Universität veräussert werden kann, müssen 
die weiteren Unterhandlungen auf diplomatischem Wege /wi- 
schen den Ministerien der beiden Länder gepflogen werden. »•«> 

So enttäuschend die Antwort des U. Baehr in gewisser 
Beziehung auch gewesen sein mag. so eröll'nete sie doch 
für die Geschichte Hagenau s ganz unerwartete Aussichten. 
Um die Stadt ob ihres missglückten Versuches zu trösten, 
und um die verlangte Zurückerstattung einigermassen zu 
ersetzen, machte er ihr nicht allein das Anerbieten, die 
Dokumente genau abschreiben oder sie in Facsimile her- 
stellen zu lassen, er teilte ihr noch ein genaues und aus- 
führliches Verzeichnis der eUässischen Dokumente mit. die 
auf dem angegebenen Wege nach Heidelberg gekommen 
waren. Welch Erstaunen und welche Frregung wird diese 
Mitteilung hier wohl hervorgerufen haben? Man hatte zwar 
eine Ahnung, dass, ausser dem Freiheilsbriefe Barbarossas, 
die Heidelberger Bibliothek noch die eine oder die andere 
Ilagenauer Urkunde besitzen möchte; das von H. Baehr über- 
mittelte Verzeichnis bildete aber ein 50 Seiten starkes Heft, 
welches nicht weniger als 1 >o auf Hagenau sich beziehende 
Nummern zählte. 1 ') 

Dieselben sind seither in Mones Zeitscrift (Bd. XXIV. 
a. 1 S72) teils in Kegesienform, teils in extenso veröflent- 
licht worden. Nur scheint der damalige Herausgeber, II. 
Wattenbach, mit ihrer Geschichte nicht mehr genau vertraut 
gewesen zu sein. Fr schreibt die Sammlung dem H. von 
Fischard zu und führt aus: «Fischard hat die Zeiten, in 
welchen durch die französische Revolution und ihre Folgen 

.1) "Commc ».es dociinients soiit une proprkiv de noiie bibliothe.iue ijue 111 
tili», ni meine le ennseil de I l ni\ ersite ne peut aliener, les ue^xiations doivent >v 
poursiiivre p.ir voie diplomatique entre les minisleres des dcu\ p.ivs.c 

b) Bei der durch den Buchhändler |. Bacr von l ; r.t!ik 1 Urt .1. M. im M0n.1t 
August 1.S51 bewerkstelligten Auctioii der Bibliothek des verstorbenen < leschichts- 
lorsdiers von lischard. genannt B.tur von Ivisencck. w urden sie (ür Kedinuni; der 
Heidelberger LjiiverMi.it durdi Ii. Lisclciu. Kector dieser 1 loclisduile , erstanden. 
Das lür 1S7 (1. 1 j Kr. zugeschlagene i.oos war in dem zuvor ausgegebenen (...italou 
unter Xr. aul<;eluhri und bestand aus 5 ;S l'rkundeu. 
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der Inhalt vieler Archive /erstreut wurde, benützt, um eine 
ansehnliche Sammlung aller Urkunden zusammenzubringen, 
deren Hauptmasse teils aus Trier, teils aus dem Hlsass 
stammt.» In früheren Zeiten war aber sattsam bekannt, 
— und besonders in Heidelberg, woher ja H. Hugot durch 
die HH. Mone und Baehr seine Nachrichten erhielt — dass 
I-'ischard die betreffenden Urkunden direkt von dem ehe- 
maligen Mainzer Bibliothekar Bodman n erworben hatte, wel- 
cher sie selbst einer mehr als verdächtigen Aneignung ver- 
dankte. 

Unterdessen war man in Hagenau auf die Spur einer 
bedeutenden, aus unserem Archive entwendeten Urkunden- 
sammlung gelangt, welche um so wichtiger für unsere Lokal- 
geschichte ist, als sie, neben dem l : reiheitsbriefe Kaiser Bar- 
barossas von n6.|, die meisten Originalien unserer Kaiser- 
urkunden und eine Menge anderer interessanten und altehr- 
würdigen Dokumente enthält. 

Dies war jedoch nur ein Teil der Hntdeckungen. die 
man damals schon nach dieser Richtung hätte machen kön- 
nen, wenn man einer zweiten Spur, auf die Hugot hin- 
wies, hätte folgen können. Xach seinen Ausführungen, in 
denen er so eifrig seinem Zutrauen in die wohlwollenden 
Gesinnungen des II. Baehr Ausdruck giebt . fährt der Col- 
marer Archivar weiter fort: «H. With, Inspektor der Schul- 
fahrt in Mannheim, hat mir ebenfalls (wie H. Baehr) 
seine Vermittelung zugesagt, um die Rückgabe einer ge- 
wissen Anzahl der unserem Archive entstammenden Doku- 
mente zu erlangen, welche, nach einer gütigen Mitteilung 
des H. With. auch gegen Hntgelt wieder in unseren Besitz 
kommen könnten.» Aus dem darauf an H. With gerichteten 
Schreiben erhellt, dass dieser «auf die verschiedenen, in 
Mainz vorhandenen Dokumente aufmerksam gemacht hatte, 
die sich B. in früherer Zeit in den Archiven einiger elsäs- 
sischen Städte angeeignet hatte.» In der Registratur von 
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Hagenau lässt sich aber nichts über die Fortsetzung der 
mit With gepflogenen Correspondenz auflinden. 

Zwei auf dem Reichsarchiv zu München aufbewahrte 
Briefe füllen zufällig, leider aber nur teilweise, diese Lücke 
aus. In dem ersten erinnert With seinen Freund Habel an 
sein Versprechen, der Stadt Hagenau die sich in seinem Be- 
sitz befindlichen Urkunden, die dort gelehnt gen o m m e n A ) 
wurden, zurückzugeben. Der zweite ist Habels Antwort. 
Dr. Habel aus Schierstein (bei Bieberich) war ein wohlbe- 
kannter nassauischer Altertumsforscher, dem viele Antiqui- 
täten, selbst alte Schlösser, ihre Frhaltung verdanken, indem 
er sie gelegentlich ankaufte, um sie entweder vor Verschlep- 
pung oder Zerstörung zu retten. In diesem Bestreben hatte 
er aus Bodmann s Nachlasse eine gewisse Anzahl Pergamente 
und Papiere erworben, unter denen auch Hagenauer Urkunden 
waren. Sein Freund With hatte davon Kenntniss und so 
erklärt sich seine Vermittler-Rolle. 

Ohne gerade für ein Opfer begeistert zu sein, das ihm 
With von Gott und Rechtswegen auferlegte, scheint 
Habel nicht gegen eine Zurückgabe der entwendeten Urkunden 

a) Diese Ausdrucke sind unterstrichen im Original, dessen Wortlaut folgt: 

Mannheim, den 27. Marz iSp,. 
Hochgeehrter Herr und Freund, 
Sie haben die Beantwortung meiner Anfrage wegen den Ungenauer l rkundeu. 
auf die lange Bank geschoben und somit die (irosseu der Welt nachgeahmt. 

Urlauben Sie mir. die Kleinen nachzuahmen und das Versprochene in 
I Erinnerung zu bringen. 

Damit Sie nicht glauben sollen, meine Erinnerung sei nicht gegründet, so lege 
ich Ihnen zwei Briefe vor durchweiche ich selbst an's Vi'urt halten erinnert werde 
Indem die fraglichen Urkunden Ihnen von keinem Nutzen sind und von (iott 
und Rechtswegen wieder dort hin gehören, wo man sie gelehnt genommen 
(wie Leimig sagt) hat; übrigens man erbötig ist, den Wiederbesitz mit klingender 
Münze zu bezahlen, so bitte ich, mich in den stand zu bringen, das Zutrauen zu 
rechtfertigen, welches man mir schenkte. 

Es bedarf ja hiezu nur einer Innhaltsangabe und der Festsetzung des l'reisscs. 
Mit meinen Altenlünne™ bin ich immer noch nicht im Keinen. Diessmnl 
baue ich fest auf Erhaltung einer Antwort. Einstweilen grüsst Sie aufs beste 

Ihr ganz ergebener Freund 
With. 

P, S. Bitte! das mir zu übersendende an Herrn Hafencomniissar Kucmcr, 
in Mainz, abgehen zu lassen. •- An H. Habel, dutsbesitzer in Schierstein. 
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abgeneigt gewesen zu sein. 1 ) I:r hatte selbst einen ersten 
Schritt in dieser Richtung gethan, indem er seinem Freund 
With das Verzeichniss einiger schon von ihm extrahirten 
Urkunden zukommen liess. 

Für das weitere Zustandekommen eines definitiven Ab- 
schlusses machte man aber beiderseits unpraktische Vorschlage. 
With ersuchte Habel um «die Inhaltsangabe und die Fest- 
setzung des Preises» der fraglichen Handschriften. Letzterer 
forderte die nähere Bezeichnunga der von den Herren zu Ha- 
genau gewünschten Urkunden» mit Angabe des Werthes, den 
sie für jene haben. Beide Forderungen waren schwer zu erfüllen. 

Zugleich waren sie auch unpassend; denn es handelte 
sich nicht darum, den kaufmännischen oder den Sonder- 
werth zu bestimmen, den die Dokumente für Hagenau haben 
könnten. Die Annahme, dass Habel wie ein gemeiner Makler 
die Gelegenheit ausbeuten wollte, wäre für sein Andenken 

j) Hier folgt buchstäblich seine Antwort: 

An II. Witli. d. oten April 

Sic irren wenn Sie glauben ich habe .ins Vcrgcsslichkcit oder Gemächlichkeit 
die Beantwortung Ihrer Aufragen wegen Hagcnaiier erkunden unterlassen. Ks w.ir 
mir wegen anderweitiger dringenden Geschalten unmöglich. Vor W eihnachten bis 
jetzt sind nämlich die Ausgrabungen auf dem leid bei Mülheim (?) last ununter- 
brochen lortgesetzt und vor ^ 'lagen beendigt worden. Diesen nuisste ich meine 
ganze Zeit widmen und mit der grossten Anstrengung arbeiten, um damit fertig zu 
werden, ehe die Leute ihren Acker wieder in Anspruch nehmen. Ich habe darüber, 
um eine von mir gegebene Zusage zu erfüllen, einige ebenfalls dringende Arbeiten 
zurücksetzen müssen und diese leiden jetzt auch keinen Aufschub mehr. l'ür jetzt 

darf ich also nicht daran denken die l'apiere zu durchgehen. L'bcrdicss i-t 

es Ihnen wohl bekannt, dass die l'apiere und l'rkunden mit keiner Inli.ilts.mzcigc 
verschen sind, und ich (sie) daher erst ganz durchlesen werde müssen um der langen 
Rede kurzen Sinn daraus zusammenzustellen. Dass diess bei aller Lesefertigkeit 
immer viele Zeit erfordert, werden Sie zugeben. 

Wenn ich nicht irre, habe ich Sie schon gebeten mir doch diejenigen Ur- 
kunden naher zu bezeichnen, die von den Herrn zu Hagenau gewünscht werden, 
um nachzusehen, ob dergleichen in meinem Besitze sind, damit ich mich nicht ab 
zuinühcn brauche, ihnen mit Zeitaufwand ein Verzeichniss von l'apicrcn zu machen, 
die am Hude für sie von gar keinem Interesse sind. 

Hierbei ein Verzeichniss von l'rkunden, die ich damals estrahirte. 

Ich bemerke Ihnen dass nach Bodmanns Tod von denen die zu seinem Xach- 
lass Zutritt hatten unendlich viel gestohlen worden ist. was also nicht in 
meine Hände kam. 

KchVctiren die Herrn von Hagenau auf die oben verzeichneten l'apiere, so 
mögen sie bestimmen, welchen Werth dieselben lui sie haben. Ich handle mit 
dergleichen Dingen nicht. IL 
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höchst beleidigend. Seine Ansprüche beschränkten sich auf 
die Frstattung seiner Auslagen für die verlangten Urkunden 
und dieser Betrag war leicht zu ermitteln. Dazu hätte es 
genügt, die Hagenauer Archivalien von den andern zu schei- 
den — wozu ein kurzer Blick auf die ersten Zeilen der betr. 
Urkunden ausgereicht hätte — diese dann zusammenzulegen 
und. nöthigenlälls selbst hoch, abzuschätzen im Verhältniss zu 
den übrigen. Habel hatte das Ganze en bloc, ohne Inventar 
und ohne Rücksicht auf den Werth der einzelnen Stücke, 
gekauft, so dass er wohl in derselben Weise einen Teil 
davon hätte abtreten können. 

Von dem Standpunkt aus. auf den sich die beiden 
Herren stellten, indem sie ein detaillirtes Inventar mit ge- 
nauer Inhaltsangabe jedes einzelnen Stückes verlangten, war 
keine baldige Lösung der Frage zu erwarten. Unterdessen 
scheinen uns unbekannte Umstände oder auch das Ableben 
der eingeweihten und sich für die Sache interessirenden 
Persönlichkeiten eingetreten zu sein, was wohl die vorläufige 
Umstellung der begonnenen Unterhandlungen und schliess- 
lich die allmähliche Vergessenheit der Angelegenheit zur 
Folge gehabt haben möge. So vernahm man nichts mehr 
von dieser Sammlung, bis vor circa 25 Jahren II. Bürger- 
meister Nessel durch Vermittelung eines Gelehrten aus Bayern 
in Erfahrung brachte, dass sich eine grosse Anzahl alter 
H.igen.uier Handschriften in Miltenberg a. M. befänden. Xach 
näheren Frkundigungen stellte es sich heraus, dass sie früher 
zu Bodmann's Nachlassenschafl gehörten und identisch seien 
mit dem Bestände, für dessen Xurückcrstattung sich With 
iS.|? so eifrig verwendet hatte. Nach Habels Tode ging 
die Frbschaft als Fideicommiss auf seinen Neffen, H. Kreis- 
richter Gonrady. der auch einen wohlklingenden Namen in 
der archäologischen Well führt, über; und die ganze Samm- 
lung wurde vor einigen Jahren in dem königlichen allge- 
meinen Reichsarchiv in München hinterlegt. 

:i 
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Diese Sammlung, welche jener von Heidelberg in Bezug 
auf geschichtlichen Wert keinesfalls nachsieht, umfasst ca. 
200 Urkunden aus dem hiesigen Archiv, u. a. unser alles 
Statutenbuch, dessen einstmaliges Vorhandensein wohl be- 
kannt war, das aber lange Zeit als verloren betrachtet wurde. " 

Obgleich diese beiden Bestände die Hauptverluste un- 
seres Stadtarchives darstellen, geben sie jedoch nur ein un- 
vollständiges Bild der hier verübten Diebstähle. Hille dritte 
Sammlung wurde von dem Gelehrten F. Böhmer aus Frank- 
furt a. M. erworben und nach dessen Tode unter seine Hrhen 
verteilt. Hinige Überbleibsel davon kamen in die Frank- 
furter Stadtbibliothek, und wir sind glücklich, an dieser 
Stelle öffentlich die Hochherzigkeit des Frankfurter Magistrats 
hervorheben zu können, welcher im Jahre 18S8 auf Anregung 
des Bibliothekars, II. Dr. Hbrard, dem hiesigen Archiv drei 
Hagenauer Urkunden, die sich darunter befanden, wieder 
zurückgab. Ausserdem befinden sich heute auch einige dieser 
Urkunden aus der Böhmer'schen Sammlung im Besitze des 
historischen Seminars der Universität zu Strassburg. 

Andere Bruchstücke wurden entweder aus freier Hand 
verkauft oder bei öffentlichen Auktionen losgeschlagen, und 
nach verschiedenen Richtungen verschleppt. So erfahren wir 
aus Böhmer s Kegesten >\>. dass der Archäologe Dorow eben- 
falls Bodmann'sche Handschriften gekauft habe. Auf Seite 
129 dieses Werkes heisst es nämlich in Betreff einer Urkunde 
des Kaisers Rudolf von Habsburg vom 22. Dezember 127s: 
«Das Original dieser Urkunde ist aus Bodmann's Nachlass 
durch Dorow nach Berlin gekommen.» Ausser diesem Do- 
kument besitzt das königl. Archiv zu Berlin eine weitere 
Kaiserurkunde von Ludwig dem Bayern von i>i>, die ihm 
auf demselben Wege zugegangen ist, und man kann ohne 
Anstand annehmen, dass diese Manuscripte nicht die cin- 

il Im einem Herieh: von i.S|; -.iL'! Hu:;ot d.Maki ■ I l.iLSien.i:: .1 (Kwiu it. 
mcm. >.ui^ i|»'un ihmnm- euerer Le icttouser. > 

b) ller.ui^e^ehe-) vom l'rot ( Kw.üJ HcJlich .uir. Wien < lim-.hn.k:;. i8 v N>. 
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zigeii sind, die Dorow aus dein Bodinann'schen Nachlasse 
erworben hatte. 

Hin weiterer Teil der Bodmannschen Sammlungen, 
worunter sich wahrscheinlich auch Hagenauer Urkunden 
befanden, gelangte in das Ausland, vermutlich in den Hesitz 
des englischen Lord Spencer, welchem Hodmann's lirben im 
Jahre 1S27 zum Bedauern aller Mainzer Patrioten eine un- 
bekannte Menge Urkunden und Manuscripte, viele Silber- 
münzen und eine grosse Siegelsammlung verkauft haben." 

Alle diese verschiedenen Spuren führen einstimmig auf 
Bodmann zurück, mit dem wir nun naher Bekanntschaft zu 
machen haben. 

Dieser Dr. Bodmann (Franz Joseph), welcher in der 
Gelehrten weit seiner Zeit einen bedeutenden Platz einnahm, 
ist durch seine Leistungen auf dem Gebiete der Rechtswis- 
senschaft, der Diplomatik und der Geschichte bekannt; er 
war als Lehrer an der Universität Mainz thätig und wurde 
unter französischer Herrschaft Konservator der Mainzer Bi- 
bliothek, i<S(>7 — 181 |. Ausserdem war er ein grosser Sammler 
auf verschiedenen Gebieten, besonders aber alterer Urkunden, 
die er sich von allen Seiten zu verschallen verstand. Zur 
Befriedigung dieser Liebhaberei wusste er sowohl Stellung 
als Ruf vorzüglich auszunützen: dabei kamen ihm seine 
nahen Beziehungen zu dem französischen Präfeklen des De- 
partements Donnersberg, Jean Bon St. Andre, von dem er, 
wie es scheint, den Behörden des Elsasses aufs wärmste 
empfohlen wurde, ausserordentlich zu gute. 

Zu welcher Zeit er unserem Archiv seinen so verhäng- 
nisvollen Besuch abstattete, blieb lange im Unklaren. Darüber 

!> Sdu.ik (.ieschichtc der St.idt Main/. Vorrede /u Bd. I. Was die Siencl- 
sanun!un<: hctritlt. ist es höchst wahrscheinlich, d.isv sich darunter manches Stück 
aus dem ll.i^en.mer Archiv hetaud. wo nämlich die Siesel an einer Menne Urkunden 
abgeschnitten sind. Wenn es auch nicht imw idetlcLilich ku ei -kir ist, d.iss diese 
Verstümmelungen von Bodmann verübt wurden, können wir uns doch des Vcr- 
dachts nicht erwehren, d.iss er auch diese seinem sonstigen Verfahren entsprechende 
IMünderun- .uit dem Gewissen hat. 



Digitized by Google 



- XII - 



gab uns der französische Archivinspektor. H de Rozieres, 
zuerst nähere Auskunft, anlässlich der von ihm im lahre 
1851 erfolgten Veröffentlichung einer bis 1X70 auf der Strass- 
burger Stadtbibliothek verwahrten uralten Pormelnsamm- 
lung.«0 

In Betreff dieses Werkes berichtet II. de Rozieres: «Dieses 
Manuscripl aus dem IX. Jahrhundert, auf Pergamcntblätlcr in 
l'-l'ormat, mit Rubriken in rother Tinte geschrieben, gehörte 
im XVI. Jahrhundert zur Bibliothek von Beatus Rhenanus, 
welcher seine Sammlung der Stadl Schlettstadt vermacht 
hatte. Die Lokalbehörde dieser Stadt verwahrte es nicht 
ordentlich; es lag zweihundert Jahre lang mit anderen Hand- 
schriften in einem feuchten Lokal. Im Jahre 181 5 kam es 
in die Hände des H. Bodmann aus Mainz auf eine Art, die 
man nicht streng genug qualifizieren kann. Am linde eines 
Blattes befindet sich folgende, mit Bleistift geschriebene Xotiz: 
«Praesens codex spectavit olim ad Beatum Rhenanum. ex 
cujus bibiiothcca cum mihi dono dedit D. Armbruster, maire, 
cum essem Schlestadii, 1815 Bodman. 1 :) 

Darüber bemerkt H. de Rozieres treffend: «Wenn diese 
Erklärung falsch ist. so hat Bodmann das Manuscript in 
dem öffentlichen Archive, dessen Betreten man ihm ohne 
Argwohn gestattet hatte, unterschlagen. Ist sie aber wahr, 
so kann der Maire dem Vorwurfe nicht entgehen, sich schwer 

.1) l ornuilo iuedite-. : Je Ko/ieres. i-s,;. Die-t wertvolle H.iiuIsjIh tit. weldte 
.ms klein BoJm.inu'-dicn N'.uiil.^^ in die Hände eines (.elehiten. II. Huehkr. ge- 
kommen war, wurde spater um tiefen laben an die Stra^bur-er Bibliothek \<r- 
kau lt. — wi) sie 1X70 bei der tk^chic^iii'..u der .Stadt mit r.ammtltdieu Sdhit -en 
dieser Bibliothek /u (.runde ^e-anuen ist. 

b) '<(.,e uianuscih c>t in y en pareheniin. »1 une teriture du imh ieme siede , 
les rubriques sont traeees a lenae mu-e et ^etkrakimait .innvv -oi.u'kcs. II etait 
au \V|n siede !a piopriete de Beatu- Klieii.mus, i]Ui leiiiM sa bibliotlu-que a la ville 
de Sdielestadt. I,es autorites loyales ne ptuent aueun oai de eette predeuw eollee- 
tiou: les manusciits tnrent enta-.Nes Jans im liei: humide, 011 ils deuieurei ent ent.is.wN 
pendaut plus de deu\ cetits .ihn. lai 1N1;, le uianuwrit dont je parle passa entie 
les mains de M. Bodman, de Maven.e. d une m.miere ip; on ne >.uirait trop severe- 
inent ejualitier: 01 1 Hl en eilet, an h.is d'un de:- temllel .. !.i 11. .te ui v inte eente au 
et'.iM»! : Praesens codex ele. 
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gegen seine Pflichten vergangen zu haben, indem er sich 
eines höchst schätzenswerthen , seiner Obhut anvertrauten 
und der Gemeinde gehörigen Schriftstückes entäussert habe.» 1 ) 

Wie dem auch sei, diese Notiz liefert den unwider- 
leglichen Beweis, dass Bodmann im Jahre i8i> Schletlstadt 
besuchte, und man war berechtigt anzunehmen, dass er um 
dieselbe Zeit auch nach Hagenau kam. Dies war unsere 
Überzeugung, als uns Hude 1898 ganz unerwartet eine darauf 
bezügliche, von Bodmann selbst herrührende Aufklärung zur 
Kenntnis kam. In dem September-Heft 1898 veröffentlicht die 
«Revue archeologique» einen Brief Bodmann's an den be- 
rühmten französischen Archäologen Miliin, aus dem ganz 
bestimmt hervorgeht, dass B. im Jahre 1812 sich in Hagenau 
aufhielt, um angeblich, wie er sich ausdrückt, die Archive 
zu durchsuchen. 1 » 

Hin noch genaueres Datum linden wir in einem heute 
auf der frankfurter Bibliothek aufbewahrten Bande. 1 » In 
dieses Buch hat B. als Beläge fünf Originale und vier Ab- 
schriften von Hagenauer Urkunden eingeschaltet. Von den 
letzteren sind drei datiert, zwei vom 26. Oktober 181 2, eine 
vom Dezember 1812. Somit ist ganz bestimmt die Zeit 
angegeben, zu welcher B. auf unserem Archive thätig war. 

Damals befand sich das Stadtarchiv, wie heute noch, 
in einem besonders für diesen Zweck am linde des XV. 
Jahrhunderts erbauten Turme, früher stand dieser Turm 

a > Si cette dccl.iration est lau-se. M. Modm.in a dcnü'c le ni.imisci it il.it i-. un 
depot, «hi il ctait .Kiwi-. .1 titre Je eoniianec: m eile ol vraie. le ttiairc a nuu<|Ue 
gMvcmcnt a ->cs devoirs ui alicnant uiu propneie }vjhli<]uv vonnui^ .1 vi ji.irJc. 

b) In vÜocih vom hj. Juni iSi j datierten Sd treiben s.i^t IWm.mn uorslidi: 
' sommaire dt mon ctre vcnJant as trois .tn> es: cn peu Je Hintes eelui vi; im- 
meJi.ttcmcnt apres votre Jcp.tr t potr 1'lt.tÜc. j'.ii cte .ttt.kjtic J'uttc niaiaJic trcs-J;ii».i;c- 
rcuse, iu'.u .mt arrete d.ins mon lit jiutc trois mihi-.. I>i l'.m 1N12 j'.ti esaminc lc> 
arcliivcs Je I Liquen. tu. Kn Tan 1X1; les ardmv. de Strasbourg et Je Spire et 1X1 1 
etiles Je SdiietstaJt et Je Worms. » ( Kevue arelieolo^unit iXuN. III. Serie. HJ. 
XXXIII. S. \o].) Die Daten und die Ikvcielimm^ der St.ulte sdtcincit verstellt .-.> 
sein. IN soll uabrsdicinlidi Iltissen: en Tau 1 S t ; Strasbourg et Sdtlctstadt et tu 
iXt j Spirc et Worms. 

e) J0I1. Daniels von ( )lcnsehia;;ci erläuterte Staatstjesdiiditc des rot 11. Kav-er * 
tluntis in Jtr eisten Hallte des XIV. |. 1 r.nikturt. 1/;;. 
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in Verbindung mit der Kanzlei, wie er sich heute an die 
Communal-Mibliothek anschliesst. Allein da die ehemalige 
Kanzlei — die heutige Bibliothek — während mehrerer Jahre 
in Privatbesitz war. befand sich dieser Turm anno i«Si2 ganz 
isoliert, Für Archivbesucher gab es daselbst keine eigent- 
liche Aufsicht; auch war kein "passender Arbeilsraum vor- 
handen, und besonders im Winter nicht. W ie verfuhr man 
mit H. Modmann? Wurde ihm auf dem Kathause ein be- 
sonderes Zimmer zur Verfügung gestellt? Gestattete man 
ihm, die Laden, in denen die Archivalien damals enthalten 
waren, auf das Zimmer des Hotels, in dem er abgestiegen 
war, mitzunehmen? Iis wäre schwer diese beiden Fragen 
zu beantworten. Modmann war ein in ganz Deutschland 
hochgeschätzter Gelehrter; er selbst stand an der Spitze eines 
ähnlichen, weit wichtigeren Instituts; er war behördlicher- 
seits auf das wärmste empfohlen und auf dem Kathause zu 
Hagenau war niemand berechtigt, ihm zu misstrauen. Wenn 
nicht gleich in den ersten Tagen, wird er wohl nach kurzer 
Zeit ohne jede direkte und wirkliche Überwachung gewesen 
sein. So lässt sich leicht erklären, warum der Mesuch M. 
unserem Archive schädlicher wurde als jenen von Slrass- 
burg. Colmar oder anderen elsässischen Städten. 

Die oben erwähnten Daten 1 » beweisen, dass Modmann 
längere Zeit in Ilagenau verweilte, oder dass er wiederholt 
hierher kam. Die erste Hypothese ist jedoch die wahrschein- 
lichste, denn 1S12 reiste man noch nicht in einigen Stunden 
von Mainz nach Hagenau. Fine so ausgewählte und be- 
trächtliche Plünderung, wie jene Modmann s, erforderte übri- 
gens längere Zeit. Die Urkunden mussten zuerst aufgesucht, 
gelesen und sortiert werden; dann musste eine günstige 

.1) J:\ ork'. archivü civitatis Hagenau e\aciissime Je Uttf.i ad litter.mi Je 
scrlpt 1 . M. Dec. Bn. H\ minut.i peüjanicna in .udiiv. civil. nK I la^enoviemi'-, 

sine dato. cop. 1.S1 >, 2h. (Vi. Bn. |;\ ony. arcliivii civitatis Hagenau cop. 1N12. 
2fr. Oct. Hn. Diese Abschritten haben die Hinwendung der Originale nicht verhii:- 
Jert. Die /.wci ict/lcrcn belinJen sich in I leidelbe» ii. 



Digitized by Google 



XV 



Gelegenheit gefunden werden, um unbemerkt und einzelweise 
Hunderte von Handschriften wegzunehmen. Auch war es 
angezeigt. Notizen zu nehmen, Kopien zu machen, wie die 
eben angeführten, um bei vorwitzigen Neugierigen keinen 
Verdacht zu erwecken, um sich das Ansehen eines ernst- 
haften Forschers zu geben, dessen Aufmerksamkeit einzig 
und allein durch die Bearbeitung des ihm nützlichen Mate- 
rials in Anspruch genommen sei. 

Nach dem Zusammenstürze des Kaiserreichs verlor Ii. 
seine Stelle als Bibliothekar und kurz nachher, den 21. Okt. 
1820. starb er, eine Witlwe mit einem Sohne und einer 
verheirateten Tochter hinterlassend, denen eine Unmasse von 
Urkunden und Handschriften als Krbschaft zufiel. 

Darunter befanden sich lausende von Urkunden aus 
den 1N02 aufgehobenen Stiftern und Klöstern der (legend, 
die zuerst im Departeinentsarchiv zu Mainz hinterlegt waren 
und die B. angeblich mit Fimvilligung des Prüfekten an sich 
genommen halte. Die Regierung widersetzte sich deren Ver- 
äusserung und nahm sie wieder zurück. Was die Stadt 
Mainz, die ehemalige Mainzer Universität, drei ihr einver 
leibte Klöster und endlich die Jesuiten betraf, wurde an die 
Mainzer Stadtbibliothek abgeliefert. Alles, was den übrigen 
Teil des Departements anging, kam auf das grosse Staats- 
archiv zu Darmstadt. 1 » Die Behörden scheinen aber die Her- 
kunft des Nachlasses nicht weiter geprüft zu haben. 

Darum bekümmerten sich ebensowenig B.'s Freunde 
und Verwandte. Jedoch ist schwer anzunehmen, dass ihnen 
sein zur Vermehrung seiner Sammlungen beliebtes Verfahren 
ganz unbekannt und ungeahnt blieb. Sie mussten ja be- 
stimmt wissen, dass er kein (leid zur Befriedigung seiner 
Sammlerpassion übrig hatte; und der Reichtum seines Urkun- 
denschalzes konnte sie unmöglich in dem guten (Hauben be- 
stärken, dass dies alles ihm geschenkt worden sei. Fin Unsinn 

.1) Sch.iab, VorrvJc /nr < .«.^Juditc »ks rhun. ,Jtwi SutitchmJ^. 2. Bd. 
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wäre es gewesen, sich einzubilden, d.iss eine Anzahl von 
Städten — denn hier kommen ausser und mit Hagenau 
noch viele andere in Betracht — einem völlig unbekannten 
Fremden, ohne Grund und ohne Frsatz. die Originalien ihrer 
kaiserlichen Freiheitsbriefe, die wertvollsten Monumente ihrer 
Lokalgeschichte, in leichtfertiger Weise abgetreten hätten. 

Schwerer Verdacht fällt insonderlich auf Schaab. einen 
Schüler und Freund Bodmann's und den Rathgeber seiner 
Familie, welcher nach seiner eigenen Angabe bei der iS2>. auf 
Anordnung der hessischen Regierung, vorgenommenen In- 
ventur, von der Familie als Beistand zugezogen wurde und 
somit Gelegenheit hatte, zu konstatieren, dass unter dem 
Nachlasse seines früheren Lehrers sich zahlreiche Dokumente 
befanden, die nicht sein Figentum sein konnten. Jedenfalls 
war Schaab in die Lage versetzt, zu wissen oder zu erfah- 
ren, dass die städtischen Urkunden — und namentlich die 
zahlreichen Ilagenauer — nicht auf rechtmässigem Wege 
in den Besitz Bodmann's gekommen waren. Hätte er sich 
der Mühe unterzogen, sich über die Herkunft dieser Doku- 
mente zu informieren, hätte er pflichtgemäss den Grundsatz 
beherzigt, den er später einem andern Mainzer Sammler 
(Niklas Kindlinger. der ebenfalls nach dem Bodmann'schen 
Rezepte verfuhr) gegenüber aufstellte, dahin lautend, dass 
«Archivalien nicht in Privathände gehören, sondern nur in 
öffentlichen Depots an ihrem Platze sind»'), so hätte er für 
die Zurückgabe, sowohl der Ilagenauer, als aller anderen ge- 
raubten Handschriften, besorgt sein müssen. 

Selbst angenommen, dass er aus Achtung vor seinem 
Lehrer nicht an dessen Fhrlichkeit zweifelte, so musste er 
mindestens annehmen, dass diese Archivalien entlehnt waren, 
und in diesem Falle auch deren Zurückcrstatlung veranlassen. 
Das Zaudern vor einer Zurückgabe aus Besorgnis, das Frbgut 

.! I S. lu ih. '.'•[• y .ij'lii'-Jiu N'o'.i- o» in iK ' Vi' i\ d.- .-nr f i«. •».In. )«»• St.uit 
M.iin/. I. ItJ. 
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der Hinterbliebenen dadurch zu schmälern, wäre, gelinde 
gesagt, als ein Zartgefühl von zweifelhafter Ehrlichkeit zu 
betrachten. 

So kam es, dass durch die verruchte That eines ge- 
wissenlosen Gelehrten und die Fahrlässigkeit anderer Ge- 
lehrten, welche bei der Feststellung der Erbschaft von rechts- 
wegen oder sonst thätig waren, die Hauptdokumente unserer 
Geschichte weit von hier nach allen Richtungen zerstreut 
wurden. Bodmann's Erben bemühten sich zwar den reich- 
haltigen Xachlass durch Verkauf zu verwerten. Das Geschäft 
ging aber nicht flott. Die direkt interessierten Ortschaften, 
wie Hagenau, wurden auf die Veräusserungen nicht auf- 
merksam gemacht und hatten keine Ahnung davon. Für 
fernstehende Käufer boten unsere archivalischen Schätze nur 
beschränkte Wichtigkeit. 

Während unser altes Statutenbuch zur Abschriftnahme 
und zur Correktur der Druckproben vor unseren Augen lag, 
haben wir uns nur mit Mühe der peinlichen Empfindungen 
erwehren können, die in uns aufstiegen bei dem Gedanken, 
dass dieses ehrwürdige Monument, das Werk unserer Vor- 
eltern, jetzt dem Kreise entrückt ist, für welchen es bestimmt 
war, und dass wir die Möglichkeit, es der heutigen Genera- 
tion zu überliefern, nur dem wohlwollenden Entgegenkommen 
des Reichsarchivs zu München verdanken müssen! 



Den 18. Juni 1539, wenige Jahre nach der Verfassungs- 
änderung, welche a. i]]2 vom Kaiser genehmigt wurde 
(S. 17), beschlossen Meister und Rath von Hagenau, auf 
Anregung des Schultheissen Heinrich Holfinger, die Anfer- 
tigung eines Buches, in das man einschreiben sollte: 

1. und zwar am Anfange, die in zweifelhaften Fällen 
und nach reillicher Ueberlegung gefassten Urteile, damit, 

111 
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nach dem Abgänge der Alten und Weisen, die Jungen sich 
darnach richten und darauf berufen möchten; 

2. in die Mitte des Buches, die alten und neuen Auf- 
satzungen, welche, geeignet das gemeine Wohl der Stadt, 
sowie ihrer Bürger zu fördern, unwiderrullich in Kraft bleiben 
und gegebenenfalls zur Richtschnur dienen sollten. •>) 

Dass dieses Buch wirklich hergestellt wurde, lässt sich 
wohl von vornherein nicht bezweifeln. Übrigens ist die 
Thatsachc durch eine beinahe gleichzeitige Meldung von I j 52 
bestätigt, in der es heisst. dass die Priester der Stadt zu 
beeidigen seien, wie es im Statutenbuch geschrieben steht: 
propter quedam statuta, sicut alias in libro de Statutis 
scribitur.'v 

Mit diesem Buche von ijj9 stimmt aber die Hand- 
schrift nicht überein, die seit Jahrhunderten in unserem 
Archive unter dem Xamen «das alte Statutenbuch» ^ be- 
kannt ist. Hier findet man nämlich keine Spur, weder von 
dem obgemeldeten Priestereid. noch von der angeordneten 
Pinteilung des ersteren in zwei getrennte Teile, für Muster- 
urteile und gemeinnützige Aufsatzungen. Ausserdem wurden 
die Abschriften des alten Statutenbuches, mit Ausnahme der 
vier ersten Blätter — wie es die Schrift ollenbar beweist — 
nicht a. 1339, sondern in der zweiten Hälfte des XV. Jahr- 
hunderts begonnen. 

Dem Rat von 1339 wird es ergangen sein, wie es so 
oft den Menschen zu gehen pflegt. Man wähnt für die P.wig- 
keit zu bauen, ohne mit den Vorkommnissen der Xachzeit, 
mit den sich stets ändernden Ansichten und den daraus 
entspringenden Wechselwirkungen zu rechnen. Schien später 
den Jungen das Buch von 1539 etwas veraltet? Wurde es 
durch irgend einen unbekannten Zufall unbrauchbar? Nur 

.1) S. I i uikl ]6. 

b) Cut. Je S. George, N'r I in. S -h. 

c) Auch liie und da <• KcuHmdi < Koibudi*». 
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eines lässt sich mit Sicherheit erkennen: dass es schon im 
folgenden Jahrhundert durch ein neues ersetzt wurde. 

Für dieses neue Statutenbuch, das nun mit der Zeit 
das alte werden sollte, lieferte das Buch von 1359 vier 
beschriebene Pergamentblätter (den Kalender und den be- 
reits besprochenen Heschluss) und eine grosse Anzahl un- 
beschriebener Blätter, welche sämtlich 1 ) liniiert und in zwei 
Spalten eingeteilt waren, bei deren Benützung aber diese 
Hinteilung in der Abschrift der Statuten nicht berücksichtigt 
wurde. Ihm sind wahrscheinlich auch die älteren Ratsbe- 
schlüsse entnommen, die hier angeführt werden. 

In ihrem heutigen Bestände bildet die Handschrift des 
alten Statutenbucheseinen Foliant in Holzdeckel, mit Schweins- 
lederüberzug und Messingbeschlägen gebunden; derselbe ent- 
hält 128 beschriebene, 28 unbeschriebene, im ganzen also 
156, in siebenzehn Lagen zusammengeheftete Blätter. 

Diesen Hinband hatte die Handschrift schon, wie es 
scheint, im Jahre 1528. Wenigstens lesen wir in einem zu 
jener Zeit durch den Zinsmeister Heinrich von ArmsdorlV 
aufgenommenen Zeugenverhör (F. F. 58), in dem oben ge- 
meldeter Beschluss und eine Aufsatzung von 15 51 (S. m. 
X. 21) angeführt werden: «dise zurügk geschribene Vorred 
unnd auch der trau ßumiert paß sindt uf> dem Radsbuch 
der Statt Plagenowe. so in pergamenen bletter gedeih unnd 
in bretter eingebunden ist. durch den Xotarius Jorg Vogt 
von Marsmunster collationiert worden.» Viel älter kann es 
aber nicht sein, nach der Schrift der Randbemerkungen zu 
urteilen, welche bei diesem Hinband durch den Buchbinder 
v e rs t ü m m e 1 1 w u r d e n . K > 

Bei Gelegenheit dieser Renovierung des Buches wurden 
in die Handschrift die auffallend verschiedenen 8 Blätter der 
}. Hage eingeschoben. Kamen vielleicht bei diesem Anlass 

.1) Die drille Ltp: angenommen. 

b) S. I. XV, XXXVII. XXXVIII, Xi.V. MA L XI. \ III. l.lll und 1 IV. SU m 

die 1 oliicrun^/illcr <'.VI! i«,t durch da> Ansetzen des HobeI> teilweise abgefallen. 
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einige Blatter abhanden: Zwar sind hie und da Überbleibsel 
von abgerissenen oder abgeschnittenen Blättern nachweisbar, 
so j in der ersten Lage. 2 in der zweiten. 2 in der vierten 
u. s. w.; ausserdem könnten mehrere, ohne Spuren zu hinter- 
lassen, verschwunden sein. Richtiger scheint es jedoch, diese 
Vortalle auf die erste Anlage des alten Statutenbuches zu- 
rückzuführen, als man ihm das noch brauchbare Material 
des Buches von 1339 zuteiUe. 

In der ersten Lage (5 Bl.) befinden sich ein Kalender 
und die erwähnte Vorrede (S. 1 — 16). Beide nach Schrift, 
Orthographie und Einteilung der Spalten stammen aus dem 
XIV. Jahrhundert, waren also Bestandteile des früheren Buches 
von 1339. 

Die zweite Lage (6 Bl.) enthält eine kurze Hagenauer 
Chronik, die zwar in den letzten Jahren des XIV. Jahrhun- 
derts niedergeschrieben, hier aber erst am Hude des XV. auf- 
genommen wurde — zwei Register, welche die Benützung 
der Statutensammlung erleichtern sollten und zwischen den 
Jahren 1487 und 1494 aufgestellt wurden 1 ) — den Anfang 
der Sc hölTen liste, welche, trotz einer angeblich für das Jahr 
1310 geltenden Notiz, erst in der zweiten Hälfte des XV. 
Jahrhunderts begonnen wurde. Bei dieser Schöffenliste blieb 
die Einteilung der Blätter in Spalten ausser Betracht, was 
dann in den folgenden Aufzeichnungen als Regel beachtet wird. 

Die dritte Lage besteht aus <S unliniierten und von den 
anderen ganz abstechenden Pergamentblättern, welche offen- 
bar bei der Renovierung des Einbände* in die Handschrift 
eingeschoben wurden, behufs l'ortsetzung der Schöffenliste. 
Nach Unterbrechung der Schöffenliste (161 5) blieben einige 
Blätter leer und wurden zur Aufnahme gesetzlicher Vor- 
schriften über Veränderung der Güter und Withums-Ver- 
mächtnisse (X. 24N, 249, 250) benützt. 



.1) Sil.- ver/cidme-n nodi J.i> L rthui \on 1 4.S7 ulvt "^cIuiuKm ^ut" (X. 2W». 
.»Kr nicht mehr die wichli^cn Aul/eichnun^eti \on 1 um uikI 1 107. (X. : \2 und 2.1 >.) 
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Mit der vierten Lage (2 Hl.) beginnt der Corpus der 
Statuten, welcher dann in den folgenden Lagen (gewöhnlich 
12 Hl.) fortgesetzt wird, ohne strengen Zusammenhang in 
der Gruppierung des Stoffes, und ohne genaue Berücksich- 
tigung einer chronologischen Ordnung in der Zusammen- 
stellung der einzelnen Gruppen. 

Die Anfertigung der bereits erwähnten Register erfor- 
derte unbedingt die l'oliierung der Handschrift, gegen linde 
des XV. Jahrhunderts. Dabei blieben Kalender. Vorrede. 
Chronik und Tabellen selbst ausgeschlossen, sowie die 8 
Blätter der dritten Lage, die erst später aufgenommen wurden. 
Man begann mit den zwei ersten Blättern der SchöfTenliste. 
um dann mit dem ersten Blatt der vierten Lage als fol. III 
fortzufahren. Diese Paginierung in römischen Zahlen erstreckt 
sich bis auf f. CXXW und mit anderer Hand bis f. CXXXI. v) 
Die acht letzten Blätter wurden weder beschrieben, noch 
numeriert. 

Die in dem alten Staiutenbuch abgeschriebenen Auf- 
satzungen sind beinahe alle aus dem XIV. und dem XV. 
Jahrhundert; sehr wenige stammen aus späteren Zeiten. Im 
XVII. Jahrhundert legte man das neue Statutenbuch an. 
dessen Vorrede vom 3. Februar 1676 datiert ist, und welches 
den damaligen Zuständen und Anforderungen näher ange- 
passt wurde. Finstweilen büsste jedoch das alte nur wenig 
von seiner Wichtigkeit ein: es blieb nach wie vor ein wert- 
volles Nachschlagebuch für die Stadtverwaltung. Der Be- 
weis, dass letztere es jedesmal zu Kate zog, wenn sie sich 
über bestimmte Rechtsfragen und über herkömmliche Ge- 
bräuche orientieren wollte, wird geliefert durch die zahl- 
reichen Citate und Auszüge, die noch im vorigen Jahrhun- 
dert daraus entnommen wurden. 

.1) Avil diesen letzten Blättern und schon .ml den vorhergehenden, von I. C.XI 
linden wir Abschriften von Kaiserin künden .uis den Jahren I ( (S und 1 6 ;c>, die 
nicht als integrierender Teil des Stauitenlniche- gelten können, so dass wir von deren 
VerölVentliclum« abgesehen haben. 
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Unser Sa m nie 1 band ist. wie oben erwähnt, erst in der 
/weilen Hälfte des XV. Jahrhunderts entstanden. Ausser- 
dem ist noch zu bemerken, dass die Hand des Schreibers, 
welcher die älteren Teile für die Schofienliste wie für die 
Statuten selbst anfertigte, uns ganz genau und deutlich durch 
eine Menge von ihm verfertigter Akten bekannt ist. Kr hiess 
Hans Windeberg. Derselbe war schon i_jjo auf der Sladt- 
kanzlei beschäftigt, wurde Unterschreiber, dann von 1431 bis 
I-477 Stadtschreiber. Dreimal reiste er als Gesandter der 
Stadt, und zwar 1453, i \y\ und 1 170". an den kaiserlichen 
Hof. lir starb erst anno 

Während dieser langen Laufbahn soll Windeberg auch 
als Kalligraph thätig gewesen sein. Ob selbständig oder in 
Verbindung mit unserem berühmten Diebolt Uauber, wäre 
nicht leicht festzustellen. Dass er sich aber mit der Anfer- 
tigung von Manuscripten befasste. beweist folgende Unter- 
schrift eines Schwabenspiegels, die uns Mone 1 '» mitgeteilt hat: 
«Dis buch hat geschriben 
Hans Windeberg von Hagenowe 
Und ist nützit ungemacht bliben 
Das menglich das beschowe 
Ohe ich im recht habe geton 
Das man mir dann gebe den Ion.« 

Die meisten der älteren Notizen von n_}2 ab bis in 
das letzte Viertel des XV. Jahrhunderts verraten Windeberg's 
Schreibart. Jedoch liess er sich hie und da durch andere 
Kanzlisten ablösen. Das Weitere besorgten seine Nachfolger 
in der Stadtschreiberei mit ihren Gehilfen. 

Diese Gehilfen waren aber nicht immer ausgebildete 
Juristen. Darunter gab es oft unerfahrene und zerstreute 
Anfänger, welche den vor ihren Augen liegenden Text bis- 
weilen nicht genügend verstanden oder leichtfertig abcopier- 

.1) S. Xr. i.N;. 

h) Schritten Jcs Aluiiinmwrcms Uir H.ukn, i ^ jt>. ]. ?,\. 
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ton. Daher kommt manches in dem Statutenbuch vor, das 
für die Herausgeber nicht gerade willkommen war, nicht 
nur phantasiereiche Orthographie und willkürliche Inter- 
punktion, sondern auch sinnstörende Wörterauslassungen 
und selbst bedeutendere Lücken. 

Nach reifer Überlegung schien es uns jedoch am rat- 
samsten, den Text des Statutenbuches selbst mit dessen wirk- 
lichen oder vermeintlichen Fehlem genau abzudrucken und 
ihn nur selten durch zwischen Klammern eingefasste Be- 
merkungen zu corrigieren. In den meisten Fallen wird der 
Leser ohne Hilfe den richtigen Sinn herausfinden. 

Des Weiteren sei noch bemerkt, dass für den Druck 
des Textes der Statuten selbst grössere, für die einleitenden 
Bemerkungen und die historischen Ausführungen mittlere 
und für die dem Statutenbuch fremden Urkunden kleinere 
Lettern zur Verwendung gekommen sind. 

Für diejenigen Leser, welche sich nicht mit dem Stu- 
dium der Münzen und der Masse, die in diesem Buche er- 
wähnt werden, befasst haben, empfehlen wir nachstehende 
Xachweisung, zu welcher uns die «Ftudes economiques sur 
l'Alsace ancienne et moderne von \. Hanauer (Colmar, 
1876 und 1 878)» den Stört' geliefert haben. Will man einen 
ernsten Vergleich /.wischen Gegenwart und Vergangenheit 
machen und sich ein wenigstens annäherndes Verständnis 
für die Münzbezeichnungen verschallen, die in älteren Ur- 
kunden vorkommen, so genügt es nicht, deren inneren Wert 
zu ermitteln. Man muss noch nebenbei die Summe der 
Waaren oder Lebensmittel kennen, die zu gleicher Zeit mit 
diesem Geld zu erkaufen waren. Beide Hlemente, der innere 
Wert der Münzen und die Kaufkraft des Geldes, werden in 
den Ftudes getrennt erforscht. Um die Umwechslung dem 
Leser zu erleichtern, haben wir beide in nachstehender Zu- 
sammenstellung verschmolzen. 
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über die Kaufkraft der verzeichneten Münzen. 
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Der Kalender. 



Die meisten der alten Urkunden sind entweder nach beweglichen 
Sonn- und Feiertagen oder nach unbeweglichen lest- und Heiligen- 
tagen datiert, welch letztere für den Geschichtsforscher oft schwer 
zu übersetzen sind. Unter demselben Namen kommen ja verschie- 
dene Heilige vor, und derselbe Heilige kann, je nach lokalen Um- 
ständen, an verschiedenen Tagen geleiert werden. 

Nehmen wir als Beispiel die h. Margaretha. In «Art de veriticr 
les dates» finden wir : 

S. M., vierge et martere, 20 juillet — !e rj chez les Grecs. 
S. M., reine d'Ecosse, 10 juin — 8 juillet avant 1695. 
S. M. de Hongrie, vierge, 2<S janvier. 

Das Handbuch für Archivare und Begistratorcn von K. F. B. 
Zinkernagel notiert: 

Margaretha peccatrix, 2S. Febr. 
Margaretha, 12. Juli — 15. Juli. 
Margaretha, 25. Mai. 
Margaretha de Cortona, 25. Febr. 
Margarita Beg., 10. Juni. 
Margarita X. M., 5. Juli — 20. Juli. 
Da hat man ;,cln>n eine grosse, wenig erwünschte Auswahl, 
und dennoch ist keines der angegebenen Daten für uns das richtige. 
Hierzulande feierte man die h. Margaretha den 15. Juli.') 

Diese sowie ähnliche Schwierigkeiten und Unsicherheiten 1 ') 
werden durch den Kalender beseitigt, den wir hier abdrucken. In 
der Kanzlei von Hagenau aufgestellt, war er nicht nur für die Kanz- 
listen selbst, sondern auch für die Notare und Gerichts ..cht eil er der 
Stadt und der I.andvogtei massgebend. 

.1) Wenn nun das nicht weiss, wie Linn nun ,-. B. ti>!ucti.lc Stelle unserer 
Scliol'knliste verstellen: « Hans Sc- hei J steaü 11 Ü" •.ambstoi: Margarete vjr^inis .111110 
l))9.u Dabei i>t otkn'ur der Sanist.'.;; j.:!i 1 s 1 *■« uei.-iiiu. 

b) So z. B. l.:r den St. Vvitiitst.it;. /in'.cm.we! zahlt S Vale:aitu .vlI, unter 
denen er zwei, V. Bischof von I'.i.mu (7. Jan.), im.! V. Mirtvrcr ( t \. kür.), e\ 
;vauo empfiehlt. Nun ert.il.ieii w ir durch de» vorliegenden Kalender, dass in I lauctuu 
nur von den letzten die lüde -.in '-.r-m. 
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Die Her.uis.jak' dieses Kalenders ist also doppelt gerechtfertigt. 
Kr ist ein Bestandteil des alten St.itutenluiches und zugleich eine 
willkommene Hilfe für die Geschichtsforscher der Genend. Kr ist 
nach dem gewöhnlichen Typus der mittelalterlichen Kaiendarien ein- 
gerichtet. In einer ersten Spalte ist die goldene Zahl für Berechnung 
der Neumonde verzeichnet. Dm\\\ folgen in der zweiten die Wochen- 
tage A — g, deren Benutzung die Kenntnis des Sonntagsbuchstabens 
lür das betreffende Jahr erfordert. Die dritte enthalt den römischen 
Kalender, in nonas, idus und kalendas eingeteilt. Die vierte schliesst 
die Reihe mit Angabe der Heiligen- und Festtage. Dem Ganzen 
haben wir die heutige Aufzahlung der Monatstage in arabischen 
Ziffern vorangesetzt. 

Von den beweglichen besten sind nur zwei angegeben : Ostern 
(27. März) und Auffahrt Christi (5.. Mai). Diese Daten haben aber 
keine Beziehung auf die Herstellung des Kalenders und stützen sich 
lediglich auf die herkömmliche Tradition, welche den 25. März als 
Passionstag annimmt. Sie werden gewöhnlich notiert, jedoch nicht 
immer; sie fehlen z. B. in dem älteren Nekrolog unserer St. Georgen- 
Kirche, welcher aus dem XIII. Jahrhundert stammt. Der darin ent- 
haltene Kalender ist überhaupt weniger reichhaltig als der unsrige. 
Kr unterscheidet sich von ihm nicht nur durch Abweichungen in 
der Angabe von l est- oder Heiligentagen, sondern auch durch Aus- 
lassung von Heiligen, die, wie es scheint, zu seiner Zeit noch nicht 
allgemein bei uns gefeiert waren. Die beste: S. Wal bürge virg. 
(25. Kebr.), Heinrici imperatoris (r5.Jr.li), Matemi epi (18. Juli), 
Richardis imperatricis (18. Septbr.), Pirmini epi (}. Novbr.) werden 
in dem Nekrolog noch nicht aufgezeichnet. Interessant kann es sein 
für die Kirchengeschichte der Gegend , diese Verschiedenheiten in 
kurzen Anmerkungen zu notieren. 

Die Hauptfeste, welche in der Handschrift rot geschrieben sind, 
werden wir auch rot abdrucken. Die gesperrten Wörter sind dem 
Texte durch spätere Hand beigefügt worden. 

Die vorkommenden Abkürzungen werden wohl niemanden 
stören. Zum besseren Verständnis lassen wir sie nachstehend folgen : 
abb = abbatis presb = presbiteri 

apli = apostoli pphe = prophele 

aplorum = apostolorum s = saneti oder sanete 
com" = confessoris sce --- sanete 

c pi — episcopi sei = saneti 

nir — martvris storum sinctorum 

oct = octava so ---- sociorum oder sociarum 

ppe — pape vig = vigilia 

\. oder virg — virginis oder virginum. 
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JANUARIUS 
habet dies XXXI, lunas XXX. 
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Januarius. Circumcisio Dni. 

Octa sei Stephani. 

Octa sei Johannis apli. 

Octa scor. Innonentum (Innocentium). 

Vigilia. 

Epvphania Dni. 

Ysidori conf. 

Krhardi epi. 

Juliani mr. 

Pauli primi herein ite. 

Felicitatis virg 

Cyriaci, Satiri mr. 

Öct. epiphanic. Hylarii epi. 

Februa. Felicis conf. 

Mauri abb. 

Marcel Ii ppe et mr. 

Anthonii abb. 

Prisce virg. 

Marii et Marthe. 

Fabian! et Scbastiani mr. 

Agnetis virg. et mr. 

Vincencii mr. 

Fmerenciane v. 

Tymothci apli. 

Convursio sei Pauli. 

Polocarpi (Policarpi) epi. 

Johis Crisostomi. 

Agnetis secundo. 

Valerii epi. 

Aldegundis v. 

Vigilii epi. 



Im Kckiolo^ fehlt die Bezeichnung J*rs Heiligen für den H. Tag. 
Abweichungen: <.). I'rocliori Jyaconi ; Ii. Salvii; 12. Satyri et Arvhadii mr ; 
15. Fonciani ntr. 
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i'I- HR UARIUS 
habet dies XXVUI. Janas XXIX. 
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Nonas 
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! I Vbru irius. Brigide v. Ignacii mr. 
Puriiiv:aci(> see Marie. 
Blasii epi et mr. 
Gelasii ppe. 
Agathe v. et mr. 

Vedasti et Amandi eporum. Dorothee 

v. et mr. 

Helene regine. 

Amancn epi, Helene regine. Apollonie v. 
Fursei epi. 

Scolastice v. et W i I h e I m y. 
Desiderii epi. 
Fulalie v. 
Juliaiii mr. 

I Marti i. Valentini mr. 
i Faustini. 

Juliane v. et mr. 

Bonosii epi. 
! Symeonis epi. 

Gabiani epi. 
I Kucharii epi. 

Hylarii pp. 

Cathedra sei Petri. 

Vi «-. 

.st.:'. av>,i. 
Walpurge v. 
Fortunat! epi. 
Servil iani epi. 
Roman i abb. 



Im Nekrolog fehlen die Heiligen l'f.r den 9. 1 1 . — I J . I>. 17. 19. 20. 25. 
2;. 2f». 28. 

Abweichungen : 7. AtnaiKÜ epi ; 8. Julii p.«pe : 27. Alexandri et aliorum niart. 
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habet tlics \\\L Ijikis \\\. 



M.imü. Albini epi. 
Lucii cpi. 
Felicis cpi. 

Adriani et sociornm ejus. 
Focc cpi cj mr. 
Quiriaci conf. 
Pcrpetue et Felicitatis. 
Cypriani epi. 
XL milium et II mr. 
Scorum militum XL. 
Gorgonii conf. 
Gregorii ppe. 
Macedonii presb. 
Leonis ppe et mr. 
Longini mr. 

A ••-:'>. Cvriaci et soc. ejus mr. 

Patricii epi et Gertrudis v. 

Rogati mr. 

Johannis conf. 

Gumberti epi. 

Henedicti abb. 

Saturnini mr. 

Thcodori mr. 

Agapiti mr. 

AnnujKi.ian sec M.ui/. 
C'alixti ppe. 
Resurrectio Dni. 
Guntheramini reg. 
Hustach ii abb. 
Victoris mr. 
Cornelii et Valcrii. 



Im Nekrolog fehlen die Heiligen für den i.— j. j. 6. X. — 10. i}. i.j. 17. 20. 
25- 24. 26. 27. 19. 

Abweichungen : 1 1. quadraginta duorum mart. ; 1 5. Petri et Andrec et aliorunt 
inart. ; i«. Thimotei nir ; 22. Pauli epi : 28. Rogate virg. ; ;i. Widonis abb. 
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APRILIS 
habet dies XXX, Iunas XXIX. 



Aprilis. Hermetis mr. 
Xicecii mr. 
Theodosie v. 
Ambrosii epi. 
Amphiani mr. 
Roman i mr. 
Thimothei apli. 
Celestini pp. 
Marie egypciace. 
Kzechielis pphe. 
Leonis ppe et conf. 
Julii ppe. 
liufemie v. 

Mali. Tvburcii, Valcriani et Maximi. 

Olimpiadis mr. 

Paterni epi. 

Petri dyaconi. 

Kuletherii epi et mr. 

Leonis ppe. 

(knesii mr. 

Fortunati mr. 

Gaii ppe et mr. 

Georgii mr. 

Sydrag. Altsag, Abdenago. 
Marcie\vangeliste,Latenia(litania)major. 
1 ruperü mr. 
Anastasi i ppe. 
Vitalis mr. 

Germani presb. Torpetis mr. 
Quirini epi et mr. Vig. 



Im Nekrolog fehlen die Heiligen (Vir den I. 2. j. 8. io. u. I > . — iK. 21. 

22. 26. 29. 

Abweichungen: Floretwii epi ; 6. (.ciestini pape : 15. Jamiarii et aliorum 
mr; 2d. Victoris epi ; 2). Alexandri tnr. 
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Athanasii epi. 
)!■■■.. X sc u ; Alexandri, Fvencii et t. 
Horiani mr. 
Ascensio Dni. 
Johis ante portam latinam. 
Augustini mr. Juvenalis mr. 
Victoris mr. 
Apparicio mr. 

Gordiani, Epimachi mr. atque Sophie. 
Gangolfi mr. 

N'erei, Achillci et Pancracii mr. 
Marie ad martires, Gyngolfi epi. 
Bonifacii mr. 
Tvmothei apli. 
I - : : . I:ugenie v. 
Primi et Pauli mr. 
Marci ppe et mr. 
Potentiane v. 
ßasille v. et mr. 
Kustasii mr. 
Helene v. 

Desiderii epi et mr. 
Vincencii mr. 
Urbani ppe. 
Bede presb. 
Julii mr. 
Germani conf. 
.Maximini epi. 
l'elicis npe. 
Pet roneile v. 



Im Nekrolog fehlen die Heiligen für Jen 2. S. — r.\ 12. ij. — iS. 20. 
2\. 24- 27. 

Abweichungen: |. (.elotini et ahorum mr: 7. Man.mi et Ji.obi mr: 1 j. 
Victortb mr. 
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luiiii. Nicomedis mr. 

Marccllini et Fetri mr. 

stor. CCC mr. 

Cvrini epi et mr. 

Bonifacii epi et sociorum ejus. 

Alexandri mr. 

Fortunati mr. 

Medard i epi et conf. 

Primi et l'eliciani mr. 

(ietuli mr. 

Barnabe apli. 

Basilidis, Cyrini, Xaboris et Nazarii mr. 
Tecle et Pelicule v. 

Valerii, Rufini mr. 
Viti, Modesti et Crescencie mr. 
Aurei et Justine v. 
Aviti conf. Justini epi. 
Marci et Marcelliani mr. 
Gervasii et Prothasii mr. 
Vitalis mr. 
Albani mr. 
X milium mrum. 

Vig. 

Gallicani mr. 
Jobis et Pauli mr. 
Septem dormiencium. 
Leonis ppe. Vig. 

' '>:• •■ - .iilnrum IVtri et " 



Commemoracio sei Pauli. 



Im Nekrolog fehlen die Heiligen tür den l— }. <'. 10. 15. 16. 
Abweichungen: 7. P.uili epi : 20. lüisusii eonl : 22. P.utlini epi; 25. I.u- 

.■i.me v. 
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};•':: \. Octa. sei Johis B. 

Processi et Martiniani mr. et Marie visit. 

Translacio sei Thome apli. 

Udalrici epi. 

Zoe uxor Nycostrati. 

Oct. aplorum. Goaris conf. 

Wilebaldi epi et conf. 

Kvliani et sociorum ejus. 

Procopii et Getulii. 

Scorum septem fratrum mr. 

Translacio sei ßenedicti abb. 

lirmagon epi et mr. 

Heinrici imperatoris. 

Focati et Jacob i eporum. 

Margarete v. et mr. Divisio aplorum. 

Alexii conf. 

Arnulfi epi. Matern i epi. 
Arsen ii conf. 
Sabine v. 
Praxedis v. \ 

Apollinaris mr. 

Cristine mr. Vig. 

; , . Cristofori mr. 

Herasmi mr. 

Marthe v. 

Pantaleonis mr. 

Fclicis, Simplicii, Paustini et Heatricis. 
Abdon et Sennen mr. 
German i epi. 



Im Nekrolog leltlcn die Heiligen für den 7. 20. 27. 

Almeichungen: 5. Ootnidi mr ; 15. Serapionis n r ; tf>. Sjvr.it i. M.tro.iliMi'r : 
19. Hpjphra epi . 
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\: -usi.i Ad vincula sei Petri. 
Stephan i ppe. 

Inventio s. Stcphani prothomr. 
Justini pbri et conf. 
Oswaldi regis. 

Sixti, Felicissimi et Agapiti mr. 
At're mr. Donati epi. 
Cvriaci mr. sociorumque ejus. 
Roman i mr. 

f/v.ir.'r-.tü mr. 

Tyburcii mr. 
Cläre v. 

Ypoliti et sociorum ejus. 
S Kusebii prsbri. Yig. 

Arnolfi conf. 
Oct. sei Laurentii. 
Agapiti mr. 

Magni mr. Bernhardt conf. 
Phillippi conf. 
Privati mr. 

Oct. s. Marie. Tymothei et Simphoriant. 
Yigilia. 

('■•rt!'.-..i-M-;n: 
(icnesii mr. 
Hyrenei et Ilabundi mr. 
Ruli mr. 

Augusti epi. Hermetis, Felagii mr. 

I' -ci-i; -<' : '-- - ; '■.■■■'■!< \\ Sabine v. s. 

Adolfi. 

I'elicis et Audacti mr. 
Faul in i epi. 



apH. 



In: Nckroln» Iclilcn die Haiden für den S. ii. iN. 2\. 

ASwcvlum-ai : l'mwuni mr: 2(\ Alc\.mdri. 



Digitized by Google 



— 1 1 



; lii.-s X \.\. \w\.:< XX X. 



1 


XVI 1 


f 


> 1. 1 


2 






IUI V 

Uli A. 


> 




A 


in 

III „ 




VIII ! 


b l 


ii 

11 .. 


> 


II 


c 


V 


(> 


i 


u ! 


\ III 1U. 


7 


v 

A 


c ' 


VII 


o 

X 




1 


vi 


9 


Will ' 
A V III , 


Rl 


v 

» « 


IO 


VI! 1 
\ 11 


A 


l\* 

IV „ 


1 1 




u 

n 


in 

III ,, 


I 2 


W 

i 


c 


n 

II „ 




Uli 


j 
u 


; , : 






c 


Will V 
\ \ III I\. 


1 > 


VII 
All 


f 
1 


A \ II ,, 


16 


1 




XVI „ 








\v 


18 


IX 


b 


XIV „ 


19 




c 


XIII ., 


20 


i XVII 


d 


XII „ 


21 


VI 




XI 


22 




r 


X „ 


2* 


XIHI 




i IX „ 


24 


III 


A 


i VIII „ 


2) 




!b 


! vn „ 


26 


XI 


i . 


! VI 


27 


XIX 


i d 


V 


28 






im „ 


29 


VIII 


f 


: III 


30 


1 

1 


8 


II ., 

1 



^ ;r Egidii conf. Verene v. 

Antonii mr. Justini conf. 

Antonini mr. 

Marcelli ppe et mr. 

Quirini ppc et mr. 

Magni conf. 

Regine v. et mr. 

Vtti-.it.x - i M rie Adriani mr. 

Gorgonii mr. 

Hylarii epi. 

Prothi, Jacincti, Felicis et Regule. 
Serapion is epi. 
Severin i epi. 

I-xaltacio s. crucis. Cornelii et 

Cipriani. 

N'icomedis mr. 

Hufemie, Lucie et Geminiani. 
Lamperti epi et mr. 
Rigardis imperatricis. 
Januarii et sociorum ejus. 
Fauste v. Vig. 

Mauricii et s. ejus. Emmerammi ep. et mr. 
iTecle v. Lini ppe. 
! Concepcio sei Johannis bapt. 
j Kusebii epi. 
i Cvpriani epi et mr. 

Cosme et Damiani mr. 

Venezlai mr. 

Dedicniin bnsiiiee s. MichahcHs rtrehonp. 
Jeronimi psberi. 



Im Nekrolog l'e'ilen die Heiligen für den 7. 1;. i>. ly. 24. 2X. 
Abweichungen: Mannet i epi; 4. Bonil'acii pi,v; 11. Svri conf. : 2,. Iii- 
mini mr; 26. Justine virg. 



Digitized by Google 



12 



h..l-t cl;rS XXXI. XXVIHI. 



f 

1 


XVI 


\ 


l\ :t : . 






b 


\'I V 
\ 1 A. 




AI Ii 




I* 

N .. 


1 


1 1 


1 


1 1 1 1 

IUI ,. 


- 

•> 




c 


I I 1 

III ,. 


< 


A 


1 f 

1 


II 

1 1 .. 


7 








s 


XVIII 




VIII Id. 


i 


VII 
\ II 


u 


VII 


1 < ) 




£ 


VI 


1 I 


A \ 


,1 


v 

» 




11 1 1 


c 


1 1 1 1 
im 






l 


in 

in «. 


1 l 


VII 
A 1 1 


,*-> 


Ii 


i - 


1 


. \ 


1 %.i I . 


i (i 




K 


V \ ' 1 1 W 
A \ II l\ . 


t — 
1 i 


1 V 
1 A 




V VI 
A \ l .. 


i s 




d 

u 


XV 

A \ 


w 


XVII 


c 


XIIII 




VI 


f 


XIII 


21 




«. 


XII 


1 

2 2 


XIIII 


A 


XI 


? > 


III 


b 


X 


1 




c 


IX .. 




XI 


d 


VIII .. 


2 h 


XIX 


c 


VII ., 


^7 




f 


VI 


2S 


VIII 




V .. 


?9 




A 


im .. 


)«' 


XVI 


b 


in „ 


5 1 


V 


■c: 


ii 



- Vl - Rcmigii, Gcrmani ctVcdasti epor. 
Leodegarii cpi ct mr. 
Sulpicii conf. 

Marcelli cpi ct I'rancisci confcssoris. 
Placidi mr. 
l'idis v. 

Marci ppc. Scrgii ct Bachi mr. 
Repa rate v. 

. Dyonisii, Rustici ct Kleutherii mr. 
(icreonis sociorumque ejus. 
Antronici. 
Lupici cpi. 
Biirchardi cpi. 
(■alixti ppc. 
Aurclic v. 

W.vemb. Galli conf. 
Florcntini cpi. 
Likc ewangclistc. 
Januarii ct sociorum ejus. 
Caprasii mr. 

In Colonia XI milium v. I Iylarionis mr 

ct Wendel i n i. 

Scveri mr. 

Scverini cpi. 

Cohimbani mr. 

(aispmi et Crispiniani mr. 

Amandi cpi. 

rimeiK-ii conf. Vi«; 

I.a/ari. 

Marci et Martialis mr. 

Quintini mr. Wolt'^an^i cpi. Vig. 



I ■: \\:.n'l.>u. fchlc-i die llciliuct: für den K. n. 17. 

At-wvi^lnir^cn : |. (>i>pi ct (>i_'i mr; 5. Victorini mr : \2. llyprijni ct al. 

mr; .v.i. I.!M; mr: :|. I L 'ici«- mr ; .10. N.irciiii cpi : ;«>, M ircclli mr. 
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xwi-.r l : cstivitasom.senctorum. Ce- 

sarii mr. 

Kustuchii et soc. ejus. Com. animarum. 

Pirmini cpi. 

Amancii cpi. 

Dominini cpi. 

Leonhardi conf. 

Florcncii cpi. 

Quatuor coronatorum. 

Theodori mr. 

Martini ppc. 

M.ru-.i Menne mr. 

Johis et Remigii conf. 
Brie i i cpi. 

i»e;ci-;b. Kuli conf. 
I ; ridolini presb. 
Üthmari abb. 
Tecle v. 

Octa sei Martini. 
Klv/ubeth. Vitalis mr. 
Maximini cpi. 
Presen tat io Marie. 

C\ . : 1 ■ .- v 

Clementis ppc. et sce Pelicitatis. 

Ois«iü[oni mr. 



VIII b 
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cpi 



Agricolc et Vitalis mr. 
Tropliimi mr. 

Saturni. Crisanti, Maur. et Dario. \'ig. 

Arnim* a;>*i. 



Im Nekrolog lehlcn titc Heiligen lür Je» (■>. <.). 12. 1 |. 1J. iS. hj. 2b. 
Abweichungen: >- Felicis et lüisebii mr. ; 20. l'oiici.mi p.tpe et mr : 2^). S.i- 
turnini mr. 
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H \ Candidi v. 
Longini militis. 

Harbare v. et mr. 
Dalmacii mr. 

\\\-. ■:.-.! .-jv. 
Octa s. Andree. 

Conceptio sce Marie. Euchar. et Cristof. 
Syri epi. 

Damasi ppe. Hulalie v. 
Valerie i conf. 

i i rt Odvlie v. Jodoci conf. 

Xicasii. 
Valeriani epi. 
Tri um pucrorum. 
Adelhedis imperatricis. 
W'unnibalt epi. 
Nemesii conf. 
1 Anastasi i epi. Vig. 
Thomt: apli. 
XXX mr. 
Hugenic v. 

Vigilia. 

1 X.itivi t.is Dni itn Ihn X. 
Stet»h.i«ii priithor-:r. 
J»dtis i et ewttijjelisU', 
Moruin Innocentum. 



^- • 1 1 - : 1 : . ' ■ 1 1/ V 
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Im W^rolo^ lelilei» die Heiligen iür Jen 1.2. >. y. 25. 

Abweichungen: X. Ij.icM.trii epi : 16. Kuli et Zo/inii mr : 17. Ign:icii mr. ; 

22. liu^enie vir}-. ; 2 |. (iregorii mr. 
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llcn den sie kunt die dis buch 
gescheut, lese nt oder gehöre nt 
lesen, das ich Heinrich HolfingerO 
schultheitfe /u Hagenowe des 
erwürdigen herren graten Al- 
brehtes von Hohenberg 2 ), lanl- 
vogtes in elsasse von den gnaden 
des aller höhest erbornen un aller 
durchlühligisten herren (von gotz gnaden) >) Keyser 
ludewiges von Rome des fünften, Un wir der Meister 
un der Rat von Hagen, schellen un vier un zwenzig, ge- 
meinlich sassent in tinserme rate, an dem nehesten fritage 
vor sant iohanses tag zu sungihten, in dem iare do 
men zalte von gotz geburte drüzehen hundert iar un 
in dem nünden unde drissigisten iare. Un wurdent 
zü rate mit guter betrahtunge durch gemeine nutz 
ere unde gemach unser, unser rc stette, unde aller 
unserre bürgere iemer nie, zü machende dis gegen- 
wertige buch in solicher meinunge, das wir un unser 
nachkomen iemer nie daran sullent schriben, angandes 
urteile die irresam unde zwifellich sint un guter be- 
trahtünge un wisheit wo! bedurfent. dar umbe. so die alten 
un die wisen abe gegant un nüt ensinl. das sich die hingen 
dar nach rihtent. Dar nach das men ouch an dis buch schriben 



1) Der Chronist Hcrrog nennt ihn «fllolspiiigcr». 

2) Oheim Ludwins \'., dessen Kanzler Lind I. androht von i ^ jiShir» l\.\t. 

>) Die eingeklammerte Stelle ist /wischen die /eile geschrieben und von spa- 
terer Hand. 
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sol iemer nie ufsazzunge die iemer mc stete sullcnt sin unwider- 
ruflich. Un sol men die urteile im die ufsazzunge schriben 
iemer me wenne der merre teil des rates über ein koment das 
men si schriben sol. Un was an dis büch geschribon wirt, das 
sol stete beliben iemer me un sol niemer vertigeltO werden. 
Un sol men dar umbe nüzenet schriben an dis buch, weder ur- 
teile, noch ufsazzunge, denne mit guter betrahtunge das kein 
rüwe darnach gange. Men so! ouch nüzenet schriben an dis 
buch es si denne vormales gezeichent an ein berment oder an 
eine tafel un si gelesen un geritert-) ofTenlich in unserme 
rate. Un was an dis buch geschriben wirt. iegenote?) oder 
her nach, dar nach sol men sich rillten iemer me, wenne des 
büches gegert wirt, un an das buch gezogen wirt. Un sol 
das ein rat dem andern bevelhen iergelich un iemer me bi 
dein eide un uf den eil. Unde wie dike ein urteil gesprochen 
wirt so des buches nüt gegert ist, die sol doch zü den ziten 
craft hau un stete beliben. Wirt aber dar nach in einer sem- 
lichem sache des buches gegert un wirt ein ander oder ein 
widerwertig urteile in dem buche funde, so sol doch des 
buches urteil zu den ziten unde wie dike des buches gegert 
wirt vürgand hau. Un sullcnt die urteile die gesprochen 
werdent so an das buch nüt gezogen ist. des büches urteile 
wenne un wie dike des bliche-; gegert wirt. nüt irren, hindern 
noch wider triben in keine wis. Un sol men die urteile 
schriben an dem anvange dis buches. un die ufsazzunge an- 
vahen an dem mittel teile dis buches, un also schriben nach 
einander (oder nach des alten R.Usbucli Inhalt). 4) 

i) Vertilgt. — ? ) Krörtert. — ) — j ) Von ^i.ucrcr H.ind. 
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Kleine Hagenauer Chronik und Stachverfassung. 



In den letzten Jahren des XV. Jahrhunderts wurde vorliegende 
Chronik in das Statutenbuch hineingeschrieben. Dieselbe behandelt 
den Ursprung Hagenaus und die im XIV. Jahrhundert vollzogene 
Reform unserer Stadtverfassung, worauf zwei unsere Ix>kalgeschichte 
berührende Begebenheiten folgen. Hin erster Kopist hat seine Arbeit 
plötzlich unterbrochen, und die sechs letzten Zeilen des letzten Ab- 
satzes wurden erst später, im XVI. Jahrhundert, durch eine andere 
Hand mit Hilfe eines alteren Textes, welcher wahrscheinlich in der 
Stadtkanzlei aufbewahrt war, nachgetragen. Eine weitere Abschrift 
unserer Chronik bietet das neue Statutenbuch aus dem XVII. Jahr- 
hundert 1 ); sie ist aber lediglich eine modernisierte Wiedergabc der 
ersteren. 

In einem gerichtlichen Streit, der am Ende des letzten Jahr- 
hunderts zwischen den hiesigen Pfarreien entstand , wurden zwei 
notariell beglaubigte Auszüge dieser Chronik als Belege vorgeführt. 
Der eine war dem Statutenbuch entnommen. Von dem andern 
heisst es, er sei ein «Extractus des in gothischer Schrifit vertassten, 
in dem Archiv der Pfarrev S. Georgii der statt Hagenau befindlichen, 
alten Registers intitulirt : E i n S a I e b u c h ü b e r d i e b u r g e . . . fol . i . » 
Leider ist das erwähnte Salebuch nicht mehr vorhanden, und die 
Auszüge selbst sind zu fehlerhaft, um für die Feststellung des ur- 
sprünglichen Textes brauchbares Material zu liefern. 

Derselben Chronik begegnen wir ebenfalls als Anhängsel am 
Schluss zweier Handschriften der Königshofener Chronik, welche auch 
aus dem XV. Jahrhundert stammen. Wie bekannt, ist letztere gegen 
das Jahr 1590 verfasst worden, und da sie sich eines grossen Beilalls 
erfreute, wurde sie in zahlreichen Abschriften durch ganz Deutsch- 
land verbreitet. Dessenungeachtet, oder vielleicht deswegen, blieb 
Königshofen bis zu seinem Tode (1420) mit seiner Materialien- 
sammlung beschäftigt. Stets sieht man ihn gewisse Bruchstücke ver- 
setzten, abkürzen, erläutern, umarbeiten und sie mit Zusätzen über neue 

1) Abgedruckt: Akiti.i, 1X7;, S. ',41 — 5 19- 

1 
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Vorkommnisse bereichern. 1 ) Noch mit mehr Freiheit verfuhren fremde 
Hände, die sich befleissigten den Text Königshofens den Gegenden 
oder Ortschaften anzupassen, welche die betr. Copisten bewohnten. 
Selbst wenn er den ursprünglichen Wortlaut beibehält , schmückt 
ihn der Kalligraph oder der Besitzer der Handschrift, nach Wunsch 
des Bestellers oder aus eigenem Antriebe, mit einheimischen Nach- 
richten über Kreignisse, die er selbst erlebt oder sonst erfahren hatte. 

Dies war u. a. der Fall lür eine Königshofener Chronik, die 
sich heute auf der Universitäts- und Landesbibliothek zu Strassburg 
befindet (L. Alsat. 78, Heitz 1905). Sie gehörte am Anfang des 
XV. Jahrhunderts dein Hagenauer Patrizier Peter von Stolhofen, 
der eigenhändig einige Notizen von i.j}S |0 hineinschrieb 2 ) und 
ihr eine Abschrift der hier aul bewahrten Hagenauer Chronik bei- 
fügte. Ob aber der Text des Königshofens auch hier verfertigt 
wurde, lässt sich bezweifeln, da beide Werke von verschiedener Hand 
und auf ganz verschiedenem Panier geschrieben sind. 

Mit Zuversicht können wir das Gegenteil von einer anderen 
Königsliofener Handschrift (Stadtbibliothek zu Bern, Ms. A. 19) 
behaupten. Schrift, Papier, fabrikmässige Arbeit, alles beweist, dass 
man hier ein Erzeugnis der in der Mitte des XV. Jahrhunderts so 
rührigeil Schreiberwerkstatt von D. Luiber vor Augen hat. Abge- 
sehen von einigen Nachlässigkeiten , stimmt der auf Hagenau be- 
zügliche Text mit dem Strassburger überein. Wenn man nicht ge- 
rade sagen darf, dass er eine Abschrift des letzteren ist, so müssen 
sie doch wenigstens beide einen und denselben Urtext als Grundlage 
haben. Demzufolge weichen beide gleich massig und in manchen 
Einaellietten von dem Texte des Statutenbuches ab, während dieser 
mit dem Salebuch übereinstimmt. Wir werden diese Abweichungen 
ptiiclttgemäss notieren. 5 ) 



1) Dadurch entstand seine so«, grosse Chronik, die. weniger bekannt und 
benutzt als die erste, in unserm Jahrhundert, zum Teil im «Code historiqoe et diplo- 
matique de Strasbourg» (184?) mid spjter vollständig durch Hegel ( 1S70) abgedruckt 
wurde. Die kleine Chronik diente als CrundLige /u einem anonvmen Drucke 
(15. Jahrhundert. Augsburg) und zur Schiltei sehen Ausgabe von 1698. 

2) Kr starb kurz nachher, schon vor 14.45. Cart. de S. Ceorge, \. 661. 
j) IX-r Kftrze halber werden wir in der Folge das Strassburger Manuscript 

hc/x-idme» mit St., das Berner mit ß. ; die Titel der verschiedenen Absätze sind mit 
Ausnahme des eisten dem St. M. entnommen. 
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Wie die Burgk und die Statt Hagenouwe 1 ) zu Erste 
erhaben und gemacht worden. 2 ) 

Diftc Statt Hagenouwe >) hat den Namen von der Bürge 
die do stet 4) Inn der Statt. 

Item>) Der heillige vorst dem man sprichet 6 ) sacer 
forestusT), der ist also groß und also lang gewesen das er 
ging untz do nüzumolty die statt ist gebuwen. Wann die 
alten sagen das etlich Hüser, die do stont umb die burgk 
brück, das sü an derselben stette gehouwen wurdent do sü 
stontt. 

Von der Bürge* 

Also uns die Alten sagen t, Do wart die Burg zum 
lirsten 1 ») Erhaben. Iis kam zu eyme mole das eyn Herre von 
Axone'°> tür Jagen In disem") vorgeschriben heiligen forst 
mit sinen dyenern 12 ) vyl. die do mit Ime lurent.'J) Die Hunde 
Beyde groß und cleyne'4) koment uflT eyn Spure und'5>wordent 
mit dem wilde Jagen und betten gar ein grosse gebracht. 
Und die Hunde Herten So lutte und So mit grossem geschrey, 
l:\ ns groß das ander dein '7), und wart donoch also eyn 
süsser geton von den Hunden gehört, das es den Hrn und 
sine dienere wunder nam wie das kerne, und das sü ouch 
kein wildt nit gefohen konten an dem Hage do sü dann 
den wilthag an hetten gebunden. ,x ) Und do Reyt der Herre 
den Hunden noch und die dyener sin. Und wolten befinden 
wo das wilt hien kerne; und also sü nochfurent, do kam 
der Herre mitt synen dienern An eyn wasser das do heisset 
die Moter,'9) die noch huttigs tap Müsset durch die Stat. 
Do fant er sin Hunde ston mit luttem geschrey mit man- 
gerley Styme, beyde groß und dein, und mochten nit-°) über 

i) St. und B. Hagenowe. — 2) St. gemäht wurdent. — V) B. Hagenowe 
dise (St. die) stat. — 4) St. und B. und ist. — >) St. und B. dye alten sagent da/. 

— b) St. zu latine. B. in lateine. -- 7) St. und B. das der also gros und also lang 
was. — 8) St. u. B. nuo. — 9) St. und B. also. — 10) B. Arone. St. ein Herre. 

— 11) St. den. — 12) St. und B. dienern. — 1?) St. in tÜrtcnt. — 1 1) St, Und 
die Hunde. — 1 >) St. und B. lielfent mit dem wilde mit hirt/en, hinden(St. Rehern) 
und mit anderme gewilde vil und die Hunde liellent so lute und so lute. — 16) St. und 
mit so. - 17) St. und B. einer gros der ander deine. - iS) B. an dem liage do er 
den» gewilde (St. wilde) verbunden hette. — 19) B. die Mat. St. und B. die noch flUsset 
durch die stat (St. Ilagenowe) und vant sine Hunde do bi stan. — 20) St. vor dem 
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koilien. Und was ginsil des Wassers 1 ') Kyn grosse Hage, 
darumbe floß die Bach 22 ) zu beyden sitten gring umb. I)a- 
rull' 2 *) hette sich das will gesamett 2 4) und was sin ussermossen 2 >) 
vil. Do gedochte 26 ) der Herre, Ü 2 7) wie garwol 2 *)eyn keiserlich 
Sloß 24 )) und Burg hie stunde, > i, )(und wie das wasser)* 1 ) ouc h 
gering umb die bürg wurde messen, also es dann umb die 
wilde Hage floß, do sich die wilden diere uff Zuflucht hetten 
gesamelt J 2 > Also donoch wart die bürg gemacht und gebuwenn 
so königlich ??) vesticlich und so zierlich das man Jeren glich 
In allen landen nit vantM), mit gewölbenn, mit Durnen, mit 
muren und allem anderm gebuw, alles mit3>) quodersteynen? 6 ) 
wart volbracht. Iis hette ouch>7) In der bürge ye der landes 
Herre sin Ritter Huf? ston und hilten Hup In der bürge. 
Und hant noch huttis tages Ir lehen von der Bürge, Alle 
Hrn von Liechtenberg,- 1 ) von Ochsenstein 11 ) und ander vil 
Hm; und ein Konig an dem Rine was uff der bürge seßh äfft 
und frigete die Burgk gröblichen; und machte ein geriecht > 8 ) 
In der bürge, das heisset das Hochgeriecht uff den gretten in 
der bürge. Das die Statt noch hut dis tages haltet. Und dem 
selben geriecht muß Kyn Jegelich Herre und edelmann ge- 
horsam sien, und das hanthabent die w) noch und ein lant- 
fougt. Und darnoch buwete man I:yn Stettelin umb die 

Wasser überkumen. — 21) St. und B. wenne ginc sitc des wassers was. — 22) St. 
und B. an heden siten umhe. 2?) St. darumbe. — 2\) St. gemäht. — 2j) St. 
unniossen. — 26) St. und B. lud bedohtc. St. sich. — 27) St. do. — 28) St. an 
derselben «.tat. — 29) St. und B. eine kciserliche Yesten. — >o) St. und B. sit das 
wasser so lustliche mich unibe. — 51) Die eingeklammerte Stelle ist in unserem 
Text wiederholt. — 52) St. und B. mahtent. 35) St. und B. und so zierlich. -- 
l\) St. mit envant. — ;>) St. grossen. >f>) St. und zierlich vollebroht. — 57 St. 
und in der bürge hette ie der. 58) B. uf der bürge u! den greten, das heisset 
das hochgerichte in der bürge. — 59) St. und B. Stat. 



.1) Die Lichteuberger standen an der Spitze der Reichspflege Ilagenau, als 
Schirmherren, in den J. 1291. 1 -;o# und 1 ;i 5, und als Inhaber der Landvogtev von 
1298-1508. 

b) Hin Otto von Ochsenstein war l.andvogt 1280 -1291, 1291 — 129? und 
; er verwaltete dieses Amt acht Jahre laug und musste es aufgeben, nachdem 
sein Neffe Friedrich der Schöne durch den Doppelkaiser Ludwig den Bayer bei 
Mühldorr am 22. September 1522 besiegt, die Krone sowie die Freiheit verloren 
hatte. Von 1526—1327 tritt er von neuem als Landvogt auf: er starb am 19. 
Oktober 1 327. Die Landvogtei ging 1 328 auf seinen Bruder Rudolf von Ochsen- 
stein, Chorbischof in Strassbur«, und seine zwei Sohne Johann und Ottemann über. 
Fin Sohn des Letzteren Rudolf III., obschon hier nicht .insassig , liess sich 1582 
daselbst als Burger aufnehmen. Der letzte manuliehe Sprosse der Ochsensteiner 
(Xieorg) starb im Marz i.jH$ an den Folgen einer längeren Kerkerhaft, die ihm die 
Herren von Lichtenberg auferlegt hatten. (Bau IL S. 275.) 
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Burg genannt Hagenouwe, Noch dem Hage, da das wilde 
ulT entran, als do obenan geseit ist. Und darnoch merte 
sich die Statt also das sü zu dem dritten mole ist gewittert 
worden. Und von alters har ist sü gefrigett von Keisern 
und Konigen das die Burgere von Hagenouwe keynen Zoll 
sullent geben, war sü komen , von Jerem koulTen und ver- 
kouflende. Domitte nam die Statt sere und vast zu, an gut 
und an ere. io) Do wurdent zwolfl" Schoden von den Erberren 
In der Statt gemacht, die besossen das geriecht, und regierten 
die Statt alleync, und luttent In keynen Ratte, dozumole untz 
uff die Stunt das Innen zu den obgenannten Schorlen xxiiij 
parschonen gemacht wurdent von den Hantwercken die mit 
den Schoflen den Ratte 4 0 besytzen solten. 

Die Aufnahme dieser Erzählung-») in das Salebuch und in beide 
Statutenbücher, sowie in die Strassburger und Berner Handschriften, 
verleiht ihr einen unleugbaren Wert. Sie dürfte wohl nicht für jedes 
Wort ein unbedingtes Vertrauen beanspruchen. Jener Hag, der das 
Wild durchschiessen lässt, die Hunde aber, klein und gross, aufhält, 
mag um die Insel durch die Phantasie der Philologen gepflanzt sein, 
welche den Kamen Hagenau von Hag und Au ableiten wollten. 
Dann wird die Burg mit Zügen geschildert, die besser auf die Pracht 
der hohenstauhschen Residenz passen als auf die vermutlich viel be- 
scheideneren Gebäulichkeiten der ursprünglichen Yeste. Wir haben 
es hier mit einer Überlieferung zu thun , die in dem vorliegenden 
Wortlaut erst in späteren Zeiten, wahrscheinlich im XIV. Jahrhun- 
dert, niedergeschrieben wurde, die folglich hie und da, unbewusst 
aber naturgemäss, Thatsachen aus der grauen Vorzeit mit Farben 
schmückt, welche modernere Kindrücke hervorriefen. 

So sagen die Alten, lesen wir in der Chronik; aber die 
Alten, auf die sie sich beruft, waren nicht nur das gemeine Volk, 

40) St. und B. eren. — M) St. imJ B- besassent. 

a) Wer in der Zeitschrift für Geschichte des Obcrrheins. X. I". XIII, 589— P t- 
die Abhandlung «Ursprung von Burg und Stadt Hagenau», von II. Witte gulesen hat, 
darf gefasst sein, in meinem Kommentar Ansichten zu begegnen, die dort bereits 
besprochen sind. Beteuert ja II. Witte öfters, dass er in gewissen Punkten — wie 
Identität von Axone und Kgisheim (Kxen), Weihung eines Altars in der Burgkapelle 
durch Papst Leo — meinen ihm mitgetheilten Anschauungen beistimmt. In anderen 
aber gehen unsere Wege auseinander. Darüber zu polemisiren, wäre hier nicht am 
Platze. Auch ist es leicht für den l.eser, dem die Erläuterungen über beide Systeme 
vor Augen liegen, sich ein selbständiges L'rteil zu bilden. Xur in Betreff der Urkunde 
von 1055, welche II. Witte als gefälscht verwirft, die icli aber als echt bezeichnen 
möchte, sehe ich mich gezwungen, so kurz und so objectiv wie möglich, die Ausfüh- 
rungen meines hochgeachteten Gegners zu prüfen. (A. H.) 



Digitized by Google 



— 22 



die unteren Schichten der Bürgerschaft, sondern die höheren und 
gelehrteren Kreise der Verwaltung, die Lind- und Stadtschreiberei, 
die überlieferungstreuen Familien der Patrizier. Die wiederholte 
Erwähnung der Sage, und /war an hervorragender Stelle, in dein 
Salebuch und in den Statutenbüchern, prägt ihr wie einen offiziellen 
Charakter auf. Man kann mit Zuversicht annehmen, dass sie in 
den Grundlinien mit der Wahrheit übereinstimmt. 

Diese Grundlinien sind aber leicht zu erkennen. Ein Jäger, 
der allerdings in dem Forst zu befehlen hat, aber mit dessen Be- 
schaffenheit nicht genau vertraut zu sein scheint, wurde in der Ver- 
folgung des Wildes durch die Gestaltung der Moderinsel gehindert. 
Diese Insel war zu damaliger Zeit meistens von Sümpfen ') umgeben ; 
zahlreiche Fliessen und Bäche, Zuflüsse und Ausflüsse der Moder, 
umringten sie mit einer dreifachen, oft vierfachen Reihe von breiten, 
mit Wasser gelullten Gräben. Der Jäger, der wohl auch zugleich 
ein Krieger war, erkannte sofort ihre schwer zu erreichende Lage 
und beschloss sie zur Erbauung nicht eines Jagdschlosses, wie 
es die Modernen, auf Mutmassungen und Wahrscheinlichkeit ge- 
stüzt, so gern träumen sondern einer festen Burg zu benutzen. 

Wie hiess dieser Jäger? War es Barbarossa oder dessen Vater, 
Friedrich der Einäugige, deren Andenken so tief in den Erinnerungen 
der Hagenauer wurzelte, denen man ja alles zuschrieb, was hier je 
Grosses und Merkwürdiges geschehen? Wäre die Überlieferung im 
XIV. oder selbst im XIII. Jahrhundert als reine Erfindung entstanden, 
so würden wir hier gewiss einem von ihnen, oder wenigstens einein 
von ihren nahen Verwandten, begegnen wie man es ja in allen 
Darstellungen der modernen Geschichtsschreiber sehen kann. Statt 
dessen stossen wir auf einen Namen, der sonderbar in unseren Ohren 
klingt. Sonderbar schien er auch den Copistcn, welche unsere Ab- 
schriften des XV. Jahrhunderts besorgten. Sie bemühten sich zw.ir, 
das vor Augen liegende Wort treu wiederzugeben. Allein, wie es 
so oft geschieht, wenn man mechanisch verfährt und Wörter ab- 
schreibt, die man nicht versteht, sie verstümmelten diesen Namen 
in verschiedener Weise. Der Berner liest Arone, unser Kanzlist 
hat Axone geschrieben, was aber nachher in Atone korrigiert 
und ver . . schlimmert wurde. D.is neue Statutenbuch kennt nur 
Axone. 2 ) Die Strassburger Handschrift hat es vorgezogen, das Wort 
ganz zu unterlassen. 

Selbst inmitten der heutigen Stadt Linien u. .1. eine Konigsau, eine augia 
in Buo/enheini, vor (Gart, de St. Nicolas Nr. t j). 

2) Woraus man Schlüssen kann, d.iss die vermeinte Verbesserung in Atone 
erst nach Abschrift des neueren Statutenhuches, im WIM. |alirhundert, verbrochen 
wurde, m einer Zeit, wo ein nur durch h.tndschriltliche Noti/en bekannter Dilettante 
die Gründung von Hagenau auf den Bischof \on Strassimr;: lahofjvi — 779) zurück- 
führen wollte. Die modernen erwähnten Aus/üf.e melden Iiier einen Herr von 
ü 1 1 o n , dort einen Herr von AI tone. Der Name Asone war für sie ein Rätsel. 
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Einen Herrn von Axone haben wir also unter den Herren zu 
suchen, welche im h. Horst Meister waren, d. h. unterdessen Eigen - 
gentümern oder ihren Stellvertretern. Bei den Ersteren dürfte es 
wenig Aussicht auf Erfolg geben. Wahrend der zweiten Hälfte des 
X. Jahrhunderts waren unsere Waldungen, damals vom Hof Schweig- 
hausen abhängig, im Besitz des Kaisers Otto I. und der Kaiserin 
Adelheid. Gegen das Jahr 99 5 schenkte sie letztere ihrem Kellen, 
Hermann II. , Herzog von Schwaben. Sie kamen darauf an die 
drei Töchter Hermanns, am spätesten nach dem Absterben des erb- 
losen Hermann III. (1012). Dann erhielt Kaiser Konrad II. ein 
Drittel, als zweiter Gatte der Gi.ela, und ein anderes Drittel durch 
die Ächtung des Herzogs von Kärnten, Adelbero, eines Gemahls der 
Beatrix; der dritte Teil fiel durch Mathilde und ihre Tochter Sophia 
an die Munipelgart und die Lützel burger. 1 ) Abgesehen von einer 
kurz dauernden Veräusserung im J. 1065 2 ) behielten die Salier ihre 
Rechte bis zur Heirat der kaiserlichen Prinzessin Agnes, welche 
deren Hälfte dem Friedrich von Staufen als Mitgift heimbrachte. 
Die ganze Zeit hindurch erscheinen also die Häupter des Reiches und 
bisweilen die Herzöge von Schwaben als Eigentümer des h. Forstes. 
Für einen Herrn von Axone bleibt da kein Platz. 3 ) 

Ganz anders steht es bei den Stellvertretern der Kaiser in dem 
Unter-Elsa ss , bei den Grafen vom Xordgau. In dem uns hier an- 
gehenden Zeitraum (bis 1089) gehören dieselben sämtlich einer Familie 
an, welche von den früheren Herzögen des Elsasses abstammt und 
als Eberh art igenen bezeichnet wird. Sie haben auch von der 
Geschichte einen anderen Wimen erhalten ; man nennt sie Grafen 
von Egisheim. Nun aber, wenn Egishcim in den lateinischen Ur- 
kunden und Annalen des X. und XI. Jahrhunderts unter den Formen 
Egeshcim , Egeusheim , Egeneshehn etc. 4 ) vorkommt, so heisst es 
doch noch heute und hiess von jeher in der Volkssprache Exen. 5 ) 

Da nun die Egisheimer das Grafenamt im Xordgau geführt 
haben, so glauben wir nicht fehlzugehen, wenn wir in dem herren von 
Axone einen Herrn von Exen, einen Egisheimer erkennen, und 

1) S. näheres: C.artulaire de S. George. X. 1, 2. \. Zeitschrift für die Ge- 
schichte des Oberrheins, X. I". XII. 200 und IV; der heilige Forst und seine .i besten 
Besitzer, von Heinrich Witie. Meister. Die Hohenstaufen im IKiss, 1890. p. >; u. II. 

2) Als. dipl. I, X. 21.S. 

5) Die Herren von Mumpelgart waten /war \'er\vandte derer von Kgisheim, 
von denen wir bald sprechen werden. Allein diese Verwandtschaft war so entfernt, 
dass sie. obschon durch die Geschichte beweisbar, im Volke zu wenig bekannt war. 
um Anlass zu gehen, diese Herren mit Wegbssung ihres eigentlichen Xanieus als |{j»is- 
heimer zu bezeichnen. 

4) S. Index der Als. dipl., besonders aber das Wörterbuch von (".laus, S. 245. 

>) Die Identität von Insheim und Kxen wird allgemein anerkannt und kann 
nicht bezweifelt werden. In unserem Volksdialekt ist übrigens überall die Silbe 
heim durch hen, en oder e ersetzt. Aus Insheim hat mau ganz re^elni.issi». 
Kggsen oder Kxen gemacht. 
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zwar am wahrscheinlichsten den Grafen Hugo IV. Derselbe wohnte 
in Exen 1 ), und als er die Grafschaft des Nordgaues übernahm, behielt 
er diesen Wohnsitz bei, während die meisten seiner Vorgänger und 
Nachfolger im Unter-Elsass, zu Strassburg, Girbadcn , Hohenburg, 
Kirchheim, etc. ansässig waren. In Exen erhielt er die Ferienbesuche 
seines Sohnes, des späteren Papstes Leo IX., dort machte er seine 
Stiftungen, dort starb er. Wurde er nun hie und da in unsere Ge- 
gend durch seine Amtspflichten berufen, so war man ganz berech- 
tigt, ihn als her reu von Exen zu bezeichnen. 

Von Hugo IV., wie überhaupt von allen seineu Zeitgenossen 
wissen wir sehr wenig; allein dieses wenige ist für unsere Nach- 
forschung nicht unbedeutend. Das Jahr, in dem er seinem Bruder 
Eberhart, direkt oder indirekt, 8 ) in der Grafschaft nachfolgte, ist 
nicht leicht zu bestimmen. Doch kann man sicher annehmen, dass 
es vor 1027 geschah. In diesem Jahr (1027) wurde aber Hugo 
durch schwere Prüfungen heimgesucht. «Während sich der Kaiser 
in Italien aufhielt , . . . empörte sich gegen ihn der Herzog Ernst 
von Schwaben. Auf den Rat einiger Ritter verheerte Ernst das Elsass 
und zerstörte die Schlösser des Grafen Hugo, eines Verwandten 
Kaiser Konrads.» 9 ) Wie viele und was für Schlösser diesem An- 
griff zum Opfer fielen, wird nicht angegeben. Jedoch ist zu glauben 
— da ja der Kaiser der Hauptfeind des Rebellen war - dass bei 
diesem Einfall ins Elsass die Besitzungen Konrads nicht mehr ver- 
schont blieben als diejenigen seines treuen Verwandten, des Grafen 
Hugo. 

Als nun der Sturm vorbei war und die verwüstende Schar 
der Schwaben weiter ihrer Niederlage entgegenging, so hatte Graf 
Hugo einer dringenden Aufgabe nachzukommen: die erlittenen 
Schäden zu verbessern, die zerstörten Schlösser aufs Neue zu erbauen 
oder durch andre, günstiger gelegene zu ersetzen. Kam er nun zu 
jener Zeit in den h. Forst, und bemerkte er die vortreffliche Lage, 

1) «Graf Hugo pflegte auf seiner Burg Elsheim zu hausen, ein überaus an- 
gesehener Mann, der in den glänzendsten Verbindungen stand; den Herzogen von 
Oberlothringen und dem luxemburgischen Hause war er verwandt, zugleich ein 
Vetter Kaiser Konrads II.« Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiserzeit. 4. Aull. 
II. Bd. 45 v 

2) S. Als. ill. II r. J22 und 12?. 

}) Interea morante in Italia itnperatore .... Kniest us dux Alenunnix- rebel- 
lionem nioliebatur, et ennsilio quorundam militutn suorum , Alsatiam provinciam 
vastavit et castella Hugouis comitis , qui erat cousanguineus imperatoris , desolavit. 
Vita Conradi, Wippo .... Migne (.XLIl. col. 1256. Konrads Mutter war Adelheit 
von Kgisheim, eine Taute des Grafen Hugo IV. In dem II. Aufzug des Trauer- 
spieles : «Krnst, Herzog von Schwaben» macht L. Uhland eine Anspielung aul diese 
Zerstörungen, indem er dem Herzog Krnst folgende an den Grafen Hugo gerichtete 
Worte in den Mund legt : 

«Drei feste Burgen hab' ich dir zerstört. 

weil du zum Kaiser, deinem Vetter, hieltst.» 
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welche die damalige Moderinset darbot , so konnte er sich schwer 
dem Gedanken entzielten, den unsere Chronik ihrem herren von 
Axone zumutet, dem Entschluss, diese durch die Natur so gut be- 
festigte Stätte zur Gründtiug einer festen Burg zu benutzen. 

Recht bemerkenswert ist es bei den so spärlichen Nachrichten, 
die uns aus jener Zeit erhalten sind, dass mehrere Andeutungen 
darauf hinweisen, als sei die Burg Hagenau um diese Jahre erbaut, 
und zwar neulich erbaut. 

Ein Kaplan des Neuen Spitals, Heinrich Spies, stiftete im J. 
1440 eine Sonntagsmesse auf dem Altar S. Salvatoris in der obersten 
Kapelle 1 ) der Burg. Der betreffenden Stiftungsurkunde in lateini- 
schem Text ist eine deutsche gleichzeitige Cedula beigeheftet, welche 
den Willen des Stifters näher bestimmt und in welcher statt auf 
dem Altar S. Salvatoris etc., folgender Satz zu lesen ist: «uff dem 
altar den der hobest Leo gewinet hat.» Wir haben hier nicht zu unter- 
suchen, ob der vom Papst Leo geweihte Altar der Altar S. Salvatoris 
war, oder ob die für letzteren beabsichtigte Stiftung einem anderen 
zugedacht wurde, wie es eine zweite Angabe derselben Zeit anzudeuten 
scheint, welche wir in einem Notizbuch über die Burg rinden (St. A. 
G.G. 13,2 und 5). Hier heisst es nämlich : «Sant Johans Baptisten altare 
ist der fron altar . . . . da sol einer stat capplan .... am sontng ein 
messe zu lesen verbunden sien .... und hat Bobst I-eo den altar 
gewvhet.» Da diese Frage für unsere Untersuchung ohne Wichtigkeit 
ist, kommt für uns nur die eine Thatsache in Betracht, dass ein in 
der Burg befindlicher Altar vom Papst Ixo geweiht wurde. 

War diese Thatsache noch im XV. Jahrhundert durch Inschrift 
oder andere Urkunden bestätigt? Darüber erklären sich natürlich 
unsere Gewährsmänner nicht. Solche Erklärungen giebt man nur, 
wenn man seiner Aussage besondern Nachdruck verleihen will, wenn 
man von dunklen oder bestrittenen Dingen spricht. In beiden ci- 
tierten Texten wird aber die Weihe des Altars durch den Papst 
ohne andere Absicht erwähnt, als den Altar mit einer gemeinlich 
bekannten und gemeinlich anerkannten Benennung zu bezeichnen. 
Dabei sei übrigens noch bemerkt , dass selbst eine blos mündliche 
Überlieferung sich hier nur dann verbreiten und festen Boden finden 
konnte, wenn vorher schon bei der hiesigen Bevölkerung eine für uns 
belangvolle Voraussetzung vorhanden war: der Glaube nämlich an 
das Dasein der Burg zur Zeit des Papstes Leo und an nähere 
Verbindungen zwischen diesem Kirchenfürsten und den Bewohnern 
des Schlosses. 

Während seiner kurzen Regierung (1048 -1054) besuchte Papst 
Ix'o dreimal seine elsässische Heimat: November und Dezember 
1049, Dezember 1050 und Januar 105 1, November 1052. Der 

1) Die Burg enthielt, wie bekannt, drei über einander gebaute Kapellen. 

2 
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Xordgau war damals in Händen des Graten Heinrich, der a. 1048 
seinen verstorbenen Grossvater, Hugo in diesem Amt ersetzte. 
Hei jedem dieser Besuche weilte Leo einige Tage inmitten seiner 
Verwandten, wurde von ihnen, sicherlich auch von seinem X eilen, 
an den Orten aufgenommen , wo dieselben ihr Eigentum oder von 
amtswegen ihren Wohnsitz hatten. Sollte da dem Heinrich der 
Wunsch nicht nahe gelegen haben, lür seine Kapelle von Hagenau 
ein dauerndes Andenken an den hochgeschätzten und hochw ürdigsten 
Oheim zu erlangen? Und der Heilige Vater, der st) oft und so 
freundlich nicht nur für die Seinigen, sondern auch für fremde 
Herren und Klöster, Altäre, Kapellen und ganze Kirchen einweihte'), 
konnte ihm die erwünschte Gnade nicht abschlagen. 

Diese Altarweihung giebt uns allerdings kein bestimmtes Datum 
für das Alter der Burg; allein einen Anhaltspunkt bietet sie doch. 
Wahrscheinlich ist es, dass man mit der Anlage der Festungswerke 
und der Wohngebäude begonnen und sich zuerst mit einem provi- 
sorischen Gebetsaale begnügte. Xur später, als die dringendste Auf- 
gabe völlig erledigt war, wird man die Errichtung einer monumen- 
talen Hauskapelle unternommen haben, die zugleich ihrem erhabenen 
Zweck und der Würde des Eigentümers — der ja doch der Kaiser 
war - entsprechen sollte. Daraus kann man folgern , dass die 
Erbauung der Burg schon in der Mitte des XI. Jahrhunderts eine 
seit mehreren Jahren vollbrachte Thatsuche war.*) 

Zu demselben Schluss, unter Angabe eines genauem Datums, 
führt uns folgendes Bruchstück einer Urkunde von 1035. In seiner 
Ausgabe von Königshofen (S. 1067 und 1068) veröllentlicht Schilter, 
nach der lateinischen, ungedruckten Handschrift jenes Chronikschrei- 
bers, die Datierung einer Urkunde, welche er buchstäblich übersetzt : 

«Im Jahr von der Geburt des Herrn 1055 der III. Indiction, 
7./17. Hornungs-Tag, im zwelflten Jahr der Regierung Keyser Con- 
rads (1024 -1059), und seines Sohns Heinrichen im VIII. (1028 — 
K))6), Bischotl' Wilhelms im Siebenden (1029 - 1047), In dem 
Hertzogthum Conrads, (oder unter Hertz. >g Conraden), In der Pflege 
(pago) Hagenaw , In der Aptey Surburg, In der Grallschalft des Hil- 
gens, Fürsten in Elsass, in Gegenwart der Zeugen X. und C. etc.»> 

«Ms wurde auch damahlen geschrieben», sagt Königshofen weiter 
nach Schilters Übersetzung: «Straszburg in der Pflege (pago) Elsas*, 

ij Crandidicr (Oeuvres ined., II. p. >~ — $9) erwähnt fürs Klsass die Kirchen 
von Andbu, Woffcnheiin, Altorf, Hohenburg, Ottmarsheim, S. Marc, Oelcnberg, 
Kichoffen, Berghort z./ell. Jung St. l'eter zu Strasshurg . . . die Sclilosscapcllcn von 
l'lirdt, Vroburg, Kgislieiin, mit den sich darauf beziehenden Beweisstücken. 

2) Bei dieser Auslegung halten wir uns streng an den eigentlichen Wortlaut 
der Zeugnisse. Ausgeschlossen bleibt aber nicht, dass min dem l'apst I.eo eine 
Weihung zuschrieb, die er schon als Bischof von Toul (m;6— 10 iH) vollzogen 
haben konnte: was uns in die Zeit der Verwaltung des Hugo IV., seines Vaters, 
zurückführen würde. 
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in dein Hertzogthum Alemanien H ort zog Hermanns, in der Graf- 
schafft Hilgens, etc.» 

Das Vorkommen der zwei Herzöge ist das Einzige, das Kö- 
nigshofen und nach ihm Schilter - aufhält , und da ihm die 
Achtheit beider Urkunden unzweifelhaft schien, meinte er, dass es 
damals zwei gleichzeitige Herzöge im Klsass gab. Kür ihn wie für 
Schilter blieb der pagus hagenowe ganz unbeachtet. 

Schocprlin stimmt der Krkiärung des Königshofen nicht bei ; 
er glaubt eher (Als. ill. II § 1 88, 189), dass unter dem Herzog 
Hermann IV. der noch ein Kind war und selbst in Schwaben 
unter Vormundschaft des Bischofs Warmann von Konstanz stand 
— das Klsass einige Zeit von Alemauien getrennt und dem Herzog 
Konrad von Kranken anvertraut wurde. Daneben erhebt er aber 
keine Kin Wendung gegen die Urkunde selbst, 1 ) und dem pagus Ha- 
genaw räumt er einen Platz unter den Gauen des Klsasses ein. 
Diese Ansicht teilen Grandidier und die späteren Geschichtsschreiber 
unseres Lindes. 

Der erste, welcher gegen die Urkunde ins Keld zog, ist H. Witte. 
Nicht nur unerwartet, sondern selbst etwas auffallend muss aber sein 
Verjähren dem Leser vorgekommen sein. Kr glaubt nämlich, dass man 
(S. 407) «das Alter der Burg in die Zeiten Konrads II. und Hein- 
richs III. zurückverlegen» darf. Dazu macht er folgende Bemerkung 
(S. 404): «Das weite Gebiet der beiden Königshöfe Schweighausen 
und Morschweiler bedurfte ebensosehr eines administrativen 
Mittelpunktes wie eines militärischen Stützpunktes, und diesen 
Bedingungen entsprach die Burg Hagenau in ganz vortrclllicher 
Weise.» Nun begegnet er einer Angabe, die eben zur Zeit Kon- 
rads II. und Heinrichs III., im Vorbeigehen und ohne weitere Ab- 
sicht, von einem pago Hagenowe spricht, von einem Gebiet, 
das offenbar einen solchen Namen nur dem Umstände verdanken 
konnte, dass sein administrativer Mittelpunkt sich in' Ha- 
genau beland , was das damalige Bestehen der Burg voraussetzt. 
Allein, anstatt diese st) willkommene Unterstützung für seine An- 
schauungen anzunehmen, verwirft sie H. Witte unbarmherzig und 
ladet uns lächelnd zum «Leichenbegängnis der toten Urkunde» ein. 

Die Art und Weise, wie hier leichten Herzens ein Opfer ge- 
bracht wird, was in dem gegebenen l alle nur mit Wehmut geschehen 
sollte, erklärt sich dadurch, dass für H. Witte dasjenige weniger in 
Betracht kommt, was fragliche Datierungszeilen selbst sagen, als die 
Kolgerungen, welche spätere Historiker daraus gezogen haben. Kr 
übersieht vollständig, dass darin nur, und zwar nebenbei, von einem 
im J. 1035 bestehenden pago Hagenowe gesprochen wird. Wenn 



1) So noch «Strassburjjer Studien», 1 SH 4 , B. II, S. ;6o, wo Dr. Schrickcr 
Königshofens Gut als «ein in sich nicht anfechtbares l'rkundcnbruchstück» erkennt. 
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übo Schöpflin über einen früheren pagus Hagenowe schrieb, so hat 
umere Urkunde dessen Mutmassungen nicht zu verantworten. Daher 
geschah es auch, dass viele von den Schüssen unsers Kritikers weit 
vom Ziele treffen. 

H. Witte hat nicht nur die Fälschung, sondern auch die Ab- 
sicht der Fälschung entdeckt, nämlich «das Alter der Landvogtey 
Hagenau und ihrer Jurisdiaion .... um etwa drei Jahrhunderte 
hinaufzurücken.» Dies enthüllt ihm Schilter, indem er «pagus 
Hagenowe mit Pflege Hagenau übersetzt.» Schilter übersetzt 
aber auch pagus A 1 s a t i a mit Pflege F. I s a s s, was schon beweist , 
dass er nicht in listiger Absicht verfährt. Und dann, so tendenziös 
man sich auch Schilters Vorgehen vorstellt, wie kann eine deutsche 
Übersetzung aus dem XVII. Jahrhundert die geheimen Absichten 
erraten lassen, die den Verfasser eines lateinischen Urtextes geleitet 
hätten , der schon im XIV. Jahrhundert durch Königshofen abge- 
schrieben wurde ? 

Diejenigen seiner Einwendungen , die sich auf die mehr- 
erwähnte Urkunde selbst beziehen, sind nicht ausschlaggebender. 
«In dem vorliegenden Bruchstück», sagt H. Witte, «stimmt nun 
so gut wie gar nichts .... Das Königtum Konrads beginnt mit 
dem 8. Sept. 1024 .... Das Regierungsjahr Konrads wäre also 
am 17. Februar 1035 zu bestimmen auf annus regni 11 (und nicht 
12) . . . . Auch für das Regierungsjahr des jungen Königs Heinrich 
stimmt die Rechnung nicht.» 

Die Zurückweisung dieser angeblichen Mängel überlasse ich 
den Meistern in der so misslichen Wissenschaft der Diplomatik. 
Anlässlich einer Urkunde des Königs Otto I. , «gegeben den 22. 
Jan. 966, im 31. Jahr seiner Regierung», bemerkt 1 art de veriticr 
les dates (1818, I. p. 19, note): «Ce prince n'etant parvenu au 
tröne qu'au commencement de juillet 936, le 22 janvier 966, il 
n'etait encore que dans la trentieme et non la trente-unieme an nee 
de son regne. Mais Ütton, ou son chancelier, comptait les annees 
incompletes, comme des annees completes, c'est-ä-dire, qu'il regardait 
l'an 936 comme si le regne d'Otton eüt commence au premier jour 
de cette annee, et comptait par consequent les sept derniers mois 
de cette annee comme une annee complete du regne de ce prince. 
II se trouve quantite d'exemples de cette maniere de supputer les 
annees des regnes dans d'autres diplömes de ce prince, dans ceux 
d'Otton II, son Iiis, de Henri II, de Conrad II, de Henri III. . . .» 

Dieser Bemerkung zufolge verliert die Datierung unserer Ur- 
kunde jeden verdächtigen Anschein ; sie wird vielmehr, an der Hand 
ihres aussergewöhnlichen Charakters, ein Beweis für ihre bestrittene 
Echtheit. Ein mit anderen Kanzleiformeln vertrauter Fälscher, der 
sich ja leicht ükr den Regierungsantritt Konrads und Heinrichs 
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orientircn konnte, wäre schwerlich in den angeblichen Fehler ge- 
fallen. Das Richtige hätte auch H. Witte von jeher erkannt, wenn 
er folgende darauf bezügliche Anmerkung Schilters berücksichtigt 
hätte: «dass der Computus annorum Conradi & Henrici Impp. au.vs 
den alten Originalien, so der Königshofen in banden gehabt, mit 
des Calvisii Chronologie wol überein trifft, und jener diesen con- 
ti rmirt.» 

«Der Gaugraf des Unter-Elsasses hiess damals wohl Hugo, 
sagt weiter H. Witte, aber der blosse Graf passte dem Fälscher der 
spätem Zeit nicht mehr, als die Grafen billig geworden waren, es 
musste ein Fürst sein.». Könnte man nichtehersagen: «Der Graf 
Hugo war ein Vetter des Kaisers ; der gleichzeitige Kanzlist , dem 
diese Verwandtschaft bekannt war, hat sie durch das Wort princeps 
angedeutet. Ein Fälscher der späteren Zeit, der schwerlich etwas 
davon wusste und schon aus Klugheit befleissigt sein musste, sich 
streng an die gewöhnliche Titulatur zu halten , hätte eine solche 
Neuerung nicht gewagt. Das Wort princeps spricht also viel mehr 
für die Ächtheit als für die Fälschung der Urkunde.» In dieser 
zweiten Auffassung des Gesagten liegt zwar weniger Witz und Humor; 
entspricht sie aber nicht mehr der Wahrscheinlichkeit ? 

Als letzter und als einzig ernster Einwand gegen unsere Urkunde 
bleibt also das Vorkommen eines Herzogs Conrad neben dem gleich- 
zeitigen, oder beinahe gleichzeitigen, Hermann. Allein diese That- 
sache ist und war von jeher bekannt. Gerade deswegen hat Königs- 
hofen die Urkunde notiert, und deswegen auch müssen wir annehmen, 
dass er sie zuvor einer genauen und peinlichen Prüfung unterzogen 
hat : was er als eifriger Geschichtsforscher und als publicus aposto- 
lica et imperiali auetoritate notarius ebenso gründlich als fachkundig 
thun konnte. Hat er nun, trotz dieser auffallenden Konkurrenz 
und dieser ernsten Prüfung, unsere Urkunde, welche er vollständig 
in Händen hatte, als acht erkannt, so sind wir nicht berechtigt, 
dieselbe Urkunde , von der wir nur einige Zeilen kennen , ohne 
weiteres anzufechten und zu verdächtigen. Die von Königshofen 
und Schöpflin gegebenen Erklärungen mögen unrichtig oder unge- 
nügend erscheinen. Aber einen Text zu verwerfen, weil darin eine 
scheinbare Schwierigkeit vorkommt, hiesse ja, wie es H. Witte in 
einem ähnlichen Falle so trefflich bemerkt, «den gordischen Knoten 
zerhauen, anstatt zu versuchen, ihn zu lösen.» 

Wir bleiben also ruhig bei unserer Ansicht. Hugo IV. er- 
baute die Burg Hagenau und versetzte dahin die Verwaltungsbehörden 
von Schweighausen — weil die herrschaftlichen Gebäude dieses 
Hofes durch die Schwaben des Herzogs Ernst zerstört waren, oder blos, 
um jenen ein angenehmeres und festeres Heim zu sichern. Dem- 
zufolge konnte das frühere Gebiet von Schweighausen pagus Hage- 
nowe genannt werden. Begegnen wir nun einer Urkunde, die um 
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dieselbe Zeit, im Jahre 1035, von einem pagus Hagenowe redet, 1 ) 
so erblicken wir hierin eine Bestätigung unserer Mutmassungen, 
wie umgekehrt die Wahrscheinlichkeit dieser Mutmassungen Zeugnis 
ablegt für die Achtheit der Datierungszeilen einer Urkunde, woselbst 
gerade der Ausdruck Hagenowe zu derjenigen Zeit gebraucht wird, 
wo er gerechtfertigt sein kann. 

Hine weitere Beisteuer zu unserer Beweisführung erhalten wir 
aus der Form der Burg selbst , welche uns durch das alte grosse 
Stadtinsiegel von Hagenau gegeben wird. Wenn auf diesem Siegel 
eine Burg vorkommt, so kann man schon von vornherein als wahr- 
scheinlich annehmen, dass dieses Bild nicht eine fremde oder eine aus 
der Luft gegriffene Festung vorstellt, sondern dass es mit unverkenn- 
baren Zügen auf die hiesige Burg hinweist. Diese Wahrscheinlich- 
keit wird aber zur vollen Sicherheit durch alte und zuverlässige 
Zeugnisse. Hs ist nämlich in einer circa 1 500 verfassten archiva- 
lischen Notiz (St. A. GG. 13. 5) zu lesen: «so hat die Stat zwen 
Ingesigel. Das älter ist genant das gross Ingesigel; ist geformiert 
als die Burck, von Kupfer oder messing. Das ander ist ein secret 
und silberig, mit einer Rosen.» Nicht eine, sondern die Burg 
sagt der Verfasser dieser Notiz, dem die damals noch erhaltenen 
Gebäude vor Augen lagen, und der ein zuversichtliches, wahrheits- 
getreues Urteil darüber abgeben konnte. 

Nun ist die Burg auf dem grossen Stadtinsiegel oktogon, und 
in deren Mitte erhebt sich ebenfalls eine achteckige Kapelle. Aber 
auch das Schloss von Hgisheim oder Hxen war achteckig, und in 
dessen Mitte stand ebenfalls ein achteckiger Turm : die Freileguug 
der Ruinen und die Restaurierungsarbeiten, die in den letzten Jahren 
dort bewerkstelligt wurden, lassen keinen Zweifel darüber bestehen. 
Stände diese, obgleich auffallende Ähnlichkeit vereinzelt da, so könnte 
man sie auf Zufall oder technische Rücksichten zurückführen. Stellt 
man sie aber mit den bereits erwähnten Angaben zusammen , st) 
lässt sich nicht leugnen, dass die Übereinstimmung beider Burgen 
eine beabsichtigte war. Als der Herr von Axone die Hrbauung einer 
Veste in dem h. Forste beschloss, veranstaltete er keinen Wettbewerb 
für die Ausführung seines Projektes; er befahl lediglich den Bau- 
meistern, sein Stammschloss, sein vielgeliebtes Schloss von Hxen, 
als Vorbild zu nehmen und ihm auch hier, in zwar viel grösseren 
Dimensionen, eine oktogone Burg zu errichten. 

1) Wahrend des XI. und XII. Jahrhunderts kommt keine /.weite Meldung von 
demselben Gebiete vor. weder unter diesem, noch unter einem andern Namen. Der 
einzige bekannte l all, in dem man diesen Ausdruck hatte anwenden können . war 
der Brie!, durch den Heinrich IV. (Als. dipl. I, n. 2 iK> dem Grafen Hberhard «duxs 
villas Hochfeld et Schweichuseti dictas. cum foresta heiligen Iorst» schenkte. Da es 
sich aber hier nicht um die länteilung des Lindes in Verwaltungsbezirke handelte, 
sondern um die Übergabe eines lageniumsrechtes. so war vor allem die uralte Ver- 
bindung des Forstes zum Hofe Schweighausen hervorzuheben. 



Digitized by Google 



- *I 



In spätem Zeiten wurde diese Burg eine durch die Kaiser oft 
besuchte Residenz; ihre Festungswerke, welche bald die empor- 
wachsende Stadt in ihre Mitte einschloss, verloren allmälig jeden 
Zweck und jede Bedeutung; dann traten natürlich viele innere und 
äussere Veränderungen und Verschönerungen ein. Wie weit man 
sich aber dabei an den Hauptlinien der ursprünglichen Gebäulich- 
keiten vergriffen hat, wäre heute schwer festzustellen.') 

In einein engeren Zusammenhang mit der damaligen Burg, 
und vielleicht selbst mit einem dortigen Besuche des Papstes, dürfte 
wohl die Geschichte des elsassischen Landfriedens, Fax oder Treuga 
Dei genannt, stehen, wenn sie besser bekannt wäre. Allein bisher 
ist darüber nur eine Urkunde im Druck erschienen, und diese giebt 
weder Ort noch Jahrzahl an. Sie begnügt sich zu sagen, dass die 
Flsässer folgenden - durch ihre Fandsleute festgestellten Landfrieden 
geschworen haben , der durch Papst Leo mit seinein Bann be- 
kräftigt wurde. 2 ) 

Nun sagt Goldast, indem er dieselbe Urkunde veröffentlicht, 
dass «die Vereinbarung, wie man glaubt, zu Hagenau im Jahre 105 t 
stattfand». 3 ) Diese Angabe wäre natürlich nicht von der Stadt Ha- 
genau zu verstehen , die erst im folgenden Jahrhundert gegründet 
wurde; auch nicht von dem allgemeinen Schwörtag, der in einem 
grösseren und mehr central gelegenen Ort zu halten war. Allein 
für die Vorbereitungsversammlung, in der man sich über die Grund- 
sätze und selbst den Wortlaut des Landfriedens zu verständigen 
hatte, für die Zusammenkunft der vornehmsten Herren der Ge- 
gend , kann man sich keinen besseren Sammelplatz als unsere Burg 
denken. 

Wenn Papst Leo ein eifriger Beförderer des Friedens und der 
dahin zielenden, kurz vorher in Frankreich entstandenen Volksbünd- 
nisse war, 4 ) sollte sich nicht sein Kelle, Graf Heinrich, der Inhaber 
der Burg, für dieselben Ansichten eifrig begeistert haben ? In dieser 
Gesinnung wird er, und so viel wie möglich in Anwesenheit des 

1) Ks dürfte wohl am Pl.it/. sein, liier zu erinnern, d.iss der Abriss von 161 J, 
welcher eine unverdiente Verbreitung gefunden hat. nur einem zu gut gelungenen 
Scherz sein Kntstehen verdankt und ohne jeden historischen Werth ist. 

2) Alsatienses cum suis primatibus suhnotatam pacis editionem — juxta con- 

provincialium suorum decretum - conjuravere quia Leonis pape banno san- 

citum est (decretum) Zuerst durch Heatus Rhenanus herausgegeben (Her. 

Germ. !>}l, I-. II. S. 97). wurde die Urkunde olt int Lls.iss und im Ausland abge- 
druckt, u. a. durch Grandidier (Hist. de l'Alsace, 1. lit. |i 5). Strobel ( V.u. Geschichte. 
I. 279, mit einer deutschen Übersetzung), l\ Brucker (I.'Alsace et 1'eglise au temps 
du pape Leon, IL 400. 207), etc. 

V) De conventione pacis publice instituta (ut putatur) IIagano.e. anno Domini 
iojt. Const. imp. IL 17. ed. 171.S. 

4) «Noch ein zweites bleibendes Andenken erwarb sich Papst Leo IX. in 
unserm Llsass, sowie in ganz Deutschland Überhaupt, durch seine eitrigen Bemühungen 
dem öffentlichen Leben Frieden und stete Haltung zu geben .... Lr hatte 
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hl. Vaters, die mächtigsten seiner Nachbarn auf der Burg versam 
melt, oder ihre dem Oberhaupte der Kirche geltenden Huldigungen 
benutzt haben , um die seinem hohen Oheim am Herzen liegende 
Angelegenheit zu besprechen und jene für die Verwirklichung seines 
Planes zu gewinnen. Dort konnte man, wie in einem auserwählten 
und vollmächtigen Ausschusse, nach vorhergehenden Erörterungen, die 
Beschlüsse fassen, zu denen nachher das ganze Volk zu schwören hatte. 

Allein ist dieser in sich äusserst wahrscheinliche Sachverhalt 
durch geschichtliche Momente bestätigt ? Immerhin hat Goldast sein 
Hagenau nicht aus der Luft gegriffen : er beruft sich auf fremde 
Zeugnisse; wie man glaubt, sagt er. Diese Zeugen hat er aber 
nicht angeführt, st» dass wir weder ihre Gründe, noch ihre Glaub- 
würdigkeit prüfen können. Wir begnügen uns folglich , Goldast 's 
Aussage zu erwähnen. Ob und wie weit sie unsere frühere Be- 
weisführung bestätigen mag, lassen wir vorläufig dahingestellt. 

Fassen wir nun das Gesagte zusammen. Die Burg von Ha- 
genau wurde der Chronik zufolge im heiligen Forst durch einen 
Herrn von Axone oder Kxen erbaut, durch ein Mitglied jener mäch- 
tigen Familie, welche im X. und XI. Jahrhundert der hiesigen Gau- 
grafschaft Nordgau vorstand. Der Name des Gründers wird nicht 
angegeben. Ist man aber mit den Verhältnissen jener Zeit ein wenig 
vertraut, so denkt man gleich an Hugo IV. Dem gleichzeitigen 
Kaiser Konrad II. durch enge Verwandtschaft nahestehend, hatte er 
ja noch mehr als die anderen Gaugrafen im h. Forst zu befehlen; 
in Kxen wohnhaft war er mehr als die anderen von dem Volke als 
Herr von Exen bekannt. Diesem Hugo IV. wurden a. 1027 seine 
Schlösser zerstört, so dass er nicht nur veranlasst, sondern gezwungen 
war, neue Burgen zu errichten. Sein Sohn, Papst Leo IX. (ioj8 bis 
1052) weihte einen Altar in der Burgkapelle. Während seiner Anits- 
thätigkeit taucht im J. 1035 ein pagus Hagenowe urkundlich auf, 
ein pagus, auf den dieser Name nur dann passte, wenn die Burg 
Hagenowe schon damals dessen Verwaltungscentrum geworden war. 
Daneben sei noch bemerkt : zwischen unserer Burg und dem Schloss 
Exen bestand eine so auffallende Ähnlichkeit, dass letzteres als Vor- 
bild der ersteren gelten muss. 

Mehrere von diesen Thatsachen waren hisher unbekannt ; andere 
blieben unbeachtet oder missverstanden. Die Quellen , denen sie 

ja in seiner eigenen Familie so Herbes erfahren, was ihm die Noth wendigkeit solcher 
.Massregeln doppelt fühlbar machte. Noch unter Konrads Regierung war zwischen 
Kegnibald, dem Besitzer der späterhin sogenannten Rappoltsteinischen Herrschalt, 
und zwischen Leos Bruder, dem (trafen (ierhard von Kgisheint , ein Zwiespalt ent- 
standen : denn Reginbald war ein gewaltthätiger Mann, kein Recht des Kigentums 
achtend, und seinen Nachbarn durch seine Raubsucht unerträglich. Da suchte ihn 
(ierhard mit den Warten in der Hand abzutreiben, verlor aber im Streite, nach tapferer 
Gegenwehr, das Lehen.« Stiobel, a. a. (). 
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entnommen sind, litten weit von einander, und dennoch stimmen sie 
ebenso genau wie unerwartet zusammen. Die anspruchsvollste Kritik 
wird somit, und hoffentlich ohne Hedenken , nachfolgende Schluss- 
lolgerung annehmen : Die Burg Hagenau wurde zwischen den 
Jahren 1027 und 1035 erbaut, und Gral Hugo IV. von Bois- 
heim ist als ihr Gründer anzuerkennen. 

Neben den Ministerialen und Beamten, denen die Verwaltung 
des umliegenden Gebietes anvertraut war, wurden auch Lehnsherren 
in die Burg eingesetzt, die als Gegenleistung für ihre Lehen die 
Burg zu verteidigen hatten. Sie bildeten mit einander ein Hoch- 
gericht, auch Grätengericht ') genannt, dessen Gerichtsbarkeit die 
Lehensherren und der Adel der Gegend unterworfen 2 ) waren, und 
welches bei Streitigkeiten, die bei ihm seitens der Insassen der Stadt 
und der Reichsdörfer im Appellationsverfahren anhängig gemacht 
wurden, in letzter Instanz urteilte. 

In der Nähe und unter dem Schutze der Burg erhoben sich 
mit der Zeit allerhand Wohnungen für Ackersleute, Holzhauer, 
Taglöh ner, l ischer, Handwerker, Krämer, Wirte und selbst reichere 
Herrschaften, bald zerstreut, den Umständen gemäss, bald in kleine 
Weiler gruppiert. Die bedeutendste dieser Gruppen, welche sich auf 
dem höher gelegenen rechten Ufer der Moder, südlich des Schlosses 
gebildet hatte, das Dorf Hagenau, wurde nachher mit Freiheiten 
begabt und mit Mauern umgeben 3 ) durch den damaligen Herrn des 
Landes, den Herzog Friedrich den Finäugigen, während der Regie- 
rung Kaiser Heinrichs Y. (1106 1125). Derselbe Fürst sicherte 
auch der neuen Gemeinde , welche bisher von der Mutterkirche 
Schweighausen abhing, eine selbständige Pfarrei zu. 

Ähnliches Wohlwollen liess dann Kaiser Barbarossa unserer Stadt 
angedeihen, indem er die ihr von seinem Vater verliehenen Rechte 
und Begünstigungen von Italien aus bestätigte und selbst hie und 
da erweiterte (1 16 (). •) Letztere Urkunde betont ausfuhrlich die 
wirtschaftliche und die rechtliche Lage der Bürger. In dem heiligen 
Forst erhalten sie ausgedehnte Xutzniessungen, Bau- und Brennholz, 



1 ) Weil es auf einem mittelst St.iticln zur Burgkapcllc f ührenden Altan abge- 
halten wurde. 

? I In einem an den Pt.il/gralcn gerichteten Briete s.is^i Ludwig der Häver 
(l 1 1. Juno: Die von Hagenau "haben« um kimt getan und bewiset. das all edel 
Int di in ir gebiet gesc/ven siiu, und di in unser und des Bichs Schulthei/vcnampt /c 
Ha^cnaw gehorent. nindert anderswo /e teht Millen stau, dann vor unserin schult- 
hei//en. vor der Capellen in der Burg /e llagciuw. swes diener si waren.» (lt. A. 
München.) Schon l>>t schrieb er dasselbe an den l'lal/^i'.ileu Hobort. 

5) In dei di ündungsiirkunde der St. ( icorgs Piarrci von u|> wird Hagenau 
als castellum bezeichnet (Carl, de St. (icorge Nr. ( l. Nun verstand man unter 
diesem Ausdruck in damaliger Zeit nicht ein Schlots oder ein castriiiu , sondern ein 
betestigtes Städtchen. 

4) Als. dipl. I. Nr. jio. 

3 
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Weidgang und Ecker-Rechte für ihr Vieh. Sic sollen ihren Grund- 
besitz ruhig, ungestört und schatzungsfrei , ohne gezwungene Be- 
herbergungen bepflanzen und devsen Ertrag einernten. Wer ihren 
Markt besucht, steht im «dar- und dannengehen» drei Meilen weit 
unter besonderem Schirm des Reiches. Die Krzeugnis.se ihrer Arbcits- 
thätigkeit mögen sie zoll- und geleitfrei in das ganze Reich aus- 
führen. Selbst der Kaiser und seine in der Burg ansässigen Be- 
amten und Lehensherren , wenn sie etwas brauchen , müssen es 
gütlich begehren und genau mit einem bestimmten Gewinn für den 
Verkäufer bezahlen: der Kaiser in sechs Wochen, die Burgmänner 
(burgenses) in vierzehn 'l agen. Nach Absterben eines Bürgers ge- 
langt sein Vermögen einwands- und steuerfrei an seine rechtmässigen 
Erben. Würde er eines jener Verbrechen begehen, die gewöhnlich 
die Einziehung der Habschaft zur Folge hatten, so durfte das nur 
für die fahrenden Güter gelten; die unbeweglichen und Eatrimonial- 
güter blieben der Familie. Mit Ausnahme der Fälle, wo es sich 
um Erblehen und persönliche Beziehungen zu einer fremden Herr- 
schaft handelt, untersteht der Bürger nur dem Gericht von Hagenau. 
In Betreff des Verfahrens bei diesem Gericht wegen Totschlags, 
Verwundungen, Schulden, Scheltworte etc. wird noch manches ge- 
regelt, das uns aber hier nicht beschäftigen soll. 

Die Urkunde erwähnt lerner drei polizeiliche Bestimmungen 
von rein ökonomischer Natur: die Taxierung der durch die Wirte 
verkauften Weine, die Einsetzung einer Meisterschaft für die Brot- 
bäcker und die Fleisch schau durch Geschworene (conjurati) für feil- 
gebotene Ware. 

Als Beamten werden angegeben: ein judex (Richter), 1 ) dem 
der Vorsitz beim Gericht zustand, der die erblosen Güter, die 
aufgelegten Strafgelder und ähnliche Gefälle einzog; ein scultetus 
(Schultheis*), der die Meisterschaft über die Brotkicker einsetzte, 
und ein preco (Büttel), der bei der Taxierung des Weines und der 
Aufnahme neuer Bürger gegenwärtig war. 

Mit dem oben Angeführten ist es aber unmöglich, eine eigent- 
liche Hinsicht in die Verwaltung der Stadt, über ihren Haushalt 2 ) 
und ihre Behörden zu gewinnen. Erst ein Jahrhundert später lüftet 
sich zum Teil der dichte Schleier, und dann auch viel mehr für 
die äusseren Beziehungen der Stadt zum Reich, als für ihre inneren 
Einrichtungen. Dennoch kann man glauben, dass die darauf bezüg- 
hclie Urkunde König Wilhelms von Holland (i2)>) 5 ) eher einen 

1) Dessen Nach fol i;er>«; 1 ki ft »ing in späterer Zeit meistenteils .tut Jeu L.inJ- 
vogt (bzw. l'nterlandvogt) und den Reichsschultheissen uber. Letzterer ist nicht mit 
dem hier genannten scultetus zu verwechseln. 

2) Ks wird Mos von den liegenden Gütern der erbloscn Verbrecher gesagt, 
d.iss sie dem gemeinen Nutzen des Orts dienen sollen. 

3) Als. dipl. Nr. Statt des lateinischen Textes citieren wir eine alle im 
Stadtarchiv verwahrte Übersetzung . 
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Status quo bestätigt , als dass sie eine neue Lage schafft, und was 
hier nur summarisch angedeutet wird, lässt sich ziemlich bestimmt 
erklären. 

«Von sonder unser gnaden wellen wir», sagt der König, «das 
sie (die Hagenauer) uns und allen unsern Nachkommen des röm. 
Riehes des jores nit me dann mit i 50 Jr str. dienen und geben 
sollent, und fürbas nie zuo ewigen tagen von höher und grösser 
Schätzungen wellen wir das sie getriget und uszgenommen sigen.» 

Hier ist die Reichssteuer auf 150 j- Str. festgesetzt; jedoch 
wird sie im folgenden Jahrhundert mit 250 Str. oder 500 H. 
berechnet. Der Widerspruch ist aber nur scheinbar. In der That 
ist diese Festsetzung viel älter und wurde nicht nach Str. 5-, sondern 
zeitgemäss nach Silber-Mark, und zwar auf 100 Mark Silbers nor- 
mirt. Nun 100 Mark galten, a. 1255 150 jf Str. und im XIV. Jahr- 
hundert 250 f oder 500 H. Spater verlor man die ursprüngliche 
Bezeichnung aus den Augen und Hess es bei den 500 fl. bewenden.') 

Zu gleicher Zeit verzichtet auch der König auf jede Kontrolle 
über die städtischen Hinkünfte. «Wir gönnen in ouch und wellen 
das sü ir gefeile von dem Ungelt in gemeinen Nutz ir statt bruchen 
und bewenden mögen, und das selbe L'ngelt mvndern oder abelossen 
noch irem willen.« In den Rechnungsbüchern des XV. und XVI. 
Jahrhunderts ältere sind nicht vorhanden werden unter dem 
Namen Ungelt alle Abgaben verstanden, die von dem in den 
Wirtschaften verzapften Wein, von den zollpflichtigen Gegenständen 
an den Porten, von den in dem Kauf hause verkauften Waren, von 
Standgeldern und Allmendzinsen erhoben wurden. Somit waren 
mit dieser Bezeichnung fast sämmtliche Hinkünfte der Stadt gemeint. 

«Zu nitre gnaden versprechen wir innen stete und veste zu 
halten alle die goben (donationes), lehen (feuda) und ampten (ofli- 
cia), so rittern und knehten (lat. nur milites) und auch Burgern 
(civihus) zuo Hagenowe Kunig Cuonrat von Iherusalem, Keiser I ri- 
derichs selige sune, gegeben und verliehen hat.» Dabei handelt es 
sich weniger um die Stadt selbst, als um den Bürgerstand, dessen 
Gleichstellung zu den Rittern die Urkunde noch weiter betont. 
«Und darumb so gönnen und geben wir allen iren burgern das sü 
ouch wol lehen ufVnemen und empfahen muogen, und die als Ritter 
und Kneht (lat. nur milites) halten und haben.» Dasselbe wieder- 

1) Im Anfang waren die Steuern oder He tun willkürlich, d. h. jedes Jahr 
wurde ihre Sch.it/uiif; /wischen der Herrschaft und den L'ntertlunen. je nach den 
Umstanden, debattiert und vertragsm.issig geregelt. Indem Letztere eine teste und 
dauernde hinschätzung nachsuchten und erlangten , wollten sie lediglich den pein- 
lichen, jährlich wiederkehrenden Zänkereien ein linde macheu. Die Folge davon 
war aber auch, dass sie bei der steten Minderung in dem Metallwerth der Münzen 
und in der Kaufkraft des (.eldes eine ungeahnte Lrleichterung erhielten. — Im XIV. 
Jahrhundert entsprachen 500 iL einer heutigen Summe von 2|ixxi.\L. am Lnde 
des XVII. J. waren sie nur noch $500 M. wert. 
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holt kurz nachher Koni«: Richard (1262) viel nachdrücklicher. Fr 
bekennt nämlich, dass in seinem (Hoch-) Gericht, in dem (ieiicht 
seiner Beamten (oflicialium), Burger von Hagenau berechtigt sind, 
wie die Ministerialen und die Ritter, nicht nur Urteil zu sprechen, 
sondern auch Urteile zu verkündigen, 1 ) d. h. den Vorsitz zu fuhren 
und das Schultheissenamt zu bekleiden. 2 ) 

Lehrreicher, obgleich kurzer, über die damalige Stadtverfassung 
ist folgender Satz: «Wir wellen ouch das dieselbe Statt Ilagenow 
iren Rat und Ratzherren noch gewonheit der Statt Strasburg halten 
und haben müge.» Zu Strassburg können wir also weitere Aul- 
klarung linden. Kurz vorher, gegen I2.}9, hatte diese Stadt ihr 
drittes Stadtrecht erlangt. 3 ) Da aber darin keine Erwähnung des 
Stadtnahes geschieht, so sind wir auf das zweite Stadtrecht vom 
J. 1200 zurückverwiesen. Nun lesen wir dort: 4 ) 

«Hz ist ufgesetzet daz zweite oder me, tut ez not, ersammer 
und biderber lüte, wise und bescheidene, st) under dienstluten (mi- 
nisteriales) , so unter burgern (cives), werdeut gesetzet alle jar zu 
ratlüten (consules) dirre stette. Under disen sol man einen meister 
oder zwene tut ez not, welen; die sullent swem . . . die stat und 
die bürgere, ez sint die hohen oder die nidern , die riehen oder 

1) Als. dipl. I, Kr. 6|. sicut ministerialcs et milites, rite v.ilc.mt lerre senten- 
cias, et eciam promuljjare. 

2) Zu jener Zeit wurde dies imnierhin al s eine Begünstigung aulgt-fasst. B.ild 
aber kam die Bürgerschaft zu der Einsicht, dass diese kaiserliche (inade ihre Schatten- 
seiten hatte, dass 1 amilien- und gesellschaftliche Verbindungen . sowie persönliches 
Interesse die unparteiische Ausübung des Kkhter.unts einem einheimischen Schult - 
heissen nicht unwesentlich erschwerten. Schon .1. 1*91 erhielt sie von ihrem einst 
weihten Schinnherrn. dem Bisrhol Conrad von Strassburg, i i]iiod scultetuni de ips.i 
civitate non preheiamus ibidem, sed aliquein extrancuni honestum et circumspectuni •>. 
(München R. A.) Ahniicherweise verbinden sich die spateren Schirmherren von 
1 ',oS. der Bischof von Speyer und Heinrich von I leckenstein der Junge: 'In sulent 
in och geben zito eime schüttln issen einen erhereu man, der ein gemeine (unpartei- 
ischer) man si vnd nfit ein hurger von der stat si. vnd »ch sY ein gemeine rillt er. •> 
(ileichlalls geloben die Herren von Lichtenberg in ihrem Sclnnnbriel von i;i>: «- W ir 
sulent in och »eben /e eime schulthcis-.cn einen erheren ritter von dem Lande, der 
mit en si ein hurger von der statt, und och si ein gemeine mann unde ein gemeine 
rihter, dem reichen unde dem armen zc rihtene nach dem rehten und nach der schellen 
urteile /e Hagcnowc, als es och herkommen ist.» Kai. er Ludwig der Bayer (i^zz 
und versprach noch weiter, wie in unserer Chronik erwähnt wird, er Mille '-in 
dheinen schultheissen neben von Strassburg — vnd dheinen »insem umpimann. •> 
Jedoch ging man hie und da von diesen Vorschriften ab. denn der CrOndcM 1 ;:N)des 
X. Spitals, der Schultheiss Ottelin Truttmann. scheint ein Hagenauer gew esen zu sein, 
und wir haben eine l rkundc von 1 ?.j 1 verolientlidit (Ort. de S. Nicolas. .Sy), in 
der Diemar Bogener <scultctus ac seil inus opidi I lagcnogcn. •> genannt wird. Aber 
bald darauf (1 ;|>)l sagt Karl IV. wieder, "das kein hurger von Ilagenowe nu und 
hernach noch niemernie schu!thei//e /uo H. stille sin oder werden. » 

V) t'rkundenbuch der Stadt Strassburg. X. (> 1 N. 

\) Dieses Stadtrceht wurde öüers herausgegeben, u. a. lateinisch in dem L r- 
kundenbuch der Stadt Strassburg (1. 477- 1X7), und deutsch nach einer alten Über- 
setzung bei Strohe), Vatcrl. Geschichte ( 1 . ? 16 y22 ). Wir citiereit den letzteren Test. 
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die armen, von allem nhclc, als verre so sie inü^ent, zu beschirmenne 
und rehte nach der warheite alle dintj zu rihtenue (judicare). Und 
stilnt sitzen zu gerillte (tribunale) woechelichs zwurent . . . und der 
meister sol rillten (judicabit), der rat sol urteiln (dabunt sentenciam) 
. . . Und der rat der enrihtet mit noch dein lantrehte, wenn nuwen 
nach der warheit und der stette rehte, die hie «jescriben staut.» 

«Hz sint mich mit gemeinem ijehelle (oninium beneplacito) 
uszerwelet und ufi;esetzet schoellelu (scabini), die sullent sin lüte 
ersaines und bi wertes lebennes, und imtes wortes, und swenne man 
sie erweit an der ^e^enwerti dez rat es (corain consulibus) so siilnt 
sie swem tjezü^e, und Urkunde ze sinne, umbe die warheit ewek- 
liche über all die dinij die sie enpfohent und der zu sie jjezojjen 
werdent . . . und sol man sie zu i;czü<;e biten an koullene, an ver- 
koulTene, an hur^schefte und verueltuntje der schulde, an jeuehcher 
sachen (et in omni causa).'» 

Diese Bestimmungen sind nur mit Vorsicht und nicht ohne 
Kritik auf Hagenau anwendbar. Unsere Stadt war ja immer, und 
besonders am Anfang des XIII. Jahrhunderts, viel kleiner als Strass- 
burjj; sie konnte sich folglich mit einem bescheideneren Stab von 
Majiistrats-Personen , mit einem einfacheren Verwaitun^soryanisnuis 
be t y ni'i^en. Ausserdem durfte man nicht die spateren Nachrichten, 
welche herkömmliche Hinrichtungen anzuführen scheinen , ausser 
Au^en lassen. 

Heisst es also zu Strassburti : In den Rat werden zwöli Rats- 
herren oder me, tut ez not, ein Meister oder zwene, tut 
ez not, eingesetzt, so müssen in Hagenau diese «oder nie, oder 
zwene» unbedingt wegfallen. 

Die Coexistenz von Ratsherren und Schöllen kann man auch 
(Vir Hagenau von vornherein bezweifeln. Bemerkt man aber weiter, 
dass unsere adeligen Ratsherren von jeher Schöllen genannt werden 
und das Schöllenamt ausübten ; dass in spateren Zeiten, als sie i;e- 
nöthigt waren , den Handwerksleuten einen lMatz in dem Rat und 
einen Anteil an der Verwaltung einzuräumen , sie sorijfältiij für 
sich den Xamen und die Befugnisse der Schöllen beibehielten , so 
wird die Identität des Stadtrates und des Schöllenrates in dem ur- 
sprünglichen Hagenau als eine sichere Thatsache anzunehmen sein. 

Allein diese Identität schliesst den jährlichen Wechsel der Räte 
aus. Die den Schöllen obliegenden Pflichten, nämlich die Abfassung 
der Kontrakte und das damit verbundene Richteramt erfordern 
eine Hrfahrun«;, eine Gelehrsamkeit und eine Vertrautheit mit den 
ortsüblichen Rechtsverhältnissen, welche man schwer bei stets wech- 
selnden und rasch verschwindenden Räten finden mochte. Ms ist 
folglich ohne Bedenken annehmbar, dass die Amtsdauer der Hagenauer 
Schöllen von Anbeginn lebenslänglich war, wie sie in allen uns 
erhaltenen Urkunden und Nachrichten angedeutet wird. 
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Aus denselben Gründen ist zu glauben, dass ihre Wahl von jeher 
durch Ccx>ptation zu Stande kam ; was zugleich erklärt, warum die 
obere Verwaltung der Stadt sich in den Händen weniger Familien, 
der sogenannten Geschlechter, concentriert hatte. 

Hin Rat von zwöll Schöffen , wie es auch die Chronik bestä- 
tigt, hatte also für die Erledigung der allgemeinen Angelegenheiten 
der Stadt Sorge zu tragen und in erster Instanz die Privatstreitig- 
keiten der Bürger zu schlichten. 

Als Verwaltungs-Collegiuin tagte er gewöhnlich, wie der Rat 
von Strassburg, unter dem Vorsitz eines aus der Mitte der Schöffen 
entnommenen Meisters, der bisweilen auch Bürgermeister, öfter aber 
Stettmeister genannt wird ; und als richterliche Behörde, unter dem 
Präsidium des Reichsschultheissen. Von diesem, durch den Kaiser 
ernannten und mit dem Blutbann betrauten Überbeamten sagt König 
Wilhelms Urkunde, dass die Stadt ihn nicht zu erkennen habe, er 
hätte ihr denn zuvor mit Eid versprochen, ihre Rechte und Frei- 
heiten nach dem Altherkommen und nach dem Urteil der Dienst- 
mannen, der Schöffen und der Geschworenen (juxta ministerialium, 
scabinorum et juratoruni sentenciam) zu wahren. 

In ihrem ganzen Umfange beziehen sich letztere Worte nur 
auf das Grätegericht, den Appellhof für die Stadt. Dort fungierten 
als eigentliche Beisitzer die Ministerialen und Lehensträger der Lmd- 
vogtei. Da aber diese Herren oft abwesend waren und teilweise 
fern von Hagenau auf ihren Schlössern wohnten , demzufolge die 
angesetzten Sitzungen versäumten , musste man sie , um die her- 
kömmliche Anzahl der Richter zu erreichen, zuerst durch Schöffen 
und, wenn diese nicht willig oder frei waren, durch andere ehrbare 
Bürger ersetzen. 

Demnach lesen wir in dem ältesten (1309) uns bekannten 
Urteilsspruche dieses Hochgerichts 1 ): «Hiebei waren an gericht und 
sprechent auch die urteil ... h. Heinrich der dotceler, h. Johannes 
von Buswiller, h. Walter der jung von Brumpt , h. Johannes der 
schorbecher, h. Seman von Wasichenstein - und h. Hans von 
Wisensee und Hdelman scheffent Fritschman Ortlieb, Ancetnan 
und andere erbere bürger gnug.o Hier erscheinen nicht bloss als 
Zeugen, sondern als Urteilsprecher, zuerst fünf Dienstmannen, dann 
zwei Schoflen, drittens zwei mit Namen genannte und andere nicht 
näher bezeichnete Bürger. Diese dritte Klasse aussergewöhnlicher 
Richter hatte offenbar einen besondern Kid zu leisten. Daher die 
Benennung jurati (Geschworene). 

In früheren Zeiten , wo die Patrizierfamilien noch zahlreich 
waren, wurden diese Geschworenen, wenn nicht ausschliesslich, 
doch meistens bei ihnen gesucht. Die zwei anno 1309 genannten 



ij Batt, Das Higcntlium 1, 217. 
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Bürger Örtlich und Ancenian gehörten zu den Geschlechtern, wie 
es ihre bald nachher erfolgte Wahl zur Schöffenwürde beweist. Allein 
dasselbe kann nicht von einer beinahe gleichzeitigen Sitzung ( 1 3 14) ') 
mit Zuversicht behauptet werden, und später, gegen das linde des 
XIV. Jahrhunderts, traten die Plebeier in den Vordergrund. Am 
Grategericht vom 14. März 1370 heisst es: «Hie bi sint gewesen 
am gerihte do das geschach die erbere lüte die hie noch geschriben 
staut, die urteil sprachent und gabent mit namen (keine ßurgniänner): 
dein Cuontze, Diemcr Bogener, Clawes Diether, scherten zu Hag. 

Hans Lein wetter, Vogt Hans der wisgerwer, Job. Doppeler der 
duochnian, Joh. Beclielman, Walter ledersnider, Joh. Ingenohe der 
smit, und Frügen Clawes der wisgerwer, bürgere zu Hag. und andere 
erbere lüte genuoge. 2 ) 

Bei dem Stadtgericht fallen die Ministerialen weg. König 
Richard, der von dem Hochgericht in einem besonderen, oben er- 
wähnten Satz (S. 36) gesprochen hatte, sagt Mos, dass der Schult- 
heis «die rechtmässigen Urteile der Schoflen und der Geschworenen 
halten und vollführen solle». 8 ) Hier ist keine Rede von den Mi- 
nisterialen ; dagegen bleiben die Geschworenen erwähnt. Die Reichs- 
laube, wo der frühere Rat seine Sitzungen hielt, sollte ja die offene 
freie Reichsstrasse darstellen und war dem Volk zugänglich. In 
Schenkungsaktcn kommen neben den Schöffen andere Bürger als 
Zeugen vor; sie werden auch hie und da, selbst auf Antrag des 
Gerichts, ihr Urteil abgegeben haben. 4 ) 

Unter dieser, in ihren Hauptlinien geschilderten, Verfassung hatte 
sich die Bürgerschaft schnell vermehrt , dank der ihr verliehenen 



1) München. Reichsarchiv. «Und warent hi die urteil sprachent h. Heinrich 
der dotzeler, ritter, j. Bnrk.irt in der bürg — h. Reifrit von Staihoven , h. Wolfram 
Oos, h. Johannes von Wisensee, scherten — Burkart von Schöneck, Joh. HusseUn. 
Clein Künzelin und ander erber Kit genug.» 

2) Zu demselben Schluss führen drei gleichzeitige, ebenfalls im Reichsarchiv 
711 München aufbewahrte Briefe. A. 1571 (29. Marz), neben dem erbern ritter Diemar 
Bogener und den Schöffen C.untze Rosebom, ("laus Diether, Härtung Kunig, Dieth- 
ricli von Kpfich, Johannes Dant/ und Diemar Rogener dem jungen, werden genannt: 
lleint/e Hohestette, Krbe Hans, (.laus Leye, Heint/e Birner. I.udemann duchcr und 
Rulmann Rössel. (Ks fehlt die l'ormel : und ander erber lüte genug.) — 1571 (14. 
Octoher), neben den Schöffen Claus Diether, Dietrich von Kpfich und Joh. Dant/, 
stehen lleint/e Hohestette der brothecke . Heintzc W'erin der metziger. Rulmann 
Rössel der schuhsuter , Vout Hensel der wis>gerwer. — 1 572 (13. Juli), ausser dem 
Ritter W'ernher von Waltenheim und den Schöllen Clein Cunt/e, (iunt/e Rosebouni, 
Jekel Bogener und Diemar Bogener dem jungen, erscheinen Claus Leye der niessei - 
smit. marschalk, (-laus Buchberter, Heint/e Buchherter. Cunze zu dem Bracken, Kulc 
duNchschercr, Heint/e Groshans, Hensel Harmann duchkoulVen seligen sun. Hein/e 
Birner, Hensel Henckiu, Mathis der duchman, Waither Kussel. Clawes Kaweler und 
Bilgerin der Kürsener, b. /. II. und ander erher lüte gnuge. 

5) Quod scabinoruin et juratorum sentencias, rite l it is - in\ iol.ihilitcr teneat 
et observet et faciat ab omnibus observari. 

4) S. /. B. Cart. v. S. Georg X. 15?.. A. 1360. 
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Freiheiten, dank der wiederholten und längeren Aufenthalte, welche 
Kaiser und Fürsten im XII. und XIII. Jahrhundert in unserer Burg 
machten, dank auch der Besuche auswärtiger Hdelleute und Herr- 
schaften, welche aus Interesse oder durch die Fracht des Hofes an- 
gezogen öfters auf kurze Zeit oder dauernd hier verweilten. Schon 
am Anfang des XIII. Jahrhunderts hatte die Stadt eine Krweiterung 
erfahren, die ihre damalige Ausdehnung mehr als vervierfachte. 1 » 
Und vor i } I > erreichte sie die Grenzen, welche sie erst in den 
letzten Decennien ii herschritten hat. In jenem Jahr wird nämlich 
ihr äusserstes Thor, das Spital- oder Wcissenburger Thor, als er- 
hallt erwähnt» 

Die gemeine Bürgerschaft konnte aher nicht so rasch an Zahl, 
Reichtum und Cultur gewinnen , ohne dass hei ihr das Bestreben 
erweckt wurde, sich von der Vormundschaft des Patriziats zu be- 
freien, einen regeren und wirklicheren Antheil an der Führung des 
Stadtregiments und an der Leitung der städtischen Geschäfte, die 
ja ihre eigenen Angelegenheiten waren, zu erlangen. Die Erreichung 
dieses an sich schon so billigen und gerechtfertigten 'Frachtens wurde 
noch durch allerlei Missbräuche gelordert, und so kam es bald zu 
einer Verfassungsänderung , welche unsere Chronik folgenderweise 
erzählt : 

II. 

Von den XXiiii die zuo den Scheffen gekosen wurdent. 

Do man') /.alt M'C.CC'XXIIIl (1521), do wurden die 
XXIIII parshonen von den I lantwercklütte ußden erberren lütten 
gemacht 2 ), das sü ouch den Kate besessent mit den XII Schel- 
fen?) der Statt zu helfen. Wann es was grof> partigisch under 
den Schöllen und Irren gesiechten. i> das sü binden noch 
seltenn kunten überein komen. Dozu mole noment sü das 
Ungelt, l:\ ner hut. der ander morn, und gobent der gemeynde 
kein Rechnung von der Statt gut. Wan sü meynten das die 
Statt an allen dingen stunde an In. Und kom grob' unglust 
dovon den Anlwercken. wann es kundt nyeman be/.allt werden 
von den Schöllen noch von den Irren. Nu also parlhien 
worent under den Schöllen, und keiner den andern für wolt 



1 ) St . /alte von Rottes »ehirte M( < IC.WIIII iar. — 2) St. und H. do wur- 
dent 2.| personen von atitwer,i*lutcii v<»n den erberu gemäht. 1» St. und I?. und wur- 
dent die d.irumk- «emahl. — \) Sl. und lt. weiiue es was »ro-.se- partii;c under den 

..) 1 «it. de S. Nicolas N*. 1 ). 

b) Reidisardiiv von München. LrlundenbuJi der Stadt Strasburg. II, 2S7. 
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Iosscn Knmcn, Do ging Jcglich zu syme hantwerck, das dann 
an denselben gehuldet hettc. W ann es dozumole also was. 
das jedes antwercke machte sich an eynen Schollen und der- 
selbe Scholl' behallVsich dann ouch mit dem selben antwerck. 
Und leitent do an ein teil der Schollen mit den antwerckeu, 
wie man das versehen mochte, und also kam die ("läge für den 
konig. Und do der konig das vernain, das die Stat nuwent" 
an den zwolll" Schollen stunde, und das sü delenn und lebeten 
noch Irem w illen mit der Stete gut, i) Do sprach der keiser 6 ) 
karlen zu den lirbarcn lütten von Hagenouwe, die dozumole 
das für In b rocht hettenl:: 1 Ir Sullent u(> uwern Hantwcr- 
ckenn kiesen und nenien Noch also viel als Ir ist; Domit 
uberkoment*) sü die XX II 1 1 parshonen. Dil? geschach und 
wurdent XXIUI von den I lantwercken In den Ratte gekosen. 
Und heissen noch huttigs tages die Willi. Und machtent do 
das Kathuf? und luttcnU'J do noch zu Ratte. Und gingent by 
dem 1-yde in den Ratte. Also der briell" wiset den man alle 
|ore lo > liset und swerett. Der In ouch dozumole geben wart 
von dem obgenanten keiser. Man lutte ouch vormols nit 
In den Ratt. 

Von der Stette friheite. 

Dise XXIUI parshonen "> und die Statt gemeynlichen, 
das ist der Ratte und der meister, haut die friheit: wan ein 
konig <>der ein keiser In und den andern Richstctten und 
dem lande git evnen lanlfougl, so mul? der lantfougt. er sie 
was Herre l!r wolle, zum lirsten der Stette zu Hatienouwc 
sweren ull' den heilligen Ire friheit zu londe und In be- 
holllen sien. Und donoch sweren lme>-> alle andere Rich- 
stette, Wissen bürg, Sletslat, Colmar >">> und die andern stet, 
ir sige lutzel oder vi I . 

Dise Schöllen hettenl den gewalt, das ein konig under 
den schölle Ivyncnn zu schultheissen machte. Und by der 
selben zitt do' horten die derll'er ,, > zu der Statt die dem Rieh 

schelten und under vren Besichten. — - \) St. inul mich mit dem urteil. — e>) St. 
Kuiiii;. - 7) I?. hohtent. - H) St. und It. ir s.i. i>) I?. iti den Kit. - ]<>> St. 
und Ii. ssveret. - t 1 ) It. Dvse \.\iiij. 1») St. und 11. denne Meister unde Kit 
und darnach sweient ime. - i - v ) Colmar ist weder im Heiner n ich im Stras-dum/er 

.\) um . 

b) Die Zahl der Ki ich „I.hU i war im Laufe der Zeiten maniv-t'achi-n Schw ank- 
ungen unterworfen, weil die Kaiser und spater die Konive von lianf.reuh einige 
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zu hortent, und schirmete sü ouch die Statt : und ein land- 
fougt 1 D durfte die dörlVer des Richs nit hoher schet/en wann 
es an In kommen was und das behilt die Statt manig Jore. 
Also gingen die gesiechte ull* under den Schöllen, und die 
dann Schultheiß worein,' >) die buwtent Ir Schönnen Hüsere 
dozumole; die Schotten" das worein die Kvltesten. die bo- 
gener h ) und die Koseboum.v) Do diß lang gewerett, do viele 
nvde und haß under die Schoflen das yegelicher das I(, > Schult- 
heissen ampt gern hette gehebt; und kam dar/u das die 
Schöffen 1 7) Hrwurben das man' s > Ir keinen under In nve- 
merme solte Schultheiß machen, noch lanttougt machen.' 1 " 
der ein Rurger zu Hagenouwe oder ein Hurger zu Straßburg 
were. Die friheit gab in l'vn keiser der stette zu Hage- 
nouwe; donoch noment die alten geslechte sere abe. 

Manuskript erwähnt. — i |) St. und B. gcturltc des Riehes Dörfler. — i > j St. und 
B. wurdent die buwetent. — ift) St. und B. amb.iht . — 17) St. und B. erwur- 
beut. — iX) B. ir keinen da/ under in. - ig) St. und B. schultheissen noch l.mt- 
vogt gemachen iukIi keinen der ein hurger zu llagennwe were noch keinen wer ein 

unter ihnen von der sogenannten <> Bichs Pllegedc" aht rennten , um sie .ils I.ehen /u 
verschenken. Im Jahr i}>2 stand der Hatgau, bestehend aus Hatten, Bittershofen, den 
beiden Betschdorf und ihren Zugehorungen (Schw.ibwiler, Reimerswiler. Kühlendorf 
und l.euterswiler) noch unter dem Schtit/ und Schirm um Hagenau. In einer ge- 
richtlichen Untersuchung von 1 \ wird die Ligenschaft als Reichsdörfer nachstehenden 
eilf Ortschalten des Bieds zuerkannt: Sesenheim, Kuncshcitn ( Buntzenheim ). Stack- 
matt (Stattmatten), l)anckolsl)eim. Dakshundcu. (iisenheim. Rnschwog. Roppenhcim. 
Kouchcnheim (K.uilenheim). Vorstveld und Auenheim. Im XV. Jahrhundert werden 
als Reichsdörlcr bezeichnet : Batzendorf . Berstheim. Bilsheim. Bitschhofen. Bossen- 
dorf, Daugolsheim . Dingsheim , Kschhach , Lttcndorl , I orstheim , I rankeuheini. 
Ciebolsheim, Grassendort , (iunstett, Höhstett. Ilüttendorf, Keliendorl , Kindwillei . 
Kittolsheiin. Kriegsheim. Lishuscn. Minversheim, Momenlieim, Morswiller, Mutzcn- 
husen, Niedcrsch.etlolshcim, Olfenheim, Ohlungcn, Ringcldort, Rottelsheim, Rumers- 
heim, Scherlenheim. Sufelnheiin, Surburg, l'chcrach, Wahlenheini, Walck, WaLI- 
olwisheini, Wittersheim , Wintershusen und Wittersheim. Denselben kann man 
noch beifügen : Bem-hcim. Dosenheim. Hegenev. 1 lochfelden. Mittelsch.vlVolsheini 
und Schal "hausen. 

a) Das Stammhaus der l'amilic Schott umfasste die zwei heute dem Kaufmann 
K. Heerdt gehörigen Ilauser. Das erste (Landweg Nr. 77) führte das Schild zum 
Horn, spater zum l'ngcl, und das zweite (Landweg Nr. 7g) wurde zum Baum, spater 
auch zum grünen Baum, genannt. 

b) Ihre Behausung bestand aus dem damaligen Spicherhol «heute Kaufhaus), 
vier späteren Siadikanzlei (heute Bibliothek >, der Druckerei l'lrich-f.ilardouc, samint 
dem späteren Anwesen zur Krone (l'aradeplatz Nr. 16 und iS). 

c) l\n Rosehoum gehörte ein grosser Häusercomples dicht beim ehemaligen 
Schottenthor , derselbe wird heute von den Hausnummern Landweg Nr. uvj— 116 
eingenommen. 
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Wie man scheffen zoch us den antwerken die Erbersten. 

Also nu die alten 2t> > gcslcchte und Schellen abgingen 2 " 
und nit Sune verliessen-0 die man mochte scheflen gemachen 
— Wann es was also harkomen. wann eyn schollen abginge. 
So solte man eynen andern kiesen an sin stat der dann von 
den 22 ) Schoflen geboren were. die künde man hindennoch 
nit finden — So wolten die Schollen das man andere lidelluttc 
kuse zu Schöllen und 2 " meynten man solte nyeman von den 
Uantwercken zu Schollen machen, das doch nit zymlich 2 «) was. 
Wann man tant do/.umole under den Hantwercken lirber 
1 litte die man zu Schollen machte. Und brocht 2 >) das der 
Rat zu, als der brielV seit den man alle Jore liset und sweret. 
Und wurdent do zumole drige lirber man von den Hantwercken 
zu Schollen gemacht, mit namen Kitter hans,'\; VoltZ'-l 26 ) Buch- 
berter und Bechtold Werber, 2 :) In dem Jore als man zalt von 
gottes geburt M°CCC°I.XXXXI (i $91) Jore. 

Wenn wir nach Jahren ein wichtiges, von uns selbst erlebtes 
Hreignis erzählen, st) können wir gewöhnlich ganz treu über dessen 
Ursprung, Verlauf und Folgen berichten ; schwer fällt es uns aber 
bisweilen, die Jahreszahl, den Namen des einen oder andern der 
Mitwirkenden zu bestimmen , wenn sie nicht ein besonderer Um- 
stand unserem Gedächtnis eingeprägt hat. So ergeht es auch den 
Krinnerungen, welche lange durch mündliche Überlieferung in dem 
Volke fortleben. Unsere Chronik stimmt mit den aus jener Zeit 
erhaltenen Urkunden so vollkommen überein, dass beide Nachrichten 
sich gegenseitig bestätigen und ergänzen. Nur in der Angabe des 
Datums und für den Namen des in der Chronik angeführten Kaisers 
kann ihre Zuverlässigkeit bestritten werden. 

Sie hat auch einen Zwischenfall verschwiegen , der zwar auf 
den Hndschluss keine Wirkung hatte, den wir aber der Vollständig- 
keit halber mitteilen. Kr wird in folgender Urkunde erwähnt: 

burger zu Strasburg. — 20) St. und B. ncIil1Ii.ii abgingent. 21) St. und B. und 
mit sune cnlicsscut. - 22) B. selben. - 25» »»»1 B. nieinau /u schellen ncinen 
solte von den antwerken. 2 () St. und B. das un/ienielieli. — 2j) B. und brahte 
da« der Rat alle jar sweret. — 26) St. düclisclieicr. — 27) St. und B. lvrhtold Ycrw er. 

.1) Und keine Sohne hintcrlicsseii. 

b) Die Schf>n*enlisie (s. nachstehend) nennt Ritter Maus, Voltz Yoltzcnhans 
son und Belitold Bochhcrter. Den Ritter gehörte das Haus zun» Roseueck (heute 
laigclapotheke Landweg Nr. So) und das anstossende Maus zur I rowenburs« (beute 
Rathhaiis). 
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Wir CuiMir.ul von Swehihcim der rittcr Schullhcil.se ze llagcnouc. 
der Meister, »kr K it mul die Innrere 1 ) <:cmcinlichc von I lajjenow c Uiont 



durch nuolz unser stete und des landes uberein koenien sint, und haut 
under uns, ze den zw elf Schellen, die nutze lier «jewoulichc in unser 
stat gewesen sint, zwell andere Schellen ze in jjcwclet. und besetzet, also, 
daz ir sukul sin vier und zw enzig, und wanne linder den \ier und zwen- 
zigen einre ahegat, so suleiit die andern Selietkn einen andern welen an 
sin stat, der der stete nuotze si, bi dem eide, alse es nutze her körnen ist, 
und ensol ouch denhein Schellen \urbas niht alteine enpliahen, dauneviion) 
pluud. und dar under. und waz dar über ist. daz sol er selb ander en- 



sol dar umbe nuot besagen, und ist es daz er dar unibe besel . daz 



naeh unser fron wen tage der ereil Mes. In dem Jarc, da man zalte nm 
Götz geburte Drucchcu hundert Jar, und Sibencehen lar.-"*) 

Deut Missstand wollte man also zuerst abheilen , indem man 
die Zahl der adeligen Schollen auf vierundzwanzio, erhöhte. Dadurch 
holl'te man ollenbar, neue und friedlichere Hlemente in den Kat zu 
bringen, sowie Macht und Kinfluss einzelner Persönlichkeiten zu 
schwachen. Allein, wie es leicht bcgTeillich ist, man fand sich bald 
in den Hrwartungcn getäuscht , und die KrgTcil'ung, w irksamerer 
Mittel stellte sich immer dringender und schliesslich als unabweisbar 
heraus. 

Oh dies a. geschah, kann bezweifelt werden. Denn als 

Gertrud Mattehlume im Jahre i ;26 ihr «Gotshaus» gründete und 
die Urkunde durch den Kat 1 cstati ( gcn liess , waren 15 Schöllen 
anwesend, und es ist sicher, da s mehrere dabei killten. 4 ) 

Der Kat war also a. I 326 noch nicht zu der vorigen Zahl von 

1) Diese Ncl cnunanJer-tellung der Binder und des Käthes beweist, d.iss trotz 
der aristokratischen Verfassung der Stadt die /u,iclumg des Volkes in wichtigen 
Angelegenheiten vorkam. Dasselbe erhellt sehon .ms einer noch ungedruckten, iii 
dein lt.-Arelii%' von München aul bewahrten l'rkunde. gegeben zu Hagenau den 1 |. 
Juni uK6. Dort wird gesagt ; >'Wir Ki:odoll von dottes gn. rom. Kunic . . . duoni 
Luut . . . da/, wir n:it ganzen willen des meisters. des Kales utule der Bürgere genicin- 
lichc von Ilagenowe, durch Iride unde durch gnade, disiu sat/unge die har nach gc- 
scrihen stat under in gemachet haut. Von er x lian w ir gesel/.et das swa ein gcsccilc. 
oder ein zorn, oder ein uiisselielle geschit in der stat oder in den vorsteten, so si.lent 
die bürgere gcmeinliJie zuo deine ri liiere, swer der ist, gan also »las si inie hellen 
den zom unde den misschcllc stillen unde wem, unde den Iride schirnien . . . Ouch 
hat vier nieister. der sadtheise, der Kai unde die bürgere gcmeinlichc von Ilagenowe 
gesw.ne.i zu den heiligen di>iu sat/unge stete und un/erhrochen zuo halleimc . . .» 

i) Das livisst, d.isN 1\i r Verbi ieiungeii . deren degenstand > l'ld. Str. überstieg 
(damals ;2o M.), die dcgcinvart zweier Schollen erforderlich war. 

\) O1igi11.it aul der Bibliothek von Heidelberg, wo unser Text durch H. Bröl. 
Dr. W ille tjel. collationicrt wurde. 

.}) S. (.art. de S. Nicolas, Nr. Als leidend können wir angeben 11. a. : 

rritschinan Ortlieb. Otto Schott. Dieiuar Bogener. 
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12 Schöffen zurückgekehrt. Dasselbe war noch der Fall a. 1 32S. 
Bei dem \"erkauf des Hauses, ans dem man den neuen Spital machen 
sollte (19. April 1328), werden zwar nur zwölf Schöllen als Zeugen 
genannt. Allein ausser dem Verkäufer, Diemar Bogener, der auch ein 
Schöffe war, können wir noch vier andere Herren nennen Fritsch- 
inau Ortlieb, Otto Schott, Heinrich von Stolhofen und Drutman 
Meyer - welche zu jener Zeit ebenfalls auf der Schölfenhank sassen.') 
Daneben eignet sich das Datum von 1 324 gar nicht zur An- 
nahme einer unter dem Beistand des Kaisers vollbrachten Verein- 
barung. Von den zwei Prätendenten, welche sich seit der Kaiserwahl 
von 1313 in Deutschland um den Thron bewarben, war allerdings 
Friedrich der Schöne damals unschädlich gemacht; er befand sich 
seit seiner Niederlage von 1322 in den Händen seines Gegners Ludwig 
von Bayern gefangen. Indessen hatte seine Partei doch nicht die 
Wallen gestreckt. Obschon unsere Stadt dem obgedachten Ludwig, der 
ihr schon 131 5 und 1322 Freiheitsbriefe ausgestellt und für sie Schuit- 
heissen , sowie Pfleger, ernannt hatte, nicht unhold war, getraute 
sie sich nicht, sich ollen für ihn auszusprechen. Von Friedrichs 
Anhängern umringt, verlangten und erhielten die Hagenauer von 



herscralt und mit solichem gewalle, alse ein kunig sich zu velde 
legen so! . . . so mügent sie in emphahen.» 2 ) Diese 1*\ cntnalii.it 
traf aber nicht zu und derselbe Leopold besiegelte zu ihren Gunsten 
den 17. Juni 1325 einen Schirmbrief, der dauern sollte «bis an 
einen einmütigen Köm. K. den die Kurfürsten einmutiklich erwelet 
haut, und den das Land für einen Kunig hat." Noch in den Jahren 
132S und 1 32V kommen die Herren von Ochsenstein als Landvögte 
im Flsass, im Namen Friedrichs, vor. (St. A. A.\. 217 und 221.) 

Im Jahre 1 330 änderte sich aber die Lage vollständig. Friedrich 
der Schöne starb im Januar, und Ludwig der Baver nahm im Juni 
die Hagenauer in Gnaden auf und kam dann in unsere Stadt, wo 
er einen ganzen Monat, von Mitte Juli bis Mitte August, verweilte. 
Kr hatte also Gelegenheit , die Klagen der Bürgerschaft selbst zu 
vernehmen, sich von ihrer Richtigkeit zu überzeugen, mit seinen 
Räten die gewünschten Reformen zu besprechen und die Patrizier 
für die beschlossenen Massnahmen zu gewinnen. Die Beiordnung 
von XXIV Handwerkern zu den 12 Schollen wird er aber nur sum- 
marisch festgestellt haben. Das Nähere, die einzelnen Bestimmungen, 
dürfte er dem nachher eingesetzten Rat überlassen haben , und 
Letzterer traf im folgenden Jahr (26. Oct. 1331), nach reifet Über- 
legung, die in dem hier abgedruckten Brief dokumentirte Finigung: 

1) Ardi. Jcs X.-SpiuN. 

2) Acta Impcrii sckvta (5. Oct. 1 524), N. h»>S, Böhmer, 1.S70. 
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Wir der Meister, der K.it im die bürgere »eiiieinliche von Ha»ctiowc 
tuont kunt allen den die disen briet gescheut oder »chorent lesen , Daz 
wir durch nuolz im ere der Stette un des Lindes einhcllccklichc über ein 
konien sint alse liie nach »eschriben stat. 

1 Also da/, die vier un zwenzi» die von den antwerken »esworen 
haut, un die nach in swerende wcrdcnl, sulent in unseren Rat ».in, wanne 
man dem Rate zuo samene »ehutet, oder die Rat »locke lülct, un wanne 
sie wellent, der Stette nuotz un ere zuo besorgende ane alle »everdc. 

2 L'n sulent oucli die vier un zwenzi», un die nach in »cwclct wer- 
dent , alle jar ahte ta»c nach dein phin»csta»c welen andere vier und 
zwenzi» von den Antwerken an ire Stat; un sulent die sweren, Alse sie 
»esworen haut, der Stette nuolz un ere zu werbende, un ei nie jc»clichcn 
Rieh un Arm sines rehtes zuo hellende. 

5 So sulent ouch den selben vier im zwenzi»cn alle jar andere 
Autwerklute, un die zuo in hörent, sweren dar zuo behollen un beraten, 
zuo situle. un »chorsam zuo sinde ane alle »c verde. 

I Die vor»cnanlen vier un zwenzi» sulent ouch alse lan»e »chunden 
sin, nutze andere vier un zwenzi» »cwclct werdent un »eswercut, alse 
sie »ctan haut, un also dirre briet stat. 

5 Un were es daz icnian in der Stat oder uszewendi» keinem bür- 
gere oder iemanne anders der zuo der Stat höret keinen »cwalt un un- 
lu»e tuon wolle wider reht uu ane »erihtc, daz sulent die vier un zwenzi» 
vurschen so sie es bevindent, un sulent sie un andere, die aio in »esworen 
hant, daz weren un dar wider sin so verre sie kunent oder muo»cnt. 

6 Were ouch daz eine missehelle oder ein »escheile in unserre Stat 
under den bürgeren , sie sint jun» oder alt, utstunde. dar zuo sol kein 
antwerk man loten, noch zuo weder siten hellen, un sulent die vier un 
zwenzi» un die zuo in »esworen hant zuo samene konien un da zwiszent 
»an un Im irnie eide schirmen, 1'ridcn un scheiden, so verre sie muo»ent. 
Welre aber under in daz breche, der sol meiueidi» sin, un hat ver- 
brochen zuo rehter penen , dem Schultheiszen ceheu phuond, un sol 
»eben an die muren cehen phuond, im sol cehen jar die Stat ruomen. 
Hat aber er der phcnin»e nuot, so sol er nach den cehen jaren die Stat 
alse lan»e ruomen untze er die phcuin»c »c»cbcn hat ellecliche. 

7 Wer ouch »este in unsere Stat ledet uHc eric», die unserre Stetle 
schadeber sint, wa daz die vier uu zwenzi» bevindent un crkciienl. der 
besszert alse vor »eschriben stat. 

S Ks ensol ouch nieman uftc den anderen nie spilen danne er an 
phanden un an phciiin»cn bi ime hat ; wer daz Wichet der beszert alse 
vor »eschriben stat. 

9 Ks ensol ouch nieman keine »abe oder »ut nemen, daz schadeber 
si unsere Stette; wer diz Wichet, der beszert alse vor »eschriben stat. 

to Oach ensol kein bur»vre keinen Liutmm schirmen noch ime 
behollen sin wider einen anderen bur»cre . wer Ji< Wichet, der beszert 
alse vor »eschriben stat. 

I i In disen vor»eiiantcii s.iehcn sol dein »crihte behalten sin alle 
sine reht, uu sol ein Schultheisze rillten nach der Scherten urteil, un sulent 
dem Schultheiszell un den Scherten ire reht ouch behalten sin . ane alle 
»c verde. 

12 So ist ouch beret daz alse mani» antwerknun von den vier uii 




zweiiz.i<>en sol .in daz un«ult <:an, alse ni.inij; Schellen dar zuo kernet un 
da bi sitzet. Man cnsol ouch keine schulde machen die unsere Sl.it un 
gat .nie willen utul wisz.en iler vorgenanten vier un zwenzi«» , im wane 
nun eine bete in unser St.it legende wurt, so suleul ilie vier un zwenzig 
Ja bi sin (uler aber dar zuo schicken alse vile sie wellent uiuler in die 
darzuo tnilzber sint. 

Dise vorgeschoben diu» hm wir gelobet stete zuo liaude, im wer 
iht breche daz hie vor geschriben ist, wa dane die vier un zwenzig. oder 
daz mere teil under in, erkennent un beviiulent daz es besclielieu ist, wer 
daz getan hat, der beszert alse vorgeschoben stat bi Quoten trnowen ane 
alle geverdc. 

L'ü des zuo eime urkuomlc hau wir uuseire Stelle Inyesijfel iie- 
heticket an disen briet , der wart gegeben an dem Saniestagc vor saute 
Simons un sante Judas tage der zweülboiten in dein jare da man zalte 
von Götz gehurte drucehen luiondert jar un ein un driszig jar. 1 ) 

Urteilen wir von dem Obelstand nach den liier erwähnten 
Heilmitteln und das ist nun dringend geboten so linden 
wir in diesem Abkommen die vollkommene Rechtfertigung der in 
unserer Chronik geschilderten Lage: die Aufrechthaltung des ge- 
meinen Friedens und die Überwachung der städtischen (leider bilden 
ja die Hauptaufgabe der XXIVv. 

Der Besch luss selbst wurde dann dem Kaiser vorgelegt , der 
ihn zu X ümber^ 6. März. in seinem Worlaut bestätigte. 

Jedoch fugte er ihm einige Bestimmungen bei, welche seine und des 
Reichs Vorrechte ausdrücklich betonen. So wird gesagt, dass die 
XXl\^ r «mit willen und rat unsers und des richs schultheizen, der 
dann schultheizze ist» gekoren werden; dass sie schwören «unserem 
lantvogt, unserem schultheizzen oder unserem amptman, wer er si, 
gehorsam und underdänig zu süiide, an allen sachen, und besunder 
an allen den gesetzen , die an diesem briet geschrieben sint, oder 
die wir oder unser nachkotnen durch dez riclis oder der stete nutze 
noch machen werden .... Alle die wilc . . . daz si uns und dem 
riche niht gehorsam wären t, wellen wir daz si danne keinen gewalt 
noch macht in der stat habent, an keinen sachen.» 

Gleich nach seiner Thronbesteigung versprach Ludwigs Nach- 
folger, Karl IV., (<). Nov. i > I7) durch Vermittlung des Dekans Joh. 
von Lichtenberg, den XXIV«- 1 Brief ««von worte zu worte zu ver- 
sigeln und zu bestetigen» und diese Bestätigung erfolgte wirklich 
den 12. Dez. i V|J, den 9. Aug. 1 VJ9 und den t. Juni n6o n ) 

1) So w urde zu H.njcuau schon .1. 1 und ganz friedlich eine demokratische 
Änderung der Stadtverfassung eingelühtt. wahrend /u Str.issinirg eine solclie erst ein 
J.ihr spater, und nur in folge eines blutigen Streites /wischen den Zorn und den Muhl 
iu-iu. /u Stand kam. (St. A. MM. I.) 

2) Als. dinl. II, S. 1 11 t | 

5) Kaiser Karl Ivsehalttgte sich also wiederliolt mit unserer Katsorduung : er 
hat aber dabei weder geraten noeli gesprochen, wie es unsere (Juonik glaubt. Diese 
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Wcnzcslaus folgte diesem Beispiel als römischer Köllig (22. 
Aug. 1 57<>). Aber einige Jahre später begnügte er sich nicht — 
oll'cnbar auf Ansuchen der Bürgerschaft den herkömmlichen Wort- 
laut des Briefes zu confirmicren, sondern er tü^te ihm Zusätze von 
grosser Tragweite bei. Da mm letzterer Text die definitive Form des 
XXl\' iT Briefes ist, auf den man sich nachher so oft berief und der 
während drei Jahrhunderten den Grundstein der Stadt Verfassung von 
Hagenau bildete, so glauben wir uns verpflichtet, ihn, unvermeidlicher 
Wiederholungen unbeachtet, ganz und treu abzudrucken: 

Wir Wentzla. von gotes gnaden römischer kunig, ze allen Zeiten 
Merer des Reichs und Kunig zu Bchcim, Bekennen und tun kuont olfent- 
licli mit diesem brieve .dien den die vu sehen oder lioreu lesen. Das wil- 
dem Bürgermeister, dem Rate und den Bürgern gemeinlichen der St.it zu 
hagenowe, unsern und des Reichs liehen getruwen, durch gemeinen Iridcn 
und nutze derselben St.it, solche gcwalt geben haut, und gehen ouch vn 
den mit diesem gegen wert igen brieve bestetiget, das sie vier und tzweinezig 
von der gemeinde und den antwerketi in derselben St.it secz.cn und kiesen 
nuigend, die solchen gewalt habend als liicuaeh geschrieben stet. 

1 Des ersten das sie jerlichen. an dem achten tage zu Pfingsten, 
nach dem als es verkündet wirt eim Schultheisseti zu hagenow, der zu 
Zeilen ist, oder seinem verweser, oder zu huse und zu hove, vier tage vor 
hin on geverde, ander vier und tzweinezig von der gemeinde und den 
anlwcrckcii, die sie danne dünkent, ul ir evde. on all geverde, erhebe, 
fridelich lute sein , und die unsern und des Reiches und ouch der Stete 
nutz und ere gern lindern, an ir stat sec/en und kiesen miigen, mit rate, 
willen und wissen eins Schultheissen zu hagenowe, oder des der sein stat 
haltet, und nach erkantnusse des meren teils under yn. 

2 Darnach wellen wir, das die vier und tzweinezig, die sie jetzunt 
von den antwerketi kiesend oder hernach gekoren werden, in den Rate der 
obgenanten Stat zu hagenow Millen gan. wenue man dem Rate zusamen 
gehütet, »uler man littet die Ratglocke, und wenn sie wellen der Sl.U nutz 
und ere besorgen; Und Hingen ouch zu vn gebieten und heiszen konun 
die alten vier und tzweinezig die danne nebst vor yn gewesen sind, als 
dicke als man des notdürftige ist, des Reichs, der' Stete und des landes 
nutze und ere und notdurl't mit vu iisszutragende, zu werbende und zu 
besorgende, iczunt und hernach, on alle geverde. 

} Wenn ouch die vier und tzweinezig itzunl von vn gekoren werden, 
so stillen sie sweren, und ouch die gemeinde in derselben Stat, uns und 
dein Reiche, unserm lantvogt, unserm Schultheissen odir unserm Ampt- 
maune. wer er sei, gehorsam und undertenig zu sein an allen möglichen 
und gewonlichen sacben, und bcsunderlichcn an allen den geseczen die 
an diesem brieve geschiiben sind, odir die wir, odir unser nachkonieii. 
durch des Reiches 'odir der Stat nutz noch machen werden. 



Xanicnsvcrwechselung l.isst sich jedoch leicht erklären. Kar! hat der Stadt das 
M i 1 1 e t s t ü c k , einen sehr bedeutenden Teil des heiligen l'orstcs, abgetreten, und 
sich dadurch als freigebiger Wohlthaler er/ii"\ Kann man sich w undern, wenn ihm 
die Bürger in ihrer l.rkenntlicliUit noch nebenlna die Wohlthat der Katsver.inderunv, 
zuschrieben f 
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4 Sic sullen ouch sweren der Stat nutz und erc zu werben, und 
einen jeglichen, reichen und ?rmcn, seins rechten beholfen sein, als verrc 
sie kunnen und mugen, on alle argelistc. 

5 Dassel b sullen t>uch allewegcu die sweren , die nach vn gekorn 
werden, wie offt und wie dicke das 'geschiht. 

6 Denselben vier und tzweinezigen sullen ouch jeezund und darnach 
alle jar ander antwerklute und die zu yn gehören, und darzu alle st üben 
gesellen van allen stuben, sweren dar zu behalten, gcrathen und gehorsam 



7 Alle die weile ouch die vier und tzweinezig nicht gesworn haben 
als dovor geschriben stet, odir das sie uns und dem Reiche nicht gehorsam 
werent, nach der massen als hie vor begriffen ist, wellen wir das sie 
denne keinn gewalt noch macht in der Slat haben an dheinen sachen. 

8 Die vorgenannten vier und tzweinezig sullen ouch als lange ge- 
bunden sein unez ander vier und tzweinezig gewclct werden und gesweren, 
als sie getan haben und ouch yn diesem brieve ist geschrieben. 

9 Und weres das veman in der Stat odir uswendig dheinem Burger, 
odir yeman anders der zu der Stat geboret, dheinen gewalt odir unhiog 
tuon "woltc wider recht und on gcrichte, das sullen die obgenanten vier 
und tzweinezig versehen, und s.i sie des denn vnne werden, so sullen sie, 
und ander die zu yu gesworen haben, das weren und do wider sein als 
verrc sie k mincn und mügen. 

10 W'ere auch das ein misshelle oder eine gcschelle in der Slat under 
den Bargern, sie weren jung odir alt, auf stunde, darezu soll kein antwerkman 
laulfeu, noch zu dheincr sehen helfen, wenn die vier und tzweinezig, und 
die zu vn gesworen haben, sullen denn zusamen kumen und do czwischen 
luv irem ayde gan, schirmen und scheiden so verrc sie mügen, Welcher 
aber under yn das breche, der sol mevneydige sein und hat verbrochen 
rechter peuen dem Schuhhcisscu czehen pl'unt, un sol geben an die mawer 
zciiea pfunt, un sol zehen Jare die Stat rümen ; hat er aber der pfennig 
nicht, so sol er nach den zehen jaren die slat also lang rümen unez das 
er die pfennig vollichlich hat geben. 

11 Wer ouch gestc ladet in die Stat uf krige, die der Stat schadeber 
sind, wo das die vier und tzweinezig befinden und erkennen, der bessert 
als dovor geschriben ist. 

12 Iis ensol ouch nieman uf den andern mer spilen , denn er an 
pfänden und pfenningen bey ym hat; wer das brichet, der sol bessern 
nach der egenanten penen. 

1} Ks cnsol ouch kein burger dheinen lantman schirmen noch ym 
beholfen sein wider eynen andern bürgere; wer das brichet, der besser 
als da vor begriffen ist. 

i.t Ks sol ouch als nuuig antwerkman von den vier und tzweinezigen 
an das Ungelt gen, als manig Scherten darzuo komet und daby siezet. 

l > Ouch sol man kein schulde machen, die die Stat anget, on der 
vier und tzweinezig willen ur.d wissen. 

16 Und wenn man ein bete in der Stat legende wird, so sullen 
die vir und tzweinezig do bey sein, und dorezu senden und schicken als 
vil sie wellen under vn die dorezu frommlich und nuezber sind. 

17 Ouch haben wir uffgcsl*czet, gemachet und bestetiget mit diesem 
brieve, mit Rate des Reiches getrewen und rechter wissen, wenn zu Ma- 
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<;ci)o\vc an unscrni und des Reichs berichte scherten, der doch nicht nie 
denn zwelrt" sullen sein, gebristet und abegan, und ein Schultheiss, der zu 
Zeiten ist, und der merer teil des Rates zu Hagenowe den bresten erken- 
nent, das denn derselb Schultheiss und der Rate, oder der merer teil linder 
yn, ander scherten an der abfangen stat, die sie dimckent uf ir eyde und 
ere, die dem Reiche, der Stett, dem lande und menglichem zu dem rechten 
aller beste, aller nuezeste und aller t'rüntlichist sein, uss den geschlechten 
usz den sie vor gekom sind in der vorg. stat, wer die sind, kiesen, 
erweleu und seezen sullen, die ouch unser» und des Reiches und der 
stete nutz und ere werben, und dar zu dem Rate zu Hagenow swereu 
sullen gehorsam zu sein, on alle geverde. 

Were aber das sie der nicht tunden under denselben geschlechten, 
die nutz und guot zuo Scherten weren , so mag der schultheiss und der 
Rate von andern erbern biderben lüten scherten seezen, die nücze dorezu sind, 
nach erkanntnusse des Rates bev jren eyden odir des meren teils under vn. 

Ouch wellen wir und haben aulgeseczet und gemachet das alle die, 
die urt der Richtelonben odir in dem Rate urteil sprechen, beide schürten 
und vier und tzweinezig die ietzunt seind oder hernach weiden, aller band 
mite guot und gäbe, in welcher hand werde oder Wesen das ist odir sein, 
umb urtel, noch von gerichtes wegen, noch vn andir dheine weis, als 
balde in dirre briet' gelesent wurt, umb das das Recht und das gerichte 
menglichem bes gemeiner beleihe und sei, und nicht gehindert werde, 
mit gestabeten evden uf den heiligen versweren stillen, ewiclich niemenne 
zu nemen, noch yeman von iren wegen Verheugen noch gestaten zu nemen 
on alle geverde. Und wer das breche als hie vor geschrieben stet , wo 
das der Rate oder der merer teil under vn belinden und erkennen , der 
sol bessern die obg. peue. 

iS Uber alle diese vorgeschriben dinge haben wir auch ufgesaezet 
und gemachet das evn Iantvogt und ein schultheise zu Hagenow, die zu 
Zeiten sind odir hernach werden, nach urteil des meren teils der scherten 
umb sachen die uf das gericht oder Richtlouben gehören, und umb sachen 
die in den Rat gehorent, nach urteil des mereru teils (des Rates) richten 
sullen und nicht anders angeverde. 

19 In allen diesen vorgeschrieben sachen sol dem gerichte gehalten 
sein als sein recht und sullen dem Schultheissen und den Scherten Ut- 
recht ouch behalten sein, an alle geverde. 

Und das alle vorgeschriben dinge veste und unzubrochen bleiben, 
dar umb gebieten wir vesticlich bev uusern und des Reichs hulden uuserm 
lanlvogte, uuserm Schultheiss, und allen unsern aniptluten , die nu sind 
oder hernach werden, das sie die egen. Bürgermeister, Rete und Bürgere 
der egen. Stat zu Hagenow an sulclien egen. gnaden und freybeiten nicht 
hindern odir irren in dheine weis, sundir sie do bev beleiben lassen, als 
sie unser und des Reichs ungenad vermeyden wellen. 

Mit urkunt diez briefs versigelt mit unsir röm. kuniglicheu Maiestat 
Insigele, der geben ist zu Nurenberg, noch Christs gcburle drevezenhundert 
jar, dornach in dem newn und sittenezigisten jare, des nesten mitwochens 
noch Oculi (i(>. Marz), unserr Reiche des Behemischeu in dem Scchczen- 
den, und des Romischen in dem dritten jarcu. (St. A. AA \\.) 

p. d. Würkenem de lautstem Martinus 
(auf der Rückseite:) R. Johannes Lust. 
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Wie es unsere Chronik erzählt, sträubten sich Jie Patrizier mit 
aller Gewalt gegen die Verkürzung ihrer Standesvorrechte, zu welcher 
die Schlussbestimmungen dieser Urkunde führen sollten, und zwar 
einige Zeit mit Krfolg. Allein ihre Anzahl verminderte sich nach und 
nach und ihr Ansehen war nicht nur hier, sondern überall im Sinken 
begriffen. Infolgedessen sah sich der Kaiser veranlasst, dieselben 
Grundsätze in einem zweiten Brief zu verkünden, den er den 19. 
Nov. 1390 an alle Städte des Klsasses richtete. Darin heisst es, dass 
er vernommen habe, «wie das in den Steten bey euch grosser gebresten 
sey an den Schepfen, die in unsern geliebten das Crteyle sprechen 
sullen, sunderlichen dorumb das etwie dicke in den alden geschlechten 
leicht unwevse oder zu junge lüte sind, die an die Schcpfenbank 
nicht fugen. Und dovon das sulcher gebresten underkumen werde, 
so hau wir bevolhen, dem Krs. Rudollf apte zu Murpach, landvogt 
zu lilsass, unserm üben andechtigen, das er mit sampt euch, wo man 
us alden geschlechten nicht tugliche lüte linden mage, andre erbere 
byderlüte us der gemeine an den Rate setzen möge. Und dovon so 
gebieten wir euch ernstlichen mit diesem brive, das ir demselben 
lantvogte in den vorgen. suchen gehorsame und gefolgig seyt bev 
unsern hulden.» (St. A. AA 235.) 

Nun gab es keinen Ausweg mehr, und bei der darauf folgenden 
Wahl wurden auf sieben Gewählte drei Plebejer aus dem Hand- 
werkerstand erkoren. 

Mit den XXIV*-'™ entstand zugleich eine weitere Behörde — 
der Marschalck — deren Amt das neue Statutenbuch beifällig zu 
würdigen weiss und folgendermassen kennzeichnet : 

«Die marschalcken der Statt Hagenaw seint so viel als hofT- 
oder hausmeister, da sie auf das gemeine wesen, gleich wie ein 
hausvattcr auf seine haushaltung genawe Obsicht haben sollen, damit 
bev gemeiner Statt die Oeconomica ordentlich verrichtet , die ge- 
meine gebäw, wie auch Steeg, weeg, bruckhen, gemeine brunnen, 
porten und zollstöck, und in summa was zu einem wohlbestelten 
politischen wesen gehörig, in guetem esse erhalten und wo nötig, 
bev Zeiten reparirt werden mögen. Dahero dan auch ein Mar- 
schalck einem jetwedern regirenden Stättmeister als mitregens zuge- 
geben würd , damit derselbe was etwan durch viele der Geschäft, 
oder sonst ohnpäslichkeit halben, einer gueten regierung des Stätt- 
meisters abgehet, er es mit seiner vigilantz, ohngespahrten fleis und 
Sorgfalt, so viel möglich supplire und ersetze.» 

Jedem Stettmeister wurde also ein aus den Reihen der XXI V^ 
gewählter Marschalk beigeordnet, der ihm in allen seinen amtlichen 
Verrichtungen beistand , besonders aber die finanziellen und mate- 
riellen Interessen der Stadt zu wahren hatte. Beide treten mitein- 
ander ins Amt, werden während ihrer vierteljährlichen Regentschaft 
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als regierende Stettmcister, bzw. Marschalke, litulirt und treten mit- 
einander nach Verlauf eines Quartals ab. Wie dann der austretende 
Meister Altstettmeister genannt wird, so erhalt sein Heigeordneter 
die Titulatur eines Altmarschalck'en, und bleibt auch ferner und 
lebenslänglich Mitglied des Rates. 

Dabei erscheint auch der regierende Marschalk als rechtmäs- 
siger Vorsitzender der XXI Vw. 

Schöllen und XXIV* r bildeten miteinander den Stadtrat, der 
unter dem Vorsitz des regierenden Stettmeistcrs in dem zwischen 
den Jahren 1330 und 1 3.jo erbauten Rathaus 1 ) tagte, und sich grosser 
Rat nannte, jedesmal wenn die im Amt sich befindenden Ratsmit- 
glieder zusammentraten unter Zuziehung der bei der letzten Wahl 
ausgeschiedenen alten XXIV er . 

Nebst ihren gewöhnlichen Sitzungen im Plenum, hielten beide 
Teile unseres Stadtrates besondere Versammlungen ab. So kamen die 
Schöllen auf der alten Reichslaube 2 ) zusammen, wo sie als Gerichts- 
behörde auftraten öftersauf der neuerrichteten Kanzlei, 3 ) um über 
schwierige Angelegenheiten zu beraten und die Verhandlungen des 
grossen Rates zu bearbeiten und vorzubereiten. Dagegen hatten die 
XXIV er , in Abwesenheit der Schöffen und unter dem Vorsitz des re- 
gierenden Marschalken, ihre besonderen Sitzungen, die sogenannten 
Marschalkräte. In denselben wurden die Marschälke und die XXIV er 
gewählt, und daselbst kam es auch zu Debatten und Beschlüssen über 
die Art und Weise, wie man die Beschwerden und Wünsche der 
Einwohnerschaft — - der Menge — in der Plenarsitzung zur Be- 
ratung bringen und erörtern sollte, um sie gegebenen balls mit Nach- 
druck zu befürworten und der Berücksichtigung und dem Wohl- 
wollen des gesatnmten Rates zu empfehlen. 

Über die Wahlen im Marschalkrat, wie über den darauf ge- 
haltenen Schwörtag, gibt das neue Statutenbuch folgende, ebenso 
umständliche als interessante Aufschlüsse, welche einem, leider ver- 
schollenen, antiquissimo manuscripto entnommen sind : 

Wie man einen newen Rath setzet auff der aller 
heyligsten Drevfaltigkeit tag. 

So soll ein marschalckh, der dan je zu Zeiten ist, einen alten Mar- 
schalck oder zwöhn zu ime nehmen, und den Schultheisseil, so dan je zu 
Zeiten ist, und ob er nicht in der Statt wahre, seinen Verweser, ungever- 
1 ich vier tag vor dem l'fingst achteste zu haus» und zu hott' suchen und 



1) Stand «mer über dem heutigen Gartnersmarkt mit der Front nach der 
Metzgergasse und nahm dazu das heutige Anwesen Metzgergasse Xr. 9 und die da- 
hinter liegenden Gebäude ein. 

2 ) Heutige Hauptwache auf dem Paradepl.it/ und ein Teil des davor liegenden 
I'Mat/es. 

;) In einer heute vertauten G isse, /w ischen Stallgasse und Bocksgasse. 
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verkhundcn, das er sich dar zu richte das er am Pfmgst achtestc, das ist 
der hcvl. Drcvfaltigkcit tag, den man in latein nennet Trinitatis, in dem 
Rath scyc, und einen newen Rath hellfe kiesen und erwahln, nach dem 
dan der XXIVcr bridf weiset, und solches herkommen ist; und alsdan 
soll ein Schultheiss darautf gewarthen, und, ob er redlicher Sachen halh 
nit in der Statt sein mögte, seinen Statthalter bescheiden, und ihm empfehlen 
autf die obgen. zeit zu dem Alten Rath zu kommen, und einen newen 
Rath an seine statt hellen erwahln. 

Darauf! sol ein Marschalck bestellen, das man auf den vorgen. tag 
mit 2 zeichen zu Rath leuthe; und sohl alsdan die dan der zeit des Raths 
sciut, zum letzten zeichen zu Rath kommen, und wan der merer teil ihrer 
alda, st» soll man sie ablesen, ob yemaiul nicht da und in der Statt wehre, 
forderlich nach ihm schicken ; und wan sie alle zusammen kommen, so 
heisset mau den Schultheissen, oder seinen Verweser, in den Rath gehen, 
und au des Stettmeisters orth sitzen. Darnach so heisset man den Schreiber 
den XXIVcr brieff, wie man den newen Rath macheu und kiesen solle, 
ablesen. 

Wan der briefl dan gelesen, so soll ein Schultheiss oder sein Ver- 
weser, sprechen: Liebe Freund, ihr habet wohl gehört, wie man einen 
newen Rath kiesen und wählen soll , und wie hoch ein jeglicher das zu 
thuu verbunden ist ; da will ich dan an den vordristen anheben, und nach 
einander fragen. Da wolle ein jeglicher selbs wählen und sprechen, als 
er das geschworen hat und verbunden ist, au ff das ich einen jeden nicht 
in sondern dessen ermahnen darrt. 

Darnach soll der Schreiber an den Tüchern anfangen zu lesen und 
soll sprechen : Daraus ist jetzt des Rathes der und der (und soll die nennen, 
die alsdan der zeit noch des Rathes seint) , und darnach sprechen: st) 
seven der und der des alten Rathes gewesen (und soll die auch mit 
Namen nennen , die dan des Vorgängen jahrs davor des Rathes gewesen 
seint). 

Darnach still ein Schultheiss sprechen zu jeglichem der des gegen- 
wertigen Rathes, und von der Tücher zuuft dabey ist: Ich frage dich, wen 
biethest du von deiner Zunft für? So soll einer sprechen: Ich biethe 
dar die alten XXIVcr und tlarzu den und den (und sol als dan einen, 
/wohn oder drey nennen, die ihm dan dünckent zu solcher such tauglich 
sein). Darnach so soll der Schultheiss die andere XXIVcr von der Tücher 
zunlt auch also fragen, und soll jeglicher ihm antwort geben, wen er 
fürbiethet. 

So dies beschehen, so soll der Schultheiss wieder an den ersten 
Mann an der Tücher zunlt fragen, und also sprechen : Ich frage dich dass 
du sagest und sprechest, nach inhalt des brietfs, wer dich düncke, linder 
denen, die du genennet hast, dem Rath und der Statt am aller nützlichsten 
und besten zu sein, und wen du kiesest. So soll dan einer bev seinem 
Avd sauen welcher ihm der beste düncket. Und also soll der Schultheiss 
die andere seine Gesellen alle nach einander fragen. 

Wan sie dan gesagt welchen sie kiesen, so sollen sie aus dem Rath 
gehen und vor der thiir warten. Und soll alsdann der Schultheiss an dem 
Marschalcken anfangen zu fragen und also sprechen: N. ihr habt wohl 
gehurt, wen die Tücher zum XXIVcr lürgcwaut und gekohren haben; 
ich frage euch auch dass ihr sprechet und saget nach inhalt des brietfs, 
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Welcher euch düncket dem Rath und der Statt .1111 aller nutzest und beste 
zu sein. So soll ihm dan der, der also anfraget, antworten und sprechen: 
Herr Schultheiss, nachdem als ihr mich Traget und ich sprechen muss. 
so düncket mich der und der der beste sein ; und soll als dan die nennen, 
die er dan wählet. 

Darnach soll der Schultheiss die andere Marschalckc und XXIVer, je 
einen nach dem andern fragen, welchen sie wählen und kiesen, und darauf! 
aigentlich haben, welche die mehrere wähl und Stimmen gewinnen, und 
die den Schreiber heissen aiirlschreibcn. 

Wan die dann also von der Tuchcrzmilt gekohren seint, so soll ein 
Marschalck, der dan bei dem Schultheisseu der negslc sitzet, die Tucher 
XXIVer wider heissen in den Kath gehen, und soll der Schreiber darnach 
die XXIVer von der wober zunft lesen, und der Schultheiss darnach 
aber fragen und heissen wählen, in aller inaas als die Tücher XXIVer ge- 
lraget und erwählet worden , und also je eine zunHt nach der andern 
fürnehmen , bis der newe Rath ganz erwählet worden, als nemlich: die 
be c k e r /. u n f t , die S c h m i d / 11 n ft . die Zunft der reichen Con- 
s t o f I e r , die M e t z g c r z u n 1 1. der w e i 11 1 e u t h zunft. die g ä r b c r zunft: 
der Schuhmacher zunlt, der Schneider zunlt, der Krämer zunft, 
der Kieffer zunft, der Ii sc her zunft. der Maurer zunlt, der zi Hi- 
mer leuth zunft, der barbier zunft und der gärtner zunft. 

Wan man auf das halbe theil der XXI\" gekohren hat, so soll der 
Marschalkh dein Käthes hotten sagen, das er das dritt zeichen heisse leuthen. 
und wan mau dies leutel, so sollen alle zunltgcsellcu, söhn und Knecht, 
die zu ihren Tagen kommen seint. aufl ihre zunftstube gehen. 

Darnach so die XX IW alle ge wählet worden, so soll der Schreiber 
die newen XXIVer ablesen, die man alsdan gekohren hat. und sollen dan 
die alte XXIVer ausstehen, und jederman zu seinen zunftgesellen gehen 
und den newen XXIVern sagen, das der Kath sie gekohren habe und sie 
auf das Rathaus mit sich fuhren. 

So sollen die andere personell von allen züntten vor das Rathaus 
Und auf den Kornmarckt 1 ) gehen und warten, wan sie schworen sollen. 

Wan die zütillc also zusammen kommen, so gehen die XXIVer newe 
und alte aull den gang 5 ) und stellet der Schultheiss. der Stättmeister und 
der Schreiber in der Mitte hevsamnien, und fanget dan der Rathsboll an 
und rüH'et gegen dem volck und spricht: Hort. 'hört, hört, (so so! alsdan 
jederman schweigen und zue hören). 

Darnach so fanget der Schreiber an und lieset /um ersten von unsers 
Herrn l'ronleichuambstag, wie der gehalten soll werden, und das man den 
harnis c h besehen will. 3 ) Darnach hesset er den XXIVer htiefi. was die 
XXIVer und die Mänge schwören soll, und so der gelesen wind, so lieset 

1) Heutiger RathhauspU/. 

2) hin auswendig am Rathaus angebrachter Halkon . welcher beim Abbruch 
des Gebäudes a. iler damaligen lamilie Räder überlassen wurde, i.cl/tere Hess 
ihn theilweise an ihrem Haus (heute Luulweg anbringen, allwo er heute noch 
als e'berbleibsel n\ sehen ist. 

;) Hei dieser Gelegenheit teilte man also den Hindern die M as>re;;ehi mit. 
welche Jer austretende Rat in Ret reff der Besichtigung der Harnische und Gewehre, 
die am Montag nach Trinitatis (Harnischmonta«) stattfand, sow ie des Kren/ganges 
und des Spieles, die am Donnerstag Corporis Christi /u halten waren, «et rollen hatte. 
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m.iu .ib die XXIVer newe und alte, und spricht zum ersten: üis seint 
die newe XXI Ver die jetzt gekoren seint. Und wart der Schreiber dis 
ausgelesen hat, si> spricht er: Dis seint die alten XXIVer die des vergangen 
jahrs Gewesen seint (und nennt sie auch nach einander). 

Wan sie als») nach einander gelesen worden, so fandet der Schreiber 
abennahl an. und lieset die newe XXIVer je j oder 6 ; die «eben /u den 
hevligen und legent die hinter .uil die hevligen. So spricht dan ein 
Stättmeister zu ihnen: Sprechen als euch der brietY vorgelesen ist, das 
wöllent ihr stet halten ohn alle gevarde. als wahrlich als euch Gott hclfl'e 
und die hevligen. Und also lieset man die newe XXIVer nach einander, 
bis sie alle geschworen. 

Darnach lieset nun die ahm XXIVer. Die sollent auch die tinger 
auf die hevligen leiten, und spricht dan ein stattmeister: Sprechen als 
euch der bricll vorgelesen ist, das wollet ihr stet halten und .Meister und 
Rat gehorsamb sein ohne alle gevarde. als wahrlich, als euch Gott helfi'e 
und die hevligen. 

Darnach so ruilet der Ualsbtttt überlaut gegen dem volckh und 
spricht: Hört, hott, ihr liebe Herren und liebe lieiuul. Unsere herrn 
der Schultheis*. Meister und Rath haben allen Zunftmeistern thun sagen 
und gebiethen bei ihren Avden , Jas sie aigentlich acht thun und wahr- 
nehmen ob jemand. Meisler, söhn oder Knecht uugehorsamh und nicht 
hie wehre, das ihr die rügen , und meister und marschalck geschrieben 
gebeut, und ungevorlich tili den neusten Rath bringen sollen. 

Darnach spricht er lerner zu der Menge: Nun heben aull in Gottes 
Nähme! So heben sie alle die linder aull. So spricht dan der Statt- 
meister: Sprechen: als euch der brietl' vorgelesen ist. das wollet ihr steet 
halten, und mciMer und Rath gehorsamb sein ohn all gevarde, als euch 
Gott heltfe und die hevligen! Und Wan sie also geschworen, so spricht 
er: Nun. gebe Gott euch allen gluck und luv!. Und scheidet das \olck 
dan alles von einander. 

Darnach gehet d-r newe Rath wieder in die Rathsstub. So sagt 
dan der Schreiber dem Rath Wellich vier Stattmeister das kuntlig jar 
stattmeister werden sollen, das sie sich wissen darnach zu richten, Und 
jedem Stattmeister einen Marschalck zu ordeu der ahn aller hcijuein- 
lichste ihme ist, und traget dan umb. wehr hinaus gehn solle. Welche 
dan mit der mehrer Stimme genannt werden, die neben dan hienaus. 

So tragt dan der Schreiber aber umb, welcher under den ausgangcneti 
ein marschalck sein soll; und welcher dann die meiste wähl hat, der ist 
marschalck. Und stellen dan gleich aull', und geltet jederman wohin er 
will oder ihm eben ist. Also ist der Rath und der lag gar vollendet. 

It. wan der Rath also gesetzt wind, so schenckcl mau dem Schult- 
heissen oder seinem Verweser i ohmen weins. 

Während die Wahl der neuen XXI\- den alten XXIYvm 
vorbehalten war, wurde diejenige der neuen Schöllen durch den 
gesamten Rat, also durch die XXI Y^, sowie durch die alten Schoflen, 
vollzogen. Dieser Wahlmodus scheint aber eine Neuerung zu sein 
die wohl auf die letzten Jahre des XIV. Jahrhunderts zurückzuführen 
wäre. In früheren Zeiten wurden ja die neuen Schorlen durch Co- 



opt.uion von den anderen Schöffen ernannt, wie es ausdrucklich in 
der oben angeführten Urkunde von 1317 erwähnt wird. Die Rats- 
verfassung von 1330 sagt nichts darüber und scheint das herkömm- 
liche \ 'erfahren beibehalten zu haben. Als es aber erwünscht schien, 
neben den Herren aus den Geschlechtern «biderbe lüte aus der 
gemeine» auf die SchöHenbank zu berufen, so war es auch dringend 
geboten , den XXl\'<- rn zu gestatten , sich bei dieser Wahl zu be- 
teiligen , da sie ja am besten im Stande waren, die würdigsten 
Kandidaten vorzuschlagen, oder die Fähigkeit und die Zuverlässigkeit 
der durch andere vorgeschlagenen Personen zu prüfen. So erklärt 
man sich , warum die WIN'«- 1 " in der Urkunde von 1 379 zugleich 
als Wähler und wählbar vorkommen. Dajin wurde auch der Wahl- 
modus geregelt, wie er uns öfter in den Katsprotokollen begegnet, 
und wie er im neuen Statutenbuch folgendermassen beschrieben ist: 
«So ein Abgang oder Mangel an Schöffen erscheinet, 1 ) dass 

1. In gegenwertigkeit des Schultheissens, im Rath von solchem 
Mangel geredet, und ob neue zu erwählen deliberirt werden soll. 

2. Dass darauff altem gebrauch nach der XXI brieff öffent- 
lich abgelesen werden soll. 

3. Dass nach Verlesung desselben durch den regierenden Statt- 
meister umbgefragt werden solle, wessen man sich femers hierin 
zu verhalten hette. Darauff solcher Mangel der schöllen erkandth, 
und dan altem gebrauch nach die sach noch ein Monath eingestelt, 
und zu bedacht gezogen. Darnach in solcher Zeit der Schultheiss, 
die h. Schöffen , und dan die h. XXIV tT , ein jeder seine Stimm 
auff einem papierlin geschriebc, auf selbige Tag übergebe, und dan 
ferners geschehen solle was bräuchlich ist. Das ist als») zu ver- 
stehen, dass 

4. Wan solcher hedenck-monat herumb, als dan solle man die 
sach im rath wiederumb furnehmen ; da dan zum eisten ein Schult- 
heiss diejenige so er zu Schöffen vermeint tauglich zu sein angiebet; 
so dan die h. schöllen gleichmässig die ihrige, und entlich die h. 
XXlY<- r iU ,J, Jj c ihrige, das ist, schrifftlich durch ein Verzeichniss 
nach welchem dieselbigen abgelesen und 

5. in das ratbuch eingezeichnet und dan altem gebrauch nach 
die sach nochmals ein monath fürgetagt, und hierzwischen sich ein 
jeglicher bedencken solle, welche aus den angegebenen personen zu 
solchem Schöffen ainpt am tauglichsten sein mögten , die als dan 
haben zu erwählen. Wan dan 

6. Solcher Monath auch herumb, und der tag vorhanden, dass 
man zu solcher wähl schreiben solle, alsdan würd zuvordrist in ab- 

1) Uandhemerkun» des neuen StaUneuhuJKs : cV, im Archive in der Sv -höhen 

lad.» 

Ibid. «Kincn kürt/eren nioduni »jht das per». Statuteubuch an die hand. 
)'" 110. dieser aber i>t ob antu]iiitaicni rathsimber /vi halten.» 
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wescn des Schultheisscns umhgefragt wie viel Schoflen man erwählen 
wolle, als Jan wünl erkanth /wohn, drey oder vier, je nach dem 
man viel oder wenig hedartf. 

7. Nach welchem Schultheiss widerumh in die rathstube ge- 
lassen und durch den reg. Stättmeister was hiervor geschlossen, 
angezeigt würd. Daraull' die Zedul oder Verzeichnisse derjenigen 
personen, so von allen dreyn theilen anheben, verlesen weiden. 
Nach welcher Verlesung dan ein jeglicher, so zugegen und also an- 
gegeben worden, sein entschuldigung und bitt darlur thuet , und 
darautf abschreitet. Quo facto würd 

8. Der XXIV^r brietf durch den Stattschreiber wiederumb ver- 
lesen. Nach dessen Verlesung 

9. Sitzt der Schultheiss au des älteren Stättmeisters statt, und 
dieser an des Schultheissens statt. Als dan 

10. Hrinnert der Schultheiss die h. Schöffen und XXIV 1 ' ihres 
Ayds, darmit sie der K. K. M. und dem h. R. Reich verwandt 
seindt. l'ragt darautf umb. Als dan 

11. Werden aus den angesehenen personen solche Schollen 
erkant. 

12. W'an dan solche also erkosen, werden dieselbige alsbald 
durch den rathsbotten für rath beruetfen. So die kommen 

13. Würd ihnen durch den Stättmeister angezeigt, wie sie zu 
scluilfen erkosen seyen, und wolten also hören was sie zu schworen 
betten. 

1 j. Aisdan würd ihnen der XXI V< r brietf, samnt dem Schöffen- 
brieff (so im Prix i legi buch zu linden) und die Schöffen Ordnung 
vorgelesen. 

Darautf sie dan alsohald mit erhabenen tingern schwören: Wie 
mir diese brietf vorgelesen worden, und ich sie zu recht verstanden 
habe, deine will ich also getrewlich nachkommen ohne gevärde, so 
wahr mir Gott hellfe und die hevligen. 

Wan sie nun also geschworen, würd ihnen von dem reg. Stätt- 
meister glückh gewünschet, und ihr gebührliche Session gegeben.» 

Unter der Oberaulsicht des Rates, und vorbehaltlich seiner 
Genehmigung, waren gewöhnlich die verschiedenen städtischen Dienst- 
zweige der Fürsorge einer grossen Anzahl besonderer Ausschüsse 
(Amter und Pflegereien) unterstellt. Dieselben zählten bald 2 (1 
Schöffe und 1 XXIVc«), bald 4 (2 Schöllen und 2 XXI Wr) Mit- 
glieder. In dem ältesten uns bekannten Ratsprotokoll, von t S42, 
werden folgende Ämter autgezeichnet und am Montag nach Trini- 
tatis besetzt : 

1. Rentmeister oder herren (Vorstandsmitglieder der städtischen 

HauptkasseV 

2. Waldherren (welche mit einem Beamten der Landvogtey, wie 

Zinsmeister, Kastenkeller, Kornmesser oder Gegenschreiber, 
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das mit der Ahndung von Forstfreveln betraute Waldhaus- 
gericht auf dem Waldhäuslein bildeten). 

3. Brodschauer. 

4. Mulherren und bescher. 

3. Küchenmeister (Verwalter der Stadtküche im Rathaus). 

6. Hllen und saltzmesser bescher. 

7. Gewicht beseher. 

8. 11. 9. Gassen, Strassen, Weeg und Steegbeseher, dass sie nit 

verschitt und verspert werden, und /war 2 /um Alten Spital,') 

3 zu S. Georgen. 
10. Schaden im leid, desgleichen Kettig und Setzkrut zu besehen, 
ir. Den Wald zu bereiten, wan es brent. 

12. Kemitter (Schornstein) beseher. 

13. Schwenke!, Grendel, 8 ) Serren, 3 ) Ketten in und usserhalb der 

Statt zu besehen. 

1 \. Gesalt/en gut zu besehen. (lüngesalzenes Fleisch und Fische.) 
i). ZicgelolVen (der Stadt) vnd Zeugherren. 

16. Korn und Spichermeister. 

17. Brunnen meister. 

18. Zinnbeseher. 

19. ßc^cl Herren (für die Überwachung des Wasserstandes bei den 

Mühlen). 

2 v . Fl e i sc h be.se h e r . 

21. Utf der ducher schauwe zu gon (für die Prüfung der Tuche). 

22. Würtzbeseher (Gewürze). 

23. Buchsenschützen besorger. 

24. Armbrust schützen beseher oder versorger. 

25. Feuermeister. 

26. Heimlich wacht versorge r. 

27. Der armen GonstofHer phYger. 

i l Die heutige St. Nicolaus-pfarrei. 

2) Schla«häume und andere vcrschlicsslwe Schranken <die man m ;tin m! 
wan stürmet»: werden ihk.Ii .i. 1 erwähnt — a. I }No .itvr nicht mehr, (Die Pro- 
tokolle der Zwischenjahre fehlen.) Diese ScIiI.i^Khiiiic belandcn sieh in der Stadt an 
folgenden Stellen : beim (Hisels oder Arnthrustcr tunn (/w ischen den Häusern 1 and 
wetj Nr. ?> und Nr. 20), am Stcfeldci hol oder uuwenstci; (oben an der Stall- 
iMsse), an Bruderthor (oben an der Sal/yasse). au der Ziniherlute stubc (auf den; 
I ischerstaden) , am Schotten Turm (Landweg /wischen den Häusern Nr. 1 16 und 
S9— c)l ), utf der Holt/brücken, an Ki sseler^asse. au Bet/heimer^asse. an KosentiasM.-. 
am Nuwenthurm (heim Moscru.isslein ) . an Birnen^. isse. am Spitallhor (Wcisscn- 
hurizcr Thor), an Rittersthurn, an Maischalthor. an Stumplentlnirn, am Schiessrhein 
(oberster Teil der Dra^oncrk.isernc Ivi der /.uchth.iiisyasH' ), an der alten Ciartetier 
stube (Hotel National), an der Zehendscheuer (hei der St. ( icorucn Kleinkinderschule), 
unden und oben am Kathus. Ausserhalb und in der Nahe der Stadt befanden sich 
noch ahnliche Schlajjbaunie an verschiedenen Stellen. 

5) Sera, Querstanne /um Verschliessen. 
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2.S. Jen Bezirk im l'orst zu bereiten (um dessen Grenzen zu wahren). 

29. Der Gärtner obleut, Rothe (Krapp) zu besehen. 

30. Müntzbeseher (Müntz St.1dtb.1nk). 
}r. Wurstbeseher. 

32. harren und l assei vieh zu besorgen. 

33. Weinkiesser (für Taxirung der Weine. Nach kommen 

sie noch vor, bestanden aber meistens schon früher). 

M. Die Weinherren (über den Stadtkeller aufgesetzt). 

3j. Die Salzherren (wenn sich die Stadt das Monopol des Salzver- 
kaufes vorbehielt). 

56. Die Ahnendscheider (Überwachung oder Verpachtung der Ge- 
meindegüter). 

37. Die Bettelvogt, oder vielmehr die Almusen herren, denen die 

Bettetvogte untergeordnet waren. 
}X. Die Steingruben Beseher. 

Die Kolherren. 
|o. Die Zeugherren des (städtischen) Kalckoffens. 
|i. Die Bauherren. 

|2. Die Rechenherren zu Delschreibers Rechnung (für die in der 
Stadt verkauften Weine). 

|]. Die Stallherren (führten die Aufsicht über den Stall der Stadt). 

II |). Die Del herren (2 auf beiden Seiten der Moder. 1 ) 

|6. Verordnete zu dem Mach zu versehen und zu räumen. 

17. Verordnete zu dem Graben so von Schweighausen in den Sel- 
tenbach tlüsst. 

I<S. Die Marzalherren (Marz.il = nach dem Vermögen der Bürger 

berechnete Steuer). 2 ) 
|9. Die Schulherren (Aufsicht der Schulen, Hrnennung der latei- 
nischen und deutschen Schulmeister). 
50. Die Kckerherren (welche die Xutzniessung der Hichelmast im 
h. borst zu uberwachen und zu verpachten hatten). 3 ) 
Die drei zuletzt genannten Ausschüsse fehlen in den jährlichen 
Aufzahlungen der Ämter, wahrscheinlich weil sie nicht regelmässig 
und an demselben 'läge, am Montag nach Trinitatis, erneuert wur- 
den. Das wird auch der l'all für andere gewesen sein, welchen 
das Miliz- und Kriegswesen unterstellt war. Mit dem Hude des 
XVI. Jahrhunderts f.illen diese Aufzählungen der Amter weg, und 

: ) Sic h.itten die Aul sieht über die Anlage uiul die L'nierluhunu der Dohlen, 
vermittelst welcher d.ts W.isser, welches siji m> leicht in Jen Kellern unseres letten- 
.inifien Hodens .ins.mimeltc. .ibueleitet weiden sollie. sowie über die Ycrteiiuni; der 
1l.1r.1us entstehenden Kosten. 

2) Im letzten Jahrhundert betrug die M.ir/;ihl 10 (> pro H H » tl . I des 
Wertes der dieser Steuer unterliegenden (iüter. 

) Ohne den dewinn. den die Hüryer d.ir.uis n^en. stellte der l'J.er Im die 
Stadt ein Hinkommen d.ir, welches in i:uten J. ihren .tut' >i>, ja |imt>n M.ik heutb-cn 
Weites sich Ivl.uikn konnte. 
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von da ab begnügen sich die Protokolle zu sagen: «Die Hinter werden 
bestellt.» 

Von den liier aufgezeichneten Ämtern sind die Hleischschauer, 
die Brodschauer , die Weinkieser schon in der Urkunde von Ii6 | 
erwähnt. Andere noch könnten bis auf die Gründung der Stadt, 
sogar des Dorfes, zurückgeführt werden. Die meisten aber ver- 
danken ihr Kntstehen der allmähligen Kntwicklung des (Gemein- 
wesens und seinen immer wachsenden Anforderungen. \'iel jünger 
waren die Pflegereien mit Ausnahme des S. Georgen-Werkes , die 
einzige, welche in das XII. Jahrhundert, aut die Zeit der Krhauung 
der Kirche dieses Namens, hinaufreicht. Selbstverständlich können 
die anderen nicht älter sein als die Anstalten, deren Vermögen sie 
verwalteten. So stammen jene des Neuen Spitals, des Gutleut- 
hauses, der F.llend Herberg, aus dem XIV. Jahrhundert. Nachdem 
die Pfarreien, die Klöster und alle ähnliche Stifte lange Zeit un- 
abhängig geblieben waren, streckten gegen die Mitte des XiV. Jahr- 
hunderts die Herren der Stadt ihre allmächtige Hand nach ihnen 
ans. Dadurch kamen die Plleger in den persönlichen Genuss nicht 
unbedeutender, pekuniärer und anderer einträglichen Begünstigungen; 
besonders aber durch die bedeutenden Kapitalien, deren Verwaltung 
ihnen zur Verfügung stand , gewannen sie die Oberhand über den 
(Geldmarkt der Stadt. Allein die Geschichte der Prlegereien gehört 
nicht hierher. Ks genüge uns, ihren Kinlluss anzudeuten und sie 
aufzuzählen, wie sie in den Protokollen des XVI. Jahrhunderts vor- 
kommen. Damals begegnen uns: 

Drei in den Pfarrkirchen, beiden Pfarreien und S. Georgen -Werk. 

Vier in den Männerklöstern der Augustiner, der Barlüsser oder 
Franziskaner, der Dominikaner oder Prediger, der Wilhehniten. 

Zwei bei den Bruderh äusern, im Korst und am Spitalberge. 

Kine bei den Keuerinnen. 

Drei für die Beginen ') am Mühlberg, 2 ) in der Krdenheimergasse*) 

und im Rindhof. 4 ) 
Drei für das Neue Spital, die Kllend Hei berg und das Gutleuthaus. 
Zwei für die Wal fahrten von Marieulhai und des eilenden Crulzes. 
Kine für das Dorf Kaltenhausen. 

Wahrend die bereits besprochenen Neuerungen in der inneren 
Verwaltung durch den dem Handwerkerstand eingeräumten Antheil 

I ) Die Close uiivl (iotlriciK (iotshus (.ml 'der Stellt- Jcs lutiti^cn (i\ mn.tMiinis). 
d.^ Scheideijotshus (in der St.tll^.isse >. d.is S.ittleisjotshus (europ. Hol ) und die uhrieen 
No'inenluiiser \v.uvil schon verschwunden oder mit .mderen l'lle^ereieii vereinigt. 

) In der heutigen St. deon^.isse .iut der Stille der ll.iusei' Nr. o und i i. 

?) lüne verschwundene (i.isM.-. welche in p.u.dleler Huhitui«; /wischen Birnen- 
und Klo.tei-.issc in den Lmdwe;; einmündete (/iviwhen den heutigen Anderen 
Landweg Nr. iOj und Nr. i(>~). 

4) Aul dem linl.en Moderuler unterh.ilh der Ik.l/hnuU. 
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an der I.citunu der Stadtucschältc herbeiueluhrt wurden , konnte 
die unter Hin^elum^ des Kaisers unternommene und mit seiner 
Genehmiüunu vollbrachte Verfassunus indcniiiL: nicht wenigstens 
in den ersten Zeiten i^euen die herkömmlichen Wrli.tUni-.se zwi 
sollen Reich und St.ult Verstössen. Übrigens sorgte Ludwig der 
Baver daiur, dass seine und des Reiches Keclite in der Bestätiuunu 
des XXI\ V| Briefes (p,^) uewalirt wurden, so das. in dieser llm- 
sieht die Lt^e lan^e unverändert Wiek 

Zur Zeit des Kaisers Barbarossa war das Reich durch einen 
so-eiiannten Judex oder Richter vertreten. Unter demselben Namen 
benennet uns noch dieser Beamte ein Jahrhundert später in einer 
schon früher angeführten Urkunde von 1 (S. \\. \. i ). Dort 
heisst es nämlich : «Swa ein uescelle oder ein zorn oder ein mi .sehelle 
Utschit in der stat oder in den vorsteten , so sulent die bun-eie 
Uemeinliche zuo deine rihtcr, swer der ist, o.m , als*» das sie mit- 
helfen den zorn unde den missehelle stillen unde wem, unde den 
tri de schirmen.» 1 ) Gewöhnlich wird aber nur von einem Scultetum 
oder Schultheissen uesprochen. 

Ausser der bindenden Zusaue »'tntot anders wan nach der schollen 
urteil zu rihiende» verspricht der Schultheiss in dem ältesten der 
uns erhaltenen Schwörbriefe (i ,)o) manches, das noch mehr auf 
eine herrschaftliche als auf eine bloss richterliche Gewalt hindeutet. 
Hr ;;elobt : «da/ ich die erberu bescheiden, den Meister, den Rat 
und die buri'er uemcinlich von I Ia^enow e, inne. essen und uz gesessen, 
bur^er, pfailen und laven, frowen closter und manne dosier; und 
die Stat Hauenowc und daz laut ucmeinlich daz dar zuo <;e- 
hörtt will schüren und schirmen vor allem unreine und Ge- 
walt, also verre ich kau und man.» 

Im XIII. Jahrhundert scheinen die Schulthetsse von Hagenau 
das <;es.unmte Reichsoul des Elsasses verwaltet zu haben. Dies kann 
man nach der Th.ttiukcit des bekannten Wollelin schlies.en und 
nach dem Wortlaut des Briefes, in welchem Kaiser Richard (i2f>. > .) 
den Strassburuern den Beistand des Schultheissen von Hagenau ver- 
spricht, «dem wir, saut er, die Hute unseres Landes im 1-ls.iss an- 
vertrauen werden . . . der ihnen hellen soll mit allen unsern, ihm 
in unserni Namen unterworfenen Getreuen.» 2 ) 

Die Oberherrschaft unseres Schultheissen über das uanz.' Kisa .s 
dauerte aber nicht lanu. Wie er früher dein Herzog von hlsass 
untergeordnet war, so wurde er auch wiederum einem neu einge- 
setzten Oberbeamten des Reiches, dem Lmdvout, durch Kaiser Ru- 
dolf von Ilabsburu unterstellt. Sein eigentliches Ressort beschränkte 

i ) München Kfi..-h>.irchiv. IYIuiiuIc von i y.i'.o. 1 j. |tmi. 

2) Als. ilipl. I. n. |||: saiheius ito-.tcr in ll.i;vnou\\c, eni terre iw.iiv arm 
cli.rn in A ls.it ia comii-ittcnm-. . . , ui juv.intSinu cos aim nostri, luldilnr. wii no.iio 
nomine .ul'ju!'.itis. 

— 
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sich dann auf Hagenau und das dazu gehörige Gebiet, d. h. auf die 
Reichsdörfer, die ältere Pflege von Schweigh.iusen und den h. Porst. 
Dieses Gebiet , das Schultheissenamt von Hagenau, kommt selbst 
vereinzelt vor. So z. B. verpfändete Karl IV. «das schultheissenamt 
zu Hagenau, mit dem forst und dem wildpann und mit den clöstern 
und mit aller zugehörung, an hertzog Friedrich von Tekhe um vier- 
zehen hundert markh löthigen Silbers» , während die Lindvogtes 
dem Johannsen von Vinstingen um sechshundert Mark pfandweise 
versetzt war. ') 

Bald nachher wurde jedoch derselbe Kaiser veranlasst, offenbar 
durch die Klagen der Bevölkerung, diese Massnahme zu widerrufen. 
Kr versprach : «Wer es daz die vorg. lantvoigtei und das schultheiszen 
ampt wider in unser und des Riehes haut kernen und bracht würden, 
in welchen weg daz beschehe, so geloben und bekennen wir uns 
mit diesem briele daz wir das vorg. schultheisszen ampt bi der vorg. 
landvögtei hüben wellen und sollen lassen und niht davon tuon 
unwiderrutfenlich in dheinen weg.» 2 ) 

In der That, es konnte eine Trennung zwischen Ltndvogtev 
und Schultheissenamt, die leicht Zwistigkeiten zwischen den oberen 
und ihnen untergeordneten Beamten hervorzurufen geeignet war, 
nur verhängnissvoll wirken. Der Landvogt wohnte ja auch in Ha- 
genau in der Burg. 8 ) War er ein fremder Herr «mit anderen landen 
und lüten reich versehen, welche ihm nicht erlaubten, die Lmdvogtci 
selbst zu besitzen und zu regieren», so lies er sich hier durch 
einen Unterlandvogt vertreten, gewöhnlich auch Landvogt genannt. 

Landvogt , Unterlandvogt und Schultheiss waren für unbe- 
stimmte Zeit bestellte Beamten, welche der Kaiser nach Belieben ein- 
und absetzen konnte, deren Amtsgewalt sich nur auf die Regierungszeit 
des Kaisers, ihres Auftraggebers, erstreckte. Nun aber vermochte 
man zu Hagenau in Abwesenheit des Schultheissen weder ein rechts- 
kräftiges Urteil fällen, noch eine gültige Schöffen- oder Vierund/.wan- 
ziger-Wahl vornehmen. Unter gewöhnlichen Umständen warder durch 
Krankheit oder sonst verhinderte Schultheiss ermächtigt, einen 
Schöffen als Amtsverweser aufzustellen. Allein nach dem Hinscheiden 
eines Kaisers gebührte es ihm nicht anderen eine Vollmacht zu 
übertragen, die er selbst nicht mehr besass. Während der Vakanzen 
des Reiches war also die Rechtspflege plötzlich unterbrochen und 
jede Erneuerung des Rates gehemmt. 

Um den gefährlichen Folgen vorzubeugen, die daraus entstehen 
konnten, und sich zugleich eines Beschützers zu vergewissern, er- 

1) Als. itipl. II. 1055. — Ii. Mai 

2) Kuruilar lol. 20b. — Ori^. in München. — 10. Seplbr. 1 5 W- 

}) Dies beteuern schon die Ann. Colin. .1. 129; : «Circa lestum l'entecostos 
eives de H.njinopa advocattini terre (Ottonein de Ochsenstein), liliuni sororis iej;is 
Kudolplii, de Castro ijuod est in civitate turpiter expulerunt. 
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wählte die Stadt nach dem Ableben eines Kaisers unter den mäch- 
tigsten Herren der Gegend einen zeitweiligen Pfleger, der sie brieflich 
in seinen Schutz nahm und mit einem interimistischen Schulthcissen 
versorgte. Derartige Schutz- oder Schirmbriefe wurden den Hage- 



Bischof von Strassburg; den 9. Mai 1308 durch Sigebold von Lich- 
tenberg, Bischof von Speyer, und Heinrich von Fleckenstein den 
Jungen; den 19. August 1308 durch denselben Bischof und Johannes 
von Lichtenberg; den 27. October 1313 durch zwei H. Johannes von 
Lichtenberg. Und dies geschah jedesmal so rasch nach der Erledi- 
gung des Kaiserthrones, 1 ) dass hier nicht an eine Neuerung, sondern 
an einen aus alter Zeit überkommenen Gebrauch zu denken ist. 2 ) 

Der Landvogt hatte den Schultheissen und bis zu Hude des 
XV. Jahrhunderts den Schultheissenschreiber oder Gerichtsschreiber 
zu ernennen. Im Übrigen decken sich aber vollständig, dem 
Wortlaut nach, die für Hagenau von den residierenden Landvögten 
ausgestellten Schwörbriefe mit denen der Schultheissen. Beide ver- 
sprachen, die guten Gewohnheiten und Rechte der Stadt nebst Zu- 
gehörung zu handhaben. Beide geloben, zu richten, in früheren 
Zeiten, «nach der Schöllen Urteil», von dem Jahre 1380 ab, «umbe 
suche die uf das gericht oder Reichslaube gehörent nach urteil der 
merren teils der schöllen, und umbe suche die in den Rat gehörent 
nach urteil des merren teiles des Rates und nüt anders.» 

Andere Urkunden belehren uns, dass der Landvogt noch die 
Streitigkeiten zu schlichten hatte, in denen die Stadt selbst als 
Partei auftrat, wenn sie nicht dein Kaiser zuständig waren. So 
sagt Kaiser Sigismund a. 1436: «Wie wir und das h. Reich dann 
zwei gerichte in derselben Statt habent, nemlich ein hochgericht 
und sust ein gemein luntgerichte, daselbst ein jglicher burger evme 
iglichen, er sey heimisch oder frembde, zu recht steen musz, — 
und durzu einen lantvogt vor dem meister und rate, ob inen anders 
yemans samenthaft zu/usprechen hat, zu rechte steen sullent umbe 
sachen die für innen und nit für uns oder unser nachkommen 
röm. Kuyser oder König gehören.» 3 ) 

Aus dem Gesagten lässt sich mit Recht schliessen, dass beide, 



1) Rudolt starb den ij. Juli n<.)\. Albrecht I. Jeu 1. Mai 1 U>K. 

2) Die letztere der vier erwähnten t'rkundeii h.it Meine in Heidelberg aulge- 
lundcn und abgedruckt (Zcitsch. .S. 1711). Die drei alteren, die jetzt im Reichsarchiv 
zu München liefen, sind bisher unbekannt und unbeachtet gehlieben. Für die Ge- 
schichte von Hagenau sind sie von höchster Wichtigkeit, weil sie sich viel weniger 
als die gewöhnlichen Sehw orbriele der Lindvogte an eine herkömmliche und bc- 
stinunte Formel halten, und die Rechte, sowie die Besitzungen, der Stadt genauer 
und weitläufiger beschreiben. 

0 Bestätigt durch Albrechl 11. (i.|5« s ) Friedrich IV. (14 |2). A.N. 51, >S. 
62. In einer spateren Bestätigung von 1 |S> (AA. 71) lallt die Meldung des Gräte- 
gerichts weg. 
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I^mcK i>r;t und Schultheis:., als Nachfolger des ehemaligen Iudex 
gellen können. 1 ) Mit der Zeit und unter dem Drantc des allmahli:' 
:.ich ausdehnenden (icsehaltskrciscs hatten sie unter sich dessen Zu- 
ständigkeit verteilt. Neben der Leitung der auswärtigen Ani;eici:cu- 
lieiten der Landvo^tev, 1 ehielt der I andvoi^t iur sich die politische 
Vcrwaltim,! 1 der Iveichsdorier, und tiberlicss dein Schultheisseil den 
gewöhnlichen Vorsitz hei den verschiedenen (icrichten der Stadl und 
des Landes. Seihst hier jedoch kommen einige lmischrankuuL.cn vor, 
die sich sowohl auf' Strafgelder als andere Compctcnzen beziehen, 
und die wir summarisch anheben, so wie sie in einem Bestallun^s- 
brief enthalten sind, welchen Plal/uaat Stephan als l.andvoot den 
22. Oktober i js2 zu (iuusten des neuen Schultheis cn h'ricdrich 
von Stein ausstellt. Alle trevel, bussen und be; seruni;eii die unter 
;o U fallen und sich darauf t reden , die sint eines Sch. Bei 
Todesfällen ohne l.rbcu gehört die Hinterlas -.en^chalt dem Sch. 
bunde unter und zu so ^ gehören ihm ebenlals. Was Wür/clinicc-) 
im borst gefunden werden, sind eines Sch. Was inune ulf dem 
borst Liclundcn würde, gehört ihm. Wurde ein Baum do ein 
ymme inne werre im borst ab^ehawen, so soll der Baum in den 
Hol" (auf der Bur:;) und der vmme dem Sch. gebessert werden. 
I •'undc über }o Ii gehören dem I andvo^t, doch soll dem Sch. zuvor 
}o U davon werden. Was über }o 13 und leih und uut betrillt, 
todschla^, veiratherei etc., gehören einem I andvo^t zu. Auch 
sind alle bessern nucn uross und klein, so in dem Rat ^efallent, 
des Sch. :i ) 

Die näheren Verhältnis .e /wischen Stadt und Schulthei ssen 
schildert das Neue Statutenbuch foli.ienderinassen : 

Von dem Schultheiss und dessen Ampt. 

Kiii jedvvederer der Statt lla»euavv von der K. M. fjeyebener uichs- 
schultheiss hat heutigen ta*»s eine gewisse sind beselii anekle i>cvvalt. in 
lnirocrlicheii und malehl/ischcn vichen sich ein zu mischen, und das :<c- 
riclit mit zu halten; Und zwar in hinderlichen suchen, was iiciiiHicheii 

1) lauen Meinen , I el.nv-Joscu Antheil an dessen Krusehatt erhielt auch div 
Yo;tci, von der im Statutcnlnich a. i »espro. I icn wird. 

2) Unter W.uv linken sind nicht, wie allgemein angenommen wird . s.tmnit- 
liche vom Wind uinr.eworlene Baume /u verstehen, sondern mir jene von einem 
Ivstiinnitcn Unitain». Nachdem im IV.ilij.iln- iNin der Wind »rossen Schaden im 
Wald angerichtet hatte und der Kasten\e)Icr der l.andvo»lev sieh das Hecht an 
in.ivte , diese Windlaile au Iremde Hauern i-nacli der Schwere" /u vcrlanlcn. 
widersetzte sich der Magistrat da»c»eii. da nach scinci Ansicht "ein Unterscheidt sev 
unter W iudt allen und Wurl*!in»c:i'>. Auch die Pfanduu» des betr. Hol/es mu.-.tc 
si.li tlvr Kastcn'-ccliei' »clallen lassen , da dickes nach dein Kescheid des Magistrate* 
vom I-. April Kn* .mit tt'iirt/iin» sondern dottc < ievvah » sei. :Si. A. B B. 
Wahrend dem \\ . Jam luindcrl w.irci die >c W. »evvolmlich im: einen jährlichen 
/ins. teils .in die Sta.l;. teil. die II amer von Si-atic-iheim. verpachtet. 

*) ) ! .c !'en! Ul ; \. : ; . 
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Sduildcn, Oblwalioues und ik rulcichci« andere davon dcpeudircude sachcn 
belanget ; in malctitzischen suchen li.U ein i cichs-,chu!thciss den Reichstuh, 
uiul dabei mehr oder weiteis nicht als die uinhlr.i<» und die e\eci.lion. 
nach erk.intmiss des mehren thcils des Rats. In misshandhm^en, sc 
maleützisch seint . \vt>hnt er auch bev dem evimen , uiul würd , so oih 
man F.. 1;. Rath der uel'unjjeücn halh rclation erstatlet, in Kuli crlordeit. 
keiner anderer ursach als zu hören oh sie Ii die such in müssen rc lernt 
ward also verhalten. 

\\ an man solche personell verurteilen will, wird er ahermals crlor- 
dert und hat die erinneruno bev dem avd, wormit man der K. M. und 
dem Ii. nun. Reich zii;_cthan , und dan , w ie oh<_'emclt , die innhlra^ zu 
tiiiin ; dan vol^end auch der i:h!]:;iihl; des urthcils, vier hcplctttun^ der 
armen personen und völliger e\ccul:ou des crimnial processus hev zu- 
wohnen. 

Was nun im übrigen die Staat- i.nd re^imeuts wichen diser Statt 
bettillt. davon ist der Keichsschulthei-.s, wie in allen Rcichsstattcn, abge- 
sondert uiul a us^esclil<>ss C -ti, m.issen er hev den ^wohnlichen Raths Hal- 
tungen und dvliheralimuu ,iichts zu thun. Auch in saclicn der Statt 
lu'.tudcu, eniL linlten . dero gemeinen Sankel, die rechnun^en, policev 
Ordnungen, luir^er aulnehmuiiL;. reeeption und wieder cassirun^; der Juden, 
und alle andere von der hohen Obrigkeit ( ausser deren wie oben i;cmelt ) 
herrührende s.ieheu betreibend, hat er keine ^cwalt, Dan was diser Statt 
ohcrhcrhcri lichkeit , das jus territorii et ma^istr.itus hetriiit , derentwegen 
sie üar ein oltnniitlelh.i: es ijied des h. roni. Reichs ist und erkennet wind, 
da hat der Rcichsscluilthciss oder retchsvoin . MaijeT.aw unversehrt und 
nhn^ekruuckel zu lassen, niasseu ein jeder Reichsschultheiss einen Avd 
schwöret u.ul siel: mit scliritllliclu in Revers ohli^iret und verpflichtet ge- 
meine Statt hev ihren uhrahen recht. ^ewonheilen und Reichs iierkommen 
zu heschiUzen und band zu haben .... 

Woraus abzunehmen, dass er allem in denjenigen ( u v ilsachcn, so 
ihrer ci^cnschatt nach ml das I.uiibeti;:er:cht ^ehori'i; , das seint Schuld 
und Yo;_Mei sachen, und was denn aiik.n ^iLi. und zwar änderst nicht ah 
nach erkanulnuss der meiner theil der Schollen zu richten habe.... 

So viel die gemeinen mulcUii, strafen und treiel hetrill't, (ist) Y. Y. 
Rath crutlt hoher Obrigkeit, .rieh des Schnhheisseus abwesend, dieselben 
au/nsetzeii belügt, sie seven wie sie wollen, jedoch das dem Sehtiltheisst.il 
davon, anstatt K. M. i.nd des h. Reichs, der dritte ptcmn'j; gebühre;: soll . . . 

Der Kapitel schlicht mit der Bemerkung:, die 1 elu>n im ersten 
S.Uz angedeutet i.-.t : «eins die ucw.ik des Rciclisscliulthe i--.cn in 
den Reichst Uten viel grosser als heutigen X.vj, • gewesen." Und 
diese Anir.ihe- kann el.ulurclt bestätigt scheinen , dass v iele der in 
das alte Stauiteninich aufgenommenen Katshc.clilu .-. .e in Citren war i 
ile> Sclniltlieissen vcrlasst wurden. Daraus erklärt man sich auch 
leichter, warum w ie es unsere Chronik erzählt und wir es S. }6 
erwähnt haben in jenen Zeiten so viel (iewicht auf die Persön- 
lichkeit de Schulthcisscn !zylc-t wurde. 
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III. 

Nachdem unsere Chronik geschildert, «wie man schellen zoch 
ns den antwerken die Krbersten», erzählt sie die Feindseligkeiten des 
Ivdelknechts Stopf ^e^en die Stadt und den Zujj des Herzogs von 
Brabant nach dem Hlsass. Diese zwei Stellen befinden sich eben- 
falls mit einigen Abweichungen in den Strassburuer und Berner 
Handschriften, die aber vollständiger sind als das Statutenbuch, in- 
dem sie verschiedene andere Begebenheiten enthalten, die mit unserer 
Lokal^eschichte in direktem Zusammenhang stehen. 1 ') l ; .s ist wahr- 
scheinlich, dass auch diese Notizen in das Statutenbuch aufgenommen 
worden waren, wenn, wie oben (S. 17) berichtet, der Yerferti^er dieser 
Abschrift seine Arbeit nicht unterbrochen hätte. Wie dem auch 
sei, wir betrachten es als unsere Pllicht, sie alle hier zu verötlent- 
lichen, und zwar die im Statutenbuch fehlenden Stellen nach dem 
Strassburuer Text, der zuverlässiger ist als der Hemer. Kbenso weiden 
wir die Notizen mittheilen, die der bereits erwähnte Peter von Stol- 
hofen am Schlüsse seiner Köni^shofener Chronik eingetragen hat 
(199 verso), sowie jene, welche auf 199 iveto derselben Handschrift 
verzeichnet sind und von einem andern, uns unbekannten Hajjenauer 
herrühren. 

Ausser den Strassbur^er und Heiner Manuscripten liejjt auf 
der Bibliothek der Oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschalten in 
Görlitz (II. B., Nr. 13) eine dritte Handschrift von Königshofen, 
die unsere Stadtchrouik wohl nicht enthält, jedoch aber andere Auf- 
zeichnungen von lokalem Interesse. Wir werden nicht verfehlen, 
diese Notizen'-) zu verwerthen und das ^anze Material hier in chro- 
nologischer lol^e abzudrucken, um diese Splitter der Haijenauer 
Geschichte so vollständig als niedlich zusammenzustellen.*) 



1 ) Da Iler/og : >>a. Mv. im. 1(0 mv ebenfalls anfuhrt, ist wohl anzu- 
nehmen. Ja» ihm bei Ja Vorbereitung seines Werkes nicht nur J.is von ihm so oft 
benutzte Statiueubud). sondern noch ein weitläufigerer l est der Chronik zur Ver- 
fügung st.mJ. 

2) IVr l e\t ist abgedruckt bei I legcl : Die t hromkeu der oberrheinischen 
Städte. I. S. ZV,. unJ wurde gutigst von Dr. IC [echt .ms (»nütz nachgeprüft, wo- 
lur wir ihm an dieser Stelle Jen geziemenden Dank aussprechen. 

;) l ui die lillerarisehe Ceschichte von Hagenau wäre es nicht oline Belang 
zu bemerken. Jass .Jle Jrei hier erwähnte Konigsholener ( Jironueu Jersell>en Hand- 
schriften Serie angehören, welche Hegel mit H notiert. nnJ seihst derselben Unter- 
abteilung, welche sich Jurch die unsinnige Lesart: "Jacobcs Kirche (statt Kirchherr) 
zue 'l'rusenheim mähte Jas buch i^No». auszeichnet. Ware es nicht möglich. Jass 
sämtliche oder wenigstens die meisten H\cnip!are dieser Unterabteilung in enger Ver- 
bindung mit der Sdireiberschule von Hagenau standen, welche ihre Kr/eugnisse nacli 
einer ihr vorliegenden, fehlerhaften Abschrift vei fettigle'' 
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Von Stophus und sinen Helffern. 

Do man zalte von') Cristus unscrs lieben Hern Geburt 
M'CCCLXXIIl (i 37 })•'> Jore do noment die von Hagenouwe 
grossen Schaden von Hym lidclknecht der hiof? StoplP) mit 
sinen HcllTem?); die furent gon Hagenouwe und beroubeten die 
Hofe uinb Hagenouwe. Do furent die Soldeiier u|?, und wo- 
rein die besten und die Richsten an gutte und an fründen 
doxumol hien u(?D; das wissete Ir vintschalft wol und leite 
In Herschar und ving die Soldener by alle, und erslug eynen 
der was>) von den brotbecken genant I littendorller ll > und 
was Rieh. Die gefangenen schetzete er mit 6 ) gut und koment 
die gefangene und die statt mit Im umb V. M" (s<>oo) 
gülden C K He 7) der kriegk gestillet wurt; das niderligen det der 
statt gar wo, \vann ,s ) die besten burger worent Soldener, und 
darumbe so kam In die statt zu hilll". 

Von den engelschen vorgenant. 

Do man zalte MCCCLXXV ioH) an eime zinstage nach 
der eilf tusent megede tag (2$. Oktober IJ70- d° kmrient 
die engelschen. der höbetman silvester^, vnd worent britanen. 
\ ü r hagenowe und woltent die stat gewunen hau mit uf- 
satze. Wonne also die geselleschaft kumen was in Kilsas, 
uf santo Michels tag, do waz gellohen alles völg in die slößer 
vnd sunderlingon vi 1 in die stat zu hagenow vnd lag ein 
gros volg zu Xuwcnburg. die alle zit fürenl vor hagenowe 
vnd noment war wie vi! dorllüte in der stat zu hagenow 
was, vnd mengelich us der stat umbedehleclich lief, vnd 



l)St. «ottes »churte. — 2) 15. uikI der hettc einen Crie» mit der ste'.te zu 
M.tiicnow. — V) St. det er in «rossen schaden ; St. und B. w.mne sime hruder was J.is 
hohe! ahe«,esl.i»en ltmhemisset.it, die er «elon hette; H. Do von s.nnte sich dieselhen 
hrüder iienant Stopf; St. Dormnhe l>esamete seihe Stopf mit sinen Heitlern. — \) St. 
und B. d.is wüste ir vient Stopf wol. - - >) St. ein. - 6) St. und B. umlv. — -\ 
St. und B. daz. — K) St. und B. nnil d.is niderligen det der sl.it \ve, wemie. 



.1) Nach Her/o^s Chronik i I ( l )tcs Buch S. i;o). 

b) Iis war ('.law es llittcndortier. Ki^enthümer des Hause«- zum Rad an der 
1. an« wat iLindwe«j. dessen Platz, heute im ( Komplex der 1 lopl'enh.ille zu suchen wäre. 

c) Die Kaulkralt des damaligen Guldens ]] Mark; 5000 X >> M'j.imu 

Mark. 

d) Herzogs Chronik (neuntes Buch S. i6s) verlebt dieses Datum irrthüin- 
lidierwcise auf das Jahr i 

e) Silvester de Budes, Kapitän hei den sogenannten «r.mdes ( ännp.umics. jenen 
aus Iranzosisehen und englischen Ahenteurern lu>tehcnden Soldnerschaaivn. welche 
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dovon so mahtent sü zwo scharen eine waz bi den guten 
lütcn'L und die andere gein \ inckenhol'cn '«') bi sante Marien- 
tal in dein tale; vnde die vorritler zöget ent die rillende vnd 
die fusgonden us der stal. vnlze vür daz eilende Crülze 1 '. 
vnd do sü vür das erütze koment, do gobent sü den andern 
Wortzeichen; do liessent die zwene berste miltenander loullen. 
vnd koment frünt vnd viende miltenander vnder die porte. 
d;is man mit martel vnd not die serre zu brohle. vnd wurdent 
Uli" xl ( |o) gefangen in den garten vnd wart einre an der 
seltenbeche erstochen, vnd sossent zu fus abe vnd stochent 
sich mit den von der stat. an der serren. Do schos einre 
abe dem dunre bellVitte vür den tu nie 1 1 ' an k'isvlsteigen vnd 
schos einen guten edeln vnder den engelschen zu tode; den 
turtent sü enweg vnd begruben! in zu stellelt. vnd also 
balde dz geschach. do tuient sü darvon. Bv disen ziten hiltenl 



0) IL hcrschani. — 10) IL Kucken hole. -- n) IL üirtv;i v :t für den turne 
tä l stciiesvelt. 



wahrend des hundertjährigen Krieges zwischen (rank-reich und Lngl.md bald anl der 
einen, bald aul der .ituleren Seile lochten, und durch Kaub. Mord und l'hindei iiiigen 
überall namenloses Llcnd zurücklicsscn. Nach dem i"| /wichen beiden krieg- 
führenden Machten a'ageschlo -.seilen Walienstillsi lud, tasstc der König von Irankrckh 
(Carl V.) den Mntsclilu'-.s. sich dieses listige Volk vom II.iIm. zu schaffen. Iliiie de 
legenheit dazu k.im wie erwünscht dadurch, da.ss ein hei Hot in hohem Ansehen 
stehender Kdclm.mil. Sire laigucrrand VI! de Coucv. im Begriffe stand, l-ä-hsclults 
anspruche gegen das ll.tus Oesterreich zu erhelvn. Nachdrücklicher aJs durch dk 
l nternchmung eines Krieps/ugcs n.icii den österreichischen Landen h.ttte der Sive 
von Coucv seine l'orderungen nicht geltend machen können, und den Vorschlag des 
Königs, zur Lrreichung seiner /ieie, mit diesen wilden I leer schaaren über die Voge-.cii 
zu ziehen, n. 1)1111 er bereitwillig .111. linde September 1^7; liel er zuerst in Loth 
ringen, d.mu ins Klsass ein, wo seine zügellosen Compagiüen, ihrem Knie getreu, 
das l..ind n.ich hesten Kräften ausplünderten. Vier Wochen nach vier lierciuumg 
Hagenaus, .1111 H). November t ?7>. stellt der oben erwähnte Kapit.m Silvester de 
Müdes, welcher sein Quartier im Kloster Neuenbürg oherhaK« Schweif hausen .»tilge- 
schlafen hatte, der Stadl Hagenau s.tmmt Zubehör und dem One Hisclioveswiler 
( llischwcilcr ). ebensowohl t;:r die geistlichen als die weltlichen Güter ihrer Kinwnl 111er 
und lur die Dauer von vier Monaten, einen Schut/briel .uis. int Namen des Oberbefehls- 
Ii.iIh.tn «domiui luguerr.mi magni Leopoldi diwi> Aüstrie rilii, doir.ini Gouciaci et co- 
mitis Suession (Sois-.ons ),-, (St. A. K K :~ N-. I 1). Nach diesem Chat wäre Lugner- 
rand de Coucv Sohn des I Icrzo-s Leop»\d von Oestreich gewesen, was wohl ein 
lapsiis ist. Der in Rede stellende Luguerrand war dci Sohn von Luguerrand \'l uiui 
von Cath. Irina von Oest reich. Tochter des IkTZn--. Leopold: somit war Letzterer sein 
Grossvater und nicht sein Vater. (Chroitiques de broisv.rt. IUI. I. S. 70; ed. Mich iud. ) 

.1) Das Gutlcuth.ms, lur Aussätzige im dritten Dezennium des XIV. Jahrhundert', 
gestiftete Spital, war auf der Str.iss burger Strasse rechts, aul der Stelle, wo d.i. 
Kothbacliel diese Strasse kreuzt. 

b) Das elende Crutz. auch das Kreuzh.uisel genannt, betand sich vor dem heu- 
tigen Anwesen Mus.u! Nr. j, wo vor einigen Jahren noch ein Kreuz stand. 
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sich die slette redelichen mit hüte, die priester in der stat 
hütent nahtes ouch, wanne nieman frümedes gedurste nahtes 
alter wege gon. Und hunden noch gap mau demselben 
volke eine summe geltes darvmbe da/ sü usser dem lande 
ziehen soltent, und gap die stat fünf hundert guldin, dar 
zu müste mcngcl ich geben. Von diser geselleschaft ist ouch 
do vor geseit. 1 >) 

Do man zalte MCCCLXXVI ior (M76) do swurent die von 
hagenow dem Kunige Wentzelaw, vnd den eil enpting ein 
lantvogt von sinen wegen; daz waz h. Stislaw von der Witen- 
mülen-v); und der obgen. Kunig' ») wart gemäht by sines vatter 
lebelagen Kunig Karlen des Keisers. Dar noch do starp sin 
vatter der Keiser, do man zalte MCCCLXXVlll. 

Wie der Hertzog von Brabant kam gein Hagenow. 

Do man zalte M'CU.CI.XXX (15X0) Jorc do kam der 
Hertzog von Hrabant gon Hagenow. und was In denselben 
zitten livn vicarius des heilligen Richs In lilsas von des 
Keisers Karlen wegen. Und helte eyn lantfougt dozumol'i) 
Ulrich von finstingen h K und dem was derselbig Hertzog vil 
gutes schuldig von eynem Xidervalle' 6 ) den der lantfougt 
gehebt hatt zu (lülich von sinen wegen. Wann derselbe Herr 
Ulrich von vinstingen warl gefangen und vill Ritter und 
Knecht, die er mit Ime usser Hlsas gefürt helle, die er alle 
muste lösen. Darumbe sprach der Hertzog die von Hage- 
nouwe und die vidern'7) Richstette an und forderte an sü 
das sü lme globen solten und sweren für eyn some gelts 
die was grol?. und Ime zu dienste sitzen, also obe lS ) sü eyn 
plant gut werent. Dowider satte sich die Stat Hagenouwe 
mechticlich und stercklich und wolten das by nycht tun, 

IV) I'- wurt m seit hie noch. (Verweisung anleine andere Notiz die l-audandei 
l itr.. die in dem einen Test vorher und in dem anderen nachher verzeichnet -.ein 
sollte.) - 1 |) Im \\. Manusciipt ist dieserS.it/ imsinnij; verstümmelt. - Ii) St. und 
H. der hies Her. - St. Inderlu;cn (Niederlage). 17) St. und Ii. andern. — 
iS) St. und H. su sin. 



a) Stislaw von der Weiteiimülile stand verschiedene Male an der Spitze der 
l..indvo»tcy : Als l'nterl.mdvo^t von i\w--l\b\, 1 ?N— 1570, 1 ',7*1 - 1 -,77. Als 
l .mdvo^t von 1 - 1 ;ijo. !"■> war das hervorragendste Mitglied dieser l amilie. 
welche der Disclil.u hernuihle (heute Zastruw) ihren Namen hinterlassen hat. 

b) War l.'nterlandvo?;t von 1570- 1571 und von 1575 — 1 5JS4. 

8 
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und '9) bcsamelt sich der Hertzog mit Dienern, Rittern und 
Knechten In Straßburg, wann es den ufl" den Stuben lien 
was gewesen, aber den Hantwercken was es leit zu Straß- 
burg, also was es ouch zu Hagcnouwe; doch die gemeynde 
zu Ilagenouwe was mit macht dowider und der Hertzog lag 
zu Straßburg und verzerte groß gut. Darumbe der laut- 
tougt Herr Ulrich von vinstingen zu grosser schuld kam." 
Und der Hertzog verkoulfte sin silberin geschirre zu Stras- 
burg das er von der herberg kam, und der lantfogt wart 
arme das er mit allem syme lannde kume bezaleii mochte, 
und hie up wart nyt, und blibent die Richsstette by Ire fry- 
heit und swurent zusamen» 

Von dem ersten Zolle. 

Do man zaltevongottesgeburteMCCCLXXXXIlIIO (i 394) 
Jor, do mähte vnd satte uf der Rat und Meister vnd mar- 
schalg gemeinlich einen großen zol in der stat, daz vormols 
nie 20 ) gehört was, wenne es wider der stette friheit wz. 
Dis gesnach in den ziten, also der große bunt waz mit den 
Stetten, In dem Jore also vor geseit ist; der selbe zol werte 
vier Jor vnd müstent alle antwerg sweren den zol zu haltende 
und zü gebende, uf den heiligen, wenne die stat do zu 
mole vil gutes 21 ) bedurfte zü yren dienern die sü haben müstent 
zü dem bunde, und hiltent ouch den bunt us XXI\' (2j) 
glefen. 1 ') 

Von dem andern Zolle. 

Discr zol was also geswom daz man müste I > geben 
von IUI ß, ein jegelich mensche, es werc snider, schüster 
oder dienst knehte, die den dagen datent, kremer und men- 
gelich. Hin vierteil Rocken gap II & der verköfler gap einen *\ 

19) St. besatte die sich. — 20) B. 111c. — 21) M. haben muostent. 



a) An Stelle der seiner Tochter Clara, die sich mit Graf Kniich VI. vo" 
Leitlinien vermählte, versprochenen Mitgift von 6000 iL übergab er ihr i">S; du 
Hälfte der Burg Hohenfels und die Hälfte der Burg und Stadt Brumath (Batt. II. 
S. 123). 

b) Die 5 letzten Zeilen sind von späterer Hand nachgetragen. 

c) Sollte heissen ijS.j. 

d) Line Gruppe von fünf Mann /u l'ferd. wovon einer als Lan/enträijer von 
den vier anderen unterstützt wurde. 
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den andern gap der kotier. Also gap ein jegclich vierteil, es 
were waz es wolte, und gap man den zol von aller leige. 
wine, smer, saltz, leder; die brotbecke gobent von ye dem 
vierteil Hocken III >. Item ein fuder wines gap II ß d. 

Do man zalte MCCCI.XXXIIII Jor (rj8^) umbc die zil, 
also der grosse bunt waz mit allen Stetten, do mohtent die 
von Straßburg eine Jor messe und hiltent die messen fry vf VI 
ior, daz man fry waz vnd keinen zol gap vnd waz do dem 
lande gut. Do noch do man zalte MCCCLXXXXI (1591) 
ior zu Sante Katherinen tage der heiligen Juncfrowen, do 
wort die messe wider rüticn und ging abe; es schatte der 22 ) 
slat Straßburg an dem zolle. 

Do der obegen. zol abe ging, do hette der Rot gerne 
gesehen das man einen andern zol gemäht hette. Do wider 
sctzetent sich die antwerg und woltent lieber bete und slürc 
geben denne den zol, und die missehelle werte by uf ein 
Jor, doch über koment die burger und die antwerg, und 
sattent einen gefügen zol uf, und do zü gobent sü bete, do 
man zalte dusent CCCLXXXX ior (1J90). 

Von des von Fleckesteins Kriege. 

Do man zalte von gotz geburte MCCCLXXXX1 (i?9i) 
ior, do hette der lantvougt, ein appet von Mürbach. und 
dise stat einen krieg mit dem von lleckestein zü beinheim. 
umbc die dörffer in dem Riete, die zu dem Riehe hören 
soltent: Sesenheim. Roppenheim und die andern; und beshach 
grosschadejeweder site. Der marggrofe von baden der waz Hehler 
der von Heckeslein. Und branlent dz Rieh gerwe-0 abe; wo 
sü es haben möhtent. und werte by uf ein jor , und do zu 
mole wurdent die von Strasburg nie geschediget. denne die 
von Hagenow, wenne die Stat zu Strasburg lies es güt sin. 
und dz mere teil der Ritter und knehte gobent iren gunst 
dar zü, das der von Heckestein für in des Riehes dörifer: 
Batzendorf, 2 ?) Wintershusen. Scheffel ingesheim und in alle 
Riehes dörifer, noch den Knien zü stunt, und verbräme 
die dörfler gerwe abe. also wurdent die Ritter und knehte 



22) H. stettt. — >;) Ii. lkrstliciiu. 



a) volbtandig. 
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und die Stat zu Straßburg mc geschediget denne die von ha- 
genowe, und das wol was, wenne der von Fleckestein für gein 
Strasburg und ging uf die Stuben zu Rittern und knehten 
und seile er wolle daz Rieh schedigen mit brande, und glo- 
bete in do, er wolte ir schonen und waz schaden er in 
dete, den wolte er in keren, daz er doch do noch nüt endet. 

Heran vergossen t sich die von Strasburg und stundent 
dem Riehe noch der statt zu hagenowe nüt by, daz sü doch 
wol hettent gelon, do noch wart ein tYidc gemäht uf" ein Jar. 

Von dem lantvögte her Bursiboy von Swinar. 

U n d d o n oc h d o m a n za I te vo n G ot t es ge b u rt e N l CCCLX XXXII 
( 1 592) ior. do wart ein ander lantvögt, genant hcr^D Hurseböy 
von swinar. -0 der waz ein fromer Ritter, stoltz von dem 
übe, der waz ouch lantvögt in dem Riehe zu Swoben und 
oberster höbetman zu peigern 11 ) in dem Riehe. Dirre vor- 
genant lantvögt lengerte ouch den friden mit dem von 
Heckestein. Dise zit worent die von Straßburg in des kuniges 
ohte und gobenl wenig dar umbe, also geseit wurt hie noch. 
Und diser lantvögt kam mit eime grossen volke mit hellle 
aller herren dis landes one der von Heckestein zu Heinheim 
und belag Straßburg, dar umbe daz sü zu ahte worent. Ouch 
wil man daz es der Kunig dar umbe dete dz die von Stras- 
burg-)) des Richs so wenig schonetent. hie in des von Hecke- 
steins kriege. So hette der lantvögt und die stat zu hagenowe 
me volkes denne der von Heckestein und furent gein Hein- 
heim und brantent do, und schußent mit büssen in die Stat. 
daz drige dot bliben und ander vil geletzet wurdent. Und der 
von Heckestein hette vil blutzappfen O, daz sint louu*ende 
knehle, die dotent me schaden denne die Ritende. 

2\) B. Borsehov. — 2]) B. so weni- Je Riehes. 

.1) Bomboy von Swinar, Lundvoj^t vtm i;oi— ljtj.j und von 1597—1;«.)»). 
Der Chronist Herzog nennt ihn Hurschium von Schwemturt. 
l>) Bayern. 

<) Als Krkl.imny Uir Jus Wort «Hluot/appl'e.0» luhn Scherz in seinem Glossarium 
Jen liier vorkonnueiiden Passus wörtlich .111 : mmd der von Meekestein hette vil Müt- 
zaprien, du/ sint löllende Knehte, die dotent tue schaden denne die rittende», und als 
Quelle verweist er uul Chr. Hu»en. Bechtold. Du nun das Hemer Munuscript auf 
der Kuckseite des Hluttes iSi unmittelbar vor dem Beginn der H.igenauer Chronik 
den Buchstaben B. in rother Tinte tr.iu't, fragen wir uns, oh dieses Zeichen vielleicht 
uul den Anf.mgsbuchst.itH.-n des in Hede stehenden Bechtold, den Verfasser der Chro- 
nik Hagen., hinweist. 
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Von dem Turne an Ristenhusen. 

Der turn und die portc zu Kistenhusen wart vol lebrocht 
do man zalte MCC.CLXXXXY Jorv) (r,9)). 

lt. In dem Jure als man zalte von golzgeburte MCXXXXXYI 
ior (1426) noch sanete Michels dag (29. September) noch 
dem Herbeste zu stunl, do gap man zum zapplen ein ninli 
wins umb I heilbeling. It. iii mossen umb ij lt. 1 mosse 
umb 1 c\ lt. ein mosse umb iii heilbclinge. It. ein mosse 
umb ii vV It. ein mosse umb (a'/s) It. ein mosse umb iij 
v v nuwen im vi nie win als mittenander. 

lt. dz selbe Jor was mich ein grosser slorbottc» 

It. l:s vst zu wissende das In deme Jore als man zalte 
M'CCCOXXXVIIl (145S) das dz Korn also düre wart, das 
es galt XVI f> ^ und ii »\ das habe ich Peter von stolholen 
do zu mole gesehen, der ouch dis geschriben hetl. In deme 
vorg. Jore als do vorgeschoben stot und der wine süben plen- 
nige galt und VI > und \* > ull" dz neher gelt. Und vienge 
an ein großer sterbot In deme Hetbest. und weret untze 
ander werbe I leibest und do noch In deme andern Jore kam 
als ein gut Jore das dz Korn VI |> > galt und VII f> ^ und 
ein laut mosse wines drige heilbeling und der öberlensche 
iii 

It. darnach als man zalte M'CQX/'XIL (1 159) ulVmitte- 
wuch nehst noch sante Mathis tag (2y Februar), do kam 
ein böse völek In das laut, das man nant die armen Jecken. 
Do was ouch grof? angest und not In der weit, und konie 
ouch ulT den vorg. miltewuch zu mittemetage über Zaber 
steyge In das laut, als wart maus zu Ilagen. erst geware In 
der mittemaht. als stille swigen koment sü In das laut. 

Anno dni i-|-|> c) ut'sant Malheus dag (21. September) do 
galten zu Hagen, ull' dem vischmargt hundert und nüntzig 
kerpfelich und 5 grundein alle lebendig einen phennvng. 

.1) Das Hemer M.uuiscript d.is Dalum von MCCCl.XXW ( i ;,S,). 

h) Diese zwei AKit/e sind dem St. M. entnommen, können aber nicht nach 
Schritt und Orthographie dem l'eter von Stolholen zugeschrieben werden, wie die 
zwei folgenden. 

c) Aus der Koni^sholcncr Chronik m Görlitz. 
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It. in dem selben jore galt J ) ein omen wins i ß ^. und 
wart 8 Sch. v ^ gellen ee herbest. Item in demselben jore 
galt ein sester zy holen 2 ß $ und wart 2 '/» ^ gelten ee 
herbest. 

Anno dni LWXVI jore ull* sondag noch sant Jacobus 
tag apostoli (jo. Juli i486) reit hertzog Philipp pfaltzgrawe 
bv Rin und hertzog in Heyern zu Hageno in mit fünf hundert 
pferden, und an mendag darnoch früge hieß er zwey hundert 
pferde für Geroltseck rennen, und was Wilhelm Hock houbt- 
mann. Den selben tag hört er messe zu sant Jergen, darnoch 
ging er ufT das rothuss und wart luntfougt und swur der 
stat und gab in ein underlantfougt, der hief? grawe Graft 
von Hoheloch, und der selbe lantfougt gab in einen schultz- 
heisen, der hiess juncker Jocob von Pieckstein, und Juncker 
Jocob gab ein gericht schriber genant meister Hans Waldcck. 
die swuren alle der stat Hageno. 

It. darnoch zochen sy gen Geroltzeck ulf sondag vor 
sant Adollletag (29. August) und baten zwey tusend pferde 
und haten Yll houbtbüssen darfur und brochen III houbt- 
büssen. genant bösse Klsc und der Xar und der Steinbock. 
UM" mendag vor unser lieben frowentag der junger (^. Sept.) 
goben sie Geroltseck ulV, ufV gnode. und was in Geroltzeck 
juncker Hastion von Landeck houbtman und juncker Hemhart 
von Geroltseck und der jung Ancken ritter und der jung 
von Herwangen, die musten alle sweren, wan man sy mani. 
das sie sich wollen stellen, geschach im jore LXXXY1 (i486). 

.1) Iii) Text ist »:;alu wiulcrholt. 
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Zu Hagenau waren die Schöllen, wie bereits gesehen, eine 
Körperschaft von Patriziern , welche den älteren Stadtrat und das 
Reichsgericht bildeten. Im Laufe der Zeit wurden sie zwar genötigt, 
einen Teil ihrer Befugnisse den XX1Y«"» einzuräumen (H>°)» und 
dieselben sogar auf die Schöffenbank anzunehmen (1391). Dennoch 
blieben sie die Häupter der Stadt. Kiner von ihnen bekleidete, der 
Reihe nach, je während drei Monate, das Amt eines Bürgermeisters, 
oder, wie man bei uns zu sagen pflegte, eines Stcttmeisters. Die 
Kontrakte, welche das bürgerliche und das wirtschaftliche Leben 
bedingen, wurden vor ihnen abgeschlossen 1 ), von ihnen besiegelt, 
und tür deren gerichtliche Entscheidung waren sie allein zuständig, 
wenn Streitigkeiten darüber entstanden. Sie führten den Vorsitz 
und hatten die Oberhand in den zahlreichen Pllegereien und Ämtern, 
welche den öffentlichen Anstalten, den gewerblichen, polizeilichen 
und finanziellen Instituten vorstanden. Sie verwalteten sozusagen 
allein die Kanzlei ; die Korrespondenz , die Gesandtschaften , der 
diplomatische Verkehr mit dem Reiche und den anderen Ständen 
gehörten zu ihren Befugnissen. Obschon sie in dem Rat nur die 
Minderheit bildeten, erreichten sie selbst dort die Mehrheit für ihre 
Ansichten, dank ihrem herkömmlichen Ansehen, ihrer höheren 
Bildung und ihrem lebenslänglichen Verbleiben im Amte. 2 ) 

Befremden kann es uns also nicht, dass das Statutenbuch die 
Xamen der Schöffen der Nachwelt überliefern wollte, besonders da 
Jie Herren aus den Geschlechtern, d. h. hier die Nachkömmlinge 



1) Allerdings konnte man auch vor dem geistlichen Gericht, und ausnahms- 
weise vor Meister und Rat, kontrahieren. 

2) Ihren Häusern war seihst ein Asylrecht anerkannt, so «das ein veder, was 
niiszhandhmg er peübet oder e;cton habe, so er in eins Schodens hus/ by Innen komm 
unnd friheil heuert, i».mtz t'ry Sicherheit und jjeleit haben m.»Ij>. Im Jahr LJ07 wurde 
diese I'reyheit durch Kaiser Maximilian insofern beschrankt, «das die selbe by iren 
l "rafften hübe, allein usz»enommen die so wider uns (den Kaiser), das h. Hielte und 
die Statt Hagenow Irevenlich handeln, und durch einen »rossen Rat doselbst erkannt 
wurde, das die selben dhein neleit noch Sicherheit inne der ^cmcltcn Scliöffenhusem 
haben.» (A A 99 f. 67.) 
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der Schoflen, bei vorkommenden Wahlen, wenn nicht ein .ms- 
schliesslichcs Vorrecht, jedoch einen anerkannten Vorzug gemessen 
sollten. \'iel eher wird man sich wundern, dass die Kanzlei er-t 
uetjen die Milte des XV. Jahrhunderts aul diesen Gedanken kam. 
Jedoch erhellt aus der Schritt , wie aus der Zusammensetzung der 
Schöllenliste, dass sie erst zu jener Zeit aufgestellt wurde. 

Sie beginnt nämlich mit einer angeblichen Wahl von i^io, 
macht dann einen Sprunt; auf das Jahr 1 392 , enthalt aber, nicht 
nur für iy)2 und 1 p>2, sondern noch für 1.120 und i j?5 Angaben, 
die erst durch spatere Hand ergänzt wurden oder unvollständU: 
blieben. ') Im XV. Jahrhundert werden den Namen der erkorenen 
Schollen kurze Notizen bei^efü^t, welche uns über das Datum ihres 
Todes oder ihres Austritts aus dem Amt Nachricht ueben. Nun aber 
reicht die älteste dieser Notizen nur auf 1 \ iS hinauf, und selbst nach 
dieser Jahreszahl kommen sie lanue nicht regelmässig vor: es wird 
/.. B. nicht an^ezei^t, dass Voitze, Voltzen hans sun, a. 1 |2I starb. 

Aus diesen Thatsachen kann man mit Sicherheit schliessen : 
1. dass es den Schreibern des Statutenbuches nicht an Lust fehlte, 
die früheren Schollen aufzuzeichnen ; 2. dass sie über das dazu 
nötige Material nicht vermuten, indem sie für das yanze XIV. Jahr- 
hundert und die ersten Decennien des XV. Jahrhunderts in der 
Kanzlei keine Unterlagen vorfanden; 3. dass sie sich selbst für 1 |2o 
und I j3) weniger auf Protokolle oder offizielle Akten, als auf per- 
sonliche Krinneruni»en und uetalliue Mitteilungen der Zeitgenossen'-') 
stützten. 

Kine bedeutende Anzahl von Schöffen für das XIII. und das XIV. 
Jahrhundert hätten sie jedoch aullinden können, nicht nur im Stadt- 
archiv, sondern auch in den Archiven der Pfarreien, der Klöster, 
der Spitäler, der Patrizier und selbst anderer reichen Kiuentümer 
der Genend. Vereinzelt stehen noch heute die Namen der Schöllen 
in tausenden von Briefen, die durch sie besiedelt wurden. Gruppen 
weise werden sie in den Kontrakten aufgezählt, die vor Meister 
und Rat abgeschlossen wurden, oder in den Bescheiden, welche von 
dem Reichsgericht anspinnen, in denen man alle beisitzende und 
urteilsprcchcnde Schöllen anzuführen pflegte. 3 

Unter diesen Umständen halten wir es für unsere Aufgabe, 
die peinliche Lücke nach Vermögen zu beseitigen und das Vernach- 



1) Sn B. fehlen noch .1. i.|20 Claus Voltz, der nicht niil Claus Dietman /« 
verwechseln ist. denn sie kommen [vidi: in denselben L rkunden vor: und .1, I J ; , 
I Luis UoM.-h.ium. 

2) Wie C. n.inckiot/lkiin. der von i |o? bis i m Scholle war. 

', )S. dergleichen Au!/ ihlutiuen von Scholien in Ii.«;, I i ienumt. I. ?. |o. .• \ : . 
•')•>. II 107 üuuil.iire de S. (ilup:l-, X. ?i, n, is, h\. o;. 7> vtc. Cut. de 
S. Xicolas, X. .(.-». j \. \hnliche . oh^choii kürzere Xoü/eii kommen auch bei den; 
dreten;;ericht vor. wie oben S. -)N und ;o /u bellen. 



Digitized by Google 



- 77 - 

lässige gut zu machen. Unmöglich ist es /war, für jeden Schöffen 
Jen Anfang und das Knde seiner Thätigkeit genau festzustellen. 
Wir werden jedoch die Namen der Meisten herausfinden und für 
jeden die äussersten Jahreszahlen angehen, wo wir ihm begegnen. 
Aber sicherer noch als durch diese Ziffern ist uns ihre wirkliche 
und rechtmässige Reihenfolge, dank den gruppenartigen Aufzeich- 
nungen, bekannt. 

Aus der Schöffenliste, wie aus den Schöffen Wahlordnungen, 
erfahren wir, dass die durch Tod oder sonst ausscheidenden Schöffen 
nicht alsobald ersetzt wurden. Gewöhnlich Hess man ihre Sitze 
jahrelang ledig, um dann zu einer gemeinsamen Wahl von 4 bis 
7 Schöffen zu schreiten. Allein, obschon mit einander erwählt, 
erhielten die neu erkorenen einen bestimmten Rang. Diesem Range 
nach nahmen sie Platz auf der Schöffenbank, unten an den schon 
da sitzenden Schöffen , um bei vorkommendem Ausscheiden eines 
alteren Kollegen weiter hinaufzurücken. Diesem Range nach gaben 
sie ihre Stimmen ab. Diesem Range nach bekleideten sie das 
Stettmeisteramt. Diesem Range nach traten sie bei allen offiziellen 
und feierlichen Akten der Stadtbehörden auf. Selbstverständlich 
blieb auch dieser Rang recht- und anstandsgemäss in den Verzeich- 
nissen beibehalten, wo mehrere Schoflen nach einander aufgezählt 
waren. Dieses Verfahren scheint uns also den zuverlässigsten An- 
haltspunkt für die Reihenfolge der Schöllen zu geben, und der Leser 
wird sich leicht erklären, warum wir den anderswo vorkommenden 
Jahreszahlen weniger Gewicht beilegen. 

Die älteste uns aufbewahrte Meldung von Hagenauer Schöffen 
reicht ins Jahr 1215.'^ Ihre Namen kommen aber erst in späteren 
Urkunden vor. 

Cunradus Löselin, 125 1, 1262. 

Hermannus tribunus (heimburge), 125 f, 1262. 

Hartungus de Lutolshusen, 125 1. 

Billungus, f rat er Conradi, 125 1, 126. j. 2 ) 

Rbelinus Kautz, 1262, 126 j. 

Otto Kautz, frater ejus, 1262, 12X7. 

Hermannus de Lutoldishusen, 1262, 1264. 

Albertus, 1262. 

Anshelmus, frater Alberti, 1262, 1264. 
Sigillo, dictus heimburger, 1262. 
Henricus Mol, 1264. 

i ) Als. dif>I. \, 5'>o. »■■» otnnes seahini de Hasjeiumv. 

2) Iii 11 Teil der a. 126} Genannten waren nur Xotabeln. Sie sind aber nicht 
leicht von den eigentlichen Schorlen /.u unterscheiden und kamen auch nieist spater 
auf die SchölVenbank. 

9 
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Erliwinus Pluils, 1264. 

ürtliebus de Plalfcnhovcn, 1264. 

Albertus de Pfatfenhoven, 1264. 

Hartdungus de Pfortenhoven, frater Alberti, 1264. 

Johannes de Hochwilre, 1264. 

Gotfridus Longus, 1264, 1292. 

Conradus, rilius ejus, 1264. 

BÜlungus, tilius Hermanni tribuni, 1264. 

Nicolaus, filius Ottonis monetarii, 1264. 

Bermannus, filius Wolfram ni Lowilini, 1264. 

Ulricus, filius Zartonis, 1264. 

Conradus Danhusarius, 1287. 

Kornelinus, 1287. 

Conradus tribunus (Cunt/e Heimburge), 1287, 1292. 
Johann, h. ßillungs sun, 1290, 1292. 
Otto von Eschbach, 1292, 131 3. 

Ludovicus mercator junior (Lutze KäurFer der junge), 1281, 1300. 

Billung der vogt, 1292. 

Hartungus Rex (Künig), 1287, 1304. 

Wolfelinus de Kere, 1287, 13 14. 

Drutman Meyer de Berstheim, 1303, 1306. 

Wolfram Clös, des heimburgen Stiefsohn, 1292, 13 14. 

Diemar Bogener, 1306. 

Reinfrid de Stolhofen, 1298, 13 14. 

Wernhard genant Grader, 1298. 

Johan von Wiscnsee, 1306, 1 3 1 7 . 

Heinceman von Scheid, 1306, 1330. 

Diemar Bernrüte, 1306. 

Conrad Zanner, 1306. 

Ebelman Kantz, 1306, 1309. 

Ebelman Wernher von Sufclnheim, 1306, 1328. 

Otto Kantz, 1306, 1326. 

Anshelmus Vornburgen sun, 1310, 1322. 

Lutze der junge, 13 10, Anseman Lutz junior, 131 3. 

Anseman Ebelman, 1322, 1330. 

Fritschmann Ortlieb, 1322, 1333. 

Otto Schotte, 1332, 1333- 

Conrad Rosebaum, 1322, 1333. 

Claus Joler, 1322, 1330. 

Diether hinder dem Spicher, 1322. 

Wernhard, 1322, 1328. 

Albrecht von Sesenheim, 1326, 1342. 

Heinrich von Stolhofen, 1322, 1342. 

Walter Zarte, 1322, 1332. 

Diemar Bogener, 1322, 1333. 
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Wernhcr Spitze, 1322, 1347. 

Drutman hrlcwin, 1322, 1330. 

Drutmar* Meyer von Berstheim, 1322, 1330. 1 ) 

Claus Meyer, sein bruder, [322, 1333. 

Sigelman Zeringer, 1322. 

Jeckelin Bogener, 1326, 1329. 

Dicmar Bernrüte, 1333, 1338. 

Clawes Kunig, 1351, 1368. 

Wolfel Lupe, Drutman* Meyer sun, 1336, 1372. 

Engelman Schotte, 1335, 1365. 

Drutmann zum Sterne, 1347, 1363. 

Claus Füller, 1338, 1 3 5 1 . 

Claus Meyer, Wülfels Lupe bruder, 1340, 1371. 

Joh. Clein Cuntze, 1362, 1383. 

Diemar Rogener, Jakobs Bogener sun, 1542, 1385. 

Joh. Russe, 1355, 1370. 

Cuntze Rosebaum, 1 34 1 , [382. 

Peter Schotte, Ottmans Schotte sun, 1345, 1355- 

Joh. von Stolhofen, 1350, 1355. 

Anshelm Yolckwin, 1355, 1356. 

Reinfrid von Stolhofen, 1360, 1365. 

Härtung Kunig, [335, 1386. 

Joh. Rosebaum, 1347, 1374. 

Claus Diether, 1359, 1379. 

Jo. Diethrich von Kptig, 1370, 1386. 

Claus von Stolhoven, 1384, 1401. 

Joh. Dantz, 1370, 1397. 

ßilleman Schotte, 1370, 1416. 

Jeckel Bogener, 1570, 1377. 

Claus Rosebaum, 1363, 1394. 

Kuntzeman zum Sterne, 138t, 13X8. 

Cuntzel Reisser, 1378, 1417. 

Diemar Bogener, 1378, 1398. 

Claus von Scheide, 1384, 1391.*) 

Nachstehend lassen wir nun die Schöffenliste folgen, 
wie sie im Statutenbuch eingetragen ist. 



1) Starb vor dem 1. Scptbr. 1 5 ji. 

2) Hcrt/.og (Chronik, IX, 1 > $ > giebt auch als Schöffen an: «Johann von 
Schcnkenburg, ist der Herrschafft Lichtenberg Leheman gewesen 1361: UausLupov, 
Diamar Rogner, Johannes Meiling lütten Lehen von der Landgraffschafli Lisas, 
schul solche Mann von den (»raffen von Oeningen, so die Landgraffcn geerbt, mit 
bewilligung des Reichs an die Herrschaft Lichtenberg kommen, 156t.™ Im grossen 
und ganicn können wir die von Hcrt/og veröffentlichte Schöffenliste ignorieren : 
sie ist blos eine hie und da fehlerhafte Abschrift des Statutenbuchs. 
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Von den Schöffen. 

Dise nochgeschriben parsoncn wurdent 1 ) zu Schöffen 
In dem Jare Anno Dni MCCCX Jar (1310). 
Otte von Esbach 
Reinfrit von Stolhofen 
Wolftram Clo|J 
Johannes Wisense 
Otte Kantz 

Anthelm Vorburgen sun 
Lutze der Junge. 

Anno Dni MCCCLXXXXscdo IUI 0 Kl. februarii (1592. 
Jan. 29.) Electy fuerunt scabiny subscriptv: 
Diethericus Krieg 
Ritter Hans 

Voitze Voltzenhans sun; (gestorben a. 1421) 

Johannes Clein Cuntze; starp anno Dni MCCCCXXXIII (143O 

Behtolt bochberter; starp anno Dni XVIII (uiS) 

Johannes Schotte; starp annn Dni XXIII (1.125) 

(Diemar Kunig.) 2 ) 

Anno Dni MCCCCII (1402), uttmentag nach dem wüsten 

suntagc, wurdent dise nachgenanten personell zu Schöllen 

gemäht: 

Clin Mt Danckoltzheim; er starp u fF mitwuch den Schurta*;. was 

s. Adrians ta», anno XLIV (i.|.h, Marz 4.) 
Jeckel Bogencr 

Johannes Rorendörlin, genant schencke 

Johannes Schotte, genant Weldel 

Conrad Reisser. >) 

Anno Dni MCCCCXX uff mitwuch nach sanlc Krhartz 
tag (1420, Jan. 10.) wurdent dise nochgeschriben zu schöllen 
gekoren : 

Bernhard Colmar; er starp a. L (i.|>o) 

Claus zur Tannen; er starp ufl s. Bartliolomcus ta£ anno XXXV 
(1455, Auj;. 2.1). So wart da/ In^esijjel zcrsla^cn url" nwitt^ 
nach s. Anbliesen ta«; anno XI.VIII ( i 4 4 s ) 



1) Sic wurdent nicht. Mindern waren Scholien; die fünf "ersten kommen 
schon früher vor. Diese Liste von l?io ist weiter nichts als eine pnipncnartine Auf- 
zeichnung von Scholien. 

i) Fehlt im Siatutenlnich. Was /wischen Klammem steht, haben wir dem 
Statmcnhuch bci^clu^t . 

y) Spatere Schrift : war schon früher Scholle. 
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Claus Dietman; (starb a. 1442) 

Voitze HittendorfT; starp in .inno XXXI jar uff frit.ij* vor s. Mar- 

greden tag (143 1, Juli 15.) 
Johannes Bocke; starp ufV mitwuch vor s. Sixtag anno XIA'Ill 

(i »»S. Aug. 2.) 

Johannes Werber, genant lougt; starp uff s. Apnolonien obent 
anno I.X secutulo (1462, bebr. 7.). Der verlor der Stat Sccret 
Ingcsigcl in anno MCCCC und I. jorc, als er Statmeistcr was, 
und wart do dz iezige der Stat Sccret Ingesigel gemacht. 

Heinrich Brucker; er gap es ufV uff samstag nacli halbtastcn anno 
XLIII (i ,,5. Mar/ 17.) 

Hermann Reisser; er starp uff S. Ulrichs tag epi anno LX (1460, 
Juli .,.) 

(Claus Voltz); (starb i.|;(V). 

Anno Dni M 0 CCCC°\XXV. uff tri tag nach unser frowen 
tag Conceptionis C 1 43 5- Dczbr. 9 ). wurdent dise nochge- 
schriben zu Schöllen koren : 

Zu erste Martin Bogener; er starp uff s. Kiers tag des kruters, 

anno LXVII ( 1 467, Aug. 1.) 
Cun von (iöiderllleim ; er gap es uff uff /instag nach dein Subenden 

tage, an in» XIA' (inj, Jan. 5.) 
JohailS von Berstheim; er starp uff die ptingest mitwuch. anno 

LXI (146t, Mai 27.) 
Heinrich lllgolt; starp jn anno XXXIX uff den tag do die 

Jecken in bilsahsz. kamen (l eb. 7.) 
(Hans Rosebaum.) 

Anno Dni M°CCCC'XL. utl* mentag nach s. Veltins tag 
epi (i-l-jo. l : ebr. 15), wurdent dise nochgeschriben parsonen 
/.ü Sc h ö Ifen gemäht: 

Bernhart (iotfmar; starp jn anno !. (1430) 

Behtolt von Trüsenhcim; er gap es uff in anno XLIII (1.113). 

und wart das Sigel zcrslagcn ull' samstag vor dem sontagc In- 
voeavit, anno XIA'I (1 \ 
ChlUS von Sels; er starp uff Iiitag vor der lichtmesse, anno XI. IX 
0 119, Jan. >o.) 

Peter Brellter; er starp uff /instar s. Lucas obent anno I.XXX (14X0. 
Oct. 17.) 

Anno M'CCCC'XLIII, ull* samstag s. (iangollls tag wur- 
dent dise nochgeschriben parsonen zü Schöllen gekoren, und 
swüren ull* den selben tag (i||>. Mai Ii ): 

Jerge Brucker; er starp uff s. UartholonKUv tag Appl. anno I.XXII 
(] 472, Aug. 24.) 

Ciabriel zur raiinen; er gap es uff. uff mitwuch nach s. peters 
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ta<>; des krüters anno XLVII (1447, Aug. 2.), und wart dz 
Inj»esif»cl zerslagen ufl mentag nach s. Angnesen tag Anno 
XLVlfl (1448) 

Juncher Cuntze von Lampertheim; anno L uif mitwuch nach 
dem sontage Renivniscere (1450, Marz 4.) >»ab er dz Ingesigel «ff. 

Anno Dni MCCCCXLYUI, ulTsamstag nach unser lieben 
frowen tag der liren (144S. Aug. 17.), wurdent die nochge- 
nanten parsonen zu scherten gekoren: 

Gabriel zur Tannen; er starp uff den grünen Domstag anno l.XXXII 
(1482, April 4.) 

Claus fuller; er gap dz Ingesigel ufl', uff simstag vor der lichtmesse 

anno I.XII (1462, Jan. 30.) 
Bernhart Goßmnr; er wolte es nit dun 
Juncher Anthonie von Hornberg; er wolte es nit dun. 

Anno XLIX, ufl mentag nach S. Ulrichs tag (1449. 
Juli 7.) swur Bernhart Goßmar als er schoflen wart; er starp 
uff den nontag anno I. (i4>o, .Mai 14.). 

Anno Dni LI ufl' mitwuch nach s. Martins tag epi (145 1, 
Xovbr. 17.). do wurdent dise nochgeschrihen parsonen zu 
Schoflen gekoren : 

Juncher Anthonie von Homberg; ntf mitwuch nach s. Ger- 
truten tau (Marz 20.) gap Juncher Anthonie sin Ingesigcl in 
offenem Rate uff, des ja res do man zalte M'CCCC'Lllll (14 Vi) 
und starp in anno I.IX (1459) 

Claus HitteildortT; er starp ufl soudag vor s. Gregoricn tag, anno 
LXXVII (1477, Marz 9.) 

HailS lllgolt; er gap es uff uli" mentag post Yiti et Modesti, anno 
I V (i4>5> Ji">> ift.) 

Hans Wanger; er starp uff s. Niclaus tag anno l.XXX (1480, 
Dezhr. 6.). 

Anno Dni M"CCCC°LX primo, ufl* mentag vor s. Mar- 
greden tag (1461, Juli n.) wurdent dise nochgeschrihen 
parsonen zu Schöllen gekoren: 

l'rilsche von Gottenheim; er gap dz Ingesigel uff, mV mitwuch 
nach S. Katherinen lag l.XY (146)); er starp utf sampstag noch 
des heiligen Crutz tag zuo osteru anno LXXI (1471, Mai 4.) 

Claus Armbrusler; starp ufl 's. Medeharts tag XC\ II (1497, |uni8.) 

Behtold Mordcl; ist enweck geflohen, ist dot zu Strasburg unver- 
trajjen oder un<rericht mit der statt Ha<ienaw. 

Wölfl Kips; er starp uff Sontag nach s. Sophien tag anno LXI1 
(1462, Mai 16.) 

Anno Dni MCCCCLXY1. ufl samstag nach s. Mathis 
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tag apli (1466, März 1.), do wurden dise nochgeschriben zu 
Seh offen gekoren: 

Friderich von Gottenheim; starp uff die- krumbc mittwuch anno 

LXXXII (1482, April j.) 
Heinrich Waldecke; starp uff mendag s. Autlionicu tag, anno 

LXXXXI (1491, Jan. 17.) 
Claus IMemig; starp uff sondag unser lieben frowen tag Nativitatis, 

anno I.XXXX1H (149?, Scptbr. S.) 
Diebolt von Berstheim; starp uff dornstag vor halpfasten, anno 

I.XVII (1467, Mär/ >.). 

Anno LXXXI, uff mendag nach s. Hilarien tag (1481, 
Jan. i).) wurden dise hienach geschriben parsonen zu Schöffen 
gekoren und swürent uff stunt: 

Iriderich Brucker; dot uff zinstag s. Veitinstag anno nüntzig se- 

cundo (1492, l'ebr. 14.) 
Jacob Hitscher; er kam bien wegk scluilde balp, dann er wart ge- 
frönt anno LXXXII (14X2); wart damacb huszmeister, starp im 
Spinal anno XV- (i>oo) 
Hans von Wvmplfen; er starp uff Sondag vor S. Margreden tag, 
anno LXXXXI (1491, Juli to.) 
e Brucker; wart gefrönt, und gieng hienweg an mitwoch nach 
assuniptionis marie anno XC\'UI (1498) und ist noch nienun 
wissen wo er sige. 

Ludewig Griff; dot uff milwoch vor Adoltfv anno XV- (1500, 
Aug. 26.) 

Cuntze Clein; er ging bienwegk in dem LX'XXIV jor, dz nieman 
wissen kundte war er bien kam« umb s. Ulrichs tag (1484, Aug. 4.) 

Anno LXXXIIIl" uff fritag nach s. Gertruten tag (1484. 
März 19.) wurdent dise hienach geschriben parsonen zu 
Schöffen 11 gekorenn und swürent uff stunt: 

Meister Ulrich Juilgfougt ; er starp uH zinstag noch Johannis und 

AdolHi, anno XVXXXll (1552, Scptbr. ?.) 
Mathis Kirspach; er starp utf z.instag vor Assuniptionis Marie, Anno 

XV-llil (1 >o.j, Aug. 1 }.) 
Martin Brehter; er gap das sigel utf Anno XV III (i)O^), starp uff 

mittwuch noch margaretbc anno VIII (1508, Juli 19.) 

Anno Dni LXXXX1I uff mentag uoch s. Frharts tag 
(1492, Jan. 9.) wurdent dise hienoch genanten parschonnen 
zu Schöffen gekoren und swürent uff stunt: 

Meister Johanns Waldeck; er starp uff fritag vor s. Urbans tag 

anno XV-X (1 5 10, Mai 24.) 
Michel zü der Thannen ; er starp uff sontag post thome appostoli 

anno XV-X (1510, Dez. 22.) 
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Michel Grelle; er «jah dz Si^cl uff an nicnla^ noch urbani XVIb 

(i>o2) und wart des Schoren ampls erlosscn 
Hans Kobeleiltzer, starp ulf sunda«; unser lieben Iroweii la« Xati- 

vitatis anno LXXXXIII (1495, Septbr. S.) 

Anno LXXXX1I1I utl* Mitwuch noch dem zwölften tag 
( 1.194, Jan. 8.), Sint dise nochgenanten parschonen zu Schöllen 
gekoren und swurent ull" stunt: 

ll. Jocoh von Albe; starp uff dondersta» s. |acobs obent appl. anno 

XCIII1 (1494, Juli 24.) 
h. Diebolt C^Icill ; er starp uffdomsta^ noch Rcminiscerc den Vlll : "' 

marcii anno XV XX ii>2o) 
h. Jocob von Worms; ist dott uff mitwoch nach Nat. Marie anno 

XCV (149), Septbr. 9 ) 

Anno LXXXWI, ull* Mitwuch noch dem heilligen Sü- 
benden tag (1496, Jan. 6.) wurden t dise nochgenanten per- 
schonen zu Schöllen gekoren und swurent ouch ulf Stünt : 

h. Johannes l lemvng; dot uff samstan noch |eorii martiris anno 
XV XI (ijn, April 26.) 

h. KüdollTvon Mümenhevm; uff Mc-nta-; noch Nat. Marie XV-VIII 
(150S) lies/ her Rudolf)' durch I«. liernhart sin dochterman den 
Rat bitten sin schoflen ampt von Itne uffzuuemeu, als er dotlich 
kranckheit hette. und «jap dem Rate das si«jel, und wart doch 
des schollen ampls nit herlossen, und starp derselben kranckheit 
halb vtT michelis XVA1II (ijoS, Sept. 29.) 

Anno LXXXXYIII vfT Mentag nach s. Katherynen tag 
(1498, Xovbr. 26.), wurdent dise parsonen zu Schollen ge- 
koren und swurent ouch ull' stunt: 

Meister Phillipps von Gotleßheym ; er starp uff soma<» aller 
heiligen inn der nacht anno XV-'XXVIII (i>2S, Xovbr. 1.) 
h. Diebolt von Hcltpronne; er starp ulf zinsta^ noch trium 
Re^um, anno XV XXVI (1526, Jan. 9.) 

Anno XV' secundo, ull mentag noch Crucis im herbst 
(i)02, Septbr. 19.) wurden dise personell zu Schöllen er- 
koren und swüren anstatt: 

Hjrnhart von Stolholeu; er j«ap das si<»el ulf an mitwoch noch 
dorathee Anno XVIX (1509, Feh. 7.), und wart des schoflen 
ampls herlossen. 

Kolter hans der alt; er wolle nil thün, und wart an sin statt 
erkoren 

Wilhelm Hllg; er starp uff l'riia» noch Martini, anno XV XI (i>n, 
Xovbr. 14.) 

Anno XY C quinto, ufV mitwoch noch Applonie (1505, 
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swuren anstatt: 

h. MartzollT von HocIlStett; er starp litt corporis Clv anno VI'" 
(t >o6, Juni 1 1 .) 

h. Jacob Hotzheim; er »ap das si^cl u IT an meiila» noch Rcnii- 
niscere anno IX (1,09, Marz ,.) und wart lies schölten anipts 
erlossen. 

Anno XY^IX Ulf Mentag vor s. Urbans tag (1509, Mai 
21.), wurdent dise personell zu Schöllen erkoren und swuren 
ouch ull" stundt: 

Sebastian Sclieiicke; er »ap das si^el litt an mentag post Rcnii- 
niscere, anno XIX (1519, Marz 21.), als er zu Spire ein wip 
«fenoniuieu. 

Paulus Hllg; er starp ull mentag s. Sophien tat;, anno X\ XXXI 
(iS'»i, Mai 

Michel Port; er «jap das si^el utl an mentag vor liechtmess anno 
XV'XX (i>2o, |au. 50.) siner lihs kranckheit halb 

Phillipps Ritter; er starp an sanisia«j post I-Xaltationis Crucis, anno 
XV XIX (1,19, Sept. 17.) 

Anno XV C XI uff mitwoch vor Nativitalis mnrie(i)ii. 
Sept. 3.) wurdent dise personell zu Schöllen erkoren und 
swuren ouch ufT stundt: 

Meisler Bariliolomeus Botzheim; st.up X\ junii anno X\' XLMI 
Ovn. J»«» • ?•) 

h. Martzollf Waldecke; er starp utl sainst.ii> noch Corporis Clv, 

anno XV^XYIII (151N, Juni >.) 
Ii. Hans Mergart; er slarp utl sainsta;;, noch hicie und Utilie, anno 

XV-XXV (is2>, Dez. 16.) 

Anno XWXXl, ull" mitwoch noch Symonis und Jude 
applorum (1521, Oct. 30.), wurdent dise personell zu Schollen 
erkoren und swurent ouch ulf stundt: 

Ii. Michel port; er starp ull "sanislajj post Keminiscere, anno XY-XXIII1 

(l )2.|, Kehr. 27. ) 
Ii. Andres Grill; er starp utl' dornst:».; mathei apli et e\ant;le anno 

XV XXXI (1,5t, Sept. 21.) 
Ii. Hans Scheide; er starp uff Mitwoch nach Nativit.itis niarie Anno 

XV XXXII (1^2, Sept. u.) 
h. Heinrich Drilttwille; er starp utl doinlersta«; zu ahende nach 

misericordia domiui aiino X\ XI.III (i>.|>, April 12.) 

Anno XV XXVI, ull Mentag noch dem Sontag Oculi 
(1526, Marz 5 ), wurdent dise parsonen zu Schollen erkoren, 
und swurent die zwene uff Mitwoch donoch : 

10 
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juncher Wolffgang Voitze; er wolte es nit thuon, und ist des 

herlosscn worden. 
Ii. Hans (Meine; er starp ufl mitwoch noch Seb.isii.ini, ann« XV.XXVI 1 1 
(i >2S, Jan. 22.) 

h. Diebolt Hennvcken; er starp ulf samstag noch Andree apli. 
Anno XV'XXVl (1526, Dezbr. 1.) 
Anno XWXXY1II, ulV mentag noch dem Sontag Hxaudi 
(1528, Mai 25.) wurdent dise personen zu Schollen erkoren, 
und swürent die ersten zwene ulf stundt, und der leiste uff 
mitwoch d 011 och: 

h. Martzolfl" von Hohestett; er starp Iritag noch Andree apli, 

anno XV XXXV (15?-), I>«. ?■) 
h. Hans Brunvng; er verschiede mit lode doica post Andree apli, 

anno XV XXXU (tjp, Dez. 1.) 
h. Gabriel Hecker; ist gestorben utf donderstag noch Lucio und 
Ottilie virginum, den vierzehenden decembr. anno Domini I.III 
(i$>V)- Dcssenn und allen Lhristgloubigen Seelen gott der al- 
mechtig guediglich welle geruchen. Amen. 
Anno XWXXXl, ufV mentag noch Simonis und Jude 
applorum (1 5 j 1, Oct. jo.) wurdent dise personen zu Schollen 
erkoren und swurent ouch uff stundt: 

juncher Wolffgang Voitze; er »ab sein sigel ufl', mitwoch nach 

Hrhardi, anno XI. (1540, Jan. 14.) 
h. Hans Hevnolt; vita funetus est saturni post Margret hc virginis 
et martiris anno LH (1552, Juli 16.) Cuius atipie omnium Christi- 
fidclium animis misereatur omnipotens et misericors dominus. 
Amen. 

h. Marx Jerger; ist gestorben uf sambstag nach Ascensionis domini, 
morgens gegen tag zwischen \ und .4 uliren, anno XLVII1 (154S, 
Mai 12.). Dessen sele der almechtig gnedig sein wolle. 

AnnoXV-'XXXIII. uff milwuch noch dem heiligen Pfingst- 
tag (1553, Juni 4.), wurdent dise personen zu Schöffen er- 
koren und schwurent uf stündt: 

h. Hans Schultheis; ist gestorben uH" sontag nach Hilarii, morgents 
zwischen 7 und S uliren anno 1547 (Jan. 16.). Dessen sele got 
der almechtig gnedig sein wolle 

Ii. Allthonius Ritter; ist thodts verschieden, 1. Octob. anno 1 564. 

h. Adam Sessoltzheim ; ist gestorben uff Sontag nach Jacobi apli 
anno 1552 den leisten julii in der nacht, zwischen 11 und 12 
uhren. Dem und allen glaubbigen seelen Gott der almechtig 
«jnedit'lich welle ueruchen und das ewig leben verlevhen. Amen. 

Anno XV C XL uff mitwuch noch dem Sontag Invocavit 
(1540, Pebr. 18.) wurdent dise personen zu Schoffenn er- 
korenn und schwurent uff stündt: 
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Meister Jorg Vogt; c r starb utl" doinsta«: s. Yinccncicn tage anno 

XYI.I (l J.ui. 22.) 

Ii. Hans Stemler; übergab sein sigcll ull" monta» nach Miscricordia 

Dni anno XI. \' April 19.) 

h. Hans Junglogt; ist des schellen ainpts und Sigcls entsetzt a. dni 

i> |o. 

Anno XWXU11I, ulV Mcntag nach dem Sontag I:\audi 
Mai 26.) wurdent dise personell zu Scheflenn erkoren, 
und schwurent ulV stundt": 

Ii. Jacob von (iotteszlleim ; übergab sein schellen anipt und sigill 

ulV zinstau nach Yoccin jucuiulitatis a" 15,8 uff (Mai 17.) 
Ii. Cliristollel Conradi; obiit zwischen Trinitatis und Michaelis 
anno 155X. 

Ii. Hans Drilttweili; i^t gestorben ufl vigilia Visitationis niaric, anno 

I.XII [562 (luli I.) ' 
h. Hans Scheid; starb utl' sambsiag Margarete virginis in der nacht, 

anno 1 5 59 (Juli 1 > .) 

Anno .W^UU, ulV mittwoch nach Circumcisionis do- 
mini (i))), Jan. \.) wurdent dise personell zu Schelfen er- 
khoren, und schw urendt ulV stundt 2 ): 

Ii. Hans Hllg; ist gestorben i'reitag nach Catharinne virg. et niartiris 

a" [.XII (i)62,' Nov. 27.) 
h. Conrat Urvnillg; ist gestorben ipsa Assumptionis Mariae anno 

1572 (Au«:. i>.) 

Ii. Melcller Sessolt/heim ; ist ull sontag cjiuisi modo geniti anno 
LXVII ( i)<«7, April 6.) /wischen 10 und 11 uhren in der nacht 
gestorben, dein gott der allmcchtig und uns allen ein frölichc 
urtersteiidtniss verleihen welle. 

Ii. HailS Ludwig (ireilV; übergab sein schollen ampt und sigill ull* 
Montag noch ijuasimodo geniti anno 1 5 6S (April 26.) 

Anno XV-'I.X ulV Mittwoch nach Joannis Haptiste (1560. 



1) Nachdem in Jcr welung jet/gcmcltcr Schellen von Hans Druttwcin, von 
wegen seiner Scharfcnev S. Jerxen wercks, gredt und nemhiieh angezeigt worden dass 
nit der prucli und barkommen die Scherten schartner zu sein, Ist erkant ime /u 
sagen, dass er bitz Weihnachten nechst künftig seine rechnungen stellen und die 
schatTencv übergehen thue. 

Desgleichen ward von Hans Scheiden gewerb und kremerev ein besprach ge- 
halten. -- Ist erkant Ime Scheiden das gewerb dergestalt zu /u lassen dass er Kauf- 
hern gewerb, als ballen und (".entner wis kauli'en und verk au Men ; aber das Krenier 
gewerb, das ist eleu, wagen oder pfeningwert tiss/uniessen, darmit für seine parson 
unihzigon. nit lre> ben solle, sonder möge solchs durch buhen oder andere personen 
versehen und verhandlen. ( Katsprotocol!.) 

2) Damals waren sieben Ritze ledig. Allein «Dwcil viel junger tnenner 
usserhalb des rathes die mit zu ziehen weren. vorhanden, uff dis mols nit mehr dann 
vier nuwe scherten zu welen,.» 
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Juni 26.) wurdcnt disc personell zu Schöffen erkhoren, und 
schwurendt ulV Mündt: 

h. Dicbolt von Scssolt/hcim; liccnti.it, obiit S Augusti anno 1564. 
Ii. Philipps von Gottessheim ; ist uff freytag den 11 April anno 

1600 /wischen 7 und S uhren, vor Mittag, in 1>° sanft und 

se 1 i <; e i n <i c sc Ii 1 o 1 1 "e n . 
Ii. Adam Wilwishcim; obiit in anno LXI (1561) als ein schetfen. 
Ii. Rochus Dotzheim; ist gestorben und cristenlich verschieden 

mitwuchs nach Nicolai den 7 decemhris anno 1 >8o in der nacht, 

nach zwev uren morgens gegen tag des vollenden donderstag. 

Der almcchtig Gott wolle im und unns allen ain froliche uffer- 

stendnuss verleyhen. Amen. 

Anno Dni 1564 uff montag den 4 decemhris, wurden 
diese personell zu Schöffen erkoren, und schwuren eins 
theils alspald, die übrigen tanquam absentes uff den i8disses 
vertagt : 

h. kmerich Ritter; geschworn uff montag den 18. dec. anno eod. 

starb den 26. may anno 1566; gott genod ime. 
h. Sebastian Schllltlleiss; ist utl sontags morgen /wischen 5 und 

6 uren den <S uovemb. anno 1 579 gelingen im belli gestorben, 

und volgenden montag ulf $ uren post meridiem zu den bar- 

tussen begraben worden. 
M. Jörg, Dehler; obiit in anno 

h. Sebastian Klein; geschworn ulf montag den |S dez. anno eo.') 
h. Daniel Hecker; hau (iralf Philipps von Hberslein für in geschriben 

imnd angezeigt das er liecker ir Gn. zcmol in dienst unnd burg- 

vogt ambt Li i f Plurstcin gelassen, unnd also ir (in. ulf eins j{. 

Raths beschelien schreiben in jetzo nitt ledig /eleu wollen, hau 

maus dieser zeit also bleiben lassen. 

Anno Dni i>66 uff montag nach Laurenti den 12 au- 
gusti swur sein schöllen eid: 

Ii. Daniel Hecker; starb sambstag den i) jamiarii umb 12 uhrc 
nach Mittag anno ifto> slylo novo, als er das schollen ampt bis 
in das n jar niemlich und gemeinnützlich getragen, dott well 
Ime und uns allen ein froliche aulfcrstchung verleyhen in Christo. 
Amen. 

Anno Dni 1^68 uff Montag nach Quasimodo geniti 
den 26 appriüs seind nachvolgende personell zu schopffen 
erkhoren worden, die auch also baldt als inen der 24 brieff, 
des gleich der schollen briell' vorgelesen worden, wie brüch- 
lich geschworen: 

h. Diebolt Ilailg der älter; ist gestorben ipsa palmarum in der 

l ) Resigniert nach einigen Jahren und zieht sich nach Strasburg zurück. 
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nacht /wischen ein und zwuo uren, welches ist gewesen der 
12 aprilis anno Unser hergott verleyhe im ein fröliche 

u Herstellung. 

h. Niclaus Wilwcshtim; ist gestorben mitwochs den 4 decemb. 
94 umb 10 uhren vor mittag. 

h. Laurentius Thcus, gerichtschreiber, uff mentags post Kpi- 

phanie den 11. jaiuntrii anno 74, hat er sein schonen ampt re- 
signiert und sigill ubergeben, und amptmann zu Oberburn wor- 
den, nochgeinf in wenig jaren alhie gestorben, 
h. Johan Reinbold; ist sontags vor Thomae apostoli den 20 dc- 
cembris umb 6 uren gegen abend verschieden, anno 90. Unser 
hergot geh im ein troliche utt'crstchung. 

Anno Dni 1578 ull' montags post Othmari den 17 no- 
vembris, sind nach vollende personen zu schollen erkhoren 
worden, nemblich /.wen ausser dem Rath h. Wendeil Wil- 
vesheim, damals regierender Marschalckh, und h. Paulus 
Dobler rathsfründ, und dann ausserhalb Raths juncker Mel- 
chior Knobloch; und habend ausser diesen die zwen erste 
alsobald uff den vorgelcsnen 2 | auch den schoffcnbricft wie 
bruchlich geschworen; aber er j. Knobloch von wegen leibs 
blodigkheit über acht tag hernach geschworen : 

h. Wendeil Wilvesheim ; ist gestorben uff mitwuch post Nativi- 
tatis Marie in der nacht, den <X septembris a. 91. (iott well Im 
und uns allen ein froliche ullerstehung verkyhen. (Weiter:) 
Anno 1J91 ull zinstage den 7 septembris in der nacht umb 9 
uhren starbe h. \V. Wilvesheim, dem (.iott genade. 

h. Paulus Hobler; als er wegen langwäriger leybs Schwachheit 
von krelten und leib gar abkommen, sich als kranck gehn Stras- 
burg liieren lassen, ist er l'rcylags den 5 januarii anno dni 1,95 
daselbst todls verfahren. 

Ii. Melchior Knobloch ; starbe sontags den $0. julii anno Dni 1 ,92, 
zwischen S und 9 uhren vor mittags, also ij jar den schotten 
stul besessen. 

Nota. Demnach h. Diebolt llaug der alter scholl" und 
alter stettmeister in anno 1529 als ein vier und zwantziger 
in den rath khommen unnd also yber die 50 jar im rath ge- 
sessen, hat er h. Diebolt Hang demnach zu ewiger gedecht- 
nuss ull* sontags post Andree apli den 4 decembris anno tSo 
sein jubeleum gehalten unnd ull denselben sontag alle schellen, 
desgleichen meinen iunckheren den schullheissen, in daswurts- 
haus zum Stern uner das morgen essen zu gast uff sein 
aigen costen geladen, so mit einander zu morgen gessen 
auch frölich und guttcr ding gewesen, und er h. Diebolt 
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Hau!» alles zalt, und scinl diss die Ii. schultheiss auch schoflen 
gewesen: junckher Otten von Sultz schulthciss, h. Philips 
von (iottesheim. h. Rochius Botzheim (so glcichwoll leibs 
blodigkhcit halber nit zugegen sein khondc, im aber das 
essen in das haus geschickt), h. Daniel Heckher, h. Niclaus 
Wilvesheim, h. Johans Reinbolt altstettnieister, h. Wendeil 
Wilvesheim, h. Paulus Hobler und h. Melchior Knobloch, 
schellen und dan doctor Andreas Scholl statschriber und 
syndicus. (iott der allmcchtig gebe gnad das erstvermelte 
herren mit gesundheit vil und lange jar bev einander mögen, 
leben. Amen. Unnd ist solches geschehen unter h. Niclaus 
Wilvesheim. auch Dicbolt Mitschdorf. als damals regierenden 
slettmeister unnd marschalck. Hat nach dessem allein noch 
biß in das 84 jar gelebt, da er dan ull" den heiigen Palm- 
tags in der nacht, zwischen ain und zwein uren verscheiden, 
unnd wa er nit am palmarum umb 4 oder > uren nach 
mitten tag. als er wein über das nacht essen holen wollen, 
die Stegen herab gefallen und an seinem haupt todllichcn 
verwundet und verletzt worden, nette er seiner guten com- 
plexion und natur nach noch vill jar lenger mögen leben, 
(iott geb im und uns allen ein l'roliche u Herstellung und 
verzevhe uns unser sündt. Amen. 

Anno l)ni 1)87 ulV Montags nach Cantate. den 15 mav 
seindt nachvolgende personell zu schöllen erkhoren worden, 
die auch also baldt als inen der vier und zwantziger briefV. 
desgleichen der schölVenbriell' und die schöllen Ordnung, so 
in dem Statuten buch an dem 96 blatt begrill'en vorgelesen 
worden, wie breuchlich geschworen: 

h. \ eltin Kindtweiler; ist gestorben xinsta^s den 1 1 decemb. .mmi 

91. Dem in>t der allnie'chli^ und uns allen ein l'rolich utier- 

slelmiiLi \erlevhen wolle. 
Ii. 1 heobald W ailger: ist gestorben Montag den 17 m.iv .iniH' <)\ . 

Dem 00X der almechtiu und uns allen ein trolich nilersteluin-; 

vei lex lien woll. Amen, 
h. Johann ScSSolt/.heim; ist gestorben Sonta^s den 9 octobris ,1. 

«)7. Dem ^olt sanipt allen Uirist^l.mhi^en ein troliche uller- 

steluinj» verlevhe. 

Anno l)ni 1392 Uli' mitwuchen den 26. aprilis sindt 
nochvolgende herren zu schöllen erkoren worden: 

Ii. Hans \ogt; starb mittwochs den 21 lebruarii anno zwischen 
7 und S urn vor mittag, als in montags darvor die handt Gottes 
lierüert gehabt. 
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h. Andreas Grcyfl; starb den 20 jamiarii anno 1615 in der nacht 

zwischen 11 und 12 uhren. 
Ii. H:U1S Caspar Hcckcr; starb donnerstags den 26 julii anno 99, 

in der nacht zwischen ein (und) zwo uhren. 

Ii. Hieronymus Capito. 

Ii. Johann Ruot, lic; starb montags den ?o junii anno 161. j, 

zwischen zwev und drei uhren , nach mittaji, vom jjelallcneii 
flusz oder handt Rottes. 

Haben die drey anwesende alsbaldt ulT den 24 brietT 
auch Schoflen briet' und Schöllen Ordnung; h. Andreas Greyll 
aber hernach uff montan den achten mav als vorstellt, und 
Ii. Hans (Caspar Hecker utV gebetteneu und erhaltenen be- 
dacht, mittwochs den 17 mav ebenmassig, alles im jar wie 
obsteht, geschworen. 

Anno Dni ull" Montag den 10 May sind nachfol- 

gende Herren zu Schöllen erkoren worden: 

h. Hans Urs; starb uM tlen Sont.1» Trinitatis den 21 mav anno 1606 
morgens zwischen acht und 9 uhren, da er jetzt das nnpt an- 
tretten und den actum des aidtschwörens der hur^crschalt halten 
hat sollen, disseutcria. 

h. Valentin CaillS/.; starb ull Sornas Reminiscere, der war der 17 
t'ebruarii, anno D" 1600, <;ci;cn Abend, .eins alters 73 jar. 

Ii. Sebastian \ ogt; starb ull den «jrucnen donnerstaji, welcher war 
der 15 tai; aprilis, anno Dni 159N, nach mittag Limb 5 und .\ 
uhrn, von dem llusz so inn belallen. 

Deren die zwen, alsobaldt ull" den 24 briet", auch schöllen 
brielT und schollen Ordnung, wie bräuchig und herkomen. 
geschworen. Mit h. Valentin Camsen aber, weyl er leibs 
halben nit erscheinen künden, hau die sach dis tags miessen 
eingestellt werden; welcher hernacher Montags den 17 mav 
sich mundtlich vor Rath entschuldigt, auch ein Supplication 
übergeben, darin er vermeldt das ime am gesiebt, am gehör, 
und gantzer leybs complexion, und allem vermögen abgehe, 
auch über die 70, nemlich 71 jar altt. und also vermög der 
rechten erlassen werden solte; der wegen unterthenig ge- 
betten seiner zu verschonen. Aber doch mit solchem allen 
nichts erhalten, sondern gleich den andern herren geschworen. 

Anno 1600 ulT Mittwoch den 16. julii sind nachfolgende 

Herren zu Schöllen gekoren worden : 

I. h. Jacob Hotzheim (wird a. ihn als kränklich anheben und 
starb wahrscheinlich bald nachher). 1 ) 

i) Was rwisdien Klammern gedruckt i %t . steht nicht im Sututenhidi. 
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2. h. Beat Köter; starb donnerstags den 7 januarii , anno 1610, 

morgens früeh, zwischen 12 und ein uhrn vormittag. 

3. h. Florentz Scheydt (s. unten). 

.\. h. Christmann Kindtweyler, anium M. (starb a. 1622.) 

). h. Ott Heynrich Westermaycr, der rechten Lic. (s. unten.) 
Deren die viere alsohaldt das gebräuchlich und herkom- 
mene jurament erstattet; mit herren Christman Kindtweylern 
aber, als der nit in der statt gewesen, ist es disz mals ein- 
gestelt worden. 

Anno 1615 uiT montag den 7 decembris sindt nach- 
folgende herren zu Schöffen gewehlet worden: 

1. h. Ma reell (iambs (noch Stettmeister 1620, später nicht mehr). 

2. h. Martin Herlen ( s . unten). 

3. h. Martin Meltzum (noch Stettin. 1621). 

4. h. Laurentius Boss Dr. (der einzige im Amte a. 1624 beibe- 

haltene Schölte; noch Stettin, a. 1656). 

5. h. Philips Wilveshevm (zum let/.tenmale Stettin. 1623; bei den 

Harlüsscrn den 29. März 162.1 begraben). 

6. h. Bartholome Bilstein (s. unten). 

7. h. Mathias Rauhen ius (starb bald nach der Wahl). 

(Das Statutenbuch geht nicht weiter. Folgendes ist 
aus den Ratsbüchern, meist buchstäblich, entnommen.) 

Anno D. 1622, den 9. Juni, wurden folgende Personen wäh- 
rend der Mansfeldischen Oceup.it i 011 durch den Grafen zu Le weit- 
stem , auf Befehl des Grafen Ernst Mansfeld , vorgeschlagen und 
erwählt : 

h. Hans Ludwig Greift", 

h. Heinrich Theus, med. Dr., 

Ii. Johann Xiclaus Breittenacker, 
und haben Nachmittags geschworen. Allein schon den 2. August 
desselben Jahres, nach der Rückkehr der Kaiserlichen, wurden sie 
s.immtlich als unregelmässig erwählt abgesetzt. 

Anno D. 1624, den 21. October, wurden fünf andere Schorfen, 

wegen ihrer Fahrlässigkeit in der Aufnahme Mansfelds, durch eine 

kais. Kommission suspendiert, später aber wieder auf die Schölfen- 

bank eingesetzt, nämlich: 

Ii. Bartholme Bildstein; den 1?. M.ii 162;, resignierte .1. 1652. um Kapu- 
ziner zu werden ; 

Ii. Floren tZ. Scheid; Jen 5. Juli itu;, lebt nicht mehr a. 1656; 

h. Otto Westermaver; den i.j. Juni i6;.X. starb a. !<>n; 

h. Martin Herlin; den >. Febr. 1629, starb a. 1652; 

h. Hieronymus Capito; den 11. Februar 1650, lebt nicht mehr a. 1656. 
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Anno D. 1624, den 22. October wurden unterdessen folgende 
Herren als Schöffen erw ählt : 

J. Honorius (G. Ehrenreich) Lindenmüller; früher Vogt in Ingweiler, 

resignierte kurz darauf ; 
|. Joh. I'hil. Niedheimer von Wassenburg; resignierte a. 1658; 
Ii. Diebold Ursch, Handelsmann; starb .1.1625; 
h. Joh. (Caspar König, med. Dr.; starb a. 1652; 
h. Joh. Jak. Baumeister, Schaffner vom S. Jergen Werk; starb 
a. i6?q; 

h. Jakob Zeck, Notar und früher Schaffner des Spitals; 
h. Joh. Jakob Mock; früher Münzmeister, starb a. 1656. 

Anno 1636, da nur noch fünf Schöffen da waren, teils krank, 
teils in hohem Alter, wurden erwählt den 17. Novbr. und haben 
geschworen den 2.|. November: 

J. Hans Ludwig Greif! ; starb .1. i6?t?; 

h. Joh. Adam CaHus; starb den 10. Januar 1660. 

Sie begehrten inständlich , nicht gleich als Stettmeister ange- 
stellt zu werden , sondern erst , dem alten Herkommen gemäss, 
wenn die ganze Reihe der alten Schöffen noch einmal das Amt 
versehen. Man schlug es ihnen ab mit der Bemerkung: «wann 
solches bev den alten observirt worden, sey solches dahero geschehen, 
weyin die alten gute intrada und accidentalia gehabt, und den jungen 
hern nit alsobald gegonnet, so sey aber dieses tanquam abusus von 
der kays. commission (if>2.|) cassirt worden.»') 

Anno 1639, den 16. Aug. wurden zu Schöffen erwählt: 

h. Heinrich TheilS, med. Dr.; suspendiert a. i6.|o, resignierte nachher; 

h. Daniel Kirchner, Apotheker; starb den >. l'ehr. 1675; 

h. Caspar Moschenros; lebte noch anfangs 1652, kommt später nicht 
mehr vor; 

h. Christophel Reichenberger; resignierte a. 164 1. 

Anno i6.|}, als dieser Reichenberger den bürgerlichen Schirm 
wieder begehrte, beschloss man (7. Januar), ihn nicht nur als 
Bürger, sondern auch als Schöffen anzunehmen. Darauf wurde vom 
ganzen Rate «unanimiter erkannt 

h. Christoph Reichenberger, starb 1. 165 den 12. Mai, 
h. Maischalck Mathis Rllff, begraben den 3. Mai 1662, 
zu schöffen zu declariren und solches aus gehörten hoch importi- 



1 ) In der That verwirft die kais. Kommission gar nicht diesen abusum, und 
es \\\\t aucli kein Missbrauch. Im Gegenteil sollte es sehr zweckmässig scheinen 

— besonders /ur Zeit, wo die meisten Scholien ausserhalb des Rates erkoren waren 

— ihnen die obere Leitung der innerlichen und äusserlichen Angelegenheiten erst 
d um anzuvertrauen , wenn sie sich durch mehrmonatliche Anwesenheit auf der 
S.hdffenbank und direkte Teilnahme an den Beratschlagungen zu dieser Leitung 
vorgebildet hatten. Die erwähnte Antwort ist weiter nichts als ein boshafter W itz. 

1 1 
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rendcn unumbgenglichen Ursachen, Und stillen bis künftigen montag 
uif den XXIVer hriefF schwören, weiln h. KufV kranck.» 

Anno 1647, den 15. Juni, wurde als Schöllen erwählt: 

h. Marschalck Georg Erhard; resigniert den 26. Mai 1M0 we^eii Blö- 
digkeit des (iesichts, cum reserv.itione tituli ad dies vit.v ; 
wurd ihm der Schöllen briet , so im trevheitsbuch stehet, zugleich 
die schölten Ordnung aus dem Statuten buch abgelesen ; hat dan 
noch der band den gewöhnlichen Aidt prestirt, und hat ihnen h. 
regen s stettmeister autf die schöltenbank gesetzt. 

Während des dreissigjährigen Krieges hatte man den abwesen- 
den Reichsschultheissen durch einen Schöllen ersetzt und unter 
dessen Vorsitz die Wahlen vollzogen. Nach dem Abschluss des 
Friedens wurde die I-ige verändert,. Hagenau erhielt einen franzö- 
sischen Schultheissen, J. Klöckler von Munichenstein. Dieser von 
der Krone Frankreich vereidigte Beamte war er zu Verrichtungen 
berechtigt, die er nomine imperatoris, und nicht im Namen des 
Hauses Oesterreich zu thun hatte? Die Stadtbehörden zweifelten 
daran und die Reichskanzlei gab ihnen den Rat, in der Angelegen- 
heit den H. Klöckler zu ignoriren. Demzufolge wurden, ohne Zu- 
ziehung des letztern, den 23. Juli 1655 erwählt: 

h. Melchior Schnock, Marschalck, und 

h. Gerlach Grommelius, 
welche beide alsobald schwören und ihren Sitz einnehmen. 

Allein schon den 26. Juli erschienen auf dem Rathause H. 
Klöckler und die anderen Räte der Lmdvogtei, um zu protestieren 
und die sofortige Annullation der Wahl zu begehren. Der Wider- 
stand dauerte lang, aber ohne Hrfolg. Am linde wurde erkannt: 
«staute senatu durch starcken antrib sein j. Klöcklers . . . dise der 
beiden neuen Schöllen Wahl für dissmal vor null und nichtig zu 
achten.» Und die Landvogtischen zogen sich zurück, als «welches 
der j. Klöckler Selbsten in diesem Protocollo gelesen.» 

Der französische Lmdvogt prince d'Harcourt bewies jedoch 
der Reichsstadt mehr Schonung; auf ihr Begehren ernannte er den 
Baron Jacques Christophe von Wangen von Geroltseck zum Reichs- 
schultheiss und unter dessen Leitung werden den 27. August i6>6 
von den noch lebenden Schöllen und dem alten Rat (der neue war 
noch nicht eingesetzt) erwählt : 

j. Hans Philipps Niedheimer von Wassenburg, burgmann; er leine 
nocli a. tf>r»i ; 

h. Mathias Frevsinger, stillts schallner zu Cron Weissenburg, 

der noch nicht bürger war; wurde j. iWh> suspendiert ; 
h. Hans Jacob Cralft, marschalck; wurde anno 167.» wegen Trinklust 

suspendiert, er starb den Ju. Juni 167 t : 

und schwuren mit dem Neuen Rat. 

Anno 1660, den 26. Mai, bemerkt der Reichsschultheiss : «Fs 
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befindet sich zwar dass vor zeiten der Numerus und zahl auf 12 
persohnen gerichtet, so hau man wegen erarmhten Stattwesen solche 
zahl auf 6 herren restringirt. » Nun aber nach absterben des h. 
Carius und resignation des h. Erhardts, bleiben nur noch 4 scherten 
(Niedheimer, Kirchner, K rafft und Ereysinger, welcher suspendirt, 
aber nicht Verstössen werden kann, bis er dasjenige pr&-stirt, so ihm 
von E. E. Rath aufferlegt worden). Ledig sind also 2 stellen. Aul 
sein vorschlagen wurden erwält die 2 vettern 
j. Franz Streit von Immendingen; 

j. Georg Rudolph Streit von Immendingen; cassirt a. 1676, weil er 

die St.idt verlassen. 

Anno 166.4 wurden zu Schellen erwält: 
h. Gerlach Grommelius; .1. i6ruj, jostiii.v et .vquitatis amator ex judicio 

lumuno ad diviiuim vocatus. K. in saneta pace. 
j. Philipp Ludwig GreiiF von Brackenburg; begraben den 7. Juni 1672. 

der let/.te seines Stammes. 

Anno 167? wurden zu Schöllen erwählt: 
h. Heinrich Lieb, Dr. med. et urbis hag. physicus — starb als 

neo consul den 19. Oktober 167»: 

h. Georg Jacob Schwanz, urbis protoscriba starb als neo consul 

und wurde den 29. niart. 1^74 begraben: 
h. Hartholme Erantz. 

Nach dem Absterben des Dr. Lieb blieben noch 2 Schöffen, 
Erantz und der achtzigjährige Kirchner; eine neue Wahl war not- 
wendig und wurde am 2>. Octoher 167.1 begonnen. «Weil bev 
der Stadt kein Reichsschultheiss so die h. des Raths zue angeregter 
schelVenwahl nomine imperatoris et imperii zu exhortiren, excitiren 
pflegten nach altem brauch und herkomen, als hat der reg. Stettin, 
sich an dessen platz gesetzt. Et sub pnesidio regentis hat ein jeder 
.ein wahlzedula, worauf } geschrieben , die er zur wähl belurdern 
begehrt, auf den Raths disch gelegt und ubergeben. Nachdem der 
X.\IY<- r briel abgelesen, seindt in der Nebenstuben durch die 2 h. 
schellen, svndicum und 2 des jungen Raths die zedul und scrutinia 
durchgangen. » Von 27 abgegebenen Stimmen erhielten: 

h. Joh. Wimpfen, Marschalck, 24; 

h. Joh. Basilius Rothjacob 19; 

h. Joh. Georg Weber, Marschalck, 17. 

Dann fragt h. reg. Stettmeister ob die ei walte herren zu con- 
ti rmiren oder ire entschuldigung anzunemen und ratione des Vor- 
sitzes. Gonclusutn : zu bestätigen. Der Vorsitz sev denjenigen, 
welche den älteren sitz im Rat, nemblich Weber, Wiinplfen, Roth- 
jacob. Dann werden sie durch den Hott in den Rat gerufen und 
schwören. 

So verlief die letzte, für mehrere Schöffen gemeinsame Wahl. 
Als Kirchner starb (1675), wurde er nicht ersetzt. In der 
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Folge, sobald einer der vier beibehaltenen Sit/e erledigt war, schritt 
man zur Ernennung eines neuen Schöffen. 

Die Nachfolger des im Januar 1697 gestorbenen Job. Barth. 
Frantz waren : 

1697 — 17 14, Frederic Menweg (f den 1. Novbr.); 

17 14 — 175 1, lean Frederic Antoine Nidheimer de Wassenburg; 

175 1, Leopold Ignace Oberlin; 1 ) 

175 1 — 1789, Stephan Antoine de Colome. 

Auf dem Sitze des a. 1690 gestorbenen Joh. G. Weber be- 
gegnen wir: 

1691 — 1693, Joseph Christophe Nidheimer; 

1694 — 1699, Jean Francois Dicthrich Huguin; 

1700— 1708, Henri de La Roque (f den 20. Dezbr.); 

1709 — 1732, Theodore de Vorstadt, der resigniert zu Gunsten des 

1732 — 1735, Armand Charles de Vorstadt; 

1735 — 1763, Joseph Hoffmann, resigniert; 

1763 — 1785, Louis Stanislas Hoffmann, avocat au Cons. Souv. ; 
1785 — 1789, Fr. Maurice Dupon de Bousies, cap. au reg. Du 
Maine, als Frgänzungsschöffe von Hoffmann. 

Job. Wimpfen wurde ersetzt (1692) durch: 
1693 — 1703, George Ignace baron de Krebs; 
1704— 174 1, htienne Perreaud, maitre des Haux et Forets; 2 ) 

1 ) Der Intcnd.uu schrieb nach dieser Wahl : « J'ai rec.u ordre de la cour d'an- 
nulcr l'clection.» Fr hofft , dass eine neue Wahl besser ausfallen wird, «sans quoy 
je dois vous prevenir que si le sujet n'est pas agrcahle ä S. M.. ehe prendra le parti 
d en nonimcr un d'autoritc.» Als (»runde führt er auf »lincapacite de M. Oberlin, 
en ce que d'une part il eserce la prof'esMon d'apothicaire tenant boutique ouvertc, 
qualitc incompatiblc avec les lonctions de stetuieister d une ville principale, et que de 
l autre, il est Interesse dans les fernics de» lad. ville de Haguenau.» 

2) Abgesetzt a. 1716, unter dem Vorwand. da-.s er zwei unvereinbare Stellen 
occupiere. Sein Platz blieb zehn Jahre lang ledig, weil nach einem Brief vom 22. 
Dezhr. 1717 «le Regent, informe que le noinbre des habitans etant considerablement 
diminue, suppriine le quatrieme stettmeister . les quatre marechaux. nomine sans 
tirer ä consequence pour troisictuc Stetmeisier (place vacante au meine monuiit) 



schluss wurden die Marschalke Dietrich und Schulmeister und der Rat Moser aus dem 
Stadtrat ausgeschlossen. Ausser der erwähnten Verminderung der Finwohner. die 
ja /.u jener Zeit im Zunehmen waren, scheinen noch andere Gründe diese Massregel 
hervorgerufen zu haben, Fine grosse Frbitterung war unter der Bürgerschaft wegen 
des Forstes gegen einen Teil der Behörden entstanden. Die Unzufriedenen sam- 
melten Geld, schickten zwei Vertreter nach Paris und fingen einen Prozess gegen die 
Obrigkeit an. Dieser Opposition wollte man den Hals brechen. Als die Fälligkeit 
wiederhergestellt war, begehrten die llageiiauer ( 1 ~?.\) die Zurückziehung der ge- 
troffenen .Massnahmen. Die Regierung willigte aber nur in die Wiedereinsetzung 
des vierten Stettmeisters ein, und so kehrte Fernand auf die Schoffcnbaiik zurück 




O726). 
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1 74 1 — 1 74^» Zenobie lYncaud, Sohn des Etienne, starb am J. 
Octobcr 1746; 

1747 1768, Irancois Ignace Perreaud, cap. de cavalerie (resigniert 
a. 1768); 

1768, Antoine de Kondan (kassiert wegen Verwandtschaft); 
1768 1789, Adolphe Michel Birth le jenne; 

Jean Basilius Rothjacob (f 1699) erhielt als Nachfolger: 
1700 — 1 7 1 6, Dominique Koberdeau , aide major (demissioniert 
a. 1 7 16) ; 

1 7 1 7 - 1 72 1 , Jean George de Wimpfen 1 ) (demissioniert); 

1 721 -1768, Gustave Leopold de Wimpfen (abgesetzt a. 1749, 

wieder eingesetzt a. 17^0); 
1769— 1789, Michel Thomas I aquiante, cap. du reg. I a Marek, 

Beigeordneter des körperlich leidenden Wimplen. 

1) S. vorstehende Annierkwn» 2. 
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Die Statuten. 



Anfangs wurden die Stadtverordnungen gruppenartig, ihrem 
Inhalt nach, in dem Statutenbuch aufgeschrieben. In einer Zeit, 
wo man sie oft zu Kate ziehen , darnach bescheiden und handeln 
sollte, war es auch das zweckmässigste, alle die sich auf einen be- 
sonderen Gegenstand beziehenden Bestimmungen neben einander zu 
stellen. Dadurch war es leichter, eine vollkommene Übersicht über 
das ganze Material der betreffenden Gesetzgebung zu erhalten. Allein 
bei einer Sammlung, die meistens von dem Zufall und den Um- 
standen abhing, war es nicht möglich, auf die Dauer, planmassig fort- 
zuschreiten. Allmahlich ging man hie und da von der beabsichtigten 
Ordnung ab, weil der für gewisse Abteilungen \ orgeschene Raum 
schon besetzt war, oder wegen Zerstreuung des Kanzlisten, so dass 
öfter unsere Abschriften ein buntes Durcheinander darstellen. Um 
dem Obel ohne Willkür abzuhelfen , haben wir eine strenge chro- 
nologische Ordnung vorgezogen , welche übrigens für die heutige 
Benutzung des Stoffes viel passender ist, da sie dem Geschichts- 
schreiber — der sich künftig mehr als die Stadtverwaltung mit dem 
Statutenbuch beschäftigen wird — besser erlaubt, die vorkommenden 
Verfügungen durch gleichzeitige Kreiynisse und Massnahmen zu er- 
klären. 

In der Handschrift beginnt beinahe jeder Artikel, und oft jeder 
Satz desselben Artikels, mit dem Wort Item. Man wird es uns 
hoffentlich nicht verübeln, wenn wir, um unnütze Wiederholungen 
zu vermeiden , dieses ehemals so gefeierte, heute so unbedeutende, 
Item weglassen. 

Am linde eines jeden Artikels geben wir das Blatt an, auf 
dem es in der Handschrift vorkommt. Wollte man je aus irgend 
einem Grunde unsere Ausgabe controlieren , so wären dadurch die 
erforderlichen Nachforschungen wesentlich erleichtert. 

Die Titel, welche über die verschiedenen Artikel geschrieben 
sind, bilden natürlich keinen Bestandteil der Verordnungen selbst ; 
sie sind erst später, zur Zeit wahrscheinlich, wo man ein Sach- 
register einführte, von den Kanzlisten verfasst worden. Wir haben 
sie jedoch beibehalten und in fetten Lettern wiedergegeben. 
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1. — Von den Closter frowen, 

Anno Dni M'CCC'XLIl feria scxta proxima ante phi- 
lippy et Jacobe (1542, April 26.), koment übcrein der Schult- 
heissc der Meister und der Rat von Ilagenowe, dz kein 
man noch mannes namc fürbas nie sol gon sprachen in 
der Ruwerin Closter ' > mit den Xünnen an dem Redevenster 
noch anderswo, one redelich sache; und wer dz blichet, 
claget die priorin oder Jeman anders von Iren wegen, oder 
von des Closters wegen, der sol uf>s\veren unverzögenlich 
und sol den burgban und die Stat rümen In den nehslen 
ahltagen, und sol vier wuchen utfbliben. Und sol damoch 
niht herwider In komen. er habe dan ee gegeben XXX ß 
barer pfenige. und sol man die teilen dem Schultheissen 
dem Rate und der Muren glich. Wer aber In dz Closter 
stiget über die wende oder über die ziine by tage oder by 
naht, würt dz gcclaget als hievor geschriben stot, so sol 
der schuldige die Stat und den burgbann rümen aht wuchen 
also unverzögenlichen also hievor geschriben stat, Und sol 
nit harwider In komen, er habe dan vor geben III #' barer 
pfenige. und sol man die teilen also vor. (fol. XVIII 1 ) 

2. — Visch. 

Anno Dni M'CCOXLVI fcria quarta post margarete 
(13 j6, Juli iS.), koment überein der Schultheisse, der Meister 
und der Rat: das In der stette graben, noch In andere lüle 
greben, nieman vischen sol. und wer darlnnc vischet by tage 
mit der Angelruten, oder womitte er drinne vischet, oderwenne 
man vische nymet In Wasser oder ander'Uvo. der sol 11 J?- 
sweren In aht tagen den burgbann zerümende ein halb Jor, 
und damoch nit herwider In zekomende, er habe dan vor 
geben XXX |$. c-. und kein plant, und sol man die teilen 
eime Schultheissen. dem Rat und den der die vische sint 
glich. Wer aber dise ulfsalzungc bv naht blichet, der sol 
rümen ein ganlz Jor und nit herwider In komen. er habe 
dan vorgeben fünll" pfunt und kein plant, und sol man die 
ouch teilen also vor. Hrichet aber Jeman dis gebot, der der 

i) Das Reiterinnen Klnsur befand sich um Jiv>c A-it iiiiv.crli.ilh der St.idt, vor 
dem Uüstenh. uisci) (heute I5i schwuler Thot ) auf dem rechten Modmiter. /wischen 
der Peripherie und der Judeubriickc. !!• wird wohl die Stelle des heute im Kataster 
unter dem Namen Rjuernrün be-cichneten Gewannes eingenommen haben. 



Digitized by Google 



— ICH) 

pfenige nit mag han, so sol der Rat darumbc erkennen. 
Hrichet aber dis geholt ein kint, das unter sinen viertzehen 
Jaren ist, dem sol man es sunderlich verbieten, und düt es 
darnoch nie, so sol Meister und Rat darumbc erkennen; und 
sol dis gebott weren bitz dz es Meister und Rat gemeinliche 
abelot, und got dis gebott Jederman an, wo er die vische hat. 
In wiliern oder In dem wasser, oder wo er sü het. (tbl. XY h ) 

3. — Gense, enten. 

Anno Dni M"CC(>*XLYl dominica ante Sixty 
Juli 50.), koment überein der Schultheisse der Meister und 
der Rat: dz In unf?e Stat und burgbann nieman dem andern 
nemen sol, by naht noch by nebel. sine gense, sine enten, 
noch sine Hüner; und wer dz brichet und man dz befindet, 
der sol sweren die Stat und den burgban ze rinnende In aht 
tagen, one allen verzog, und niht herwider In zekomende 
er habe dan vor geben 1 «> und sol man die teilen als vor. 
(ibid.) 

4. — Gebuwe abbrechen. 

Anno Dni M "CCOXLYl dominica ante diem Sixty (1 346, 
Juli jo), koment überein der Schullheisse der Meister und 
der Rat: wer abebrichet dz die Stat gebuwen hett, Ks sie 
Stein oder Holtz, oder wz dz ist, I:r trage es hinweg oder 
nit, und maus befindet, wer dz geton hett, so sol der schul- 
dige die Stat und den burgbin Rümen ein gantz Jor, und 
so er ußgesweret. so sol er rümen In ahttagen one alles 
gemüte und ziel, und sol nit herwider In komen , er habe 
dan vor gegeben drü pl'unt, und sol man die teilen dem 
Schultheissen. dem Rate und der Muren glich, (fol. XYI J ) 

5. — Clegden Ordnung. — Ehren clag. 

Anno Dni M'CCOXLYI In vigilia symonis et Jude 
apostolorum (15 jf>, October 27.). koment über ein der Schult- 
heis der meister und der Rate: Ist das einer den andern übel 
handelt mit wortten under ougen und des ein anfenger ist, 
und würt das geklaget In unserm Rate, so der Rate gesessen 
ist, und ist denne der Kleger unsers Rates und spricht ufF 
sinen eidt, das übel mit Im geredt sie under ougen, so sol 
kein loicken darnoch gon; und erkennet denne der mereteil 
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des Rates das die übclrede bußwirdig ist, so sol der schul- 
dige geben drissig Schilling pfennvng In achttagen, und sol 
man In kein gemüte geben lürbas, und sol ein Schultheisse 
darumb pfenden, und sol man die pfennynge teilen dem Schult- 
heissen dem Kate und der muren glich. Sweret aber der 
schuldige einen eidt, das er der pfennynge niht haben noch 
geben möge, so sol er ußsweren die Stat und den burgban 
zu rümende In achttagen und ein gantz Jor uße ze blibende. 
Ist aber der Kleger niht unnsers Rates, so mag er den 
schuldigen bezügen mit erber Kuntschallt. Mag er In aber 
nit erzügen, so sol er sin Recht dann tun, vergicht aber 
der schuldige selber, so bessert er ouch ob es Meister und 
Rott erkennet also vor, und got das gebot nieman an, danne 
soliche lüte die beidersite In unnsere stat und In unserme 
burgbanne wonent und da der Kleger bete") git. Und sol dis 
gebot schirmen alle die unser Ingesessen burger sint und 
In dem burgbann, Ir frowen, Ir kinder und Ir degelich ge- 
sinde vor allen unsern burgern, sü sint ußburger oder In- 
gesessen burger, und vor allen den die In unsere stat und 
In unserme Burgban gewonlich wonent. Und wenne einre 
klaget, so sol er sine truwe geben sine klage zu folfürende 
und sol man die klage ouch aneschriben, und wenne das 
geschiht, so sol man nieman sinre klage erlossen. 

Ks ist ouch zügeleit, wanne Jeman klaget Scheltwort oder 
übelhandelung mit wortten und sich gezügen vermisset, Ist 
denne das die gezigen besagent glich also der kleger sine Schelt- 
wort oder verhandelung geclaget bette, so sol der schuldige 
bessern. Sagen t aber die gezügen ander Scheltwort, oder 
übelhandelung der wortte denne der cleger geclagt, so sol 
der schuldige lidig sin. Wenne aber Jeman den andern übel 
handelt und In niht nennet, sagent denne die gezügen ufl" 
Iren eit das sü dühte das er In meinde, so sol der schuldige 
aber bessern. 

Es ist zugeleit wenne Jeman klaget der sin clage erzigen 
wil, dem sol man sagen, das man keinen gezügen me hören 
wil denne allein die er nennet so er die clage düt, und sol 
man die gezügen anschriben. Ginge aber dem kleger abe 
an den gezigen die er genennet hette. darüber sol man kein 



i) Steuer. 
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gezügen mc hören; Wann ein Jegelich klegcr vor bedenckcn 
sol, was oder wie vil gezügen er haben wil. 



Wer ouch fürwendete und spreche, so In die gezügen 
übcrseit hetten, die gezügen hetten den anefang nit gehöret, 
so sol der kleger sweren das er niht angefangen habe mit 
schcltwortten, oder übel rede, oder verhandelunge, und sol 
man In des eides nit erlassenn. (fol. L1II.) 

6. — Von slagende und stossen uff der Richs Strossen. 

Anno Dni M'CCü'XIA'l In vigilia Symonis et Jude 
apostolorum (ij }6, Octobcr 27.), koment überein der Schult- 
heis Meister und Rate: Ist das Jeman klaget in unserme 
Rate, so der Rat gesessen ist, das er übel gehandelt sie mit 
frevelichen geteten, es sie mit slahende, stossende. roulVende. 
oder womit, oder wie er übel gehandelt ist trevelich mit 
getoten one wunden, und wer vergiecht des das von dem 
geklaget ist, so sol er ußswercn one verzog und one gemüte 
die stat und den burgbann ze rinnende In ahttagen, und vier 
wuchen usseblibende, und nit herwider In zu körnende er 
habe vor geben zwei pi'unt güler straßburger pfennvnge one 
geverde, und sol man die teilen als vor. Ist aber das er 
loickent, so sol er sin Recht dafür tun. Aber vermisset sich 
der kleger gezüge und erzüget In ouch mit erber Kunt- 
schafft, so sol er bessern als hie vor geschriben stot. Ist aber 
der kleger unsers Rates und der ander nit, sprichet denne 
der cleger. ufV sinen eidl, das er In mit frevelichen geteten 
übel gehandelt habe, so sol kein loicken darnoch gon und 
sol der schuldige bessern als hie vor geschriben stot. Ist 
aber der kleger niht unsers Rates, und ist der von dem 
geklaget ist unnsers Rates, mag In denne der kleger über- 
sagen mit also gutter Kuntschaift das das merenteil des 
Rates sprichet er habe In wol übcrseit. so sol er bessern 
als hie vor geschriben stott. Sint sü aber beide unsers 
Rates und loickent der der angesprochen ist, so sol man 



darumb erfarn und erkennen, und sullent nit gegen einander 
sweren noch gegen einander sprechen utf den eit. Ist aber 



Anfenger* mit Scheltworten. 
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das zwene einander frevelich übel handelent mit geteten, so 
sol der alleine bessern der ein anfenger ist mit geteten. Ist 
aber das einer fürwendet, er habe den andern übel gehandelt 
mit geteten darumb das er es an In brehte mit wortten, das 

seil 11 it gelten, wan nieman selber Richten soll danan 

messichlich zühtiget mit geteten einen buben ein 

böse wort der bessert niht. Ist aber die getol (be- 
denklich) und doch one wunden und one töten, so 

sol Meister und Rat darumb erkennen. Und sol dis gebot 
schirmen unnser burger, Ire frowen und Ire kind und alles 
Ir gesinde. die lr muß und Ir brot essen, die In unnserme burg- 
ban wonenl; und die selben schirmet ouch dis gebott von 
dem Rate das hie noch geschriben slot (X. 7). Und wennc 
einre klaget, so sol man die klage aneschriben und sol der 
cleger sine truwe geben die clage zu folfürendc. (fol. LIlI h ) 

7. — Slagen und Tretten. 

Anno Dni M'CCC'XLYl In vigilia Symonis et Jude 
(1^6, October 27.). komeiit überein der Schultheisse der 
Meister und der Rate: Ist das Jeman klaget In unserme Rate, 
so der Rot gesessen ist. das er geslagen sie mit bengelen 
oder getretten mit eime geraten 0 Rate, vergicht das der oder 
die von den es geklaget ist. So sullent sü ußswcrcn den 
bürg bau zu rümende In ahte tagen und usse zu blibendc 
ein gantzjare und niht herwider In zu körnende. Ir Jegelicher 
sunderlich habe e geben fünfl* pfunt pfennyng. und st)l man 
die teilen also vor. Loickcnt sü aber des gerotten Rates so 
sullent sü Ir Recht da vür tun 2 ) und sol man das ander 
l ichten also in der neuesten Ull'sat/.ung (X. 6) geschriben stot 
Umbe frevelich übelhandelung mit geteten. und gont dise zwey 
gebot ouch nieman an wanne soliche lüte die beide site In 
unserme burgban wonent, es geschehe mit geraten! Rate oder 
niht. und sullent In den vorgenanten eime Schultheissen 
und dem gerillte Ir Recht behalten sin und sullent dieselben 
drie ufl'satzungcn von übelrede (X. 5) und die zwo von übelle- 
verhandelung mit geteten, one geroten Rate und mit geralem 
Rate, weren untz das sü Meister und Rate abelont. (fol. LIIII' ) 

1) Mit VoixUa 

2) Vor (laicht ii.uliuti-.cn, 
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Anno Dni M 0 CCC 0 XLYll feria quarta proxima post domi- 
nicam qua cantatur lnvocavit (i 347, Marz 9.), komcnt ü herein 
der schultheisse der Meister und der Rate: wer unsers Rates 
nit en ist, der sol nit gon In unsern Rate da der Rate ge- 
sessen ist, er habe denne etwas endeliches dar Inne zu tünde, 
und wer darüber darin get der unnsers Rates nit en ist. er 
habe dar Inne zu tünde oder nit. Wenne dem unser Her 
der schultheisse oder der Meister gehütet us ze gande drie 
werbe,') so sol er uß gon, wer das nit endut und das gebot 
mergklich und frevelich übersitzet, der sol bessern, also umb 
slahen, würt er dorumb angesprochen; doch mügent die vier 
und zwentzig die alten und die nuwen gon In unsern Rate 
und dar Inne sitzen also lange sü wolle nt wenne es In füget. 

Ouch komcnt sü überein an dem selben tage, wer unser 
Ingesessen burger ist und zu schaffen hat In unserm Rate, 
der sol komen In unsern Rate alleine oder selb ander, oder 
zu dem meisten selb drit, und wer me geferlich mit lriic 
bringet dann hie vor geschriben stot, und der merer teil des 
Rates erkennet das es geferlich geschehen ist. würt er da- 
rumb angesprochen, so sol er bessern ein pfunt pfennvng. 
und sol man die teilen dem schultheissen dem Rate und 



Anno Dni M°CCC°\LYIII dominica proxima ante festum 
pentecostis (i}.j8, Juni 1), komcnt überein der Meister und 
der Rat: wer ein Ingesessen burger ist zu Ilagenowe, der 
sol kein Röibig gut wissentliche koulfen noch verkauften. In 
der Stat noch ußwendig; wer dz brichet und schuldig wurt, 
der bessert von jedem stücke ein pfunt dem schultheissen 
dem Rate und der Muren; und wer ihn rüget, dem sol er 



stücke sind lützel oder vil; und sol dz röibige güt vergeben 
wider geben obe es an In gefordert wurt. Wer aber ein 
lantman ist, er sie burger oder nit, der sol kein röibig güt 
kouffen noch verkouffen In unserme burgbanne, und wer 
dz brichet der bessert also hievor geschriben stot. Wem ouch 



1) Drei Mal. 



der Muren glich, (fol. XL b ) 



9. — Röubig güt. 
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röibig güt vergeben wurt geben, und weis er dz es röibig 
ist, der sol es nit halten, und wer dz brichet der bessert also 
hievor geschriben stot, und sol den schuldigen nieman schir- 
men. Wurt aber ein spann zwüschent dem Rüger und dem 
der gerüget ist. so sol Meister und Rat darumbe erkennen. 

Von schade tun. 

Wer den andern in sime schaden vindet, do sol der 
kneht bessern VI J?. v 1 »., sprichet aber der kneht, der meister 
habe In dz geheissen. so sol der meister bessern oder aber 
dofür sweren. Wo ouch einer erzügen mag mit zwein erbern 
knehten, das einer In dem schadem gewesen sie, do sol der 
bessern der es geton het, des dz gilt ist. er sehe es oder nit. 
(Ibl. XVI« ) 

10. 

Anno Dni \KXC°XLVIII sabato ante arbogasti (i 548, 
Juli 19.), koment überein der schultheisse Meister und Rate: 
Wer den andern Inn unserme Rate übelhandelt mit so zorn- 
lichen frevelichen smehen wortten, das das merenteil unnsers 
Rates erkennent das es buswürdig ist. der bessert drissig 
Schilling pfennynge, also der gemein louli ist. Komet es aber 
so ferre, dz ein schultheisse oder unnsere stetmeister oder ein 
marschalck den Criegern 1 ) gehütet zu swigende drie werbe 
uff einander, were dan das überfert mit solichen wortten also 
hie vor geschriben stott. der bessert fünft* plunt pfennvng; 
(und sol) das ander(st) niht gelten, es werde dann gcclaget 
von dem dem es geschehen (ist, und) sol man die pfen- 
nvnge teilen dem schultheissen dem Rate und der müren 
glich, (fol. Ulli-» ) 

11. — Von dem ungelt. 

Anno Dni M°CCC°XLV1II sabato proximo post Martini 
(15 48 , November 16.), koment überein Juncner Rudollf 
von Hohenstein unser schultheisse der Meister und der Rate 
gemeinlich: das keine geselleschafft In dirre stat. noch keine 
parsone sunderlich, win sol nemen von Inn selber uff das 
Ungclt, sü habent übernomen oder nit, und sol man ouch 
nieman schencken win von der stette gut, one unsere stette 

1) Den Parthcicn. 
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mcistcr wer der ist. er sie von rehte Meister oder notbüs.O 
Und wenne man ouch schencken wil, so sol man doby haben 
zu dem mynneslen zwene unsers Rats von der Stuben, du 
der Meister nitt uff get, und sol man die von erste frogen. 
Wann der Meister ein frager ist; mag man Ir aber nie haben 
denne zwene, wie vi 1 der ist das ist deste besser; und sol der 
Meister zu dem mvnsten einen zu lme nemen von siner 
stuben den er ouch frage. Mag er aber vil schoflen han 
von siner stuben. die er frage, es ist aber deste besser; und 
sol ouch doby sin ein marschalck der In derselben zit von 
rehter Küre ein Marschalck ist. oder sin gewisser notbüs, ob 
man In nit haben mag. Und sol der by Iilie haben zu dem 
mvnnesten viere von den vier und zwentzigen von dem Jare 
oder von dem nehslen darvor; und mag er Ir nie haben, 
wie vil der ist, es ist ouch deste besser, und was denne den 
drien geselleschafl'ten, oder dem merenteil under In. wol ge- 
fellet, oder was zwein geselleschaften under den drien geselle- 
schaften von der öbem stuben oder von der ahnende oder 
von den vier und zwentzigen wol gefellet, und das von munde 
zu munde sprechent oder es mit gewissen hotten der ent- 
bietent so sü selber dar nit komen mügenl. es sie schencken 
oder vermiden, das sol zu der zit 1 urgang han. Und ouch 
wie viel sü schencken wellent. one alleine zu britten 2 ) zu 
erste messen und do man kint In düt *>> und zu liehen, do 
sol man nieman schenckenn, er sie frömde oder heimsch. edel 
oder unedel, frow oder man. von dem ungelte oder von der 
stelle güt lutzel noch vil In deheine wise one alle geverde. 
Und wer dise vorgeschriben ulVsalzung brichet oder überferl 
mit einer moß wines oder mit einer halben, oder mit lülzel 
oder mit vil In deheine wise. In urlüge 0 oder In friden, der sol 
den win selber gelten und sol darzu geben zwei pfunt stro|?- 
burger pfennyng In viertzehen tagen und sol ein schultheisse 
darüber plendcn, und sol man die pfennynge teilen dem 
schultheissen dem Rate und der Muren glich. Und sol man. 
doch alle schencken lesen In unserme Rate zu einem mäk- 
ln der Wuchen; doch mag man an dem ungelte nach winc 
senden, also es Meister und marschalck zitlich düncket, und 

1 ) StclKi.Ttati.1. 

2) Vdii Mr.uit-Ilocli/L'itcn. 
5) Kirult.iulcn. 
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so! den ambaht lütcn Ir schencken zu vastnaht und zu sante 
martins naht ouch behalten sin nach der masse als es Mar 
komen ist; und sullent die abwenden meister den büttein 
noch andern der stette dienern, noch den win lütten, noch 
vischern, noch andern antwercken keine letze 1 ) lossen; und 
sullent In ouch die nuwen meister nützil schencken zu der 
fronlasten, noch so sü geswerent zu den Brcdigcm, noch 
niemer 2 » diewile dise ufsalzung weret. Und so man den frowen 
unsern burgerin schencken wil. es sie vor vastnaht oder zu 
dem turnicr oder zu andern holen, die hievor In dirre UlV- 
satzung nit verbotten noch verschriben sint. das sol man 
ziehen In den Rate. Und wenne unsere Krberen Hotten 
Kitten wellent In unsere stette dienste, \vz sü dann zu zerüng 
nemen von unseren stettscliriber In unsere stette gütte oder 
wo sü den kosten nement sü oder unsere büttel, oder an- 
der der stette geritten hotten, das sol unsere stetschriber 
darnoch so sü herwider heim kument lesen olVenlich In 
unserm Kate und sol darzu lesen wie vi! sü des herwider 
bringent oder wie vil In gebrosten ist; und sol ouch darzu 
lesen wie vil von der verte wegen von pferden geben ist. 
Und wenne man an dem morgen riten wil, so sol man an 
dem obende nutzit zeren In keine wise. Und so man har- 
wider komet so solle man die bereitung nemen von der 
stette güt nach der notdürlVt one alle geverde. Und sullent 
das tun unsere Krbcrc hotten die geritten haut und nieman 
anders. Und sol man jedem knechte geben sehs pfennvng für 
sin mal so man harwider komen ist, und so die hantwergs 
lüte wachent von ernstlichen sachen wegen, oder der turnen 
lüte hütent, so sullent sü ouch mit schencken wartten ulV 
unsern Kate oder Uli" die wine die hie vorgeschribeii stoni. 
und wer me nvmmet denne Imc die erteilent, der bessert 
also hie vor geschriben stot und sullent alle dise vorgeschribeii 
dinge stote hüben bv dem eide jemerme. 

Ouch wart übertragen an demselben tag, wer In unsere 
stette Botschaft vert, das der für nieman bereiten sol von 
unnsere güt bv der truwen der er unsere stat gebunden ist 
one alle geverde. (toi. XXXVIII.) 



2) Weder niemals. 
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12. — UfloufT. 

Anno Dni M'CCCXLYIII In die sti Thomc apli (1348, 
Dezember 21.), koment überein der Schultheisse der Meister 
und der Rat: wer noch der dirten wahtglocken In unßere Stat 
rülfet Mordio, oder wie er anders rüffet dz un|?er Rat erkennet 
dz er bußwirdig ist und geverlich, und missehelle überlouff 
und schade dovon mühte uflston, der sol die Stat rumen 
X Jar, und sol geben 5 (fol. XVII ' ) 

18. — Kindt schencke. 

Anno Dni M'CCCi. sabato ante letare (13 50, März 6), 
koment überein Meister und Rott: wer ein kint hebet In 
unnsere stat, der sol Ime nit nie geben danne einen grossen 
turnitzO oder einen Schilling ptennvng oder so vil wert one 
alle geverde; und wer das brichet und meister und Rate das 
befindet, der sol die stat und den burgban rumen ein gantz 
Jare und sol das sweren, und sol by dem selben eide nit 
herwider In komen er habe denne vor geben lunfT pfunt 
straßburger pfennvnge. Brichet es aber ein lanttougt und 
git nie denne davor geschriben stot, so sol unnser burger oder 
unnser burgerin, wer die sint den die gobe In Iren nutz ko- 
ment, geben und bessern fünlf pfunt und rumen also hie vor 
geschriben stot, und wenne die besserung geben wurt. so sol 
man sü teilen dem schultheissen der denne Schultheis ist 
und dem Rate der denne Rat ist und der muren glich und 
sol das gebot weren Jemerme. (fol. LYW' ) 

14. — Für. 

Anno Dni M°CCG'L crastino Gregorii (1550, Marz 13.), 
koment überein der Schultheisse Meister und Rat: wer ein 
für machet In dem walde, der bessert 1 «» wer aber den 
walt anstosset der bessert 5 «> j und sol man die teilen dem 
schultheissen dem Rate und der Muren glich, (fol. V J ) 

15. — Saltzlüte. 

Anno Dni M"CCC rt L sabato ante margarethe (i3)0. 
Juli 10.), koment überein der Meister und der Ratt das die 

1) Gros toumois. 
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sali/, lütc lr sah/, sullent u Ii" tinin so man die zit lutct oder 
dar vor und stillcnt darnoch darbv bliben diewile der saltz 
inerck weret niK' geverde, und Uli" welichs gebot sü das 
saltz von erst ulV tun über das gebott siillenl sü darnoch 
nit komen. Und wer udl/.it blichet das hievor geschriben 
stot. der bessert sehs Schilling; und sol man die teylen dem 
schullheissen dem Meister und dem Rate glich. Und wer saltz 
kouflet, dem sol man messen mit dem messe das darzu ge- 
höret und niht mit zwein messen, das ist zu verstonde. ob 
einer ein sester vol wolte, dem sol man nit messen mit 
zwein halben seslem. (fol. XXXI 1, ) 

16. 

Anno Oni M'CCOL sabato post margarethe (I5S () - 
Juli 19 ). koment über ein der Schultheis der Meister und 
der Rate: das nieman den andern sol In gefengnis legen Iure 
merere schult, denne er schuldig ist; und wer das blichet der 
bessert ein pfunt pt'ennvng und sol man die teilen dem 
schultheissen dem Rate und der Muren glich, (fol. XI. III 1, ) 

17. — Ungelt. 

Anno l)ni M'UUUI. sabato post nativilatem bte marie 
virginis (i>>o< September 11). koment überein der Meister 
und der Rate gemeinlich: W'enne ein Meister oder ein Mar- 
schalck an das Ungelt nit mögen komen von unmüf? n wegen, 
es gange die stat an oder sie selber oder wen es angot hie 
oder anderswo, und nothüsseu an das Ungelt setzet, so sol 
man dem geben der an dem Ungelt denne sitzet was danne 
zu gebende ist und nieman anders; und kürtzlich koment 
sü überein das man nieman nülzil sol geben wanne den 
die selber do sitzent. Ouch koment sü überein au dem 
selben tag: wer an das Ungelt kofnet und nit Ungelt bringet, 
er sie Jung oder alt, Rieh oder arm. Irönide oder heiinsch, 
das man dem nützit sol geben, lützel noch vil In keine 
wise; und wer das blichet, do bessert der geber sehs Schil- 
ling und der entpfoher also vil . Und snl man die teilen 
dem Rate und der Muren glich, umgenommen die Bürger 
gewissen loifVern und der \ ajv.iehern. den sol man geben 

1 ) \ trhiiukriiii^. 
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also es verschribcn oder gcwonlich ist. Ouch sol dem Meister 
dein Marsclnlck dein stetteschriher und sime gesinde dem 
kieler und dem Katsbotten und den diien drinkstuben Ir 
Recht und Ire gewonheit durch das Jue behalten sin, als 
es her ist komen. (lol. XXXIX 1 ) 

18. — Schöffe. 

r.odem anno feria ijuarta post vestum Michahelis (iJ5°- 
Oktober 6 ). koment über ein der Meister und der Rat: wer 
sine schalle lat gon In den wall do 1 lürstc 1 > sint, der besser 
) h* > s und sol man die teilen dem Schultheisseil und den 
der die verlier sint, und den Küfern «lieh; und wer überi« 
darulV sieht, dem sol man die swin nemeii und sol dz teilen 
ouch als vor (lol. V 1 etiam sub fol. \'II et VIII.) 

19. — Von Zünfftcn kouffen. 

Anno Dni M'CX.O'LI sabato proximo ante purilficatio- 
nem bte marie (i >}i, Januar ?<■).) koment überein der Meister 
und der Rat: wer ein Zun Ii t hat und er oder sin gesinde 
ein ander antwerck dar/.u wirckent, der sol die erste Zunllt 
behalten und sol die ander niht knüllen: hat er aber die 
ander koullt. so sol er sü abe lassen, und wer ütz brichet 
dz hie vor geschriben stat, der bessert jo f?. 0» und sol man 
die teilen dem Schulthcissen dem Rate und der Muren glich. 
Und sullent ouch der tüchlüte underköilVer. die Jetzunt sint 
oder hamoch gesetzt werdent, gestaltete eide sweren. dz sü 
allen den die duch machent, sü habent die Zunflt oder nit, 
koufllüle zu wisen, welher zekoullende und duch zu ver- 
knusende haben, eime als dem andern on alle geverde. (lol. 
XXHII'.) 

20. 

Anno Dni M'CCO'LI feria secunda post purificationis 
beate Marie (1351. Februar 7.). koment ü herein der Meister 
und der Rate: weine unser Rates hotte an dem obende für 
unsern Rat gebüttet. das er In dem Rate sie so man die 
«locke lütet. und das gekündet zu Huse und zu Hofe als 
«ewonlich ist, der sol dar körnen mit sin selbs libe. sich 
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ziiverantwürttcndc obc er zü der stunde heime ist In der stat 
(»der In dein burghann oder so nohe das er es beiluden mag 
Ii das man zu Rate got, es beneme Ime dan libes not: 
und wer das bricliet, der bessert schs Schilling; bcnvmmet 
es Ifne aber libes not. so sol er sinen notbüssen darsenden. 
Tut er das nit, so bessert er aber schs Schilling und sol 
man die teilen dem schultheissen dem Kate und der Muren 
glich, (fol. XI.I ' ) 

21. — Differunt Rate und gerihte. 

Anno Dni M'CC.üLI sabato proximo post V'alentini 
(i3>i. Februar 19), koment überein der schultheisse der 
Meisler und der Kate : wer für unsemn Kate komet und ein 
solichc sache do sagen wil die an das gerillt höret, das wir 
den sullent unverzogenlich an das gerillt wisen. er sie Rieh 
oder arm oder weiiie er zugehöret, die sache sie klein oder 
grot). und sullent nützit davon richten, darumb das die lant- 
vögte und die schultheissen nit mügent sprechen wir habent 
unnser selbs vergessen und habent dein geriht Uniecht 
geton. 

Iis ist ouch zu wissen das man nieman plenden sol. 
dan mit sim eigen gut. (toi. XI.I 1 ) 

22. 

Anno Dni M'CC.OI.I feria sexta post andree apli 
Dezember 2.). koment überein der Meisler und der Rat: dz 
kein Hanlwerck In un|?ere Stat kein verbüntnij) noch gc- 
lübede zusaihen sullent lün in Ire Zunlll mit truwen noch 
mit eideil. noch In keine wise. one willen Meissen und 
L'rlop Meisler und Rats; und wer dz blichet der bessert 
jo p. »\ wie dicke es gebrochen wurl. und sol man die teilen 
dem Schultheissen dem Rate und der Muren glich, (fol. 
XX1III') 

23. — Sparren. 

Anno Dni M 'CC.C LH quarla feria post domvnicam 
qua cantatur Invocavit (ij)2. l ebruar 26 ). koment ü berein 
der Schultheij) der Meister und der Rat solicher ullsatzunge 
also hienoch geschriben stat: Von Iii sie dz In dem heiligen 
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forste' nieman weder burger noch lantman howen sol sparren, 
latlen. bodeme. tilgen oder Reitle by 5 «• t dem scliullheissen 
dem Rate und der nuire gliche, (etiam sub toi. VII.) 

Müle Holtz. 

Darnoch das In dem selben Voisie nieman howen sol 
dehein grüne eichin Stangen /u sinem buwe oder zu kir- 
nende, umgenommen zu den Mulen, die In unterm burg- 
banne gelegen sint und zu den nullen die untfern Ingesessen 
burgern zugehörent und sin die niessen sullent zu Ire 110- 
turflt. also es harkomen ist, und es In der Schultheisse der 
Meister und der Kate herloubet und anders n it. 

Burneholtz. 

Darnoch dz un^ei Ingesessene burger und nieman an- 
ders howen mügeiH eine bircke die einen karrich vol git 
oder me. oder zwo bircken die einen karich vol gent und 
nit nivnre. 

Darnoch dz ein Jeglich Iiigesessen linder burger und 
nieman anders howen mag zu kirnende eichin holtz nach 
sinre noUirUt one geveide. dz von alter keine eichel me 
geben mag, der boum sie dein oder gro|>. 

Buweholtz. 

Darnoch dz unser In gesessene bürgere und nieman 
anders howen niügent eichin Ximberhollz, wo sü daz be- 
durllent. so es Innen der Schultheisse Meisler und Rat her- 
loubent. Und sullent Ire truwe geben an eidestat. dz sü es 
verbuwen wellent und nit verkünden; Lud wehe dz brichet 
der sol heissen meineidig. Und sol ouch nieman keinen 
eichin boum howen, er gebe dan ein Inder oder me und 
nit mvnre; wehe aber dz holtz von armut nihl verbuwen 
mag, der sol es unsere stelle wider geben. 

lt. wer Holl/, bowel In dem walde, der sol es In eime 
halben Jäte uf>t'üren. 

Fron Holtz. 

Darnoch dz dehein un|?er burger oder der In unsere 
stat wonet kein Holt/, koullen sol unib un1>ern scliullheissen. 
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wer der ist, oder umb sine knehte, wer die sint, so man Ime 
fronhohz füret, und sol es ouch nit nemen für sinen Ion 
oder In deheine wise. 

Darnoch dz die lüte die fronliolt/ liirent kein Holt/ 
howen sullent In selber zu bruchende oder zu verkoullcnde. 
wan nach der niasse also hie vor geschriben stot. Und sullent 
ouch dz selbe Holtz füren mit dem selben vihe domitte sü 
dz fronholtz geluret haut und mit keinem anders one ge- 
verde: und wer dirre vorgeschriben gebotten deheins üher- 
fert. der bessert von jedem stücke 1 «' c\ und het er der 
pleninge nit, so sol er uf? sweren den burgbanne zu rümende 
In ahttagen und niemer herwider In ze körnende, er habe 
dan dz gelt vor geben an baren plenigen. Lud sol man 
den knehten die dz gertiget haut geben von Jeder besse- 
rungen II Schillinge," der Rüger sie Kitzel oder vil. Und 
sol man das überige teilen dem schultheissen halber und 
dz ander halbe dem Kate und der muren glich. Und sul- 
lent die korbeler und die karrich zieher alle dise vorgeschoben 
ding stette han und welre under In dz blichet der bessert 
von Jedem stocke VI ]> > und dem Rüger von Jedem stocke 
I [5 >\ Und wer der pleninge nit enhat. der sol ußsweren 
und rinnen also vor, und nit harwider In komen. er habe 
dan die pleninge geben vor alle glich. 

Und sullent die vörsler. sü sint unf>ers schultheissen 
knehte oder unßer knehte sweren Jngnote und darnoch alle 
Jor, so ein nuwer Rat geselzel wurl. also In der eil gestaltet 
wurt. dz sü niht anders pl'enden oder rugenl. Und sullent 
die Clöslcr In unsere slat und inwendig die un|>er burger 
sint dise vorgeschriben ding hallen und miden. nach der 
mossen also wir tunt. 

Von den Rügern. 

W'ere es aber dz ein kneht nit enrügete. den Richen 
und den armen, also er billich solle, der sol bessern II »' > 
und sol man die teilen also vor und sol darzu meineidig 
sien und heissen. 

Ouch koment sü überein, dz man eime schultheissen 
Holtz sol howen, nach der massen als hievor geschriben 

i ) A. K.uilkr.ut Je«- IS M. j. in. 



Digitized by Google 



- IM 



stot, Und dz man den Rügern sol glouben, und dz sü eichin. 
buchin und bircken Stangen Rügen sullent allenthalben In 
der stat und ufhvendig und was sü anders rügent. das sullent 
sie rügen wo sü es findcnt, by dem stock und In dem walde. 
und ufV dem velde, und nit In der stat. 

Und sol nieman keine Hege machen by der vorgeschriben 
penen. 

Ist aber das unsere bürgere einere howet birckin stecken 
one geverde, sin Rifj oder sin Holtz zu behabende uiX eime 
karrich oder ull" eime wagen, oder das er howet ein birckin 
Hebestange zu grossem Holtz zehabende. der sol niht bessern. 

Ein mol In walt faren. 

Ouch koment sü überein. dz unßcr burger zu walde 
sullent zu eime mole varen und sullent niht me zu dem 
tage howen dan einen karrich vol by der vorgnanten penen. 

Ouch koment sü überein dz un|?cr u|>burger sullent 
howen loupholtz und sullent ufl' howen fulholtz. do sü es 
In dem W alde tindent und niergent anders, (fol. V und VI.) 

24. — Vom Burg Recht. 

Anno Dni M 0 CCOLlI feria tertia post Ciregorii (i>>2. 
März 14.), koment über ein Meister und Kol : das sü hiessent 
unsere stetteschriber anschriben In weliche wise man nuwe 
bürger entpfohen sol nach der maf> als recht ist und von 
alten zitten harkomen ist, darumb das sin harnoch nit werde 
vergessen und ist das also: 

Wo ein utfburger 1 » stirbet. koment danne sine kint die 
sin mus und brot ohssent untze an sinen dot In dem Jare. 
und swerent das sü In sime müse und brote t'unden sint 
und unverändert werent vor sime tode und kein sunder gut 
hettent und ouch keinen herren gedienet helten untz an 
die stunde so sü das burgreht vordernt. so mag man In 
dz Hurgreht setzen; und gent nützit dan dem scliriber ein 
Schilling pfennyng. 

Iis mag ouch kein geswüsterde burger werden, danne 
für sich selber und muß ouch selber zugegen sien. 



1) Derjenige, Jcr das Üiir-Lrrcclu i;ckault hatte, aber auswart!» wohnte. 
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Wurt aber eins burgers kint beraten') die wile vatter 
und mutter die burger sint lebent, und koihet und fordert 
die Bürgerschaift und sweret das es kein ligen gilt vormols 
hette und In Irem muse und brote funden were des tages 
do es beraten wart, und das es keinem Herren gedienet 
habe, und das es noch in dem Jare sie von dem tage das 
es verändert wart, das sol man anschriben umb süben Schil- 
ling und vier pfennyng, vatter und mütter sint der zit le- 
bendig oder tot. 

Würt aber eins burgers sun priester, er sie ußburger 
oder Ingesessen burger und komeiit usser sins vatter müse 
und brot In dem lande uff eine kirch oder uff eine pfründe, 
wie die ist, komet er in dem ersten Jare nach der enderung, 
so mag man In entpfohen und anschriben ouch um süben 
Schilling und vier pfennyng. und ouch sweren wil, das es 
In dem Jare ist und anders niht. 

Item ouch koment sü überein: wanne ein man komet 
der nit burger ist und ein wip hat die burgerin ist, wil der 



sich selber niht hat geton anschriben und sweret ouch der 
stette nutze und ere zu werbende. Iren schaden zu wenden 
und Meister und Rate gehorsam zu siende diewile er burger 
ist. so sol man Inn anschriben umb süben Schilling und 
vier pfennyng. 

Ouch koment sü überein: wenne Jeman koihet der burger 
werden will und vor burger gewesen ist und sweret das er 
von dem burgreht gelrungen wurde, darumb das man In 
fürbas leidigete denne einen der nit Bürger were, den sol 
man anschriben umb süben Schilling und vier pfennyng. 

Wer aber das burgreht gewilliclichen ullgit, der sol es 
koulfen von nuwem ulf, als obe er nit burger worden were. 

Wer aber kumet ungebunden und ungefangen und es 
von nuwem koullen wil. de/, mag man es setzen und In 
anschriben umb one ein zwentzig unlze') straßburger pfen- 
nyng mit der gedingt- : bringet er einen eigen krieg das man 
Ime dazu unbehulllcn sulle sin; und sol sweren also ge- 
wonlich ist und ouch mit der gedinge, obe der schriber 
sprichet das er umb das gelt gerihtet sie. 



1) lldi.ultcn. 

2) Also um 19 unz. 



sweren das er keine geverde 
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Ist ein wip burgerin und nymet einen elichen man der 
nvt burger ist. wil der burger werden, so sol in an In ane- 
schriben umb süben Schilling und vier plennyng und sol 
sweren der slette nut/. und ere zu werbende und Iren schaden 
zu wenden und Meisler und Rate gehorsam zu sin diewile 
er Ir burger ist. (Iol. XXXII'' und' XXXIII ' ) 

25. 

Anno Dni MCX'GI.Il in die ste (ierdrudis ( 1 5 5 2, März 
17.). koment überein der Meister und der Rat gemeinlich: 
Winne ein Man oder eine frowe. die unser ingesessen burger 
sint, vervarent, So dürfent Ire kint die in unserre stat ouch 
gesessen sint die burgschaft nül kouHcn. wand sü es von 
vatter un von muter geerbet haut und dürfent sich ouch 
nüt tun an schriben durch burgrehtes willen, wand alleine 
an den bettebrief. so man bette geben sol: übcrsei?enl aber 
sü daz geverlich, so sol sü meister un Rat doch twingen 
die bette ze gebende; übersizzent sie aber ungeverlich und 

unwißentlich , so sol si me (Hier abgeschnittener 

Pergamentzettel, welcher zwischen iol. XXIX und XXX ein- 
geheftet ist.) 

26. — Schöffe, Swine. 

Anno Dni M'tXX'LII feria quarta ante lnvcntionem 
sie (-rucis (i>) 2 > 2 )- koment überein der schultheisse 

der Meisler und der Rat: dz nieman sol vareii mit sinen 
swinen oder mit sinen schellen In den heiligen Forst, noch 
sü ouch dar Inne weiden, es sie dann hie dise site der 
zeichen oder lewen die do geniaht sint. und wer dz blichet 
der bessert fünll" pfunl und darzu den Rügern I und sol 
man fünf!" pfunl teilen dem schultheissen dem Rate und der 
Muren glich. Und sol man ouch den die darüber gesetzet 
sint umb die Rüguuge gelouben wz sü d.uumbe s.igeni 
(Iol. \ etiam sub Iol. V.) 

27. 

Fodem anno feria quaria ante Inventionem ste Oucis 
(i>S 2 « Mai 2.), koment überein der Meister und der Rat was 
bessern nge ulVJeman wellet von des waldes wegen, mit dem 
Kellten dz man dz nemen sol gar und gentzlich. und dz 
man nach dem selben tage nieman keine gnade sol tun lützel 
noch vil In deheine wise. (fol. VI 1 '-) 
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Bicker. 

Üuch kornent sii übe rein wer einen bonm hicket, dz 
es dem bouni schcdelich ist, der sol es also wol bessern, 
also übe er den selben bouni oder stanze gentzlich abge- 
howen bette. (I'ol. VP' ) 

28. 

l : eria quarta post diem pentecostis (ir>2. Mai 50.). 
koinent überein der Meisler und der Rat: wz die l'örster 
rügent dz bescheen sie. dz man In dz gelouben sol, und 
sol darnoch meister und Rat erkennen obe es gcschccn sie 
ungeverlich oder nit unleserlich, oder obe es nach den ge- 
botten die hievor geschriben stont bildlich sie oder nit, und 
sol man dz darnoch rillten, (fol. VI 1, ) 

29. — Statt thor auf und zu schliessen. 

Anno i MCCOIJI feria sexta post (iailum (1 
October 20.). kornent überein der Meister und der Rat: dz 
man die porlen und tor an unsere Stat nit besliessen noch 
entsliessen sol, es sie an dem morgen oder an dem obende, 
der von den vier und zwentzigen sie dan selber do zugegen 
der den slüssel dar/u hetl; und wer dz brichet der bessert 
VI v **. Ist aber der vier und zwentzig also unmüssig oder 
siech oder niht In der stat mag sien, so sol er den slüssel 
eime andern vier und zwentzigen bevelhen. der dz selbe 
tün sol by der vorgntn penen. Ouch kornent sü überein 
dz man nieman. wer der ist, sol u|> noch In lossen by naht, 
der halbe Rat habe es dan geheissen, und sol ouch der hallv 
Rat zegegen sien; und wer dz brichet. der sol bessern also 
der vier und zwentziger briell" stot den man Jerliche swerel. 
(toi. Will ) 

30. — Von naht gonde. 

Anno Dni M (XX:'LM In vigilia Xicolaii ( 1 2 . De- 
zember 5.). koiiient überein der Meister und der Rat: wer 
In der stat gel noch der dirten walilglocken, dz der gon 
sol mit eime schonen licht ungeverlich und ölVcnlich. der 
man schin oder niht; und wer dz brichet der bessert VI |>. ^ 
Und sullent dz rügen die Scharwehter die n.ihtes wachen In 

1 1 
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der Stat und sol man In ouch darumbe glouben; und sol 
man dz gelt teilen dem schulthcisscn II P dem Meister II p 
und den Scharwehtern II P; und wer der pfenige niht hett 
der sol die Stat und den burgban VI wuchen rümen. 

Vom glöckle. 

Ouch koment sü überein an dem selben tage: Wer 
noch der dirten wahte glocken got In unßcr Stat. der sol 
gon on allerhande Spiel und geschelle. Iis sige Trumpete, 
plilTen, gigen, psalterien, hombloscn, schrigen und sol kürtz- 
I ich (gentzlich) kein geschreige machen mit glockelin noch 
mit beckin noch mit keinen dingen geverlich oder argwc- 
niclich; und wer dz brichet, der bessert also vor. Und sol 
man den Scharwehtern darumbe glouben. (fol. XVII 1 ' ) 

31. — Kein Handtgifft geben. 

Anno Dni M-CCO'Ul vigilia santi Xicolav (1552. De- 
zember 6.), koment über ein der Meister und der Rate: wer 
unser burger ist und In unsere stat oder In unserme bürg- 
bau setfhafltig ist, der sol nieman me kein HantgilTt geben, 
denne den die In sime Huse wonent. und In sinem kosten 
sint und sinen kinden. sü sint In sinem Huse oder in andern 
Hüscrn. Doch mügent die Herren ufl* der oberstuben und 
ulT der almende und ein antwerck Iren trinkstuben knechten 
HantgilTt geben, ob sü wellent. und sol den schoflen Ir alt 
Recht behalten sin; und wer ützit brichet das hie vor ge- 
schriben stot, der sol die stat und den burgbann rümen 
vier w uchen und nicht herw ider In kofhen, er habe vor geben 
ein pfunt stratfburger ptennvng, und sol man die teilen als 
vor und sol rümen In acht tagen nach dem tage so er ge- 
rüvet und besserhalft w ürt und sol das gebot weren also das 
merteil der gebotte die hie vor geschriben stont; und wer 
gerüyet wurt und ein eidt sweret das er des gebots nit en- 
wuste, der sol lidig sin. (fol. I. Villi.) 

82. — Von woffen tragen. 

Anno Dni M'CCCT.III teria sexta post pentecostes 
(13)}, Mai 17.), koment überein der Schultheisse der Meister 
und der Rat: dz nieman deheiu pantzer oder hirnsch oder 
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deheinen spies oder Hcllenburt. oder dehein ungewonlich 
wollen by naht oder by tage tragen sol In unsere stat, und 
wer dz brichet. der bessert XXX ß. und sol man die teilen dem 
Schultheissen dem Kate und der Muren glich, und sol Meister 
und Rat erkennen, obe es geverlich ist oder nit. (Ibl. XYU b ) 

33. — Des Rats gesetzt. 

Anno Olli M'C.CC "l.III l'eria sexta post penthecostis 
(i>)>, Mai 17.). koment überein der Meister und der Kate: 
Wenne ein schollen der meister solte sin nit meister wil 
sin, oder von siechtagen oder von andern redelichen Sachen 
nit meister mag gesin, so sol der schöllen angon der nach 
Ime meister solte sin. (fol. XI> ) 

34. — Schaden im Feld und Gärten. 

Anno Dni M'CCO'LIII teria secunda post Udalricii (155?. 
Juli 9 ), koment überein der Schulthcisse der Meister und 
dem Kate: Wer den andern findet uff sinen schaden In sinen 
garten, ackern, malen, der mag In pfenden für \'I |*. % V; mag 
er In aber nit gepfenden, dz Ime der schuldig zemehtig ist. 
so sol In des Rateß botte darumbe pfenden als gewonlich 
ist. Ist aber dz der schuldige loickent, dz er nit ull sime 
schaden gewesen ist. so mag In der ('leger erzügen allein 
mit eime biderwen man oder frowen , oder mit eime ban- 
warten; und wen dz beschiht, so sol er aber bessern als 
dovor stot; mag er In aber nit erzügen. so sol er sin Kehl 
dol'ur tün. Het ouch der schuldige sovil pfände nit by Im 
so In der cleger pfenden wih Ist dan dz er In zühtiget ull" 
der getat 011 wunden und one geleren, und Ime nützit tut 
dovon man sterben mag oder stirbet, darumbe sol er niht 
bessern. Ist aber das ein Jung kint, es sie ein dochter oder 
ein knabe. eime ull" dem sinen schaden düt. dz sol bessern 
VI ß. x\ oder sin vatier oder sin muter an sinen stat; und 
mag man dz ouch zühtigen als dovor geschriben stot. obe es 
sovil pfände niht by Im hette. und besagen obe es loickent 
als dovor stat. Treit aber ein alt mensch dz gerete her u1? 
dz eime ull' dem sinen gewahssen ist. dz bessert XXX ß. n v . 
und mag Innen dz ouch pfenden. besagen und zühtigen als 
dovor geschriben stot. (fol. XV' ) 
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35. 

Anno Dni M'CCOI.III feria sexta post Udalricy ( i] 5 5. 
Juli 15.). koiiient ü herein der Schultheisse der Meister und 
der K.it : d/. dehein un1>er burger oder der In un!>er st.it 
wonet, der hundert pfunde weil liet. dehein Holt/, verkoullen 
sol; und wer dz brichet. der bessert ein plunt als«) dicke er 
es dut; Lud sol man dz teilen dem Schultheissen dein 
Meister dem Rat und der Muren glich. Und sol ouch de- 
heinre hande ding oder gewerde darumbe neinen by der 
selben peile 011 alle geverde. 

Item wer ouch deheiue misse machet zeverkouM'eiide In 
diesem Jaie oder In eime andern, oder über kurlz oder über 
lang, der besser III «' 0\ und sol man die teilen als vor. Und 
überturent unsers Schultheissen knehte deheinre, wer der 
were, an disen geholten der sol also wol bessern als ein 
ander man; Und sullenl dise gebott rügen Meisler und die 
schoflen und die allen und die nuwen vier 1111 zwentzig 
by Irme eide. und sol man In ouch darumbe glouben. Und 
het unf?er Schullheisse globt by sinen truweii an eidestat; 
niemanne nicht Taren /elassende an der besserunge. es sinl 
sine knehte oder ander lüle. (lol. VI' ) 

36. — Übel sweren und fluchen sol man stroffen. 

Anno Dni M'CCO'UIII sabaio post valentini (i>si- 
Februar 16.). koinent über ein der schullheisse der .Meisler 
und der Rai: wer do sweret oder übelredet, das den mit 
namen und den swür oder übel rede ein Jegel icher schollen 
der es höret rügen sol by der truwen an eides stat. den eil 
sü dem gerillt und der stat geton haut, und die vier und 
zwentzig ouch by der truwen an eides stat den sü zu dem 
bredigern geton haut, do sü gewelel würdent, die vorgenante 
irüwe unnsere stetmeister liplich von Inn empfangen hett. 
und sol die Rüyunge heschriben alle unsere stetteschriber 
und sol die parsoneii und die swüre oder übelrede alle 
wuche an dem mendage oder an eim andern tage rüven In 
unserme Rate by der truwen an eides stat. den er der stelle 
geton hat one alle geverdc; die truwe unsere stetmeister 
ouch liplich von Im enlpfangen hett. Ouch sullent die 
alten vier und /wenl/.ig by liuweii an eides stat liplich gc- 
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loben zu rüvende. das selbe sullent ouch alle antwergmeister 
liplich geloben und welre schollen der jet/unt niht geiobet 
hette nil geloben wolte. den sol man manen des eides den 
er dem gcrihte und der stat geton het zu gelobende, Dele 
er es aber denne niht, so sol man die besserung nemen 
und sol Ime gebietende by fünlV pfunden zu globende: dete 
er es denne aber nit, so soll man die besserung nemen und 
sol darnoch soliche besserung ulf In setzen also der Schult- 
heis Meister und Kate erkennent. Also sol man ouch glicher 
wise die vier und zwentzig die jetzunt sint die nit gelobet 
haut und die allen vier und zwentzig und die anlwergmeisler 
by dem eide darnoch also jegelich teil denne gesworen hett 
und by den pfenuyng phenen und andern besserungen als 
davor bescheiden ist zwingen zu globende; und wie der 
Kate erkennet das jegeliche swür oder übelrede butfwürdig 
ist darnoch sol man bessemn und niemanne keine besserunge 
faren zu lossen by glitten trüwen an eides stat one alle 
geverde. (fol. IA'I ! ) 

37. — Von den usssetzigen zu den guten Löten. 

Anno Dni M'CCO'ÜIU secunda l'eria post lnvocavit 
(1554. März ].), koment über ein Meister und Rott: W'el- 
lichen man argwenig hat oder gewynnet In unser statt das 
er utfsetzige sie, er sie Rieh oder arm. oder wer er sie. oder 
was gesiebtes er ist In unsere statt, das man den versuchen 
tun sol und bewereii (durch) die scherer In unsere stal ; 
und ist er danne schuldig, so sol man In heissen ujjfaren 
zu den andern ußsetzigen lüten. Wil er das nit thün, so 
sol man In doch zwingen das er die stat rüme unverzogen- 
1 ich und lurbas nit me In die statt konie. 

Harüber so haut Meister und Rot /.weile scherer meister 
gesetzt, der Ion ist also: wellichen sü besehent der zehen 
pfunde wert hat. ist der biesthallt so sol er Innen geben 
ein ptunt pfennyng: ist er aber reine, so bezalet es die statt. 

Wer aber nit zehen pfunde wert hat. ist der bresthall'l 
so git er In fünlV Schilling; ist er aber reine, so bezalet es 
die statt. 

Ouch so st »I ein Jegelich hresthall'tig mensche das su 
besuchent Imie knechte geben ein Schilling pfennyng zelassen, 
und ein Schilling pfennyng das blut zu dühende; ist es aber 
reine, so bezalt es die stat. 
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Wer ouch hic In das Hut? wil koinen. hat der viertzehen 
pfund pfennvng wert ungerecht bette, underbette, gewant zu 
notdürllt sins libes, der sol dem Iluse geben viert/ehen 
pfund un einen dienst den siechen, das ist ein Imbis. Hat 
er aber nit so vi I, so git er drissig schillint; dem Huse und 
den siechen einen Imbiß, (toi. XXXIV.) 

Von Irem priester. 

Zu wissende das ein Iütpriester /.u den glitten lüten 
messe lesen und sich gegen den armen siechen hallen sol 
Inmoß und es gelullten worden ist. als hamoch gesell ri ben 
stott. 

Zu erste so sol er alle Sontage ein messe lesen und 
das wihewasser segen oder durch einen andern schallen gelon 
werden. 

Item zwo messen In der wuchen zu lesen ungeverlich 
und mit namen alle gebannen virtage ouch ein messe zu- 
machen. 

Item alle Hochgezit am obent hunuf> zu gon und die 
naht dusse zu ligen In sime sundern gemach, umb deswillen 
das sü Ire bihte mit müsse gesprechen und sich deste orden- 
licher zu dem heiligen Sacrament geschicken können. 

Item wann man sin bedarf] und man Ime verkündet 
Iiinuß zu komen Jemans zu bewaren. das er das lürderlich 
tun sol. 

Und darulf sol ein Iütpriester dem stelmeister globen 
solichem ungeverlich nach sime besten vermögen nach zu 
gon und zü volziehen. (fol. XXXIY 1 ) 

38. — Man solt nit zu liehen schencken. 

Anno Dni M (XXM.IIll leria quarta ante diem palmarum 
(1J54, April 2.), koment überein der Meister und der Rate 
durch kuntliche notdürllt der gemeinde In unsere stat . 
W'enne ein Mürger stirbet der ull die oberslube oder ull die 
niderstube höret, das kein Hantwergs man denn lichlüten 
schencken sol lülzel noch vil nach zumol bv Ime essen ulV 
der Stuben; und wer das brichet mit essende oder schenckende. 
der bessert sehs Schilling als dick er daran überlerel. (fol. 
XXXIX''-) 
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39. — Nur verkouffen was auf eigenen gutem 

gewachsen. 

Anno Dni M'CCOLIlll sexta feria post festum penle- 
costis Juni 6.), koment überein der Schultheisse der 

Meister und der Rat: dz nieman. es sie frowe oder man 
kein graß, howe oder omet fürbaß feil haben sol in der stat 
oder In dem burgbane, er habe es gesnvtten, gerespent oder 
gemäht wo es sie. Iis sie Ime dan gewahssen ulVsime eigen 
gut, Iis sint maten oder garten, die es rihtiel ich verzinset: 
und wurde es uff almende gesnvtten das sol nit helllen. 
Und wer dz brichet und es der Rat befindet, der sol bessern 
X p. >. und die stat rumen vier wuchen. Wer ouch eime 
das gras, omet oder howe nemo, der sol darumbe ouch 
bessern. Wer ouch dem andern Erweissen, zibollen, klobe 
louch oder manden, oder wie es genennet ist. daz In garten 
wehsset, abe nvmet oder ufJzühet. und es der Rat befindet, 
der sol ouch bessern X p. V V und rinnen INI wuchen, und 
ilarzu sol er den schaden gelten, und sol der sinen schaden 
behaben dem der schade bescheen ist. oder sol In dem zu 
behaltende geben der den schaden geton hat. wellichs er 
will. (fol. XV> ) 

40. — Schefferhund. 

Anno Dni M (iCO'LIIII secunda ieria post octavam pen- 
tecostis (155.1, Juni io.), koment überein der Schultheisse 
der Meister und der Rat: dz ein jeglich scheller sine hunde 
In sinen gewalt sol füren gebunden und sullent niht nie 
ungebunden gon ; und wer dz brichet. der bessert XXX [?. 
dem Schultheissen dem Rate und der Muren glich, (fol. XVI » ) 

41. — Frist für Clage. 

Anno Dni M"(Xi(: I.IIII Ieria quarta post Remigii (1 5 y|. 
October X.), koment über ein der Meister und der Rat: 
Wenne Jeman von dem andern klaget In unnserme Rate umb 
semeliche Ding darumb wir ull'satzung haut nach des Jores 
frist. do sol der schuldige lidig sin. 

Dis ist verändert aiso wer niht In dein nehsten vierteil 
Jares klaget, des clage sol man darnoch nit verhorenn. Vide 
precedenli p.igin;:. (fol. LÜH' ) 
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42. — Nach ecker swin. 

Anno Dni M'CCC'l.MII crastino andree ;ipli 
Dezember i.)„ koment ü herein der Meister und der Rat: dz 
nicimn ull" dz nach eckern kein mager swin dz vormoles 
mit eichein Jessen hett oder vor vorgri Ileus mager swin 
heisset, slahen, und wer dz brichet. der sol die swin ver- 
loren han. (fol. VII 1 ) 

43. 

Anno Dni M'CCG'LV feria sexta post dominicam letare 
(i?)3, März 20.). koment üherein der Schultheisse der Meisler 
und der Rat: wer eine Zunllt koull'en wil. dz der nuwent 
halh also vi 1 darumhe gehen sol also die zunll't wz, Ke dz 
Her Heinrich Swap schultheisse 0 wart, und sol niht me 
darumhe gehen In deheine wise, und sol In dz hantwerck 
zu gesellen enprohen und teil und gemein lossen haben an 
allen den dingen do die andern zunlltgesellen gemein an- 
haut, und sol über dz vorgnt halbe gelt nülzil me gehen; 
und wenne die zunllt von Jeman an die Zunlltmeister ge- 
fordert wurde, so sullent sü Ime die zunllt setzen umh dz 
vorgenant halbe gelt, und wie dicke sich die Zunlltmeister 
darwider satzeten. also dicke sol Jeder Zunlltmeister bessern 
VI p. *s. (fol. XXIV' ) 

44. — Von der lüte koht usszutragen. 

Anno Dni MCC.C'LV feria sexta ante viti et modesti 
(i;^).|uni 12.). koment über ein der Schultheisse der Meisler 
und der Rate: Wer do provelen 2 ) ululreit, das er den Unfelot 
In die hach und niergent anders war schütten soll, und würde 
das überfaren so soltent die ußt reger bessern sehs Schilling, 
und der des die provete ist ouch sehs Schilling. Wer aber 
die ußtrager leidigete mit werdende, stallende oder stossende. 
oder anders mit werglichen geteten. der sol bessern drissig 
Schilling zu teilende dem schullheissen dem Rate und der 
Muren glich. 

Wer ouch der niht ein groübeO ist. oder wer er ist. 

1) Kr Itistett Jen I:it1 Mittwoch n.ich .liier Heiligen i;»?. In (.lern hei 
ilicscr (ieletjcnhett ausgestellten Revers nennt er sich > Jes .illcriliiivlihihti;;sttn lursten 
Kaiser Karlen Schenkt ••. (A A. .•••>>.) 

:?> AhtriltM^rukn. 

^ I (.riilvnr.uimer. 
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der lüte koht In die Rissen schüttet Jergent anders danne 
in ein lliessen wasscr, der bessert sehs Schilling und mag das 
ein Jeglicher rügen. (Ibl. XXXII 1 ) 

45. — Dem Rat übel reden. 

Anno l)ni MCCOLV se\ta feria ante Bartholome}- 
C I > S 5 . August 21.), koment über ein der schultheisse der 
Meister und der Kate: wer unserme Rate übelredet und 
sprichet er sie meineidig, oder es gebe ein gesindt ulV den 
Kate, oder mit semelichenn smehen wortlen dem Rate übel 
redet, wo das einer höret der In dem Rate ist, dem sol man 
glouben; und sol der schuldige bessern zwey pfunt strofv 
burger und ein halb Jarc die stat rümen. Wo man aber 
üt befinde und man es zu bringen mohte mit erbern lüten, 
das semliche Rede geschehen were, do sol der schuldige 
aber bessern als vor. (Ibl. UV 11 -) 

46. — Unerlich Scheltwort. 

Anno Dni M'CCCLV circa vestum bti Martine (ns y 
Xovember Ii.), koment überein der Schultheisse der Meister 
und der Rat: Wer by naht oder by tage zu Jemans unßers 
burgers llus oder Holl" heischet, oder dar In koihet . und 
sprichet oder rullel zu sime wibe. oder zu siner dochter, 
oder weihe un|>er burgerin es sie. Kr habe sü gesint, und 
heischet sü mit den vorgenanten lesterlichen wollen, sü 
stille zu Iiiie komen her u|\ oder sulle sü hin In lassen, es 
sie den ein ollen Hus. und dz vor uns geclaget wurt und 
der schuldige dz verjeht, der sol die stat ujisweren ein gantz 
Jar und nit herwider In komen. er habe vor geben fünll 
pfunt straf>burger pfenige. ze teilende dem Schultheissen dem 
Meister und dem Rate und der Muren glich. Wurde aber 
er erzüget, so sol er ouch bessern also vor. und sol meister 
und Rat erkennen, obe die übeldoht geverlich und besser- 
hallt sie oder nit. (Ibl XVIII' 1 ) 

47. 

Anno Dni M'CCO'LY feria quarta post Nicolai (i>>y 
Dezember 9.), koment über ein Meister und Rate: wer Zinse 
gülte oder gelt hat ulT underpfanden , das man die under- 
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pfand mag uflziehen und darzu ouch ander des gut der die 
zinse geben sol, und sol darumb der kleger obe es Iihe 
füget 11 i t beiten') bitz Jar und tag fürkumet mit dem angrillen 
und plenden. (fol XL1I11') 

48. 

Anno Dni M'CCC'LYl sabatho ante diem palmarum 
April 16 ), koment überein der Meister und der Rat: 
wer an dem stocke hett. tüt lme not zegrabende, so sol 
er es an den vordem der an lme hette; und sol lihe der 
helHen graben In gemeinen Costen. (fol. Xlll b ) 

49. 

Anno Dni M'CCC'LVl feria tertia post diem passe 
(1356. April 26 ), koment überein der Schultheisse der Meister 
und der Rat: Wer fürbas hin gat zu den Rüwern Indewendig 
oder an dz Claile fenster oder Indewendig an der kortüren 
oder über die Züne oder daran stiget zesprachende, der bes- 
sert XXX ß. * s . dem Schultheissen dem Rate und der Muren 
glich; und wurde der geruget von einer personen, so mohte 
er sin Reht darfür tun obe er es loikente. Wurde er aber 
von zwein personen gerüget oder erzüget . so solte kein 
loicken darnoch gon. Doch umb endeliche sache und nit 
umb üppige stehe, sullen die lüte die do zetünde haut 
urlop zu dem Schultheissen nemen. wie dicke sü dar gont. 
(fol. XVIII^) 

50. — Slüssel oder dietherich. 

Anno Dni M°C(X:'1A'I feria tertia post Jubilate (i}>6. 
Mai 17.). koment überein der Schultheisse der Meister und 
Rat: wer einen all'terslüssel treit oder In sime gewalte oder 
an andern enden hat. geverlich oder ungeverlich . er tü üt- 
schit domitte oder nit. der bessert X guter guldin gemeiner 
werunge, zeteilende dem Schultheissen dem Rate und der 
muren glich. Wer aber unsere stette porten. gadem. slosse 
oder an Ilüsern oder an garten slos ulf tete mit all'terslüssel. 
der sol bessern, also der XXI\ Vr brielf wiset darnoch man 

1 ; W.irtui. 
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sweret zu den Brcdigern.') W er aber die «»etat oder der 
schade an den porten. gademeii. hüsern oder garten über- 
messig. so sol der Rat erkennen \vz man fürbaß bessern 
sol dan an dem briefe stot den man swcret zu den bredi- 
gcren. Und wer erzüget wurt der vorgeschriben dinge, den 
sol kein loicken helllcn; wer aber bezigen oder arckwenig 
wurt den man nil bezügen mag, der sol sin Reht t ü n ; und 
sullent harumbe rügen, schollen und vier und zwentzige. 
nuwe und alt, so jetzt sint oder harnoch werden bv Iren 
eiden. (fol. XVI ' ) 

51. — Spielen. 

Anno Dni M'CCOLVI feria sexta ante assumptionem 
bte M. August 12.). koment überein der Schultheisse 

der Meister und der Rat, das nieman me spielen sol mit 
würfleln, Iis sie In dem brett oder mit andern würlleln spiel, 
oder mit blien, oder mit den kuweln, oder In das kreissei. 
In unßerme burgbanne oder In einere halben meilen von der 
Stat. Wer dz brichet der bessert \'I Schillinge zeteilende 
dem Schultheissen dem Rate und der Muren glich. Und 
sol man das mvden ulf allen Stuben. In allen Herbergen 
und Hüsern In unsere stat und burgban, es sie In pl allen 
hüsern oder In andern hüsern onc alle geverde. Und sol 
das rügen Meister und Rat. die alten und nuwen vier und 
zwentziger und die Hantwerck meister gemeinlich unterm 
stette schriber by Iren eiden. Wer ouch würtlcl treit oder 
würtlcl leit, den sullent die ouch rügen die dovor geschriben 
tont, und sol ouch bessern also dovorn geschriben stot 
ilso dicke einer schuldig wurt. und sol dis weren bitz ein 
nuwe Rat wurt. Ouch sin wir überein komen: In welher 
Herbergen wir argwon haben dz do gespielet sie das nihi 
geruget ist für die worheit. das wir do das gesinde In den 
selben Herbergen eidigen sullent. und noch Irem sagende 
rihten. Wer ouch In sinem Hu.se oder In sinere gewalt 
spielen lat. der bessert VI p. >. (fol. \\V ) 

i) An dem .tllj.ihrliv.li .im Dreil.iki^Uits-Sonii:.^ vt.utf tn Jen Jcti Neh\v<>rt.u: 
leisteten um diese Zeit die Ziinfte, n.vh vier Neuwahl des U.ites und Ablesung de^ 
■■ier und /w.m/i^er Hrieles. de» l.id der 'I rene und des ( leiiois.nm im Prediger- oder 
!)ominik.tnerklo->ter (heute Int'.interiek.i*eme) . d.i d.is neue Kuhhuis mich nicht 
!x/oi:en v.ir (d. Nr. u S. m; und Nr. 56 S. t2»>>. 
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52. — Schaden vom Viehe. 

Anno Dni M'CCO'LYI dominica post assumplioncm 
(i>)6, August 21.), koment ii herein Meister und Rat: das 
man nieman schedigen sol darumhe dz dz vihe ulVsin ecker 
oder malen got vor sante Jerxen tag. Iis sie dan umhzünet. 
(toi. XV« ) 

53. 

Anno Dni M'CCOLYl teria secunda post vestum exal- 
tationis ste Crucis (i>5<\ Septem ler 20.), do der Stette walt 
verkoufTt wart, 1 ) koment üherein die vier und zwentziger. 
die alten und die nuwen: wenne der walt geteilel wurt, nü 
und harnoch, das die vier und zwentzigen die denne sint den 
vier und zwentzigem die vor gewesen sint Ir teil des waldes 
gemeine gehen sollen In dem Rente als sü es haut. (Ibl. 
V1I>) 

54. - Von Elichen Wiben. 

Anno Dni M°(X(>1AI sexta feria ante Katherine (ij^6, 
Novemher 19.), koment üherein der Schultheisse der Meister 
und der Rat: Wer ein Hlich wip hett oder gelohet zu nemen, 
erwürbe der ein ander wip und sü one Iren Wissen unerete. 
der sol hessern XX «' anegondes und die stat rumen Jemerme. 
Wclliche Irouwe einen elichen man bette und dz seihe gegen 
eime andern manne dele. sol ouch hessern als bievorn ge- 
schriben stot. (Ibl. X\'III b etiam suh fol. XXII ) 

55. — Ein stettmeister sol alweg eines raths beschaid 
der partheien anzaigen. 

Anno Dni M " (XX- "IA H In vigilia Sixti ( n S7- August 1 5.), 
koment üherein der Meister und der Rate: Wenne unsere 
slellemeister, er sie meister von Rechte oder nolbutf, umb- 
Iraget In unnserm Rate Limb ein sacbe. die unsem Rate 
angot, wes man denne übereinkoniet , das sol der meister 
reden mit dem den denne die sacbe rürel. wer der ist; fuget 
es aber dem meister von redelicber sacbe wegen nit ze- 
tünde, so sol es einander unnsers Rates für In tun. den er 
des erbitten mag. (Ibl. XI. 1 '-) 

1) Ks lutuYit iv.li mit ilut Wii.uil i!>.T l-.Kln.liii.i-t. 
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56. Spilen. 

Anno Dni M CCO'IA'II In die Stcffani (1557, Ot-zem- 
ber 26.), koritent überein der Schulthcissc der Meister und 
der Rat: das man nit nie sol spielen, noch walen, noch mit 
kuwcln werllcn, noch In dz kreissei werllcn, noch keime 
Hände spiel me sol tun In der Stat und In dem burgban 
zu llagcnow, domitte man den pfening gcwynnen oder ver- 
lüren mag, alleine In dem brette. schallzabcl 1 ) oder anders. 
In wes Huse man aber spielet und der Rat dz ervert, der 
bessert XXX ß. c\ Und einere der do spielet schs Schillinge. 
Ouch sint sü überein komen : wem gelt oder plant mit •> 
spielen anwurt gewunnen In der stat oder In dem burgban. 
welre hande spiel es ist, also dovor geschriben stot, kuiiict 
der für den Rat und claget es. so sol der der do gewunnen 
hett, dem der do geclagct hell, sin gelt oder sin plant lidig 
wider geben Hlleklich, Und ginre der do gewunnen hett. 
der bessert VI p c 1 und der Cleger nütschit. Wcrcs ouch dz 
einre dem andern verlobet klagen, die glubede sol nit gelten 
liberal, und sullcnt die es do gelobet haut zu besscrunge 
geben jeglicher I «' ^, Und die stat und burgban rumen vier 
wuchern wo es der Rat befindet. Ouch koment sü überein : 
dz die Hren und Juncheren uff der oberstuben und ull 
dem almende mügent spielen In dem bret und mit kugeln 
walen, Und sol kein Hantwcrck man zü dem spiel noch zii 
den kugeln stechen. Welre das brichet der bessert VI \\ d. 
und wenne die Hren ulV der oberstuben oder ulT dem al- 
mende 2 ) von hantwerk knehten oder von blossen knehten 
ungerne scheut In dem begrille Ire Trinckestuben. und In 
heissent ußgon. und wil er dz nit tün. so süllent sü senden 
noch des Schultheissen knehten und sullcnt In die lohen 
und In die Ringe legen. Ouch sol nieman keine brehte 
noch keine kungin machen an der Strasse; sü sullcnt den 
zu Iren gnossen gon In Ire Hüser. (I'ol. XVI- S ) 

1 ) Schachspiel. 

2) Die ObcrsUik w.ir die Trinkstube der Ldcl-etite ; sie Ivt'.ind sich aul der 
Stelle des Hauses Land wes; Nr. 51. wahrend die '1 'riu!;sUibe auf dein Almend an 
i;elalir die Stelle des rechten LIutjeN des Anw esens (iamhs (Sclj.iltj.isslcin Nr. ; ) ein 
nahm. Zu dieser hatten nur diejenigen Zutritt, welche Itete Ktmstc (Schreiber oder 
jene, welche von der Jeder lebten) au-aibtcn. Line dritte TrinUlube, oder niedere 
Stube, befand sieh aut dem Nathans: zu derselben hatten nur die Mitglieder de-. 
Katcs Zutritt fei. Nr. 11 S. to<->. Nr. 17 S. 1 10. Nr. ;t S. tt.X und Nr. ;.S S. 1;;). 
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57. 

Anno Dni M^CCG'LYUI sabato post marci (15^8, Ja- 
nuar 20.), do erkantcnt wir der meistcr und der Kate: wer- 
es das ein man verfür und do sin wip nit erben wolle, do 
sol der frowen anders nützit volgen alftcr das sü von lrem 
man bestallen wärt von morgengaben oder anderm güttc 
one widemen dann alleine das gemahel vingerlin. 

Von Harnesch teylen. 

Wenne ein frow on libs erben stirbet und Ir elich 
man me dann ein Harnesch hat, wie vil des ist. do sol 
dem manne doch nit me denne ein Harnesch folgen, welichen 
er gerne hat, und sol des wibes erben der ander Harnesch 
folgen, nach der marg/ale also man erbe teilet, (fol. XU1I 1, ) 

58. — Waffen in der Stat tragen. 

Anno Dni M'CCÜ'JA'III sabato ante letare (i>5X. Marz 
10.), korhcnl überein der Meister und der Kai: wer in unsere 
Stat wonet. der sol kein pantzer antragen noch keinen spies 
tragen In der Stat, er welle dan Riten über feit, oder trage 
die pantzer zu der stette noturfft oder zu einre küntlichen 
sün one geverdc. Und wer dz brichet, der bessert fünff pfunl 
dem Schultheissen dem Rate und der Muren glich. Üuch 
konient sü überein umb dz gebott von den langen messern. 
dz dz stete bliben sol, Und dz sü nieman fürbaß tragen so! 
es sie Im erloubet oder niht. Und sullent es die würte 
Iren gesten sagen, und tunt sü es niht. so sullent sü bes- 
sern für Jeden gast der ein lang messer treit VI ß. sagen! 
sü es aber den gesten, so sullent die geste. die sü tragcnl 
selber bessern. Jeglicher VI ß. (fol. XVIII' ) 

59. — Von Zunfften kouffen. 

Anno Dni .NKXIO'LVIII sabato post vity et modesty 
(ij)8, Juni 16.), komen überein der Meister und der Rai: 
mit welcher Zunflte ein man von allerhar gedienet hat. do 
sol er by bliben. Wanne aber ein nuwe antwerck man 
von dem lande oder usser der Stat mit eime hantwerck wil 
dienen, der sol mit dem hantwerck, das hantwerck er denne 
übet. (fol. XXIUl' ) 



Digitized by Google 



— 1 3 1 — 
60. 

Anno Dni M'CCOLYIII quinta feria post viti et mo- 
desti Juni 21.). koment ü herein meister und Rate: 

wenne Jeman angesprochen würt vor unnserm Rate, so sol 
er sich verantwurten und kann er denne sachc finden, das 
er vor dem Rate nit antwürtten soll, das sol man Iiiie wol 
gönnen. 

Modem anno: Wonne ein sache koihct für unnsern Rate 
von parten klegern und angesprochen lüten, da es der parten 
willekür ist nach kuntschalVt /u richtende, do sol man nach 
kuntschaflt richten, (fol. XLl^ ) 

61. 

Anno Dni M'CCü'LYIll sahato post bartholomey 
August 25.), koment überein der Schultheisse der Meister 
und der Rate: wer einen ersieht oder ermordet, wer unnser 
hürger ist oder In unnsore stat wonet. der Iiiie einen pfen- 
nvng oder minre oder mere zu stüre git zu sinre sune zu- 
tünde. der bessert drissig Schilling und sol man die teilen 
dem schultheissen dem Meisler dem Rate und der Müren 
glich. Aber wo geswüsterde kint oder neher angebom lüte 
werent die darzu stirtent, got dis gebot nit an. (fol. LIX« ) 

62. 

Anno Dni M 'CCOLVI1I In vigilia mathey apli (ij>8. 
September 20.). koment überein Meister und Rot: wer dem 
andern düt gebieten für unnsern Rate, der sol ufl die selbe 
Zit so sine widersach darkomet ouch vor uns sin; und wer 
das brichet der bessert sehs Schilling. Komet er aber nit 
dar und wendet für. In Irrote ■> redeliche sache. darumb sol 
unnser Rate erfaren und erkennen. Wurt aber der Rate ull- 
geslagen. wie dicke das beschicht, ulf einen andern tag, so 
süllont sü doch bede sament für uns komen, der cleger und 
sine widersach. bv der penen die hievor geschribon stot. 
(fol. XI> ) 

63. 

Anno Dni M'CCC IA'HII (i$-)9) koment überein der 
Meister und der Rate: wer ein crbcschallt hat und anesprach 

l) Irrtliüniliclu.. 
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hat an einen der der erbeschall't loickent, do mag der des 
die eigcntschalVi ist mit sinem eide behalten obe er wil; 
wer es aber nit lüt so mag er es tili* des eit werlVen, der 
die lehentschad't hat. (I'ol. XLU' ) 

64. 

Anno Dni M CCO'KYIIIl (ij>9) koment überein der 
Meister und der Rate: wer den andern beklaget umb ein schult, 
Ist das der angesprochen nit darlur wil tün als Im an gerillte 
erteilet würt. so sol man dem angesprochen, obe er den 
ansprecher ander werbe ansprechen wil. Ime niht rillten umb 
das das vorgerihtet ist. (toi. XLlIll 1 ) 

65. — Von den Maten und aeker wegen Im Schürriet 

und Im stocke.') 

Wir der Meister und der Rat von H igcnowe. Tünl kunt 
allen den die disen briell gesehent oder hörcnl lesen, dz 
wir durch gemeinen nutz und noturlVt aller unsere bürgere 
und ouch andere lüte, die Maten oder lickere In dem Schür- 
riet und in dem stockohe haut, mit rehter wissende überein 
sint komen , solicher dinge also hienoch geschriben stont. 
Und ist dz also, dz wir gelobet haut, für uns und alle unsere 
nachkomen, C.lauwcsen Meyer und diemar bogener un1>ern 
burgern und allen Iren erben und nachkomen an Maten 
oder ackern Im Schürriet oder dem stockohe, by guten trü- 
wen. dz unsere Stettemeister und Marschalck die züziten sint 
oder werdent, den selben ('lausen Mever und diemar bogener 
und alle Ire erben und nachkomen. alle |ar Jerlich /.ü llalb- 
i asten oder gar kurtzlich damoch. also es von In gefordert 
wurt. vier erlvrc personen von den oder Iren erben, die 
maten oder ackere In dem schürriet oder In dem stockhofe 
haut — under den vieren einer sien sol von den vorgntn zwein 
Claus Meiger und diemar bogener, unf>em burgern oder von 
Iren erben oder nachkomen — geben sullent und sü darzu 
twingen. dz sü den Yalgraben der um" die swinowe geleit 
ist und durch der vorgntn zweier unsere burger maten ge- 
machet ist, besehen sullent, dz ulV Jegliche mannes maten 

i) M.lUciitli.il bei Scliii rhein /wivben dem l'ntst und dem linken 

Modcmtcr. In dem Wo;, der iudi dem Stocke oder SmcI,v lulnte ( krumme StiVkx - 
we-;). erblickt Kitt die l ort ,ct/imv, des heutigen KriiinincjiMc^\vo;ts. I. S. 272. 
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und ackere In dem schürriet und stockhohe do sü erkennent 
den es nütze sie, so vil geltes legen sullenl, /.elende by Irme 
eide one geverde. domitte sü denne im verzöge! ich den vorgntn 
valgraben gebessernt, gefegent und gerüment anzchabende an 
dein graben nidewendig In der swinowe glich harulV durch 
dz schürriet und durch das stockohe bitz an die stat do das 
stockohe ein ende nvmet, und ouch in der swinowe. rümen 
dz das wasser sinen llufi wol haben muge. Und was die 
selben viere n Ii die Maten oder ackere die jetzent do möhtent 
sin oder harnoch wurdent legent, das sullent sü samenen 
und Innemen und sullent den graben und die graheknehte 
ußrihten und versorgen das es unverzögenlich ußgerihtet 
werde. W'elre aber under den vieren sich dowider satzte. 
dz er sich der vorgentn Dinge niht annemen wolte, den sul- 
lent unjfer schultheisse. unf?er stetmeister und marschalck, noch 
dem so es von Claus Meigcr oder diemar bogener, Iren 
nachkomen oder erben, geclaget wurt, unverzögelich angriffen 



Und sol man die besserunge teilen dem Schultheissen dem 
Rate und der Müren glich. W er ouch nit geben wolte dz 
u(l* sine maten oder ackere geleit wurde, den sullent unßer 
Schultheisse, Meister und Marschalck ouch pfenden und an- 
griffen für \'I ß »<. die u Ii' die maten oder ackere danne geleit 
sint zegonde. Und des zu eime woren Urkunde und vestikeit 
dirre vorgeschriben Dinge, so haut wir unsere Stetle grof> 
Ingesigel gehenckel an disen brielV, der geben wart an sante 
margarehten tage (15. Juli) Do man zalte von gottes geburte 
drützehen hundert Jare und in dem sehtzigesten Jare (1560). 
(töl. XIII» Diesen RechtbrieH* hat CralTt von Kschenow.) 

66. — Keiner uff dem Rathaus zeren. 

Anno Dni M'CCCiAI feria sexta post octav. Hphie 
(i)6l, Januar 17.), koiiient über ein der schültheisse der 
Meister und der Kate, das nieman ull" das Rothus gon sol 
zeren denne der des Rats ist oder Je wart oder gewesen ist 
Wer aber darüber ginge zeren daruff, wenne In denne der 
vier und zwentzig knecht heisset hin abgon. blibet er denne 
do, so sol er In pfenden zu bessern ng umb sehs Schilling 
zuteilende dem schultheissen und dem angrill'er glich, (töl. 




\I>) 
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67. Foigtie. 

Anno Dni M'CCO'LXI fcria quarta ante purificationis 
marie (i j6i, Januar 2<S.), koment über ein der Meister und 
der Kot: das man keinen knaben zu vogte machen sol . er 
sie denne zwentzig Jerig oder elter, und sol ouch kein sem- 
melich knabe mäht hau koulT. gifftc oder lehentschalTt zu 
tündc, glicherwise als ein ungevögitc parsone one das un- 
gewaltiklich und unkrcfl'tiklich getün möhte, aber eine dohter 
sol eins Jares elter sin. 

68. — Widemen. 

Hodem anno (ij6i) sabato ante Invocavit (l ; ebruar 15 ). 
koment überein der Meister und der Rot: das sü über wideme 
Jemcrmc fürbas hin rillten woiten die vor disem gebotte 
geben sint, oder harnoch geben werden; und koment ouch 
überein, das unser bürger. oder die unsern die zu uns gehörent. 
widerkoille widemen mrigent und unsere stette briefe darüber 
nemen, also das die gedinge In widemen briefen stände, wanne 
die wiederkoiflT abgekoufTt weiden, das man das gelt das davon 
erlöset ist In eine gemeine Haut lege untz man es ander 
werbe, oder also dick es noht geschiht. 11111b cigin güt oder 
widerkoifte bewenden mag; Und das es danne die parsone n 
die es vor zu widemen hettent, wider zu widemen haben t. 
bitz das sü abgangen. 

Ouch mügent unser schöifen semliche briete besigeln 
und sullent kraflt und maht hau. (toi. XI.P 1 ) 

69. — Ecker, Swine. Gesetz und ordenung des waldes. 

Anno Dni M"CCX>LXI sabatho post testum nativitatis 
maric (1 }6i, September 11), koment überein der lantfougt 
der Meister und der Rat, dz die Hckcrswin ull* dem walde 
gon sullent, untze zu dem zwölllien tage zu wihenahten. 
und wolte Jemans dozwüschen siner swine deheins heruf> 
tun, der sol kein ander swin wider dar tün, weder Kitzel 
noch vil. es enwere denne dz die swine lam wurdent. oder 
dz sü die wolle gebissen hetten. Wer ouch überig dar In 
sieht, der sol bessern von Jedem überigen swin I > und 
die swine verloren hau. Wer ouch ütschit brichet d:is dovor 
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geschriben stot. bessert als dovor bescheiden ist; Und sol 
man die besserlinge teilen alsus dem Schultheissen einteü 
und allen parten die an dem ecker haut, dz ist, den stube- 
gesellen ulTder burger Stuben, und den vier und zwentzigen, 
und den zünflten, ouch ein teil, und dem Rate das dirte 
teil; und sol man den \ indem voruß von gemeinem gute, 
nach bescheidenheit schencken und wol Ionen. Wer ouch 
pfert. Rinder oder scholl' In den walt sieht, die in die Stat 
hören t, der bessert V dem Schultheissen dem Rate und 
der Muren Irlich. Wer aber nit In die stat höret, bessert 
ouch V u» *\ zu teilen als vor. und mag In der lantfougt 
lurbas bessern obe er wil. Wer ouch eichein liset. bessert 
III n y $ dem Schultheissen dem Rate und der Muren glich. 
Ouch ist es beret, der eine more in dem walde hat die 
würflig ist, der mag sü daruf? tun und ein ander swin dar 
In tun. (lol. Y>) 

70. 

Anno Dni M'CCO'LXIII feria quarta ante Gertrudis 
(i}6j, Marz 15.), koment überein der Meister und der Rate: 
wanne ützit utX der Louben oder In dem Rate erteilt wurt 
zwüschent solichen parsonen über die wir zu gebietende haut, 
were danne das eime teil nit wol gefiele das denne erteilt 
ist und widerrette unser Urteil oder unnsere stette briei'e 
an geisthlichem geriht. das wir dem teile gebieten sollent. 
das er das widerrufl' und unser Urteil und briefe nit Wider- 
rede und In domit losse benügen das wir geschriben oder 
gesprochen haut by drissig Schillingen, und obe er das gebot 
nit ahten wolt by lunlV pfunden. und ob er das nit ahten 
wolt by zehen pfunden, und allewegen die penen steigen 
und ouch nemen. als In andern sachen Recht und gewon- 
lich ist. (toi. Xül < ) 

71. 

Anno Dni M'CXX'/LXIII sabatho in octava Johis bpte 
(ijftj, Juli 1.), koment überein der Meister und der Rat: 
wer Zintf nvinet von der stette almende hunnenfür. der bes- 
sert XXX p*. (fol XIII' 1 ) 
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72. — Vom kouffhus gewiht. 

Anno Oni M"CCOi.XIIlI an dem Mendage nach dem 
palmtage (i>6|- März 18.), koment überein der Meister und 
der Rate by dem eide behaltende alle ding von stücken zu 
stücke, es sint düch, dünnen 1 ), fleisch, smer, unslit, speck, 
kremerye-), oder welicher Hände oder wie es genant ist und 
mit dem gewihtc, und gemeinlich mit allen dingen In dem 
koullhüse, und das koull'hüs zu haltende also man das zu 
Stroßburg haltet; und wer hiewider tüt und dis nit haltet, 
der sol geben sehs Schilling dem Schultheissen dem Meister 
und den Rügern glich. 

Was man von wollen und von semelichem dinge minre 
wiget dan ein stein 5), das mag man ußwendig des koul- 
huses wegen. Was aber ein stein oder me wiget , das sol 
man In dem koullhüse wigen by der penen also vorge- 
schoben stott. 

Man sol wigen eime vier und hundert pfunt für einen 
Zentener und sol gelten hundert pfundt. 

So sol man wigen zwey und fünfltzig pfundt für einen 
halben zentener, und sol gelten fünlltzig pfundt, und sol 
wiegen sehs und zwentzig pfund für ein vierteil, und sol 
gelten lünfl* und zwentzig pfund by der vorgenanten penen. 
Iis sie smer. Unschlit, Smaltz, fleisch, oder was es sie. (fol. 
XXX1< auch fol. LXXYUI.) 

78. 

Anno Dni M'CCOLXIIIl quarta feria post Xativitalem 
beate Marie (1 56 |. September 1 1). konient überein der meister 
und der Rat. das nieman kein swin In dem Schürriete sol 
lassen gon, und wer dz brichet der sol also dicke XXX p *V 
bessern als«) manigen tag oder naht sü do Inne gont. (fol. 
XIII») 

74. 

Anno Dni M'CCO'LXY tertia feiia post Hpiphaniam 
(1J65. Januar 7.), koment überein der lanlfougt der Meister 
und der Rat: dz kein man eins andern mannes eliche frowe. 
und keine frowe einre andern frowen elichen man öflenliche 

1) (icsalzcnc oder ein^em.K'lite Seelische in Tonnen. 

2) Kr.inierw.uren. 

3; Das Viertel des /entners. 
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sol zu Huse setzen, und wer dz brichet der bessert fünflf 
pfunt pfenige und ein Jar für die Stat. Het er aber der pfe- 
nige niht , so sol er sweren niemer In den burgban zeko- 
ihende, er habe dan zuvor unterm Stette schriber dz vorgnt 
gell geben ; und sol man dis gelt teilen dem Schultheissen 
dem Rate und der Muren glich, und sol dis gebott weren 
bitz an des lantfougts widerrüfen. (fol. XVIII b ) 

75. — Sparren. 

Anno Dni M'CCG'LXY vigilia palmarum (i 365. April v ). 
koment überein der lani'tougt, der Schultheisse, der Meister 
und der Rat: dz nieman, burger oder lantman, In dem forste 
machen sol eichin oder birckin ReitVe, und ouch dz nie- 
man howen sol eichin sparren. latten , tilgen, bödemen, 
Speichen und Velgen, und ouch dz nieman howen sol keine 
grüne eichin Stange zu büwende oder zu bumende, ußge- 
nomen zu den mülen die In unserme burgbanne gelegen 
sint und zu den mülen die unßern Ingesessen burgern zu- 
hörent, wan sü die niessen sullent zu Ire noturrlt, also es 
von alter Harkomen ist. Uhd ouch dz nieman kein grünen 
eichin boum stümeln, howen sol und wer dirre vorge- 
schriben gebott deheins brichet. der sol bessern dem Schult- 
heissen dem Rate und der Muren von Jedem stücke XXX ß. 
Und sol dem Riehe darzü sin alte besserunge behalten 
sien. Ist es ouch dz der des dz pfert und der karich ist ein 
kneht helle der Ime semmelich bütfwirdig holtz howet, der 
selbe kneht sol ouch zu der ersten penen verbrochen hau 
X ß. und sol die Stat ein halb Jor rümen; und wer der 
pfenige nit hett, der sol ußsweren den burgbanne ze rümende 
In aht tagen und niemer herwider In zükomende er habe 
dz gelt dan vor geben. Und sol man den knüllten die das 
gerüget hant geben von Jeder besserunge II Schillinge und 
nit me, und sullent die körbekr und karrich zieher alle dise 
vorgeschoben ding stete halten, und welre under In brichet 
der bessert von Jedem stücke VI ß. *V und dem Rüger von 
jedem stücke I ß. Und wer der pfenige nit hett, der sol 
ußswercn und rümen also vor. Und sullent die vörster sü 
sint unters Schultheissen knehte oder un|Jer knchle sweren 
Ingenote und damoch alle Jar. so ein nuwer Rat gesetzel 
wurt, also In denne der eil gestabet wurt. Und sullent 
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disc gebott weren also lange bitze sü öftenliche widerruft 
werden; und sullent die vörster niergent pfenden daiiO u Inwen- 
dig der stal wo das ist. und dz die förster keinen karrich nie 
haben sullent. (fol. VII b , etiam fol. V.) 

Affterslagen. 

Item und sol man kein Holtz In dz laut geben dan 
In dem Kate nach Kate. Und sol man mengelichem gunnen 
von der Stat affterslagen ufl'zcladendc one allen schaden die 
nit zu zinberholtz güt sint. do sol den vörstern Ire Kehl be- 
halten sien, und denne zu unschedelichem Holtz zu howende 
In allein zubürnende. (fol. Yll b ) 

76. — Von schaden tün by tage by naht, Acker, Natten. 

Anno Dni M'CCC'LXV dominica ante ascensionis dni 
(1565, Mai 18.), komen über ein Meister und Rat: das nieman 
Jagen sol mit Hunden in der lüte korn oder ackern die ge- 
früh tet sint, Und ouch nieman mit vihe In acker oder in maten 
varen sol In den ziten so es schedelich ist, und ouch In 
ander wege nieman den andern an sinen maten oder ackern 
schedigen sol. Wer dz brichet der bessert XXX ß. vV dem 
Schulthcissen dem Kate und der Müren glich, und sol darzü 
den schaden gelten : Und sol der ('leger den schaden nit be- 
heben, lir sol den schuldigen darumbe zurede setzen, und 
sol Im der schuldige dofür sweren oder aber den schaden 
gelten. Und sol der schuldige dem banwarten, der In ulV 
schaden funden het. bessern l |V *\ ist es dz er In by tage 
u(V dem schaden funden het; het er In aber by naht funden. 
so sol er lme fu n Ii" Schillinge bessern. 7 » (fol. XV' ) 

77. — So einer einen aus seinem Haus heischet. 

Item sabato post Udalrici sub eodem anno (156), Juli 5.), 
koment über ein der schultheisse meister und Rot: wer der 
ist der einen unnsem burger usser sime lluse, siner Wonuni; 
oder Hofe heischet frevelichen ulf mißhclle. uff krieg, uff 

1) Im einem ^leichl.iutenJeu Artikel (l'ol. Yll.i) befindet skli indisteliendc 
\ .irüiUe : dann In dem stocke, und oueli niem.m mqen den denne sn In dein stocl.e 
Minden li.mt. 

2) Dil* ^esii/ ist hcfltliclier und strenger geworden ;iN d/ In der b.inw.irten 
und der bescher ordnun- be^rillen ist. 
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sl.ihcn oder stossen. der bessert VI dem schultheissen dem 
Kate und der muren 1 ich . (fol. LIIIl 1 '-) 

78. — Des Rats gesetz und ordenung. 

Anno Dni M'(XX>'IAY leria secunda ante Laurentii 
(1365, August 4.), koment überein der Meister und der Rate: 
\Vanne ein Hantwerg üt /.u werbende, zu vordernde oder 
/.u tedingende hat In unserm Kate, do süllent die Xunfft- 
meister und zwen oder drie Irs Hantwergs ungeferlich In 
den Kate gon lordern und niemans nie; koment aber me 
von der Zun Ute darin, so sol sü unnsere stettmeister uf?- 
heissen gon, detent sü es denne nit, so sol Ir Jegelicher 
bessern sehs Schilling, (toi. \LI > ) 

79. — Unzucht Zunffte. 

Anno Dni M°CXXMAY circa Martini (1 363, Xovember 
11.), koment überein der schultheisse der Meister und der 
Kate: welhes antwerck oder Zünflt vür uns koment und 
klagent. das sü einen under In haut der also unrichtig ist 
das er darulT got. das mißhelle und kriege ulVstande under 
Ire geselleschallt , oder utl" röre, oder Ire kinde Verderbnis 
oder verlust Ires libes güttes oder eren gat, das wir den 
sullent bessern mit solichen penen das sine zun in und ge- 
sellenschaft und Ire kint vürbas hin sinre unrihtikeite halp 
one sorgen sint, one schaden Irs libes. eren und güttes. Were 
ouch sine unluge so unmessig, so mügent wir In kestigen 
In dem turne, bitze er zimlichen dingen geneigig und ge- 
hörig würt. Wer ouch In den geselleschet'ten der öbern 
oder der nidem stüben oder der ZünlTte semmeliche Unzucht 
düt, den sol man ouch bessern als vorgeschriben stot. und 
sunderlichen wer gewilliclichen gürgelet. dem man sprichet 
galitzen, oder vortzet, oder schisset, oder kotzet über tisch, 
oder In weller würtschafft In dem tage es sie, den sol man 
ouch legen In den turn und zühtigen bitz er sine unmes- 
sykeit oder unzüht vergisset, und ouch dem Kate verspreche 
und versicher zetunde an den (fol. LH II 1, ) 

80. — Von den Barfüssern und andern Closter 

personen alhie. 

Anno Dni MIXXMAYl quarta leria ante fest um beati 
L'dalrici (1366. Juli l.), do hiessent der Meister und der 
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Rate von Hagenow unsere stette marschalck, das er von den 
barfussen fordern solte die slüssel die zu unserme turne 
und gartten'), die an Irme closter gelegent sint hörent. Die 
slüssel vorderte unser marschalck und brolite sü darnoch 
an sante Ulrichs tag In unnsem Rate; und ufl die selbe zit 
kam ouch der gardion selbander In unnsem Rate, und baten 
unns rieheliche das wir In die slüssel wider sohen geben, 
und snrochen: sü wolten sich gerne erkennen das der turn 
und der garte unnsere stette sie und wolten ouch türbas 
gerne turn und gartten von unsem gnoden Innehaben also 
lange also wir es In wol gündent und niht fürbas, und darulV 
goben wir In die slüssel wider das sü tum und garten von 
unnsern wegen an unser gnade sullent Innehaben und niht 
anders. 

Item eodem anno quarta feria post Udalrici (Juli 8.), 
koment die brediger In unsem Rate und herwurbent ouch 
von uns mit llehelich bitt. das sü an unsers Rates gnode 
sullent Innehaben alle unsere stette almende die sü zu Irme 
closter umb muret oder umb zünet haben, (fol. I.X b ) 

81. — Allmend. 

Item eodem anno sabato quod fuit vineula petri (1566. 
August 1), koment die augustiner In unnsern Rate und her- 
wurbent ouch von uns mit llehelicher bete, das sü an unn- 
sers Rates gnade und niht fürbesser sullent Innehaben alle 
unsere stette almende die sü zu Irme closter umbemuret oder 
umbezünet haben, (fol. I.X b ) 

82. — Fögeln uffm Walde. 

Anno Dni M'OX/'LXVII circa festum Johannvs bapdistc 
(1567, Juni 24.), koment überein Meister und Rat, dz nieman 
utl dem heiligen forste vogel fohen sol mit lim oder mit 
game, und wer dz brichet der bessert XXX |3. >V (fol. VII 1 ) 

83. — Spithal. 

Anno Dni M'CCC'IAYIl circa assumptionem beatt 
Marie (1J67, August !>.), koment überein Meister und Rot. 
das man nieman In den spittal nemen sol der gon und ston 

1) Heutiger Girtcn Joi KroisJircl.tion auf dem Graben. 
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mag und das almüsen gcsüchcn mag, Iis wcrc dcnne das 
ein mensche die gnode zu dem spittal het, sovil oder nie 
Rüttes mit Iilie brelite dcnnc er zu siner noturtl" bcdurllte 
und dasselbe güt durch sinre seien Heil dem spittal und 
den siechen Jossen wolle, den sol man durch des spittals 
nutz darin nemen. (fol. IA'111' ) 

$4. — Ehrenclag. 

Anno Oni M"(XX:'1A\'II ijuarta feria post I.ucie (i>6/. 
Dezember i).). koment über ein Meister und Kot: wer Jcman 
umbe Scheltwort beklagen wil, der sol es tun Indewcndig 
eim vierteil Jars das ist XIII W'uchen von der Zit also die 
Scheltwort geschehen sinl. Klaget aber er nach dem vierteil 
Ja res, so sol die klegcde niht gelten und sol su meister und 
Rat nit verhören, (toi. LIII' 1 ) 

85. -- Von dem Kornmercket. ') 

Anno Dni M'CXX' "I.XVIII secunda leria post dominicam 
Invocavit (1568, Februar 2S.). koment über (ein) der meister 
und der Rate: das der Kommerck Inwendig den muren die 
umb denselben Kommerck gont also bliben sol. das man alle 
venstem die ull' den selben kommerck stossent verysen sol, 
also von aller har geschriben stot , und ouch sunderlich 
das Ilensel Olevman wider vermuren sol das gaden. das er 
nuwelingen gemäht hat an sime Huse das u Ii* den selben 
Kommerckt stosset, und darzu ouch vermüren sol die ture 
die von demselben Iluse tili* den Kommerck stosset. Doch 
mag er die zwey venster die von dem selben Huse tili* den 
Kommerck stossent wider machen In derselben Höhede also 
sü vormols worent obe er wil. 

Ouch koment sü überein das nieman iurbas tili" dem 
selben kommerckt weder venster noch türe machen sol. 

Ouch koment sü überein: weres das Jeman türen. 
gadem, oder venster gemäht bette, oder machen wolte u|>- 
uendig den müren die umb den vorgenanten kornmerckt 
gont, der sol unnsere stelte Jerlich ein nemlichen /"ins dovon 
geben also Meister und Rate ollenlich In gemeinem Rate 

1) Nahm den i;r.v.«;tci» Tu! des h..-i;ti:;cn K.ithau-.pl ;I.'ls ein. 
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erkennent. Wolle er des niht tün, so sol er sine türen. 
gedemen, venster. wider vermüren. (fol. LX- 1 ) 

86. 

Anno Dni M'CCOLXVlll secunda feria ante palmarinn 
(ij68, Mär/. 27.), koment über eine Meister und Rot: das 
ein Jcgelicher der Hüser, acker oder matten oder ander gültcr. 
wie die genant sint. umb ein Jerlichcn zins verlihet, das 
der In dem Jare für den selben zins pfenden und angriffen 
mag. und Ime ouch ein schultheiss In des lares frist Richten 
und pfandt geben sol, glicher wise also um erbezinse, also 
und mit solicher gedinge: Weres das der schuldener Ver- 
züge und fürwendete das er die Zinse geben und vergülten 
hette, so sol der zinsherre ulV den Heiligen noch beheben 
was Ime unvergolten sie, und was er also mit sime eide 
behebet, das sol yme der schuldige behebenn. (fol. XLNIl' ) 

87. 

Anno Dni \KXOLX Villi feria secunda ante vestum 
assensionis Domini ( r j 69, Mai 8.), do erinnerte der Schult- 
heisse der Meister und der Rat und alle Zunfltmcister ein- 
ander In unserme Rate von solicher Undat wegen, die do- 
zemol In unßer stat geschach und vormols gescheen war, 
und koment überein durch unßere Stette und bürgere noturfft 
und frorhen, dz man die selbe alte gewonheit Uflsatzunge 
und Reht als man sü von alterher gehalten het In unf>er 
stette buch verschriben solle, darumbe dz Ir In küntftigen 
Ziten niht vergessen wurde. Und ist dieselbe satzunge, alt 
gewonheit und Reht also, wer dem andern In sin Hus oder 
In sinen Hof lielTe, oder Ime sine türe uffslüsse oder dete. 
und Ime übelrette, oder übelhandelte, oder dar In ginge 
durch krieges willen, und In sine kint. Ir gesinde, Ir geste. 
die Ir müjj und Ir brot essent, notigete. wundete der der 
denne zu Huse oder zu Hofe gesüchet wurl den der In 
denne nötigete und süchet, oder slüge er In zu tode, dz es 
sich haruß züge an die Strasse wie er Ime danne dete uff 
der getote, dz der nieman keine besserunge darumbe sol 
schuldig sien. Weres ouch dz der oder die die In ein Hus 
also koment und In gelinge, dz sü eins erslügen. den oder 
die sol kein freiheit In der Stat schirmen, (fol. XIX-') 
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88. Von mieten und schencken. 

Iis ist zu wissende, dass die vier und zwentzige. alle 
alte und nuwe, Ir Jegelicher gesworn hat ein gestabten eidt 
uff den Heiligen, das sü keine miete') nemen wellen, weder 
golt. noch silber, noch pfeiinyng, noch pfennvnges wert, umb 
das sü Jemant lurderent mit Irme Urteil In dem Rate, es 
sint Herren oder knecht. Rieh oder arme lüte. oder wie sie 
genant sint, one alle geverde. 

Weres ouch das jeman under Inne deheine miete, es 
sie golt. silber, korn. Habern, win, piennyng oder pfennvnges 
wert. In sin Hüf? one sinen wissende, oder mit sime wis- 
sende gesant oder geben würde, also schiere er das befindet, 
so sol er zustunt dasselbe gut, wie es dann genant ist. dem 
wider senden und geben, der es Ime gesant oder geben hat. 

Weres aber das Ime ein frömde Mensche dieselbe miete 
In sin Hui? gesant oder geben hette. das er zustunt nit haben 
möhte. so sol er dasselbe gut, es sie golt, silber, korn, win. 
piennyng oder pfennvnges wert zustunt senden oder geben 
In eins statschribers Huf? der denne zu zitten ist, also und 
in solicher meynimg das man es dem wider geben sol des 
es gewesen ist, so man erst kan und mag, one alle geverde. 

Und dt) gut vor sie, wer under den vorgenanten vier 
und zwentzigen üdt brichet. das hie vorgeschriben stot. und 
man das küntlich under den vier und zwentzigen befindet, 
der sol meineidig sin, und sol zu rehter penen niemerme 
In kein Rat nie gekost oder gesät werden zu Hagenow. 
one alle geverde. 

Dise vorgeschriben Ull'satzung sol weren und stete bliben 
und ist ouch gesworn zu haltende, Nitz man ander werbe 
zu pfingesten, die nü liehst komet. ein nüwen Rote gesetzet. 
Acta sunt hec sab 10 post lest um corporis christi. Anno Dni 
MCCO'LX nono ("i 569. Juni 2 ). (fol. XXXV' ) 

89. 

Anno Dni M'CCC'UXXl quarta leria ante Michahelis 
(1571, September 24 ), konient überein Meister und Rat zu 
Hagenow: dz nieman by lihte spielen sol In der Stat. noch 

I) (jl'sdlUlU. 
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In kelren. noch niergent In wüsten llüscrn. Und wer dis 
brichel, wie der geruhet wurt, der bessert \'I |*. >. 

Flüchen. 

lindem die koment überein Meister und Rat: d/. sü 
nihl nie gestatten wellent, dz Jeman übel swür tü, oder 
unf?ern Hren got mit Worten übel handelt. Wan von welhem 
man das befindet, das wil der Rat swerlich verbessert hau. 
donoch als die übel rede denne gesehen ist. (fol. XVII' ) 

90. 

Anno Dni M CCCi.XX secundo quarta feria post Lau- 
rentii (iJ72, August 13.), koment überein un|>er Herre der 
lantfougt. der Schultheisse. Meister und Rat: wo einer dem 
andern frevelichen In sin Hus oder Hoff louffet und Iiiie 
sine türe oder sine venster niV stosset, oder Im hus freve- 
liche und übel handelt, und das der Rat enplindet; lirkennet 
dan der Rat oder der merenteil des Rats, dz die getat be- 
nügelich befunden sie und freveliche bescheen sie, die selbe 
getat werde geclagt oder niht geclaget, so sol der büßwird ige 
bessern ein halb Jor für die Stat und nihl harwider In komen. 
er habe vor geben fünfl" pfuut pfenige, So die getat bv tage 
gescheen ist. Ist aber die getat bv naht bescheen, so sol 
er ein Jor für die Stat bessern und X «» pfenige geben, obe 
er harwider In kompt:. Und sol man das gelt teilen dem 
Schultheissen dem Rate und der Müren glich, und sullent 
dem Schultheissen und dem gerillte darzu alle Ire Kehl be- 
halten sien. Und sol dis gebott weren also lange, bitze es 
Meister und Rate abetünt und widerrülfeiit. 

W'eres ouch dz Jeman dehein Unlust geschee. Hüllle 
dem dehein nachgebüre. der sol niht bessern. 

Ouch koment sü überein ull" dem selben tage: W ann 
Jeman In dem Rate clagel und gezügen leitet eine worheit 
zu sagen, oder wenne der Rat Jeman für sich besendet eine 
worheit zu sagen ; geschee es dan dz Jeman dem (lieger, 
darumbe dz er geclaget hette, oder den gezügen darumbe 
dz sü gezügnisse geben und geseit hetten. drowete und übel 
handelte mit Worten, der sol bessern ein halb Jor für die 
stat, und nit harwider In komen, er habe dan vor geben 
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fünfl* pfunt plenige. Geschee es aber dz die übel Hande- 
lunge mil getat geschee one wunden, so bessert der bülv 
wirdige ein ganz Jar für die stat und nit herwider In ze- 
komende. er habe dan vor geben \ «' *\ und sol man dis 
gelt teilen dem Schultheissen dem Rate und der . Muren glich, 
(lol. \LV und XI.V ) 

91. — Messer Zeichen zu sant Jerg. 

Anno l)ni M'G(X?L\XIU circa Hpiphaniam Dni (i>7>, 
Januar 6.), koment überein der Meister und der Rat: wer 
ein messer treit das lenger ist dan dz messe dz an ste Gergen 
gotteshu1>e gezeichent ist u one geverde. oder eine scheide do 
ein messer Inne ist, die lenger ist dan dz vorgnt zeichen, 
der bessert VI |$. es sie bv tage oder by naht. Und sol 
man die teilen dem Schultheissen dem Rate und dem Meister 
glich. Und wer der pfenige nit enhat. der sol also lange 
den burgban Rümen nutze er die pfennige gewvnnet und 
git. Und sullent es die würte oder Ir gesinde den gesten 
sagen ; dünt sü dz nit. so bessert der würt \'l ß. c\ Und sul- 
lent dis gebot halten alle die unßere burger sint und nienge- 
lich. one allein die unßers Rates sint nuwe und alt. des Rats 
knehte. die büttel und untfers Herren des lantfougts gesinde 
und unsers Schultheissen knehte die Ir muf? und brot essent 
und naht und tag In Iren herbergen sint und nit unsere 
burger sint. Und sullen dz rügen Meister und Rat und die 
Hantwerck meister gemeinlich unterm stelte Schriber In- 
dem eide. In wellichs mannes oder frowenhüse sü sint, sü 
sint würte oder nit, geste koinen mit langen messern. die 
sullent In sagen, dz sü Ire messer abelegen. Helen sü des 
nit züstunt, so sullent sü sü und Ire plerde Umlagen und 
sullent In selber, noch Iren pferden weder zeessende noch 
zelrinckende geben. Und wer dz überfür dz er das messer 
niht hies abelegen und die parsonen und Ire pfert nit usser 
sinere gewalt dete gon. der bessert von Jeder personell VI ß. ,\ 

Item were dz Jemen angriffen wurde von eins langen 
messers wegen, wil der sweren dz er umb dis vorgeschriben 
gebott nit wisse, so sol er lidig sien. (lol. Will' ) 

I ) Dieses Zeichen , sowie jene verschiedener M.usm. sind hellte nih.ii .uis- 
wendig an der St. (itoriiskirche . .in vier /weilen \\'iderl.i»e von der S.il.ristci .ib 
eingemeisstll. 
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92. — Exceptio. 

Anno Dni M 'CCO'LXXVIII Crastino Jacobi ( 1 5 7N. Juli 
26.), koment über ein Meister und Rote zu schribende an 
dis buch also sü ouch angondes worein überkomen, das man 
des lantvogts und schultheissen schribere, Zinßmeistere und 
vorstere niemer an u unsere stette buch schriben oder zu 
burgern entpfohen solte noch In zu keinen sachen behullTen 
sin, Umb das das sü wider uns worein und nit liep und leit 
mit uns liden wolten bete und stüre zu gebende zu der 
Schätzung die unnscr Herr der Keiser von uns haben wolle 
und von mengklichem by uns.') (Ibl. XXXIII- 1 ) 



Anno Dni M°(XOiAXX feria quarta post Remvnisserc 
(i?So, Febr. 21.). koment überein un|>er Herre der lantfougt. 
der Meister und der Rat: Wan der heilige Forst hunrat 
für angestossen wurt. so sol aller mengelich lurbas hin. in 
drien den nehsten Jaren niemer me mit Schorlen gel'aren 
uff den brant. YVenne aber dz überfaren wurde, do so! man 
der hüter Jeglichen angriffen I ür fünft pfunt. und also lange 



dem Schultheissen dem Rate und der muren glich; mag er 
aber der plenige nit geben, so mag In der Ratt bessern, also 
sü über In erkennent. Und sullent die nuwen Hüter umb 
schedelich Holt/, rügen unßermc Hren dem lantfougt do es 
gehowen wurt. (fol. VII' 1 Ftiam sub fol. V et VI.) 



Anno Dni M'C.CG'I.XXX sabato post andree (1580. 
Dezember >.). koment über ein der Meister und der Rat : 
das man aller hande spiel, es sie Raten, walen und karten. 

l) Ks handelt sich otlenb.ir um die lortwahreuden (ieldansprüche. w elche .in 
die Reichsstädte des KKtsses und nanentlkh .in Hagenau gestellt wurden, nach Jet 
im J.ilire 1577 erfolgten pfandweisen Übertragung der Lmdvogtev an Wen/ei Herzog 
von Luxemburg. Bruder des Kaisers Karl IV. Sowohl der Kaiser als der ller>«»u 
hatten mit beständigen lin.in/iellen Schwierigkeiten /u kampiert und die (iegensat,e 



(ield /u erpressen, Mails Deckung von Kriegs); oslen. die dem L nteH.indvogt l'iri.l: 
von Hnstingen auf einem Zuge in des I lern»»* Diensten erw achsen w aren, (cl. S. 



93. — Ffür. 




94. — Spielen. 
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oder pri inus secundus. one .»Heine bretspiel. nivden sol. Wer 
dz. brichel der bessert VI 1>. c\ heni In wclhcs würtes hus 
man spielet, bessert XXX J3, also dicke d/ geschiht. (lol. XVII 1 ) 

95. 

Anno l)ni .NKXXMAXXll (1582) konient überein der 
Meister und der Kat an dem Mentale noch dem Sontage 
Oculy (März 10.): dz nieman In dem heiligen vorste dehein 
Iächin, birckin oder buchin grüne holtz howen. oder deheinen 
boum stümeln sol. u!>genomen ligeiide Holtz. dürre Holtz 
und stocke. Wer dz brächet, bessert von Jedem stocke XXX ß.c\ 
und ist dem schultheisseil sin alt Keht behalten. Aber ein 
Jeglicher mag wol howen zwo buchin oder vier birckin ull* 
einen karrich und aht birckin oder vier büchin ull' einen 
wagen. Wer nie howet, bessert also vor. Wer ouch boume 
usser dem l : orste verkoufi'et. sü sint Ime geben oder nit 
geben, der bessert von Jedem boume drissig Schillinge. 

Item ouch het unjier Herre der lantfougt und der Schult- 
heisse mit un|>erme Rate über komen und der Rat mit lihe, 
dz man keinen boum one des Rates willen In das laut für 
den burgb.111 geben sullent. (lol. VNI 1 ) 

96. - Gelt Iihen überm Spiel. 

Anno Dni M'CCC'LXXXII an sante Gregorien tag (1 $N2, 
M.irz 11.), koihent ülvrein der Meister und der Rat, das 
nieman dem andern über spiel dehein gelt Iihen sol. Wer 
aber dz überture und gelt I ü ho. wurde do der dem das gelt 
gelühen ist angesprochen oder bekümbert um solich gelühen 
gelt, das sol er nit gelten; und würde das selbe üben vor 
uns geclagt, so sol der Über bessern XXX Ii *\ dem Schult- 
heissen dem Rate und der Muren glich und die schulde 
verloren hau. 

97. 

Anno Dni M'CCC. " 1 > ( 1 joo) leria quarta post l:\alta- 
tionem sie Queis koihent überein Meister und Rat: das 
nieman by liht spileii sol in der Stat, Iis sie Indewendig 
oder inwendig den Hüsem. oder wo es In der Stat sie. und 



t) Die J.iiirvs/.i!il ist .\u\ Vcr>L-i<cM an. 
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wie oder von wem der gerüget wurt, der sol bessern selis 
Schillinge, und den nun argwenig hett, der sol sin Keht dafür 
tun. (In!. X\ II < ) 

98. -- Werschaffi. 

Anno Oni MCC.OKXXX tertio l'eri.i secunda ante am- 
hrosii (15K}, Mär/ }o), koment für unnsern Rat peter Herb- 
strit und dine sine clichc würlin unnsere bürgere, und 
klagetent von Mensel snitzer ouch unnserm burger, umb 
werschaflt die er In tun solte als er In gelobet hette vor 
schollen, nach Ire briefe sage, über 1 1 n p und Holl /u dem 
guldin schölle 1 » Inn unnsere stat. Da fragetent wir sü zu 
beiden sitten. ob sü benügen wolte was wir zu Rechte spre- 
chent nach clage und anlwurt; do sprochen sü zu beiden 
sitten : Ja. Da erkanten wir mit Urteil, das Hetisel snit/er 
sü weren solte vor schöllen In unsere stat, wan der Holl' 
under dem Huse unnsere stette gemein almende ist und 
solle ouch unschedelich sin allen lüten die da hünder dem 
vorgenanten Huse In der gassen gesessen sint und ouch an- 
dern lüten an Iren Rechten. Hie bv worein die Urteil gobent 
und sprochent: Härtung Kunig. meister, dein Cuntze, diemir 
bogener, dietherich von Hplliche. Johans dantz, Hennsel 
Hennekin marschalck, \'oltz verber, Ritter bans, vnlmar zum 
guldin Ringe. Lauwel gerlind. Claus Kschbach, Voitze Jüdi- 
scherer . Herman Hensel, W allher lüssel , Johans Merman, 
Claus zu der gigen, Johans Westermm. \ 'ogt bans, Diem ir 
mvnferf>heim , Hennsel Pauvvder. Johans dumisin, Johans 
Olevman, Hug sniit. Snide hans und (Haus kürsener. (fol. 
LX\>-) 

99. — Von messer ziehen. 

Anno Dni M 'CCO LXXXIII (ijSj) koment über ein 
der Meister und Rate: wer ein anlenger ist eins messers 
über Jeman zu zuckende, der bessert X |? ^; und mag das 
ein Jegelich man In dem Rite rüjen. und sol kein loicken 
nach dem rüven gon. Wer es aber klaget das es niht ge- 
rüvet wurt, do sol der schurdige obe man In mit kuntsdiallt 
n i t besagen mag sin Recht da für tun. Wendet aber einer 
für, er sie darzu braht das er zucken mufUe von sinen wider- 
Nachen, dirumb das er vor zuckete. wurt er des überwunden 

II l'.ii-.ulqit u/ \r. i im«) SlIi.iI ; ;.i-..!<. in 
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mit kuntschalTt oder anders mit dem Rechten, der sol bede 
besserungen geben von sinen und siner widersachen wegen. 
Zucket aber Jeman den zu Hülle, der bessert sin messer 
zucken für sich selbes. Wer ouch das (ielt nit zu gebende 
hat oder geben wil In acht tagen, der sol angondes ußsweren 
niht herwider In zu körnende, er habe das gelt dannc vor 
geben, (fol. LXI > ) 

100. 

Anno Dni M'CCü'LXXX quarto feria secunda post Ocuü 
März i.j.), do erinnertem sich Meister und Rot von 
der Rechte wegen der vogtie zu Hagenow, und ist das also: 
was eime schultheissen geklaget würt von des gerihtes wegen, 
also schiere es geklaget würt, so ist das dirte teil der bes- 
sern ng der vogtie. Doch so mag ein Schultheisse die selbe 
besserung varen Jossen ungeverlichcn one miete und mitte- 
wen nutz an drige heilbeling 1 ), der ist einer der vogtien. 
(fol. XU1*, etiam sub fol. XXXVII') 

iOi. 

Anno Dni M°CCOLXXX quinto an dem nehsten Men- 
lage nach sante (iregorien tage (13S3, März ij.), überkoment 
unsere Herren der lantfougt Meister und Rat: dz nieman 
keinre hande leve stonde Holtz In dem vorst howen sol, 
hie disesite dirre nachgeschriben zeichen, das ist von der 
swinowen untze an den furch bach leger, und von dem furch- 
bach leger untze an den Rosse Schenkel, den Kberbach ufV 
untze sante waltpurg. und von sante waltpurg untze an 
die morßburncr Strasse, und von der morfJbumer Strassen 
den sweighuser weg ulV bitze an den Höstetter leger, und 
das Höhcstetter bechel abe bitz in die walt poter, uf?genomen 
alte dirre stocke, Mrlin, Hagebuchin, dornen, Züneholtz, 
döpholtz u. s. w. Wer dz brichet und hie disesite der vor- 
geschriben Zeichen dehein Holtz howet. der sol bessern von 
Jdem stocke I j»»^, und mag man In darumbe zustunt an- 
grillen. Wer ouch der pfenige nit enhet zegebende, der sol 
uf?sweren die stat und den Burgbann zerümende und nit her 
In zekomende. er habe dan dz gelt gentzlich geben. Ks sol 

1) Min HclMinji »/» l'l. oder llclkr. 

IS 
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ouch nicman unfern hcrren den lantfougl oder den Rat für 
keinen bitten der dis geholt überi'ert. Wer dz dete. der sol 
also vi! bessern also der bessert für den er gebetten hell. 
Ouch sol nieman ginsite der vorgeschriben zeichen und bc- 
scheidunge kein birckin oder hüchin Holtz howen, es sie 
dan das füntV Stangen einen karrich vol und zehen Stangen 
ein füder holtz geben mügen. Wer das brichst der bessert 
als dovor geschriben stot. l;s sol ouch nieman kein Junge 
eichin Stange abehowen In dem forste Liberal. Wer dz brichet 
der bessert von Jeder Stangen I «' »V Und sol man die besse- 
runge teilen dem schultheissen dem Kate und der muren 
glich, (fol. VIII« ) 

102. — Ffür. Schöffe. 

Anno Dni M CXX/ I AXX quinto Sabatho post (Corporis 
Christi (13X5. Mai 12.), koment überein Meister und Kai : 
wann der heilige l orst angestossen wurt, so sol nieman mit 
Schollen darufT faren ull den brant In drien den liebsten 
Jaren darnoch. Wer dz überi'ert, bessert iunfl pfunt dem 
Schultheissen dem Rate und der muren glich, (fol. Villi 1 -) 

103. — De possessione. Vom besitze. 

Anno Dni M'CXüLNW quinlo sabato post egidii con- 
fess. (13X5, September 2 ). koment uberein Meister und Kate: 
wer ein gütt zehen Jare und einen tag herbracht hat by 
gutten gerihten unangesprochen. do der kleger der dasselbe 
gilt ansprichet Inlcndig gewesen ist. Swerct danne der der 
das güt Inhendig hat. das er dasselbe gül redelich koullt. 
bezalet und zehen Jare und ein tag harbrocht habe unan- 
gesprochen, so sol In der kleger an dem glitte ungeirret 
lassen, und sol den kleger nit hellfen obe er lurwante das 
er des tages do der koulf geschach zu sinen tagen nit komen 
wer. (fol. XUIi ) 

104. — Holz heischen und kheins verkhouffen. 

Anno Dni M'CCGI.XW quinto an dem Mentage vor 
sante Niclaus tage ( 1 3 S ^ . Dezember |). koment überein der 
lantfougt der Schultheisse Meister und Rat: wer dem hui t- 
fougte, dem Schultheisse. Meister und Rat Holtz heischet 
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zuvcrbü wendende, der sol sine truwe an eins eides stat geben, 
dz selbe holt/ In eime Jare zu verbüwende. Detc er dz n it. 
si) sol der lonherre dz selbe holtz neinen zü der Stette ge- 
buwe. Iis sol ouch nieman kein Holtz heischen zu verbüwen 
und das darnoch verkoullen ; Wer dz brichet, der bessert 
von Jedem stocke l «> Und sol dem Riehe darzü sine alte 
besscrunge behalten sien Ouch sol nieman by der egntn 
penen kein eichboum wagenlang howen und den spalten zu 
verbüwende; er sol In mit einere segen snvden. Umb alle 
dise vorgeschribene ulVsatzungc sullent eins lantlougts. eins 
Schultheissen und des Ratts förster by Irme eide rügen den 
Richen und den Armen, die Ir deheins überfaren hetten. 
und wer In trowet oder su schedigel, darumbe sü In rügent, 
der bessert als der lantlougt der Schulthcisse Meister und 
Rat ulV In herkennent. (iol.' VIII b ) 

105. — Veranlosste Clage. 

Anno l)ni M"C( lüIA.W seplimo feria quarta ante Cor- 
poris cristi ( i > S 7 . Juni y). konient überein Meister und Rot. 
wer In den Rat komet und clagen wil. das man den soll 
lossen clagen. Wer aber solich sache die er klagen wolte 
vorhin veranlossct , so sol die klegede abesien. (t'ol. LH II') 

106. — Kouffsbrief über den garten beim Bruderthor 

gelegen. 

Wir der Meister und der Rat von Hagenowe. Tunt 
kunt Mengelichem mit disem briete, daz wir von unserte 
stette wegen Ilagenowe. durch der selben unfnTe stette nutz 
und noldurft vcrkoul't und ze koulVe geben haut reht und 
redelichen vür uns und alle unser n.ichkomeii in der selben 
stette zu Ilagenowe. Den labern geistlichen Bruder Nico- 
lawese Zoller von strazburg zu di.sen ziten gardigon und 
den Brüdern gemeinlichen sant franciscus ordens dez Huses 
und (".loslers zu Ilagenowe und iren nachkomen in dem 
selben C.loster. den ( Janen' > der vor ziten unsere stelle Burg- 
graben gewesen ist. also verre su den ingemürel haut, von 
Meister (lunrat schillemans garte unt/e an den gemüreten 
gang der uf unsere stette thurn und gel"engnif>e gat. und 

i) (..utcii t!cr hor.iitvti Krvt«..l:r^eti<Mi .iut ,kn (ir.iKn. 
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ginesite dez selben ganges den graben also verre der umbc- 
müret ist, untze an die alte porte der man sprichet Bruder tor 
und die alte Ringmure dar uf sü gebuvven haut ginesite des 
thurnes und hie dise site des thumes. so lang als der selbe 
garte und grabe begrillcn haut, one gevetde. Und ist dirre 
köf besehenen umbe hundert und vierzig pfunt strazburger 
pfenige genger und geber, die wir von in empfangen haut, 
und in unsere stette bessern nutz komen sint gar und gentz- 
lichcn. Und darumbe so gelobent wir die vorgenant Meister, 
nnd Rat zu Hagenowe, vür uns und unsere nachkomen in 
der selben stat, zu werende die egent den gardigon und die 
Brüder sant franciscus ordens des Muses und (Zosters zu 
Hagenowe, und ire nachkomen in dem selben Closter, dez 
vorgeschobenen koulVes vor aller Mengelich und gegen aller 
mengelich, als reht ist, und disen kouf stete und veste zu 
haltende und niemer da wider ze tünde noch scharten getan 
nü oder her nach in keinre handc weg one alle geverde. 
Üuch ist in disem körte bedinget und beret, daz die egent 
der gardigon und die Brüder sant franciscus ordens und ire 
nachkomen in dem vorgent Cluster alles daz wa|3er daz in 
unßre stette grabe, untze an iren vorgeschoben garten (lühsset, 
wie das dar in koiiiet, nü und hernach und daz wasser das 
von Heintze Höhestetten Hus in den nidern graben getolet 
ist, durch den selben garten und graben ußwisen und ut>- 
tolen sullent one unserre stette schaden. Sü mugent öch 
ein thüre machen, vier schuhe wit zwüschen zwein plilern 
durch unser mure under dem gange der uf unsem thum 
gat, daz sü von dem garten in den graben gon mögent. 
Und wer es das sü uß dem Nidern graben ein garten machen 
woltent, mit innren befriden. oder da inne buwen, so sollen! 
sie ire muren oder gebu an unsere muren dez selben graben 
ulfuren, also das die Strassen vür Bruder tor hin und gegen 
Heintze Höhestetten Hus, den graben uf, also breit blibent 
also sie ietze sint. Und söllent öch kein Überhang uf die 
selben Strassen hencken. Her uf hant wir die vorgent Meister 
und Rat zu Hagenowe uns verzigen, vür uns und alle unser 
nachkomen, aller friheit, aller briefe, alles schirmes, aller 
Hellle geistliches und weltliches gerilltes gewonheit und 
ufsatzunge Hren stette und landes, und alles rehten, domitte 
wir oder unser nachkomen in der egent stat beholll'en möh- 
tent sien oder werden wider disen kouf, oder wider üt daz 
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an discm briefe geschribcn stat. Und des zu Urkunde, so 
hant wir unsere stette grof? Inges ige 1 gehencket an disen 
brief der geben wart uf saute Michels tage des heiligen F.rtz- 
engels (September 29.) de/ Jares do man zalte von Götz 
geburte drützehen hundert achtzig und Achte Jare (1588). 

(foi. c:\xix-) 

107. — Von Eime Harnscher. 

Anno Dni M"CCOI.XXXX secundo quinta feria ante 
pentecostis (1392, Mai 30.). koment überein Meister und Rat: 
wer eime Harnescher sin Harnsch, Huben oder beingewant 
zü machende git, versetzet denne der Harnescher den Harnsch. 
Hube oder beingewant für sine schult oder wurde der Har- 
nesch angriffen für des Hamschers schult, wolte denne der 
sweren des der Harnsch ist, dz er dem Harnscher dz en- 
pfohlen hette zemachende, und dz Ime der Harnescher kein 
gelt darutf gelühen hette und dz der Harnsch sin eigen ist. 
so sol man lme sinen Harnsch lidig volgen lossen, und sol 
der verloren hau dem der Harnsch versatzt oder zu pfände 
geben ist. (fol. XXYII'-) 

108. — Bäum in den Gärten ausswendig der statt 
abzuhauen. Ringmauerweg. 

Anno Dni M'CCCi.XXXX secundo tertia feria ante diem 
saneti Galli confess. (1392, Oktober 16.), koment über ein 
der Meister und der Rate und alle Xu n titmeistere gemein- 
lichen umbe der stette nutzes willenn und umb vi 1 Warnungen 
die der stat Hagenow uff dise Zitt geton sint und tegelich 
geschehent 0, das mengelich sine Houme die Inn den gartten 
Stent, als verre das Jetzt gezirckelt ist, abehowen und dannen 
tün sullent gar one verzog, und das sü ouch niemerme keine 
boume Innewendig desselben zirckels gestatten wellent ze- 
stande noch zu wahssende, darumb das Hagenow die stat 

t) Hinweis auf die (lefahr, in der die Stadt sch webte wahrend der anhalten- 
den Feindseligkeiten, die Heinrich von Flcckcnstein mit nuclui^en und kriegslustigen 
Verbündeten, wie der Markgraf Mernliard von Maden, Friedrich von Leitungen und 
andere, um diese Zeit gegen sie verübten. Ausser dieser schweren Fehde befand sie 
sich z.u gleicher Zeit im Krieg mit den Herren von Lichtenberg und mit ihrem mach- 
tigen Anhang. Die Ueichsdorler wurden wahrend dieser Kriege (l ?S*> -i.joo) schwer 
beschädigt und /um Theil verheert, und die hier Seitens der Stadt getroffenen Mass- 
nahmen dürften wolil die Abwehr eines Überfalles Iv/wecken. <F. K }> ->*•) 
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des zü keime schaden kome nü oder hamoch. Und wurdent 
ouch das ußzetragende zu diser zitt darüber gesät Sehs von 
dein Rate und süben von den zünfltmeistern. die ouch maht 
sullent han, alle Boüme und ander ding abe zutündc. das 
stände In dem zirckel oder ufiwendig, was sü bedüncket der 
stat schedelich zu siende. Und weres das Jeman den selben 
oder andern des Rats oder von ziinlltmeistern Ir deheime 
darumb üt dete oder übelhandelte mit Worten, den sol der 
Rate bcho Men sien und gynnenU darumb st rollen und bes- 
sern nach Ireme erkennen. Wer aber dz Jeman, er sie des 
Rats oder Zunll'tnieister gewesen n. oder der es wer, der also 
übel gehandelt worden wer und möhte er des nihl herlossenn 
werden, geschehe danne gynime der es also an In broht 
hette ützit von dem der übel gehandelt worden wer. do sol 
der übel gebändelten ützit umb bessern, weder schultheissen 
nach dem Rate. Sü koment ouch überein desselben males. 
das man ein weg sol machen umbe und umbe In der stat 
by der stette Ringmure, der viertzehen schuhe breit sin sol 
von der mureii darumb, ob es der statte not dete das man 
Innewendig der Ringmure umb und umb geritten möge one 
Irrung, (feil. L\V' )' 



109. — Insigel verloren. 

Anno Dni M 'CCC LX.WX tertio feria tertia ante do- 
minicam I.etare (1595, Marz 11.). Do verlor Claus von stol- 
hofen, sin Inngesigel und kam donoch an dem liebsten n 
f'ritage nach dem heiligen Ostertage der donoch nebst was 
In den Rate zu Hagenow und gerte an ei nie Urteil zu er- 
tarende, wie er tün solte das er recht dete. und wie er ein 
ander Inngesigel machen solte. das lürbas In Scholiens wise 
sin Inngesigel solle sin. Do erteiltem Meister und Rat u Ii" 
den vorgenanten l'rittag, das er ein ander Inngesigel machen 
solte. das Nelm und schilt hette. umb das man es deste bas 
hynnanfürme doby erkennen inölile: und das sol also vil 
krallt han. also das erste vormols gehebet hett und gewesen 
ist. Und dis hief> der Ratt ulV den vorgenanten fritag In 
dis buch setzen und schriben. (i<>l. I..WI' ) 

1 ) JclKll. 
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110. — Ein Rahtung. 

Wir der Meister und der Rat zu Hagenowe, Tünt kunt 
Mengelichen. das wir ulV Samstag nelist vor sante laurentien 
tag, Anno Dni mill" (XX LXXXXV (1595, August 7.) die 
düchscherer und Snyder by uns In der egentn stat durch 
ein volle urteil also verrahl und Inen bescheiden habent, 
dz hinfürme alle düchscherer und Ir gesinde, Snyder hant- 
werck nit üben noch wircken sullent. und ouch widerumbe 
alle Snyder und Ir gesinde, Düchscherer Hantwerck weder 
üben noch wircken sullent. ufigenomme \'I Snyder mit 
namen: llensel Oleymann, Honsel Richenf>holen. Hans llitten- 
dorf, (Haus Munienheim, kungunten Honsel von Hüsewilor 
und Gotzeman Küchenbrotes sün. Die und kein ander Snyder 
noch Innen mugent. umb dz sü die zwei handtwerck by 
einere Zündle gekoulTt habent, die beyde Iren lebetagen üben 
und wircken und ouch Ire kint die hantwerck leren, obe 
sü wellent. Also dz sü der düchscherer Zun Hie das lorgelt 
gebeut, ist es dz sü düchscheren lerent. Und sullent doch 
die Snyder den die mit der düchscherer Zun Ate dienen, also 
den vorgntn sehssen die mit Innen dienent. künden und 
düchscheren ungeverlich züfügen, also sü pllegen zetunde. 
obe sü mit den brustig und von den gescheiden wurden. 
W'il aber hinfirme Jeman anders die zwoy Hantwerck beyde 
wircken. der sol die Zünllto beyde koulleii und mit beyden 
dienen. Wan nu wir diso Rahtunge mit unßerm einhelligem 
Urteil horkant und bescheiden habent, so wellent wir dz sü 
beidersite by gehorsamkeit die sü uns sullent. diso Rahtunge 
stete und veste ono alle aigeliste haitont. (toi. XXVII- 1 -) 

111. — Schencke Eins Landfougts. Schultheissen. 

Gerihtsschribers. 

Anno Dni M ( X X:\XXXW i pso die beati nicolai opi 
(1,9), Dezember 6). herkantont Meister und Rat: wanne 
man fürbas mo einen lantfougt entpfohen wurd, das man 
dem nit nie noch anders schenckon sulle, denne der stetto 
Kannen alle mit win. 1 ) (fol. I.XUI 1 ) 

1} Am iXmncrstm tuch Jt-.ti Nciij.ihr : \\.) reiste die Ilcr/o-in von Loth- 
ringen durch ll.i;;en.ui und bei dieser (ick ^enlicit wurde sk nii; S Ohmen ) Viertel 
Wein beschenkt. Als sie einige T.i^e d.ir.uit (/inst.ii; ii.icli Hil.iri) wieder in die 
St.ult zurückkehrte und tu des LmdvojjiN Hof .iStici.'. wurde in einer lUsserordcnt- 
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112. — KQrsener. 

Anno l)ni M 'CCOLXXXXYI uff mendag nach dem 
oster ahtesten (1596. April 10.). keimen über ein der schult- 
heisse Meister und Rot: welicher mensche zu sinen tagen 
komen ist, und eime kürsener, sinre frowen. sime knechte 
oder der gesind e zu smehede sprichet: kitz. kutz, katzen 
suider, mauwer, oder des gliche, der bessert XXX ß pfcnnvng. 
(fol. LVIh.) 

H3. — Ffur uff dem forst. 

Anno Dni M'CCGI.XXXXYI Sabatho ante philippy et 
Jacobv (1396, April jo), koment überein der Schultheisse 
Meister und Rat: wan der Heilige forst hinfirme angestossen 
wurt, dz nieman, wer der sie. In dem brande deheinerleie 
lloltz howen sol, Ms sie dan dz der Schultheisse Meister und 
Rat herloubent In den brant zü laren, und dz der, der do 
Inne howen wil, dz holtz dem Schultheissen Meister und 
Rat geheischen haben. 

114. — Schöffe uff den forst nüt treyben. 

Rödern die koment sü ouch überein. dz man kein schell 
liberal ulV des Heiligen forsts weideganges triben sol. Und 
sullent dise gebott mengeliches rügen, nieman uß genomen. 
Und wer dirre gebot deheins brichet. wenn der gerüget und 
donoch von dem Rate herkam wurt. der bessert also dicke 
V «' >, also dz geschiht, dem Schultheissen dem Rate und 
der muren glich zu teillende. (fol. VIIl' 1 -) 



liehen Ratssitzung die Frage gestellt, ob man sie «wiederumb wie vor, oder wie man 
sie verehren wolle». Darauf wurde erkannt: «weil sie nit mehr dan ein morsen 
mol alliie nemen imd darnach gleich abreiten, sie mit allen khanden wein und einem 
essen visch ungeverlichen ufl a tl wert, verehren soll, so ver sie anders pillig Ivi den 
vischern zu bekommen«. Da nun dieses Weingeschenk in dem L'ngcltbuch des 
Jahres i jag eingetragen ist wie folgt : «2 omen wvn »eben der hertzogin usstr Loth- 
ringen do sie wider heim laren uli zinstag nach dem XX tag«, ist daraus /u vchliessen, 
dass man unter allen Kannen zwei Ohmen Wein verstand. — Über ein ahnliches, 
dem Kandvogl zu verehrendes Geschenk wurde in der Ratssitzung vom 20. Oktober 
1^5 verhandelt (HU. 51). Da der Hesiich des damaligen Landvogts mit seiner 
Gemahlin angesagt war, wurde beschlossen, «dass man sich um schöne Karplen und 
Hechten bewerben solle, damit wan Ir Cin. (iemahlin mitkomme sie auch verehrt 
werden könne. Komme der Herr allein soll man ihn mit alten kanten mit gutem 
Wein verehren.». 
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115. 

Amin Pni MCCC.C; secundo ( i (02), licrU.intcnt Meister 
und Rott: das man die süben Schilling und vier pt'ennyng 
die man umb das hinzieht nympt. so] teilen glich also die 
XIX unlz. Actum sabbato prosimo post valentini epi et mar- 
tiris. anno ptascriplo. (toi. XXXIII 1 ) 

116. 

Anno Dni M'CC.C.O'IIII feria secunda post vi ti et mo- 
desti (i |o|. Juni 17 ), kam vor Meister und Rate Johanns 
genant schencken Hans, und leite Innen vor, das wie wol 
es were das er Inn sime Inngesigel were genant Johanns 
Rorenderlin, sime vatter noch, so betten doch die schriber 
Innen In sineii schollen brieten, die er bis ulT den vorge- 
schriben tag besigelt bette, genant und geschriben Johans 
/orn genant Schencke, und mit sime Ingesigel noch; und 
das sine glitten frinde Innen darumb gestrollet betten und 
lihe geraten, das er sich sime Inngesigel und sime vatter noch, 
der zugenant was Rorenderlin . solte (nennen), und darumb 
begerte er an Meister und Rat, das sii Innen darumb wisen 
und lüie raten woltent, wie er sich In den sachen halten 
solte das er Recht dete. und das ouch den kein Unrat daruf? 
Helle, den er soliche briefe besigelt bette. Also herkantent 
Meister und Rot utl' den vorgeschoben tag, das er sich 
lurbas nie Inn solichen sinen briefen sime Inngesigel und 
sime vatter noch nennen und schriben solte, und was briete 
er vormols besigelt bette, Inn den er nit zugenant wer sime 
Inngesigel und sime vatter noch, sunder Johanns Zorn ge- 
nant Schencke. also do oben gerürt ist, die sollen doch by 
krelllenn verlibenn. Wolle aber Jemans soliche briete sim 
lungesigel noch verschribenn haben, die solte er dem für- 
geben versigeln; und herkanten doinit, das man dis Urteil 
Inn der stelle buch schribenn und verzeichen solte zu kunfl- 
tiger gedechtnif) dirre dinge. (Iol. l.XVII- 1 ) 

117. 

F.s ist zu wissende, das In dem Jare als man zalte von 
gottes gehurt Tusent vier hundert und vier Jare ull mentag 
nehst nach sante Liurentien tag(i |oj. August 1 1.), do koment 
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vor Meister und Kate der stette zu Hagcnow der F.rber 
priester Her |ohanns ebelman. ull" die zit ein iurweser der 
obersten Cappellen In der bürge und Cleissel Dritzehcn. ufTdie 
zitt des lantlougts diener. und seitc der selbe (Deisel, wie das 
er und etlich sin gesellen einen kelich von einre büten U ge- 
koulTt und geton machen hettent. und das er und sine ge- 
sellen gnad hetten zu der vorgenanten obersten Cappellen. 
also das sü Inn gern darzu geben hetten. wan das sü bc- 
sorgetent. — also der vorgenant Her Johanns nit ein geworer 
Cappelan der cappellen wer, und es etwas wilde umb die 
Cappellc stunde — dz danne der selbige kelch Inn küntUigen 
zitten verrücket und von der Cappellen entpiVomdet möhte 
werden; und darunib so wer sin und sinre gesellen meynung. 
dz sü den kelch wolten lüterlich und lidiclich geben In 
meister und Rats vorgenant Haut und gewalt, unnd das die 
Inn möhtent lihen. obe sü wolten. eime (Cappelan oder des 
verweser, der je zu zitten wer ull* derselben Cappellen. also 
das er sü sich(er) dete, wenne und wie dicke sü wolten, das er 
Innen den kelich wyder und Inn Ire Haut und gewalt ant- 
wurtette und gebe: und möhtent ouch denne meister und 
Rat Ime den kelich widerumb lihen obe sü wolten und wie 
dicke sü wolten ull' soliche Sicherheit also vorgerürt ist 
Verstünde oder bedühle aber Meister und Rott das Jeinans. 
wer der wer. den kell ich wolte von der Cappellen ziehen oder 
usser banden und gewalt meister und Rats, so möhlen sü 
Innen benunen 2 .) geben oder lihen an eine ander gottes statt 
do sü bedühte das besser, nutzlicher und notdurlltiger sien. Und 
also und In semlicher mossen. also dovor geschriben stott. 
gab und antwurtc der vorgenant Cleisel Dritzehcn. von sinen 
und sinre gesellen wegen gemeiniiehe, den kelch Cünrat 
Danckkrotzhcim der ull die zitt stettmeister was Inn sine 
Haut und gewalt von des Rates wegen gemeinliche: und der 
entpling und nam ouch Innen von des Rats wegen n ge- 
meinlichen In vorgerürter mossen. Und wenne Ich der vor- 
genant Johans ebelman. utl die zitt ein vürweser der vor- 
genanten Cappellen zugegen was und alle vorgeschriben ding 
gesehen und gebort habe, wann ich gebetten was von hne 
und sinen gesellen mit Ime zu gonde für Meister und Rat 



1 ) KollcLiv. 
i) Von Neuem. 
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die vorlese hri ben sach In vorgeschobener mof? zu vertilgen, 
so habe ich des zu urkund den vorgeschriben (Deisel Dritzchen. 
sine gesellen und mich zu besagende aller vorgeschobenen 
dinge min Inngesigel gehenckel an diesen briell. der geben n 
ist des Jors und ull' den tag, als do oben In der (Irislus zal 
gesehriben stott. (toi. LXX<\) 

118. — Von den Wöber knehten. 

Anno l)ni Mül quadiingentesimo quarto ull" sie Kli- 
sabehten tag (i .jo.j, November ). komenl vor uns Meisler 
und Rat zu Hagenow die Woberknehtc und leiten uns für. 
wie dz su In guder und langer gewonheit harbroht betten, 
dz ein Jeglich Woberkneht der nuwelingen her gon Hagenow 
komen und nit vormols hie gewesen were. oder u|? dirre Stat 
geboren, und ein antobende kneht were. dz der also er erst 
her kerne oder anfinge kneht zu siende. In die gemeine kneht 
büsse bitze her geben helte und solte II ,\ und donoch alle 
fronfasten I , v slr.ißburger münsseii. 

It. sü selten ouch dz sü die biisse darumbe ullgesat. 
herbiohl betten und hillent: wo ein arm kneht Irs Hantwercks 
der Ire gewonheit und harkomen gehorsam were und volle- 
:on bette, lue siech oder hündernerig ' > wurde, dz sü Ime 
Jan I |\ > v dou|> liebent und Ime den getruweten; und donoch 
wie dicke er wolle. su liehenl sü Ime zu einem mole I |V ^ 
ull' Sicherheit, also lange er siech oder hündernerig were. 

Ii. sü Seiten ouch wo einer also vergessen were, dz 
er sich an eine gemeine dohter In eime ollen Huse hinge, 
-.ho ein Rillion : do betten su ouch bitze bar gehalten, dz su 
.lern geholten habenl davon zu lossen, und hotten uns. dz wir 
Innen soliche gute gewonheit und harkomen lürbas gunnen. 
L'nd ouch Innen ein geholt bv einer penen darüber ull'selzen 
und geben woltea. Wanne nü soiiehe gewonheit und har- 
komen uns gut und Redelich beduhle sien. so herkantent und 
> rlotibtent wir Innen die furbas zu haltende und gobent ouch 
Innen ein gebott die bv VI stratUnirger pl'enige zu gebietende. 
Also weres dz femans under Innen der gewonheit einre oder 
me ungehorsam were. oder die überginge, dem möhtent sü 
gebieten bv \'l |V v s zu tunde und zu lassende. Und were er 

i) Ark:iwm!.ihL' i der -.uttc \.ii:m".u -wuX iikIii \ cnlic-iiai l.mnj. 
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den dem geholt ungehorsam, wan dan aht tage verlicfleM 
nach dem tage also es dem gehotten wart, so soltent sü es 
eime Stetmeister verkünden, und der solte dan den tun an- 
grillen und tun hessern \'I ß. ^, dem Schultheissen dem 
Stetmeister und dem Kate glich zu teilende, und sollen das 
tun also dicke und also viel hit/e dz der gehorsam wurde. 
Doch so hahent wir Meister und Rat ohgnt uns behalten: 
weres dz uns über kurz oder lang hedühte üt nutzbar oder 
noturlVtig sien zu andern, zetunde oder abezulassende In diseti 
sachen. das mogent wir tun. Und sullent uns do Inne die 
vorgerürten knehte und gesellen des gehorsam sien, und dz 
tun und halten In der mossen also wir denne dz ulVsetzcn. 
(toi. XXVI ' ) 

i19. - Ecker Reht. 1 ) 

Anno Dni Millesi" CC(X>' sexlo (1.106), überkoment 
Meister und rat: das welles Jares ecker ull' dem Heiligen 
forste ist. so sullent Meister und Marschalk, die zu nlingestcn 
angont, Ir Jeglicher zwei Keht haben; Und Meister und Mar- 
schalck, die zu Herbest anegont. ouch Ir Jeglicher zwev Kehl 
haben, von den aht Kellten die Meister und Marschalck under 
den ambahllühten verschriben stonl. Actum veria quaria 
Mauricii et socior. eius beator. martir. Anno subscrinlo. (Toi. 
VIUHs ctiam fol. XII.) 

120. — Dise Reht git man der Stette diener, so man 
den walt verkouffet. (o. d. XV J.) 

Dem Meisler vier reht. der Meister gewesen ist vor der 
fron fasten In dem Herbest. et sequenti nil datur 
dem Marschalk, vier. 

dem Schriber (dem Stadtschreiber), vier. 

dem Xuwcn spittal, zwey. 

der Stette Zimberman. zwey. 

dem armbruster. zwey. 

dem lonherreii. zwey. 

der Stette murer meisten zwey. 

dem bunienmeister, eins. 

der stelle Smyt, eins. 

zwein wehtern ulf dem turn. zwey. 

I) O.is K coli«, imcnu-dtlkli SdnvdiK zur l.i.hclni.i^t /u i reihen. 
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den vier torwehtern. vier, 
dem Ringehüter, eins, 
dem mittel einsidel, eins." 

den gewilligen armen mannen am spittalberge. eins.-' 



den guten lüten i), zwey. 
dem RatefUiotten, zwey. 

der stette gesworene loifler. jeglichem eins. 

dem koch (auf dem Rathaus), eins. 

dem sammener des deinen wegeltj). eins. 

dem wergmeister zu ste Jerge, zwey. 

der lillcndcn Herbergen, zwey.)) 

lussel eins. Ist diemar. 

den Closenem zu ste Katherinen, eins. 6 ) 

eime blutschriber. zwey. 

dem tellenemer. eins. 

dem tagwehter ulV sante Jergen turn. eins. 

den gewilligen armen t'rowen zu ste KatherineT». eins. 

dem portener an mißgart. eins. 

Cune Doppeler, eins. 

dem portener an vischertor. eins. 

dem an Cappeltor, eins. 

dem l'erien s ) an vischer tor, eins. 

W'an der Rat /.wen küset. die dz ecker verkoullen. do 
sol denselben zwein jeglichem zwei Reht werden. W er aber 
dz Jeman der dozu gekosen wurde von Im selbs einiche Reht 
helle, so sol er der obgntn Rehte nit nemen. (fol. MI 1 ) 

121. — Gerichtschriber. Ime amptlütbuoch. (dl Xr. 122.) 

Anno eodem se\la teria post oculi (i.joS. März !«S ). 
koment überein der Meister und der Rate: wenne ein schriber 

n W':ilir-..-lictn1u-h vkr 1 ! i n i ^ il i bei'-.j Hviu1v.-v!«.uiv. 
2) Km IteiMi-denheini dem heutigen St. Nk<il.ius-harrh.ms sje.ycnhhcr . 
>) Hcfiine» in «kr wrscliw nudelten I >. denheimei -.rse . die in den l.mdwei: 
/.wischen den Häusern Nr. it>5 und 167 einmündete. 
I) Die Auss.tt/iL-en im ( • utkmh.ui ■-. 

j ) Oder St. J. icobsspit.il ii: dem lieiuk-en Sdmlh.ms bei «kr Holzhucke. 

(i) Aul de-- Stelle des heutigen ( iviv.n.-. sitinis : diese Kl.nise hat sich in der 
Mitte de- \\", Jahrhunderts ,u:li:eli>>t und wurde spater von den Heilerinnen be/oiten. 

7) Oder (»ottliied Vnk.ters (iottshus mit «kr Kl.nise m St. K.itlierinen . der. 
Heilerinnen abgetreten. 

S) Oder Kerpen . der 1 ili-m.mn. welcher anl dem Wasser den Veruhr heim 
l isclierthor -.ermittelte. 



den gewilli 
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dem gerillte uff der loubcn swcrct. so sol er ouch mit namen 
sweren, was urtcilbricfc uff der loubcn vor gerillte erkant 
werden l zcgcbcndc. umb was sach das sie. das er dieselben 
urtcilbricfc gctrüwclich schriben, und sü donoch an dem 
nehsten gerillte wider vor gerillt bringen und die da oll'cn- 
lich den schrillen lesen. I'rkeiinent denne die seh rillen, die 
die Urteil vor gesprochen und geben haut, oder der mercre 
teil under In. das die Urteil also geben sint. also die hriefe 
wisent und do lnne beschriben ist, so sol sü denne der 
gerilltes schriber besigeln. und nit vor noch nach nieman 
kein kober briefe') geben, er werde denne also gcrchtvcrtigct 
an gerillte vor den schrillen. Item ouch der gerillte unge- 
ierlich zugewartten und kuntschafl't und fronung und eide 
gctrüwclich und ungeverlich anzüschribcii und für gerillte 
zu bringen, (fol. XlJlI 1 etiam fol. LXIII' ) 

122. 

Anno Dni M 'CCCü Y1II l'cria quarta post corporis cnsti 
et ante nativitatem Johannis baptiste (140S. Mai 50.). über- 
koment Meister und Rat: das wanne i'ürbas nie ein Schult- 
heis swcrct-). das man danne dem einen halben omen wins 
scheiicken stille und nit nie. 

Anno et die c|Liibus supra. herkantent Meister und Rate: 
das wanne des gerilltes schriber swerel. dass man danne dem 
ein vierteil wins scheiicken sol und ouch nit nie. (fol. l.XIII ' ) 

123. — Der stette fride. 

Anno Dni M ('.(X.C. \ III feria secunda ante Thomc apli 
(1 |o<X. Dezember 17.). übcrkomeiit Meister und Rott: wvmmc 
der stette fride gtbotteiin wurt und den überferl und sich 
das findet kiintliche. ist das eine fiowc die das uberfaren 
düi mit Worten, die sol bessern Y «' ^ und sol uf>s\veren 
die statt und Hurgbann zu rümen. bit/ sü dz gelt git: über- 
ici't aber sü das mit wercken. so sol sü darzu ouch die stat 
und burgbann Y Jare rümen und donoch nit wider Inn- 
koiiien. sü habe dann ee die \' «' v v gebenn. 

Ist aber das ein Man der das überferl mit wollen, der 

1 ) lk'Nti-.l.;^ii.iliim-l-VK-t . 

j i ( iclLUcntÜLl) »kr Au-'-tdiuii.' di- Ht \ vi >.ilk n. 
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sol bessern X »» ^ und ouch ußsweren. bitz er sü jrii . als 
vorgerürt ist. Ist aber das libertären mit wercken onc wun- 
den, so sol er darzu X Jare, statt und burgban rümen 
und nit wider In koinen. er habe danne ee das *»clt gehen. 
Und sol man dise besserung teilen dem Schultheissen dem 
Rate und der Muren glich. Ubertert es aber ein man, oder 
eine frowe mit wunden oder dotslagen. die sullent niergenl 
keinen Iriden haben, und sol man von Innen richten mit 
der Ochte nach Rechte. 

Iis ist ouch zu wissenn. wem der stelle Iriden gebotten 
wurt die die untJern sint, so sollen die, den er also gebotten 
ist, den Iriden an allen enden In und utfwendig der stat 
halten und den an deheinen enden überfaretin. 

Der statt Iriden sol ouch also lange weren und gehalten 
werden, alle die wile die partien . den er gebotten ist. nit 
gütlich umb Ire gespenne geeinigel werden, oder das sü nit 
gewilliciieh miteinander über eime tisch und ab eim teller 
essent. oder einer von dem andern drinckel. 

W'ere ouch das der statt Iriden gebrochen, geclagt und 
gerechtfertiget wurde, so sol er doch türer gehalten werden 
und nit absien, es wer dan. das er durch das essen oder 
drincken oder gütlich einigen als obstolt abgeton wer. (fol. 
I.XXIIII') 

124. — Von übel sweren. 

Der durchlühtige llochgcborne fürst unnser gnediger 
lieber Her Hertzog Ludewig ; , und Meister und Rat sint über- 
kamen, unserm Herren got und smre lieben Mütter Marien 
za lobe und zu ereil, und dem Riehe und der stat und dem 
I '.ude zu seiden ? >. das nü lurbas nie niemans, weder In der 
siat noch In dem burgban. sweren oder got übelhandeln sol, 
weder heimsch noch fromde. Wer aber das blichet und 
überbot der bessert die pfennvng peile umb die er dann 
gerüget wurt. und als das uflgesat ist. Sint aber die swüre 
« der das golz handeln ungewonlich. so sullent Meister und 
R.it, zu der pfennvng peilen, den oder die bessern nach Irme 
Harkomen. L'nd w.in im sweren und golz ubelhiindelung 

i) In \ i>]yx der Vcrpl..ndun-j der Liiidwrtev .1:1 die IM.d/ (1 }<iiS) winde 

Her/o;: I.udv um Hävern l )!vi l.ir.d : ef leistete den Schirmt ul .tut ' ieriui 
T 1:' vor J0I1. \\i\A 1 [i<: . 
Ann Heil. 
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das mercntcil und v.isi von spilen kumpt. darumb sini sü 
<mch überkamen, das fürbas mc niemans weder In der stat 
nach In dem bürg bau spilen sol keinerley spil. weder dein 
nach groß, ußgenomen Scholl'zahel ') und bretspil. das redelidi 
bretspil ist. und walen. Wer das blichet und deheinreleyc 
inder spil d Li t , beschidit das ulT drinckstuben . so sullenl 
die Zunll'tmeister desselben antwercks bessern XXX |* stra|>- 
hurger pfennvnge. und alle die die do spilent ouch Jegel icher 
XXX j* c\ Beschicht es aber in wurthüsern, oder sunst In 
indem Hüsern mit wissen des llufiwurtz. so sol der IIu!>- 
wurt hunder dem es beschidit bessern XXX |> > straßburger 
pfennvng. und oueh alle die die do spielen! Jegelichcr XXX |? 
ara|>burger pfennyng. Und umb dise zwey stücke sullent 
rillen die Schollen und die vier und zwentzige. alt und nuwe. 
by den eiden die sü dem Riehe und der statt geton haben, 
und die Zunll'tmeister by den eiden, als sü hunder Meister 
und Rot gesworn haut. Und beschach dis ull' mitwuch nach 
sante Jerxen tag mris. Anno Dni XHXXX/ IX Jare (i joi). 
April 2 |.' — fo'l. IAH ' und Cl> ) 

125. — Von dem notzogen. 

Anno Dni M (XiCü A'IIII vigilia Jacobi apli ( i .409. Juli 
."?.}.), (.ladete Katherine l'ritsche. Kruselers maget, abe Hanne- 
man lirhart dem Junten dem sehühemacher . als sü dem- 
-.elben Irme meister zu sweighusen tuben geholt helle und 
lr der vorgenant Ilanneman ull" dem wege bekam und sü 
frogete, wannan sü keine, und was sü triebe. Do sprach 
ai. sy helle Irme meister tuben geholet und seite Ime, das 
ai l'ritsche Kruselers magt wer. Do für er an der ollen 
l'rien Riehs Strassen gewelticlich und frevel ich über sü und 
warll" sü darnider und understunt su zu notzogenn. Inn dem 
das sü sin nit kante und nützit mit line zu schallende ge- 
hebt, noch nie wort mit Ime geredt bette und gütten friden 
wonde hau. Und del Ir also helltig unnd gelrenge und swur 
dick und vi 1 götz angest. sü muste In lossen gehigen und 
del das so vil, das sü Ime müste sprechenn. er solte sü 
ulllon, sü wolte mit line gon wan er wolle: und do sü ull- 
kam und nit mit line gon wolle, do w arlT er sü aber darnider 

1) SJkkIiaiIvI in Jl'ui :>k-k)tl.ttih::uk-n. lol i'A w icJcrholtcii Bcsclilu». 
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unci understunt sü zu notzogenn und swur aber vast un.l 
vi!, sü muste In lossenn gehigenn, oder er stiessc ein messer 
Inn sü und greill" Ir als unkristenliche und als frevelichen 
zwüschenn Ir bein, das sü das schammc halb nit gern also 
eigentlicher seite als er mit Ir lebete, und zerrete ouch 
Ir Iren Mantel, das man noch wol daran siecht, unnd wer 
Ir des obgenaunten fritschenn knecht nit zu Hilde kumen, 
er hette sü über Iren willen ge not zöget oder herstochen, 
und das zoch sü ulf des egenanten fritschen knechl, der Ir 
zu Hillle kam und ufl" Ir selbs worheit. Darnoch feria qu irt i 
ante laurentie herkanten Meister und Kot, das der obgenant 
Manneman von der Clegeden und geschiccht wegen und umb 
den frevel bessern und ußsweren sulte , dz er ouch det, die 
stat und den Burgban ein halb Jar zu rümen und donoch 
nit wider In zu komen. er habe danne ee limH" pfunt stral?- 
burger pfennynge geben. Unnd herkantent und sattent ouch 
darzu ull\ dis harin zu schribennde durch das ohe hamoch 
me semliche clegede und geschieht geschchent, das die ouch 
also verbessert wurdent. doch also das dis dem gerichte an 
allen sinen Hechten unschedelich sige. (lol. IA.\V J und LI J ) 

126. 

Anno Dni M'C('CC> IX ulV Montag nach sto Bartholo- 
meus tag (i |(>9, August 26.). koihent vor ineister und Rat, 
die ZunlVlmeistore der scherer, bader und altbüsser') Ilanl- 
wercks zu Hagenow, und begerteni an Meister und Rat, und 
botent sü flissetlicho mit ernste, dz su Innen und Inno Hant- 
wercke gunnon und herlouben wolten dis nachgeschribon 
stücke mit Underscheide , das eins Jeglichen scherer, bader 
und altbüsser meisters dochter die halbe Xunllt von Inno 
vatter, und was ein sun an der Zunlfto von sime vatter 
nüssot, dz sü dz alles halber niessen solten, und wonno 
Meister und Rat bedahte dis eine zitliche bete sien, so habent 
sü Innen dis vorgeschobene also gegunnot und herloubet 
In der massen, als andere Iis llantwercks stücke und Rehte, 
mit beheltnisse Inen dovon und zu zetunde, dz zu mvnnern 
und zu meren und zu andern, wanne und wie dicke sü dz 
nutze und noturll'lig bedunket sien. (lol. XXVII-«-) 

1) SvliultHicU-r. 
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127. — Von Unterpfand der Juden. 

Anno domvnv dusent vier hundert und dritzehen Jore 
ufT Samstag noch dem plingsttag (141?, Juni 10.), überkomen 
unsere Heren der Schultheisse Meister und Ratte: dass die 
Juden nieman uff pfände lihen sullent. sü kennen Fn dann, 
kennent sü Innen nit, so sol er Jemans mit Ime bringen 
den sü kennent und den gynnen kenne der die pfände ver- 
setzen wil. umb del> willen das sü wissent wem sü lihent. 
Und sullent die Juden alzit die namen der, oder die die 
pfände versetzent. ulf die pfände verzeichen oder schriben. 
Wann kerne Jemans noch, und werent dann die pfände ver- 
stolen, und könnent sü dann die namen nit gesagen und 
gewisen den der die plant versat hat. so sullent sü die pfände 
vürbas, ledig Houbtgut und Wuchers, wider gelten. Konnent 
sü aber die namen gesagen und gewisen den der die plant 
versatt halt, und sint dann die pfände verstolen, so sol man 
den Juden Ir lloubtgutt wider geben und keinen wücher. 
Und ist tl i f? gebott und Satzung zugangen mit wissen und 
willen des durchlüchtigen Hochgebornen fürsten Hertzog 
Ludewvgs pfaltzgrave bv Rine u. s. w. ulf die zitt Lantfoui»t 
In Hylsas. (fol. lAXXXIIIl^) 

128. — Dis sullent die Juden sweren. <o. d. XV. J.) 

Zu l-rste Meister und Ratt der statt Hagenow und den 
Iren getruwe und holt zu sien. Iren nutz und frofnen zu 
werben, und Iren schaden zu warnen und zu wenden, getru- 
welich so ferre sü können und mögen, und meister und 
Rate gehorsam zu sien und weres das sü meister und Ratt 
oder Jemans der Iren üt anzusprechende hotten oder ge- 
wonnen, warumb das were. das sü darumb gericht und Recht 
geben und nemon sullent vor des Richs geriht zu Hagenow 
ulf der louben, oder vor dem Rate doselbst, an weliche ende 
dan soliche sache zu bereinigen gehurt, und noch desselben 
gerihts und Rats gewonheit. Harkomen und Ilorkonnon. Und 
weres das Ir einer wider von der statt ziehen oder koihon 
wurde, und sich einiche sache oder ansproch. In solichom /itt. 
er zu Hagenow gowonet hott oder gesessen wer, herhaben 
gemäht oder geanfengt hotten, das dan der oder die umb 
soliche sache In egenanter moß und in obgenanten enden 
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demnach Recht geben und nemen, und sich des nit widern 
oder hündem sullen durch sich oder Jemans anders In de- 
heine wise. 

Das sü ouch von allen den so zu Hagenow und In 
dem Burghaun doselbst gesessen sint. und allen den Iren, 
nü hinfürme ein wuche nit über II , v von eime pfunt pfen- 
nvnge gesüchs 1 ), oder anders wie man das nennen mühte, 
nemen sullent und von drunder und darüber nach martzal. 
Doch wan sü eime V ß > lihen oder darunder bis an 2' * 
davon mögen sü nemen zur wuchen ein Helbeling und von 
2 1 2 p und darunder ein ortcl JI , alles umgeferliche; und das 
sü ouch dehein gesüch zu Houbtgelt slahen oder fürer Ge- 
such davon nemen oder zutunde gestatten sullent. Und ouch 
solicher pfände deheins abzukomen oder zu verkoullen. sü 
habent Im dann vor des gerihts Recht geton, und ouch kein 
plant heimlich zu verkoulVeiin, sunder an otlenem feilen 
merckete durch sich oder die gesworn grempenn. 

Sü sullent ouch nutzit koullen do sü beduncket das 
es gestolen güt sie. 

Sü sullent niemans keinen schülbann>> versagen oder 
verzihen, sunder wer sin begert . dem sullent sü das getru- 
welich und unverzogelich tün und ulV das gnogeste frogen, 
es sie Limb verkoull't oder versetzt güt. keinerlev umgenom- 
men, (fol. I.XXXXIIII' ) 

129. — Die Schöffen sollen ausserhalb burgbann kein 

glübd empfahen. 

Anno Dni Milesimo quadringeiitesimo sexto deeimo. 
Uli" samslag vor saunte Matheus tag des heiligen ewange- 
listen (1416, September 19.), überkonunt meister und Rot: 
das lurbas nie dehein SchüfTenn delleine glübde ußwendig 
des burgbannes zu Hagenow entpfohen soll. (fol. LXYII-' ) 

130. 

Zu wissende In dem Jare do man zalte von Crisli ge- 
hurt Tuscnt vier hundert und XVIII Jare uff sante Johanns 
obent zu Singiechtenn , zu laiin genant vigilia nativitatis 

] ) Zins. 

1) Ort oder Ortd'm '/' 
j) Aubcluib. 
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Johannis Baptistc (1418. Juni 23.). do kam vor Meister und 
Kate zu Hagenow Her Johans Hbel, Cappelan ulT der öbem 
(Appellen In der Bürge zu Hagenow, und leite Innen vor. 
wie das er einen kelich mit dem almusen gesamet und 
davon gemäht und gewihet geschadet hette, und darumb 
so gab er ouch denselben kelich denselben Meisler und Rat 
In Ire Hant und gewalt Inn dise wise, dz sü und Ir nach- 
komen und niemans anders ewiclichen maht haben sullen 
Innen zu lihen eime Cappelan oder eime fürweser derselben 
obern Cappellen, wer der Je zu zitten ist. also das der, er 
sie ein worer Cappelan oder ein fürweser derselben öbern 
Cappellen, meister und Rat vorgenant versprechen und sü 
sicher tun sol mit sinre truwen oder mit bürgen, wie es meister 
und Rat gehebt wellent haben ; Innen den kellich wider zu 
antwürtten und wider zu geben, wenne und wie dicke sy 
Innen fordernt. Und wer es sach. das Ir einre, es wer Cap- 
pelan oder fürweser, ee abginge oder von der Cappellen kerne. 
In welichen wegk dz wer. denne der kelch wider In meister 
und Rats Hand und gewalt komen wer, das denne Ir Jegc- 
licher verbunden sien sullent für sich und Ire erbenn zu 
schallen, Meister und Rat den kellich wider geantwurlet In 
Ir gewalt, und ouch der verbüntnifJ nit lidig sin. so lange 
bitz meister und Rat vorgenant sü und Ir erben den lidig 
sagent. Und daruff ulT denselben tag entlehente ouch der 
vorgenante Her Hanns Kbel. denselben kellich umb Meister 
und Rat, und globte In für sich und sin erben by sinre 
priesterlichen truwen Inn den wider zu geben n und zu ant- 
württen In al der mossen als do oben geschriben stott. (fol. 
LXXU) 

131. 

Vax wissende Inn dem Jare do man zalte von Cristi 
gehurt lusent vier hundert und W ill Jare ulf den nehsten 
mendag vor des Heiligen Crütz tag genant zu latin exaltatio 
sannte Crucis (14 18, September 12 ), do kam vor Meister 
und Rat zu Hagcnow. Johanns Heiin der dücher, Hurger zu 
Hagenowe. und leite Innen vor, wie das er und andere erbere 
lüte einen kelich mit dem almusen geheischen, gesammet. 
und dovon gemäht und gewihet geschallet hette. Und da- 
rumb so gab er ouch den selben kellich den selben meister 
und Rat In Ire Hand und gewalt In dise wise, das sü und 
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lr nachkomen und niemans anders ewiclichen mahl haben 
sullcn. Innen zu lihen eime Cappelan oder eim ferweser 
der undem (Appellen Inn der bürge zu Hagenow, gewihet 
Inn sannte Johans cwangelistcn ere, wer der Je zu zitten ist, 
also dz er, er sie ein worer Cappelan oder ein fürweser, 
der selben lindern Cappellen, Meister und Rai vorgenant ver- 
sprechenn und sü sicher tun sol mit sinre truwen oder mit 
bürgen, wie es meister und Rat gehebt wellenl haben, Innen 
den kelich wider zu antwurtten und wider zu geben, wanne 
und wie dicke sü Innen fordernt. Und weres sach das Ir 
einre, es wer (Cappelan oder fürweser, ee abginge, oder von 
der Cappellen keine In weüchen weg dz were, denne der 
kellich wider In meister und Rats Hand und gewalt kumen 
wer, das dann Ir Jegelicher verbunden sien sullent für sich 
und Ire erben zu schaffen Meister und Rat den kellich wider 
geantwortet In Ire gewalt, und ouch der verbüntniß nit lidig 
sien, so lange bitz Meister und Rat vorgenant sü und lr 
erben der lidig sagennt. Und daruff utl" denselben lag ent- 
lehenie ouch Herr Jörg Stössel denselben Kell ich. umb Meister 
unnd Rat, und globte In für sich und sine erben by siner 
prieslerlichen truwen. Innen den wider zu geben und zu 
antwurtten, Inn aller der mossen als do oben geschriben 
stott. Und ist der kellich gezeicht mit einer gesmeltzeler 
Roscnn, stott ull dem fuf> In eim blowcn veldc. (fol. LXXI K ) 

132. — Zimberlüte und Murer von des almende wegen. 

Anno Dni M'(X.(X>XIX sabato post nicolai epi (1419. 
Dezember 9). herkanlent Meister und Rat: das beide, der 
Zimberlüte und ouch der murer Zunfftc, sullent sweren vor 
Meister und Rate, das sü keinen gebuw lnnewcndig der stal. 
nach inwendig der statt, der ull das almende stosset und 
zu der statt ilagenow gehöret, es sie uff dem lande oder 
ull" dem wasser, abbrechen oder ulf das almende buwen 
sullcn, der Stcttc Lonhcrre oder der stette gesworne Wcrg- 
meister, beide oder lr einer, sint dann doby. und nement 
einen Zoi und gemerck davon, umb dz das almende nit 
ferrer Ingcnomcn werde dan billich und Recht ist. Die 
vorgenanten Zünllte sullent ouch keinen fürbas 111c In Ire 
Zunllt entpfohen, er swere dann dasselbe ouch vor meister 
und Ralt. 
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Donoch zestunt ulV sontag hant dise nachgenante Zim- 
berlüte dasselbe vorgeschriben gesworn zu haltcnndc. 

Zu erste: Heintz Hein und Loch Jeckel Zuntltmeistcr 
der Zimbcrlüte Zunlfte. Bcchtolz Jeckel. Jeckel Kschbach. 
Mutzenhüser, Heintz Richen filmten , Hans Richentfhofenn, 
Hanns Pdelman, Jeckel Blümel, Hans Pof?. Munckeler, Jacob 
SchafVener, Hitzen Hans, Lauwelin von ettelingen. Wissen 
Hans, Wcstcrmans Jörge, l'alckeslein, Scherers bechtolt. Rille, 
Schiecken Ulrich, Lauwelin Kistener. pllug Hensel kistener. 
Heintz Kistener an kiselstcigcn, Hartman treger. Peter treger. 
Hanns treger, Birckel kistener, Hitzen Hanns, Hennvn kistener. 
Schutter lauwelin. (fol. LXXXll» ) 

133. 

Damoch Inn anno M'CCCGXX feria quarta post fran- 
cisci (1.J20, Oktober 9 ). habent dise nachgenanten der Zim- 
berlüte Zunllte die vorgerürte Ulfsatzung als die andern 
vorgeschriben gesworn, und darzu dz sü niemer keinen brett- 
stecken 1 ) ufl" dem forste noch u|> deheinem Holtze, das u]> 
dem forste koiiien oder darull* gewahssen oder gestanden 11 
ist. gehowen noch gemachen sullen. 

Zu erste: fritschc boildel von Porstheim, Meisenn Hanns. 
Olteman von liehtenberg. Peter Haller von Stroßburg. Hart- 
man Snitzeler. Peter von Richennßhofen . Zimber Heimsel. 
Claus von der stür marck. Cüntzel dielen snider. (fol. I.XXXI1 1, ) 

134. 

Damoch Uli Sambstag saunte gallenn tag (Oktober 16.) 
Inn demselben jare. swur Wemher Kruseler. Holtzhower. das 
vorgerürte stück von der Breitstecken wegen Jemerme zu 
haltende. 

Darnoch u!l* Sonnentag ouch desselben Jares. swürent 
dise nachgenanten parsonen die beiden vorgerürten stücke, 
so von der abbrechung des gebüwes und der brettstecken 
wegen, jemerme zu halten. 

Zu lirste: Claus fröschwiler, Hanns Pop, Petei Treger. 
Heinrich Zimberman. Ulrich von Hrümat. Loch Jeckel. Hans 
Munckel. (fol. LXXXIP 

1) Ditkil. (ri 
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135. 

Anno Dni M C(XX/'XXIIII ulf sannlc Jacobs tag (i p j. 
Juli 25.)- hcrkantcn Meister und Kate: wcllichcr holt hinfür 
gon Xürenbcrg loull'et, das man dem geben sol III guldin. 
(lol. IAXXXI' ) 

136. — Von Win In die statt tragen. 

Anno Dni M'CXXX.] "XXI III ull mentag nach des Hei- 
li^en Crüt/. tag (1124. September |.), nls es erhaben wart, 
herkantent Meister und Rat: dz aller menglich wer wyn zu 
den porlen har In treit , dz er den verzollen sol. In moß 
;ils wer er In fassen, (lol. XXVIl h -) 

137. 

Anno Dni M 'CCXXXXXVI ufVmendag nach unnsers Herren 
gots ullarttag (1426, Mai i}.), herkanten Meister und Ratt: 
als claus Voitze, zu der zilt stettmeister, die ziegelgrüben vor 
dem walde by dem Juden Ziegelofen, Hügel von Monburne 
dem küfl'er zu koulle geben hette, und dem Rate fürkeme 
das es almende sie, das Hügel die grüben sol lossen ligen 
und das zünen so er angefangen hatt abtün und rümen by 
XXX p >\ so lange bitz sü sü mit briefen oder kuntschaflten 
eigen machent. 

Umb die egenante Zitt hat Peter welcker etliche pfele 
by der Burgmülcn In die bach geslagen; wart Imc ouch her- 
kam, das er die pfele wider umziehen und nit abhowen solte. 
umb das das man In künfl'tigen Zitten keine kuntschall't 
davon habenn möge (toi. IAXXXI 1 ) 

138. 

Anno Dni M CCCC 'XXVIII ulf samstag nach saunte 
Mathis tag apti (142N, Februar 27.). wart herkam, das alle 
Harnscher, die Jetzt In der statte gesessenn sint. oder har- 
noch werdennt. nun hintürme martzal und bete geben sullent 
als ander, und sol man die nieman herlossenn. (fol. LXXXXI' ) 

139. — Von der Lantfougtye und dem Schultheissen 

ampt under Rihtung. 

Zu wissende das ulf mitwuch nehsl nach dem Sundag 
Letarc anno M°CC(X>XXVIII (142N. März 17.) der fümeme 
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vesle l'ridcrich von lleckenstein 0 underlantfougt zu Hlsns. v.mi 
wegen des durchlihtigcn Hochgcbomcn fürslen und Herren 
Hern Ludewige pfaltzgravcn by Rinc-\ des Heiligen Römi- 
schen Richs Lrtztrüchscssc und Hertzogk In beyern, der vesle 
l'ridcrich vom steine Schultheiß zu Hagcnow»), von desselben 
sins amptes und ouch der von wynncstcin •») wegen, der für- 
neme vesle Her Hurghardt von Mülnheim Ritter mit einie 
briefe von wegen des vesten Rafin Hofcwartz von Kirchberg 
und Cüntzel von Pfaffenhofen von sin selbs und ouch mit 
eime briefe von der lickebreht >' > wegen, für Meister und Rate 
zu Hagcnow komen sint. und sü zumol Ii issig gebetten haut. 
Innen Underwisüng zutündc dirre nachgenanten stücke, wie 
man die halten und den nachgon solle; dann wie sü der 
underwisen würden, wollen sü daby bliben und dem für- 
ging lossen one Intrag. So wisent es ouch die egerurten 
briefe und sigent dis die stücke darumb sü underwisüng he- 
ge rt haben. 

Im ersten obe ein fougt oder foigtie 6 ) zu Hagcnow 
sitzen oder sien sullcnt. 

So man über das blut richtet, wer und wie man so- 
liche lüte, von den man rillten wil, ußfüren sol. 

Wer den gezüg darzu ahten und geben, und ouch Leitern 
und Rcdcr, und andere derglich dinge hellVen sol Uilrichten. 

O W.ir Unterlandvogt von n.17— i.j;o. 

2) Die Landvoglei war sei« 1 12; von Kaiser Sigismund Jan Pfalzgraien um 
>ooo gld. versetzt. 

3) Von i {2; 1 (>..>. 

l) l'.iul und Lberhardt von Winstein, die letzten Trager dieses Namens. Nach 
dem sie 1 J 16 d.is ihnen zustehende Viertel, ihr Antheil in dem Vogtlehn, .tu (dum 
Kckbrecht von Dürckheim versetzt hatten, vei.iussi.rten sie nach und nach und durch 
die Noth gezwungen alle ihre (iiiter ; heide starheu in der grossten Armuth . I'.uil 
1 |S2 und Lberlurdt hald nachher. (Matt II. S. 10;.) 

5) Heinrich Lckebrecht von Dürckheim hatte ebenfalls Anspruch auf einen 
Theil des Vogtlehens von seiner Ciemahlin Catharina von Wiustein her. 

6) Wie S. hi— (ij erwähnt, waren Landvogt (bzw. l'nterlandvogt) und 
Schultheiss die Haupterben des Judex, welcher im Freiheitsbrief von 116» vorkommt 
Dennoch hatte der Burgvogt, dem lediglich die vogtie mit dem damit verbundenen 
Vogtev 'leiten zustand , den Nachrichter hei der jedesmaligen Ausübung seines Amte 
zu lohnen und die sonstigen Kosten der Hinrichtungen zu bestreiten. Dafür erhielt er. 
wie hier und unter Nr. 100 angedeutet, den dritten Theil gewisser Besserungen : ausser 
dem bezog er besondere dazu bestimmte Bodenzinse, die sogenannten Henckerthunis 
ziuM.-, unter anderem jene von vier Anwesen auf dem Hüst (heute Ringmauergassc 
Nr. i> — 12). Die Vogtev hegt itf verschiedenartige eintragliche Lehen, deren Bestand 
theile und (ieschichte Batt (II. 7(1 u. Ii.) umständlich schildert. Noch sehr spar 
begegnet man dort noch dem Wein, Welcher a. ttdi dem judex zugesprochen war 
und der von dem Namen des einen Lehensherrn die Bezeichnung ..Nagelwein.) trug. 
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Wer zu herloubon hat Jeman von dem galgen abzu- 
slahen, oder der Richte stat zu nemen, nach dem so von 
Ime gerihtet wurt. 

Ohe müle fihe oder müle gütO der foigtien zuge- 
horen sol. 

An was freveln alles die foigtie haben sol. 

Und nach dem sich solichs alles hergangen hat, so 
habent die obgenanten Meister und Kot umbe egenanter 
bette willen sich dessen undernomen und sich mit etlichen 
die dan von den vorgenanten dingen ouch wissent underredt 
und entsünnen, und soliche Underwisungen geton, als dan 
harnoch geschriben stont: 

Zu erste so ist Harkomen, das gemeine foigtie einen 
iougt oder Verweser zu Hagenow sitzen haben sullent, und 
wenne das ist, das der Kot herkennet, das man einen \ach- 
rihter bedarf!' und einen Schullheissen manet und Ime ent- 
plilhet, das er einen ahten sol, so sol es ein Schultheisse 
lürer dem vogt oder Verweser verkünden und In manen, das 
er einen ahte ull" die zit Ime bescheiden würt; und der sol 
ouch solichem unverzoglichen gehorsam sin und ouch allen 
Costen, so uff den nachrihter und von dem Killten got, 
geben und bezalen, one alle sumenniß. Wer aber, das ei 
darüber daran sumig wurde, oder nit tun enwolte, so sol 
der Schultheiß einen ahten und mag solichen (losten und 
Ion, so Ime zugehört und sust In ander wege darulT gar 
nemen, von der mülen hünder sante Jörgen oder andern der 
foigtien zinsen und güttern. (Diß wart bestetigt utT samstag 
nach dalli, anno M'CCCO'LXXVIII (147S), do Juncher Nagel 
Ultimi) vermeint, dz er dz nit thün soll, als man den Koch, 
der dem apt von sunt waltpurg ein schürre zu Dirrenbach 
verbrant, richten wolt.)3) 

Wan man von Jemans Richten wil, wann der oder 
die verurteilt werden t, so sullent Innen der Thurnhüter 
und büttele uß dem turne ahten, und dan die büttel den 

I ) Herrenloses \'icli oder verlorene Gegenstände. 

?) Lipfried von Koniusb.uh genannt Na«cl, war als pl.il/isclicr Lehensmann 
Tlieilhahcr an dem Vos>tleheii. Kr war mit Irmele. Tochter des Hansen Allorf, ge- 
naniu Wollcnsclil.i^er. verchlicht. Diese brachte ilim unter anderem den zwischen 
Xicdcrsdutlolsheim und Wcitbruch gelegenen Weiler Birkhof ( Mirkwald) in die Khc 
•nit. Lipfried starb 1 (SS : er und seine IV.ui wurden in der Abteikirche /n Neuen- 
bürg hc<;ral>cn. (Ritt II. S. ir;.) 

5) Die eingeklammerte Stelle ist von spaterer Hand. 



oder die von dem man richten wil, fürer dem nachrihtcr 
entpfclhen. Und der sol dünne soliche binden und füren, 
und der Schultheisse, sine knehte und die büttele, so mitte- 
ritten und gendc, soliche behüten, bitz an die Rihle stat und 
untze man gerihtet hat. 

Wann man ouch Rillten wil. so sol der vogt zu rechter 
zit allen gezüg. so man darzu bedarlTdarzu ahten und bezalen. 

Warzü der nach Richter ouch Hilll'e bedarfl', als Lei- 
tern, Redern und derglich ullzurihten. do sol der fougt dem 
nach Rihter hillVe schatten, das das one verzog k beschehe. 

Wann von Jemans gerihtet wurt, so mag Innen ein 
Schultheisse herlouben (vom (ialgen) abezuslahen oder zu 
nemen. und der fougt nil. Doch also, das er weder mute 1 \ 
noch mütwen^ davon neme, oder von sinen wegen /.u 
nemen gestatten soll. 

Was mullihe oder müle güt von Rechte ist, gehöret 
eime schullheissen zu, und wissent nit, das die foigtie kein 
rcht daran habe. (fol. XXXVI^.nd b ct i am fol. XL\'a ) 

140. — Pfinnige Schwein. 

Anno Dni M'CCCOXXYIII ulV Mittwuch nehst nach 
dem Sonnentag Letare ( 1 4 2 <S , März 17.), herkantent der 
Schultheisse Meister und Ratt, das hinfürme dehein brott- 
becker, müller. olman oder grempe, swine In legen oder 
kouften sol. er habe es dann ee tün besehen durch einen 
geswom kurtenv), obe es Rein sie oder nit; und sol ouch 
Ir keiner kein unreines kouflen. 

Finde es sich aber darnoch, so man sü howen wolte. 
das eins oder nie plynnvg werent an der zungen, so sol 
der verkouffer dem metziger oder kouller kerung4) tun. als 
von alterher: das ist an einre untze drie Ileilbeling. Ist aber 
Inn der Hammen i), so sol der kerung halber als vil sin. 

Iis sol ouch dehein metziger Inn der statt oder Inn 
dem Lande umh brotbecker, müller, ollüte, grempen oder 
geine Lüte swine knüllen, er habe sü dann ouch besehen 
und besuchet; und sol ouch kein pfennvges knüllen, alles 

1) l.olm. 

2) l.olinwcnli. 
i) Beschauer. 
I) W-ri;ütim^. 

} ) In Jen Scliinkcn. 
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ungcvcrlichc. Wer das brichet. der bessert von Jedem swine 
als vorstott. 

W'eres ouch das sich über cgerürt besehen ein swin 
oder me zu vi 1 vaste pfynnyg finde, so sullcnt es die metziger 
meister stellig tun. und es "förderlich meister und marschalck 
vorbringen; die mögent dar/.u nemen, wen sü trüwet gut 
sien, und herkennent dann die uff Ir eide, dz es nit koufl- 
mans güt ist, so sol man es In die bach howen, und sol 
der verkoufTer die verlust han. (fol. LXXXl» ) 

141. 

Anno Dni M'CCCO'XXYIII utf mitwuch nach sannte 
Ulrichs tag (1428, Juli 7.), herkanten Meister und Ratt. 
wann Rihtcn wurt. das man Meister und Marschalck und 
dem blutschriber nit me geben sol. dann Ir Jegelichem zwo 
untz von sime pf'crde. (fol. LXXXXI' ) 

142. — Die Würt sullent geseigt kannen haben. 

Anno Dni M CCCÜ XXIX ulV Samstag nach sante Ur- 
bans tag (1429, Mai 2S ), herkantent der Schultheisse Meister 
und Rat: dz alle die die Jetz wyn schenkent, es sie ötfenlich 
/.um Zapffen, oder In den Herbergen, oder fürer also wyn- 
schencken werdent. dz dieselben alle Ir kannen, die sü darzu 
bruchen, redelich segent und mit nageln zeichent, und die 
kannen als föllicliche machen sullent, dz der nagel fölliclich 
eins halben vicrteils, einer eleu tieft In der kanne stände, 
und der bort darumbe gange und nit mynner; aber dielfer 
mag man In wol setzen, obe es sich an der kanne gebürt. 
Darzu so haben sü ouch herkam, dz ein Jeglicher solichc 
kannen sol tun seigen by dem, der Je zu ziten In der Stette 
koutfhuse ist. W'eres aber dz sich die niosse verandern wurde, 
es were mynner oder merer. so sullent sü anstunt die kannen 
noch derselben mossen ouch lün seigen; und wer har Inne 
ungehorsam were, oder bresthalft funden wurde, der sol bes- 
sern von Jeder kannen XXX ß. > zu teilen dem Schultheissen 
dem Rate und der Muren glich, (fol. XXV 1 ) 

143. — Botten ussschicken, wer Ionen solle. 

Anno Dni M°C(X>OXXX uff mitwuch nach sannte 
Veltins tag (1450. Februar iy). wart herkam : wer der stette 
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briefe bedarf und begert, von /.olles oder ander sache wegen, 
das die selben, die der bricfc also bcdurlTent, das erste mol 
in Irmc Costen enweg fertigen und davon Ionen sullcnt. 
W'ere aber das sich solichs fürer verzihen und man fürcr 
darumb schriben und zu tage ritten müstc, sol die statt tun. 
(fol. LXXXXIb-) 

144. — Schüler. 

Anno Dni M'CCCOXXX feria quarta post philippy et 
Jacoby (n?o, Mai 3.), Herkantent Meister und Rat: Als vorhin 
zum zwegisten molc herkam ist, dz alle die, die Ire kint 
lattin leren woltent, dz sü die In der Slette Schule, genant 
die ober schule, schicken und setzen soltent. das dz fürbas 
hin zu ewigen tagen darby vcrlibcn und gehalten werden 
sol; und darzu wer solichs überfür und sine kint die latine 
leren sollen. In die Clöstere und an andere ende In der stat 
schickete, dz der doch dem Schulmeister In der Stat Schulen 
dovon Ionen sol. In all der mof> als obe er under Im zu 
schulen ginge. Und geschach dis darumbe, wan viel schülcr 
In die schule gent, dz sich deste ein grösser und redelicher 
meister der Schulen underwindt, Und ouch dester einen re- 
delichern besemerO gehalten mag, und von denjederman sine 
kint deste ba|? geleret werdent, und Krber lüte Ire kint deste 
mynner anderßwo hin dürllent schicken und grossen (losten 
mit Innen dürllent haben. Und ouch besonder dz die Stat 
by Ir Herlicheit und friheit der Schulen blibet. Und einen 
Schulmeister zu setzen und zu entsetzen habent. wan sü gut 
duncket, dz doch In gar wenig Stetten me ist, Und darumbe 
man anderßwo michel-J gut gebe. It. ouch darumbe wan 
die kint In die Clöster zu schulen gent. so müssent sü den 
(Zoster Hren helrtcn singen, und lerent ouch dz merenteil 
nuwent singen, und werden sust an Redelicher lere und 
kunst versumet; so verlorn sich ouch die Clostcr Hren darull 
und übeni sich deste mynre. (fol. XXIX 1 ) 

145. — Bruderhauss sampt seiner zugehor und dem 
lulley wird eim rath übergeben. 

Anno Dni M'CCCO'XXX uff mendag saunte gallen lag 
Oktober 16,), kam vor unnsern Rat llartung luley, der 

1) Provisor. scoKirius. 

2) Viel. 
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müller und gap Bernhart goßmar stcttmeistcr und Jacob 
Werber marschalck, die es ulfnoment und entpfingenl von 
unnsem und unnsere stette wegen, alle die Rechte die er 
hette und habenn solte an dem Brüder Hüsel und sinre 
zugehörden, genand luleys Huß, an der surburger si rossen 
gelegen, als das sü darmil tun und lossen, und fürer der 
eilenden Herbergen oder den glitten lüten geben mögen. 
Und hat sich ouch daruiV ver/igen alles des geischlichs und 
weltlichs, keinerlev ußgenomen, domitte er oder Jemans von 
sinen wegen beheilfen oder beschirmen möhtent In dcheine 
vvisc. (foi. LXXll'' ) 

146. — Bann Scheydung des Weidgangs u. s. w. 

Anno Dni M'CCCOXXX ulf mendag nach saunte Mar- 
tins tag epi (1430, November 15.), was ein tag zu Hischwiler. 
zwüschent der statt Hagenow und den von Kaltenhusen ull* 
ein, und der Herschafft von Lichtenberg amptlüten und et- 
lichen von Stroßburg und den von übemhofen ander sitc. 
und nach Heden und wider Reden schiel man von tage, das 
Jegelich teil faren mag zu weiden ungehindert des andern, 
als man Harkomen ist, untz zu eime ußlrage; und ist das 
gerhart schoup, zwüschent hie und wihenahten. einen andern 
tag darumb bescheiden wurt, den sol er den von Hagenow 
ahttage zuvor schrihen und gon Hischwiler bescheiden, (folgt 
von spaterer Hand): Ist betragen und versigelt, dz wir in 
schotten matten. In Schweighuser Hann und ull" brumatter 
Hart mit unf?erm vihe, weidgangs faren mögent. Anno LXIIII 
(1464), uff mitwuch nach dem Heiligen oslertag. (fol. 
LXXXXI1' ) 

147. — Augustiner. 

Wir brüder Heinrich Hexheim, prior und das Covent 
gemeinlichen des Closters zu den Augustinern zu Hagenow. 
erkennent uns und künden menglich mit diesem briefe, als 
unsere fordere, ouch wir und das egenante Closter. soliche 
wasser so zu zilten von Holtzbrück bürnen. der do stot 
ussen an schotten turne, eins teils Inn dasselbe Closter ge- 
leit ist, glitte Zit bitz har mit dem gemeinen manne zu Ha- 
genow genossen und gebracht habenl. das wir do solich 
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wasser, von günnung und gnoden und deheins Rechten, von 
den ersamen wisen meister und Rate zu Hagenow unsem 
lieben Herren gehabt hant, und das sü wol müge und maht 
habent, und haben sullent. uns solich wasser wider zu nemen 
und darmit tun wie sü gelanget, one alle unser Intregc. 
Irren und Hundern, dann wir Je dehein Recht dorzu habent. 
Und des zu Urkund, so habent wir der vorgenant prior und 
der Convent unnscr Inngesigel tün hencken an disen brieff. 
der geben ist uff sante dionisien tag und siner gesellen der 
Heiligen marteler (Oktober 9.). In dem Jare do man zalte 
noch cristus geburt tusent vier hundert drissig und ein Jare 



Derglich hat minnekint" ouch einen brieff über sinen 
burnen geben, so In sime Hofe stot. (fol. UX h ) 

148. 

Anno Dni M'CCCC'XXXV uff Domstag nach des Hei- 
ligen Crützes tag (1455, Mai 5.), als es funden wart, wurdent 
die Hultzin Rören. so In die drenncke-) gent, angefangen zu 
legenn. (fol. LXXXXIl^ ) 

149. — Die Mühlen und das Gescheide betreffend. 

Wir der Meister unnd der Rate zu Hagenow erkennen 
unns und künden mengelich mit diesem briefe: als sich 
Spenne herhaben habent zwüschent den mülherren der mülen 
In der statt Hagenow gelegen, antreffende das gescheide^ 1 
des wassers oberthalb sanntc Jörgen müllen. Darumbe unns 
der aller durchlühtigeste Hochgeborneste fürste und Herrc 
Herr Sigemund Römischer Keiser und zu Ungern, Heheim. 
Dalmatien, Croation u. s. w. kunig, unser aller gnedigester 
und liebster Her ernstliche hat lossenn schribenn und ent- 
pfelhen, das wir darbv schicken und (irdenen wellent. Das 
soliche spenne zwüschent den parten verrichtet werde, und 
dar Inne Jederman glich und Recht besehene. Derglich 
wir ouch von den mülherren und Irent wegen gebetten 
sigent, als habent wir solich entpfelhen und bette angesehen 

t) MinneUnt, Schreiber der l..ind\ oi>te\ . 

2) Die Trenkeu befanden sich .ml dem unteren Tlieil des l'.ir.idepl.it/es vor 
den H.iusern Nr. io— 20, bi> Anfangs iMfx). 

X, W.isserverllieiler beim l-'inlluss der Moder in die St.idt. 
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und uns solichs underwundcn ettliche unnscr Ratesfrunde 
darzu geordent, ouch darzu unser ernstlich herfaren nach lüten 
geton, die sich umb gebuw und wasscr verstont. Darnoch 
den parten einen nemlichen tag by das Bescheide gesät, und 
ufl" denselben tag dise nachgenanten erbere lüte do seihest 
hinbroht mit namen: Claus dietman unnsern alten lonherren. 
Ilclffcrichcn. unnsern nuwen lonherren, Claus Mutzcnhuser, 
den Zimberman und Cuntz Langen, den murer, beide unnscre 
wergmeister, Ludeman den Steinmetzen, ouch wilent unnsernn 
wergmeister, meisen Hanns, Ueintz Riehenßhofen und Hanns 
l-delman, Zimberlüt, alle unnsere Hurger, und darzu meister 
Walther Dumbeler, den Zimberman, wergmeister der statt zu 
Stroßburg, und meister Claus Mersing, den Zimberman von 
Wissennburg, und dieselben parsonen ernstliche gebetten 
und In entpfolhen, das sü die parten flissig und eigentlich 
umb cgenante spenne verhörenn, ouch den brest besehen, 
und sü mit gliche und Rechte, nach Ire besten Verstontnif? 
entscheiden woltenn, die unns das ouch zutunde gewillent, 
und uns uff hüte datum dis brieffs furbrocht und geseitt. 
wie das sü der vorgenanten parten und Ire sachewalter an- 
sprochen. antwurtten, Reden, Widerreden, briete und fürwen- 
dungen. was dann Jegelich teil wolte, eigentliche verhört 
habenn, und besunder zwene alte entscheidigungsbriefe. die 
zu zitten ouch solichs egemelten gescheides halb gemäht 
und mit der Krbern Woillfel, Hern Drutmans suns, Diemar 
bogeners und Härtung Kuniges seligen, zu zitten schollen n 
zu Hagenow Inngesigeln versigelt sint. Und das sü nach 
solichem allem lest die sach gantz zu Innen gelossen, ge- 
stalt und darby gerett habent, wie sü sü darumb entschei- 
dent, nach Lute und sage der vorgenanten zwevr allen ent- 
scheidigungsbriefe, das sü das darby verlibenn lossenn und 
daran ein gantz genügen haben woltenn, und dz sü ouch 
darufT sich der Sachen angenomen, den brost eigentlichen 
und vlissiclichen besehen, gewogen, hersucht und sü nach 
Ire besten verstentnisse einheliclichen entscheiden habent. 
Inmoß harnoch geschriben stott. Und verstundent sich ouch 
In worheit ulT die zit nit bessers. Zu erste so sol die oberste 
Houbtswelle vor sante Jörgen Müle. und die vorbrücke dar- 
mitte uflgehaben, herhebet und erhöhet werden, also hoch, 
also zwene zolle wissent, der die werglüte Jegelicher einen 
übergeben haben, die ungelerlich by den zwein querich fingern 
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hoch sitit . also sich das mit Rechte nach dem sü das ge- 
bliget hant. funden hat. It. der abeloß an derselben Mülen, 
der sol harufl* gerucket werdenn Inn die oberste Houbtswellc, 
und die docke an demselben abloß sol dem proppfen. der 
In der swellen stott, vorne gliche ston, wider das gcschcidc. 
und sol der abeloj? nit verkeret sien und mit beiden docken 
ufl* der Houbtswcllen ston; und do/.wüschen sol es gelletert 
werden, Indewendig wider das wasser, herzu von der nuwen 
docken, bitz ufl die alte, das es wider das gescheide alles 
glich werde. It. ouch so sullent obewendig des ablosses 
süben dünnen lang dz wasser ufl* die pfelc, ufl" die ein site 
alle Inn dem wasser Im erterich, abgehowen werden, dz das 
wasser ungclrret sinen loufl" mag haben. Und die nuwen 
pfelc sol man slagen Indewendig der Dielen, bitz ufl" den 
abelof) dem alten Houbtpfole glich, und sol man die Dielen 
ußwendig daran negeln. dz das wasser glat ufUvendig daran 
hien loulTe. It. indewendig des ablosses, do sol man einen 
Dielen ußwendig an den alten Houptpfehle slahenn, und sol 
ein Snure ziehen, von dem alten Houptpfole, bitz ufl den 
ptbl, der do gezeichnet ist mit eime Iserin nagel. der do stott 
fünfl' Tünnen lang von dem abeloss Houbtpfole. Und was 
pfelc u Inwendig der snüre Stent, die sol man Im gründe ab- 
howen, dz das wasser ungehündert dovon sie. und sol die 
pfelc Indewendig der snüre slahen, und die dielen ussewendig 
herzu daran negeln, also dz die snüre und dielen ein ding 
sie. Und das der diel und der niderste pfol, der mit dem 
nagel gezeichnet ist, wider das wasser harzü ussewendig glich 
sie. Und wan sich nu alle dinge, wie vorstott, also ergangen 
haben, so haben wir des zu Urkund unnserc stette Secrctl 
Inngesigel gelon hencken an disenn brieff, der gebenn ist 
ufl" Millwuch nach saunte Sophien tag (Mai 19.), anno do- 
mini M 'CCCO'.WW (1435). (fol. LXXXYIII-. u„a h ) 

150. — Hohe Stüell In der Kirch zu St. Jerg aberkhannt. 

Anno Dni .YKXXX". XXXVI ufl' mendag nach dem Sonn- 
tag Letare (1.(36, März 19.). Herkamen Meister und Rott: 
das man Alle die hohenn stülc, so zu sannle Jörgen, es sie 
an wellichem ende Inn der kirchen es welle, fürderlich ab- 
brechenn und zu ewigenn tagen niemerme keinen darin 
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machen noch zu tünde gestatten soll, es gange Joch 0 an 
wenn es welle one Herlouben und Herkennen des gemeinen 
Rats, dann dehein annder stüle Inn der Kirchenn sien sul- 
lent, dann die nider Schcmmcl, wan do ist zu besorgenn, 
das der Kirchen und dem Werck durch (abgemeldete stüle 
grösser schade zugefügt werdenn mühte, (fol. LXXIIl-') 

151. 

Anno Dni M°CCCOXXXYll ulT samstag nach sannte 
Ulrichs tag (i.|$7, Juli 6.) wart herkam: Weres dasjemans 
von der stette wegen und In Irme Dienste pferde abginge 
oder Marnsch verloren wurd, das do ein Jeglicher sin Recht 
darumb tun und behalten sol, wie liep es Im ulT den tag 
gewesen und das lme ouch Inn der stette Dienste abgangen 
und verloren wordenn Ist, und das man es lme alsdan be- 
zalen sol. und sol man einen Jegelichen solichs Rechten nit 
herlossen; ists anders das man zuvor nit gütlich mit lme 
überkomen kan. (fol. LXXXXI h ) 

■ 

152. — Allmend auf der Burg. 

Anno Dni M°CCCC°XXXV1I ufl" samstag nach sante 
Luden und sante Utilien tag (i-HJ, Dezember u ), batent 
die HerschaflTl von lvnyngcn. der lantfogt. den Rat, das man 
Innen gönnen wolte, ein hültzin geschrigel und gattern fome 
an dem deinen stübel In der bürge, das an die Strasse stosset 
forne an die venster ulT das almende zu stellen und zu 
machen. Wart In gegonnet. (fol. LXIIII») 

153. — Von Werben und brächen und dem Fallgraben 
im Schirriet, wie solche erhalten werden sollen. 

Zu wissende umb soliche zweyung so do ist, von des 
Costen, der Werben und brüche wegen, die do an der motter 
uff den matten von obernhofen untz gon Kutzenhusen abehin 
gemäht und vermaht sint und werdent, wer do in solichen 
Costen geben n sulle oder nit. Deshalb mine gnedigen Jun- 
chem von Lichtenberg, von Ire arme Lüte wegen, Hanns 
troiser alten Zinßmeisler , und die Hrsamen wisen meister 
und Ratt zu Hagenow, von Ir burger wegen, über die sü 

i) Audi. 

22 
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zü gepieten haut. Jörge Oleiman Rurger zu Ilagcnow dozu 
gewclet und gckoscn haut, das die darvnne was billich ist 
erkennen, und obe sü sich zweyetent einen gemeinen obeman 
zü In nemen sullent. und wie sü derselbe obeman mit simc 
sprechen entscheiden wurt, das es dobv verüben und vol- 
zogen werden soll. Wann nü dieselben zwene In Irem 
sprechen nit eins gewesen sint, darumb sü den vesten Juncher 
Hanns Krieg von Hochfelden zu einem gemeinen obemanne 
gebetten, und sü des mit simc sprechen zu entscheidenn 
erwelet haut, das do derselbe Hanns Krieg uff hüte datum 
dis zedels Ir beider sprüche und meynung verhört und darulT 
zu Rechte ußgesprochen hatt: dass alle die wer matten hatt 
eigen oder almende, die ull die moter rürtent und stossent. 
dozü die werben und brüche dienent. sü sigent oben oder 
niden gelegen, wo sich das gepürt, weliche denne vormols zu 
dem costen gemeldet sint und darin gehowen (geholfen?) haut 
Ire anzal, was dannc von einre matten gebürt. In den costen 
geben sullent. Und das man den glich lange ulTdie matten 
eime als dem andern ungeverliche. Und so denne von der 
parsonen wegen die matten Im schüriet habent, Ist da das 
dieselben deshalb ouch ull* die egcnanlcn Hans troiser und 
Jörge Oleyman keinen und hüben wellent In mofj mime 
Junchcrn von Lichtenberg und die statt von Hagenow. So 
sprichet der egenante Juncher Hans Krieg ouch zu Recht: 
Sie es das der gemein falgraben, der durch das Riett abgange, 
utfgehaben und gemäht werde, das dan alle die die matten 
Im schüriet hant. von denselben matten Ire anzal ouch In 
den obgenanten Costen gebenn sullent nach der vierer er- 
kentniß die den denselben Costen erkent unnd geleitt hant. 
Und geschach dirre utfpruch ulV Samstag nehst vor dem sontag 
zu Halbfastcnn (i 6. März) anno doniini M'CCCC'XXXYIll 
(1458). (fol. lAWXIIl'v) 

1S4. — Hinderred das Hb, ere und gut betreffend. 

Anno Dni M °CCCC"XXXYIll ulV mitwuch nach santc 
marien magdalenen tag (14 jX. Juli 17.). herkanten unnscr 
Herren der Schultheisse Meister und Rot: wer nu hinfür 
dem andern Hündcrwcrttig'J redet und nit under ougen. 



1) Hinterwärts. 
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das Ime sin Üb, cre und gütte antreffen ist, und er des kunt- 
liche machet und In herwiset, das er solichs geredt hatt, 
der sol bessern als ob er es Ime under ougen geret het. 
(toi. \X\h ) 

155. 

Anno Dni M l CCCG'XXXIX uff" mendag nach saunte 
paulus tag als er bekert wart (i. 139, Januar 26.). ist herkam 
von Schultheissen , Meister und Rat zu Hagenow. das hin- 
fürme dehein unnser Hurger diener, oder die unnsem, oder 
Ir wiber oder Ir döhter für dehein verurteilten menschen, 
dz zum tode verurteilt ist, bitten sol Innen sins Lebenns 
zu fristen, umb das dz Recht deste bas sinen fürgang haben 
möge und nit verhündert werde. Und wer harüber bete, der 
sol bessern X «' stroßburger pfennynge dem schultheissenn 
dem Rate und der Muren glich zu teilenn. (toi . LXXXY 1, ) 

156. 

Anno Dni .\KXXX>XXX1X uff" Mitwuch nach sannte 
lVternellen tag (1439, Juni 4 ), koment für den Rat Her 
Burghart von Mülnheim apt und Her Hanneman der spit- 
teler zu sannte waltpurg, und liessent einen keiserlich ma- 
yestatt brielV lesen, weise wie dz dorlV Dürrenbach ein gesät 
gerihte haben sol, nach Hagenower gewonheit, und das man 
eime Jegelichen den gezog aldar gönnen sol, der sin anders 
begert. Hotent darby den Ratt. dz man den Schöffen des 
obgenannten Dorffs, umb die gezoge. Urteil geben welle, als 
andern Dorffern. Daruf herkam der Rate: dz man solichs 
umb gottes willen gern tun wolt. (fol. LXXXXII 1 ' ) 

157. — Beht.'j 

Anno Dni M'CXX'C'XL uff mendag unnser frowenn 
Lichtmeß obennt (14 {o, Februar 1.), Herkamen meister und 

1) (icsehenk in h-.su .urcii . namentlich in Leckerbissen. (Conrad D.mckrot/- 
heim, der llauen.uier Schöffen (von 1402—1 \\\\ und Yolksdichter. besinnt in seinen» 
I l«jiti^ Namenbuch die um die Weihnachtszeit übliche Bellte wie h>lm : 

D.irnoch so kumet die müde lichte 

Die noch I1.1t «.ir ein ^ross ucslchtc. 

Die stiess /wene broten .m ein spiss. 

Und briet und mühte einen «uoten l'riss. 

L nd luot ir Quoten n.ich Rehmen 

t.'nd ir bruoder und ir swester. 
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Ratt: das nu hinfürme nicmans, wer er sie, deheine behte 
heischenn oder gebenn sol. ufJgenomen schüler oder Kinde, 
als das von alter Harkoriicn isl. Dann wer beeilte hiesche 
oder gebe, der Jcgelichcr sol Je das mole bessern n VI ß 
zu teilende dem schullheisscn dem Kate und der muren glich, 
(lol. LXXXIN1» ) 

158. 

Anno Dni M'CCCOXL ufT mendag vor saunte Lau- 
rencien lag (1440, August 7.), Herkante man: das ein meister 
und marschalck eime bidermannc wol soldener lihen mögen, 
als von alter her, aber büttel sol man nieman lihen, one 
Herkennen eins Rats oder einer redelichen Zale der Rete. 
(fol. LXXXXIII » ) 

159. 

Anno Dni M 0 CCCC".XLI ulf Samstag nach ste Sophien 
tag (1440, Mai 20.), wart dem probest /.um alten Spinal 1 *, 
umb des alten probstes, Juncher Hans Wolleslahers des Schull- 
heissen 2 ), und sine bete willen, gegunnet, dz man zehen 
weltlicher Schüler, sü sint Edellüle oder burgers kinder. 
zum alten Spinal haben und leren mag und nit darüber; 
und sol dem Rate behalten sien, dz er über kurz oder lang 
hiezu und hievon tun, und solichs absagen mag, wan In 
gelanget, (fol. XXIX' ) 

160. 

Anno Dni M°CCCOXL primo uff mendag sannte Jacobs 
obent (1441. Juli 24.), herkant der Rate, umb bette willen 
Her Xiclaus des probst zum alten spinal, als jetz die Lant- 
l'este*») bv Kupfermans Husc-0 von der messen und den tolcn 
geschedigt und not ist zu machen, dz man do dem probest 
dz halbe zu slüre gebenn und er das machen sol. Und so- 

1 ) l).\s heute von den Niederhronncr Schwestern bewohnte Haus ist noch ein 
Überbleibsel dieses von Pr.inionstr.itensern besetzten Klosters und Spitals. 

2) Ums von Altdorf genannt Wollschlager , Schuhheiss von 1440— 1444. 
Diese Familie trug Altorf bei Speyer von den Herren von Ochsenstein ?u Lehen. 
142 > wurde der obgenannie Hans durch Ludwig von Lichtenberg mit der Hälfte des 
Lichtenbergischen Dritttheils der Buri^ Altwinstein belehnt. (Matt II. S. 122.) 

5) Stadenm.nier. 

\) In der Kaufhaiis^ass«. . 
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lichs ist Innen geben umb bete und nit des Rechten willen, 
(fol. LXXXV» ) 

161. — Marzal. 

Anno Dni M Ü GGGG°XLII uff* mitwuch nach dem Hei- 
ligen sübenden tag nach wihenahten (1442, Januar 2.), her- 
kanten Meister und Katt: wer vor saunte Jörgenn tag alhie 
seßhafltig wonende, und sin selbs ist, und der stat dienen 
sol, das der oder die In die lluntbete 1 ) geschriben werden 
und Ir margzal zu gebenn sweren sollenn. (fol. LXXXV b ) 

162. — Pfrund Im neuen spitall. 

Anno Dni M°CCCO'XUI uffsamstag nach sannte Marcus 
tag (M4 2 ' April 21.), herkanten Meister und Rott: das nu 
hinfürme niemans kein pfrunde in den nuwen spittal zu 
Ilagenow sti fiten oder machen sol, und das man ouch so- 
lichs zu tunde niemans gestatten sol, Iis sie dan das sü 
meister und Rott soliche pfrunde zu Iren Händen entpfelhen, 
und das sü die zu verlilien haben sullen. Doch so mag 
man sü dem der sü stifTtcn würde ungeverlich sinen lebtagen 
gönnen zu verlihen. (fol. LXXVIIl 1, ) 

163. — Wie und was die statt Eime Römschen Kunnlg 
oder Keyser huldet und dar zü schencket. 

Anno Dni M°GGGG°XUI uff sante Bartolhomeus obent 
(1442, August 2j ), kam Kunig l : riderich (III.) von Österich 
gon Hagenowe und Swur Im Meister und Rat und die Ge- 
meinde. Und wart Im geschencket VIIIc (800) guldin und 
CG qr (200 Viertel) Habern, costent G guldin, und ufTXIll gul- 
din wert visch. Und wart für In bezalt In siner Herberge. 
Darzu wart Ime geschencket IUI fuder luters wins und ein 
luder rots wins, goltent I.XXII guldin. Und wart stalmüte, 
das ist howe und stro ein naht und tag, für die sinen bezalt; 
det me dan XIIIl je ein pfert IUI $ für Howe und stro. 

Hansen von Berstheim 2 ) VI guldin für Herberge, Holtz, 
Howe und stro, als der Kunig In sime Huse lag. 

1) Stetierrolle. 

2) Das Anwesen des Hansen von Berstheini, in wekhem der Kaiser abstieg, 
umtasste den spateren Speirer oder Weissenihurner Hof, heute Kigentluini des Spedi- 
teurs J. ! : reund (Ringgasse \r. und den grössten Thcil des (Grundstückes S. Weill 
(Stallgasse Nr. «>. 
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Dem Bischoff von Trier wart geschenckt 1 2 fuder wins. 
det VII guldin; und XX qr Habern, deten X guldin. 

Her Caspar Slicken, halb als vil. 

Marggrave Rötel, oueh als vi!. 

Her Johanns von nitpcrg, ein Kitter XII guldin. 

Kim XII guldin für dz stoup düch 1 ), daz man über 
dem Kunige trug. 2 ) (fol. III-») 

164. 

Anno Dni M°CC(X:°XLIl uff sante Bartholomcus tag 
(1.J42. August 24.), swurent die gantze gemeinde zu Hage- 
now solichen eit, so harnoch von worte zu worte geschriben 
stot. In gegenwertikeit des Künyngs. Der stunt uff dem 
gange vor dem Kathusen) mit eime Cardinal, eime bischofe 
von Trier, was Kantzeler. Marggrave Rötel, ein Bischof!' von 
Augspurg, Her Johannes von Xiperg, Her Johans Ungnade 
und Her Caspar Slicke. Und stundent die Schöllen und der 
gantze Rat, nuwe und alt, uffm vischmercket -0, und die 
gemeinde uffm Kornmcrckct >) und laf? Jacob Kornkouff 6 ). der 
Statschriber, den eit nebent dem Künige. (fol. III« ) 

165. — Wie ain Stat aim Keyser schwert. <o. d. XV J.> 

Wir Burgermeister. Burger und gantze Gemeinde diser 
Slette Hagenowe, sweren und globen dem aller durchluch- 
tigesten Kirsten und Herren herren l ; ricderichcn. Römschen 
Kunige, zu allen ziten merer des Richs. unfierm gnedigen 
lieben Hren, getruwe, gehorsam und gewartig zu sien. sinen 
Ironien zu werben und sinen schaden zu wenden, und gein 
sinen gnaden zetün, als gein un|>erm Rehten Hren, von des 
Heiligen Richs wegen. Als bitten wir uns got zu helffen 
und die Heiligen, (fol. III-'-) 

1) HiiistiK-l, welcher dem kais. Cielolije überlassen . .iher jedeMiul von Letz- 
terem seitens der Stadt zurückgekauft wurde. 

2 ) Da im (ian/en ebensowohl in (ield als in natura verschenkt wurden : 10.49 
a r> M. heutiger Kaufkraft 1^17 M., und 1 | Pfd. a 60 M. S jo M. . belault 
••ich die Aussähe auf ;> l>7 M- 

;) Das Rathb.uis stand damals quer über dem heutigen (i.irtnersmarkl . /w i- 
schen den jetzigen Mausern Whithek und Dietsch (Met/i>erg.»v\e Xr. 7 und 9). Die 
l-'ront nach der heutigen Mct/i^asse gerichtet, nahm es nocli den grössten Tln.il 
des Anwesens Dietsch ein. 

|) I heil des heutigen Paradeplat/es. 

i) Heute Katliauspl.it/. 

'■>) StadtSvlireiKr von 1 124 1 j j.S. 
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166. 

Anno I)ni M'CCCOXUII ulT mendag nach des Hei- 
ligen Crüt/.s tag als es erhaben wart (1445, September 16). 
Herkanten der Schultheiß meister und Rate: Wer nu hin- 
fürme dem andern by naht oder by tage In sin Huj? oder 
Hoff got oder stiget, uff sins wibes, sinre kinde oder gesinde 
laster und schände, Kr werde es von solichen geheissen oder 
nit, wurt Solichs geclaget und genügsam herfunden. So sol 
der, der solichs geton hat, sweren ein halp Jor Statt und 
Hurgbanne zu rümen. Und nit harwider In zu konien, Kr 
habe dann vor V «> > geben. Und wer dz der. der ein solichs 
dete, eyme In sime Huse oder Hofe einicherlev zufügete, das 
Ime oder den sinen schaden, schände oder laster were, l)a- 
rumbe sol meister und Rate fürbat? erkennen, das strallen 
und bessern, nach gestalt und gelegenheit der geschieht und 
gedote der sachen.O (fol. XI. \ b ) 

167. — Weg zu st Georgen mühl. 

Zu wissende das Juncher Litfrid Nagel 2 '), ettwi dicke vor 
unsern Rate konien ist, und sich beclagt hat, das der weg 
by sante Jergen mülen vast abgangen wer. und das wir und 
die unnsern In vast brucheten. Darumb solte man Ime 
etliche boume zu stüre geben und solichen wegk hellten 
machen. Wart Ime allemole geantwurltet und ouch besunder 
lest uff samstag nach sante gallen tag anno MCCCCXUll 
C 1 44 ? » Oktober 19.), das der stat nit gebürt solichen wegk 
oder einiche ander wege und Stege an den mülen oder ulV 
den geweren zu machen, und aber doch Ime zu eren und 
liebe, und die wile er darumb also dicke für unserm Rate 
gewesen were. so wolte man Ime In der gütlicheit und In 
keime Rechten I zu stüre geben, das er ouch gütliche 
uffgenoiiien hat. (fol. LXIIII' ) 

168. 

Anno Diu M'CCCO'XUII uff Mitwuch noch Sant Sy- 
mon und Juden tag (144 }, Oktober $0.). herkanten Meister 

1) Derselbe Ahsau wird .ml Seite XXII wörtlich wiederholt: es lie»t otVenhir 
eine Zerstreuung des Abschreibers vor. 

2) Die X.igel von Konii;sb.»ch »wissen .iN cluirpl.ilzisdK Y.is.illen einen "J hei! 
des Vositeylehens. 
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und Ratte: wer under I.X pfundcO wert güts und darunder 
hat, das die Rieh Constoffcller die hinfür nit mc In Ir Zunfft 
empfohen, und die zu den armen Constoffeler. oder war sü 
dann aller billichst gehorent, komen lossen sullent. Und 
dogegen sullent die armen Constoffeler ouch keinen nie 
under Ir Zunfft Hmpfohen der IA pfundc wert güts und 
darüber halt. (fol. Willi*-) 

169. — Zunfft kouffen. 

Anno Dni M°CCCC°XLV uff domstag nach sante paulus 
bekerunge tag (Ml), Januar 27.). Herkanten Meister und 
Rat, umb des heiligen Richs und der Stat Hagenow nutz 
und fromen, und umb dz man dem Heiligen Riehe die Stat 
Hagenow deste bas behalten mag, das nu hinfirme deheine 
Zunfft und stubereht höher gegeben oder gekoufft werden 
sol, dann umb I «> 0*. Hin Dischlachen. zehen elen lang, und 
ein halb becher kenncl oder 2V» ß. > darfür. 

Rs sol ouch ein Jeglich elich kint, knaben oder döchter. 
Hin Jeglich Zunfft erben, domitte Ir vatter oder müter ge- 
dienet haben. Weres aber dz sich ein witwe oder ein dochter 
donoch veränderte, und Irs ersten mannes oder Irs vatter 
Zunfft triben wolte, so sol der selbe man die halbe Zunfft 
von der frowen 2 ) hau, und die überige halbe Zunfft kouffen. 
(fol. XIIII« und LXIIII* ) 

170. — Von dem Halsysen under Richtunge. 

Anno Dni M'CCCOXLV uff mendag nach des Heiligen 
Crützes tag als es funden wart (1445, Mai }.). Herkantent 
der Schultheissc Meister und Rate, als Katherine Heinrich 
Ziegelcrs frow, genant groß Katherine, an diepstal begriffen, 
sü ouch ein soliches vervchen und darumb mit Urteil und 
durch gnode In das Halsysen gestalt gewesen ist und ewic- 
lich der stat verwisen, das darumb Ir larende güt der Herr- 
schafft verfallen ist. (fol. XLYIII' ) 



1) 1 Pfund — fx> Mark Kaufkraft. 

2) In dem gleichlautenden, auf S. LXlIIIb wiederholten Absatz folgt hier die 
Variante «oder dem vatter«. 
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171. — Was ein Rate one einen Lantfougt oder 
Schultheissen zetünde habe, oder niht. 

Zu wissende, das In dem Jare anno M l, CCCC°XLY (r.145, 
I-MI?) der fürneme strenge Her Reinhart von Xitperg, Ritter 
L'nderlantvogt In eilsas') und der veste Johanns von Alt- 
dorfl" genant Wollesieher, Schultheis zu Hagenow. dise nach- 
geschoben stücke dem Rate geschriben geben habent: 

r. Zürn ersten so ist des Rates mevnung, als mir für- 
komet, das Ich oder der Schultheis nützit ze tunde hau oder 
tumemen sullen, dan noch Herkennen des Rates. 

2. Obe ein diep begriffen wurd, das man mit dem 
diepstal, obe man des üt hinder Ime finde, ouch nit anders 
tun oder wenden sol dan nach des Rates Herkennen. 

}. Was Unfuges sich machet mit slahen oder stechen, 
do dann minem gnedigen Herren von des Richs wegen sine 
frefele von solten fallen, das würt mit ullsatze fürkomen, 
das solichs nit geclaget würt. dardurch minen Herren soliche 
frevel entzogen werden. 

4. Mir komet ouch für: wan üt erbes gefalle, do nit 
erben sint, als nü den gebütteln gebürt solichs für zu bringen, 
das In darin getragen werde, das sü solichs nit getüren 2 ' 
fürbringen. 

5. Als jetzet nüwelingen ein gremp Senff, Hirse und 
Pfeffer mel gcfelschet hat, und das herwisen ist, meine Ich 
das umb einen Jegelichen offenbaren falsch bil lieber von eim 
gerihte darüber geurteilet würde, danne das der Rate solichs 
straffen sulle. 

6. Sich hat uff nehten sante Jacobs obent ein sache 
gemäht, das ein gebüttel. nemlich otten Hensel, von eins 
wegen umb schulde, einen hüben lohen solle; der wolt sich 
nit Jossen fohen und zuckete sin messer, und stünt frevelich 
für den büttcl und hiesch In herzu. Also ruflte otten Hensel 
die andern büttel an, und müsten den hüben mit gewalt 
und streichen slahen, und wart ein groß geloiffe davon. 
Do sint etlich tretzlich worte zugeredt, die sich nit ge- 
bürent, In sunderheit so der gerihts stap Rengmeret. 

7. Wanne zwen mitteinander mißhcllig und Spennyg 
werden und sich slahen, davon blütende frefel gefallen mii- 

1) Von 1 r,s 1 1 1 > - 

2) Getrauen. 
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gent. So sint dan stunds 1 ) lütc do, beide vom Rate und ander, 
und tragen und tedigen darin und vor allen dingen, das 
man der Herschafft nit clagen soll, alles umbe das der Her- 
schafft und dem schultheissen nüst 2 ' davon werden sol. 

8. So werdent gebotte und verbotte gemäht über Hant- 
wercks Lüte by penen und besserungen. und darzu ouch In 
züniften. do von nü ein schultheisse nit enweis. und obe 
das zur wilen zu straffende gebürt. das Ime do sine besse- 
rung ouch nit von gefallen, do er meinet das das ouch nit 
sien sulle. 

9. So ist Ime ein besserung bekant und damoch wider 
abherkant worden, von einem wurtzelinge das min gesworne 
iorster gerüget haben; do er nun meinet, das man den bil- 
lichen glouben und darin nit tragen solle, und Ime die bes- 
serung unbillich abeherkant sy. 

10. Von der giler>) und gemeiner frowen wegen, das 
I iii e nün ouch darin getragen, und anders fürgenomen würt 
danne von alter her. 

11. So hat nehst ein bürger einen Lantman usser dem 
Rieh uff der Louben geslagen. do er meine das das nit sin 
oder ungestraft verüben solte. Iis würde geclaget oder nit: 
doch so schreye der arman offenlich geriht und Recht und: 
Her der schultheisse, Ich clage üch das; aber es wart ouch 
darin geredt. 

12. Als von Jerge Zinßmeisters wegen, das do ein gesetzde 
In des Rates buch stot. was einer verbrochen solle haben, 
der dann eine soliche gedot diu, das man das darumb nit 
üffenen oder lesen welle lassen, meinet er. das das nit sin. 
und gehalten werden soll als von alter her. und man nit darin 
tragen soll. 

Zu lirste als Ir geredt haben, üch sie ttirkomen. wir 
sullen meinen Ir oder der Schultheisse sullen nüt/.it zu tunde 
haben dann nach Herkennen des Rats. 

Daruff ist unser antwürtten. das unser meynung nit 
anders gewesen und ouch noch ist, dann wie und was Ir von 
alter her zutünde haben sullen, das wir uch gar ungern 



1 ) Zur Suiiklc. 

2) Xiditv 

J) L'nsiuliclicr MciincIi. 
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darin tragen wollen und mich noch nützit darin getragen 
haben wissen. 

2. Als Ir dann fürbasser geredt haben, obe ein diep 
begriffen würd. das man mit dem diepstal, obe man des Iht 
hünder Ime linde, euch nit anders tun oder werden sol. 
dann nach des Rats Herkennen. 

DaruiV ist unser antwurt: des Richs Herlicheit und der 
stat Hagenow alten Rente, gewonheit und Harkomen sigen 
also, und haben es ouch unser altern an uns broht; wanne 
ein lanttogt oder meister und Rate samenthall't oder be- 
sunder Jcmans umb diepstal, morde oder derglich übele 
undat fohent. das das Leben berüren mag. den sol kein 
teil one das ander lidig zalen. Me ein Schultheiß, meister 
und Rate sullen damoch den sachen nochforschen und sü 
mit einander handeln nach dem dan urteil und Recht git. 
es sie umb st rolle des lebens, libes oder güttes, oder lidig 
zu zalen; umb das sich niemans verclagen müge, man neme 
eime das sine abe, oder tilge Im gewalt one Urteil und Recht. 

Iis ist ouch von alterher also Herkomen. das man ein 
Jegelich Diepstal. er werde by eime funden oder nit, dem 
dem er gestolen ist wider geben sol. Also ein Jegeliche 
parsone sol den Diepstal sin machen und Urteil und Recht 
darüber gen lossen . als dan ouch von alter Herkomen ist 
und dicke beschchen ist. Keine aber niemans noch, der den 
diepstal sin mahle, wan dah von dem diebe gerihtet würt. 
so herkennet man Innen eime schulthcissen zu. 

Wanne ouch einer also umb solich sachen gefangen 
wurt, so mag ein lantfogt oder schutheissc sin gütt stellig 
machen. Also es sol unvcrKückt verüben bis ußtrag der 
sachen, und dan darmit gefaren nach dem dan solichs Har- 
komen ist und Urteil und Recht git. 

}. Als Ir und der Schullheissc dan ine dan an eime ende 
gemeldet haben, wie man frevel und clegeden fürkome, das 
die nit geclagct worden, domitte unserm gnedigen Herren 
sine frevel entzogen werden. 

DaruiV tun wir zu wissen, dass wir von alterher ge- 
friget und Harkomeii sint, das niemans verbunden sien sol 
zu clagen. Item das ouch kein frevel gefallen ist. es werde 
dann geclagct. gehandelt und bereiniget, als Recht und Har- 
komen ist. 
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Geschehe aber ein dotslag, mort, ketzerige oder der 
glich Sachen, domitte einer sin leben verwircket nat, do mag 
ein lantfogt, oder Jemans von sinen wegen wol clagen, obe 
die frinde anders nit clageten oder clagen wollen, und dem 
schuldigen ouch darnoch Zugriffen und sin gütt stellig machen. 
Also das doch den sachen ouch nachgangen werde mit Urteil 
und Recht, als vorgemelt ist. 

So sigen wir ouch von alterher Harkomen, das man 
von einer jeglichen clegeden wol gütlichen In die sachen 
reden und tedingen mag mit den clegern, es sie ein lant- 
fougt, sin verweser oder die frinde, die dann zu clagen haben. 

Man sol aber niemans fohen oder In sin Huß sitzen, 
umb ein wünde oder der glich frevel; do werde dann ge- 
claget und der clegeden nachgangen, also das Harkomen ist. 

4. Als Ir dann gemeldet haben, die büttele sullen nit 
getürren fürbringen die erbe, do nit erben sigen. DarufV 
wollen wissen, das wir niemans verhütten haben, es sigen 
büttele oder ander solichs, und wes sü pflichtig sigen, fürzu- 
bringen, und wolten ouch ungerne ützit darin tragen; sunder 
wir begern, das solichen erbe güttem nachgangen werde, 
als von alter Herkoilien ist. 

Wolle ouch einen Lantfougt oder schultheissen be- 
duncken, das ein burger oder Hünder sesse zu Hagenow üt 
geton oder überfaren hette, darumb er der Herschalft üt ver- 
brochen haben, darumb man Innen fohen oder In sin Huf> 
sitzen solte. Do ist ouch Harkomen, das man solichs an 
Meister und Rate bringen sol. Wil dan der Burger, oder 
Hundcrseß, Innen umb solichs vor gerihte oder Rahte ge- 
reht werden, und sü des ungeverlich sicher tün, So sol man 
solichs ullnemen und In darüber nit lohen oder In sin Hus 
sitzen, es gebe dann Urteil und Recht. Wolte aber einer 
sich des Rechten widern und eime solichen nit nachgon, 
so mag man In und das sin wol stellig machen. Doch man 
sol umb die sache Urteil und Recht nemen als vorstot. 

Ks Ist ouch von alterher also Harkomen, das man eime 
Jegelichen das sine wol mag hellTen flöhen'), alle die wile 
nit geclaget und das gut stellig gemäht ist. Aber alsbald 
geclaget und das gut stellig gemäht ist, so sol es donoch 
niemans angriffen: sunder man sol es lossen Rehts walten. 

1) Fkiditcn. 
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). Als Ir dann gemeldet haben, wie ein grempe senfF, 
Hirse und pfelFcrmel gefelschet haben sol , und uwer mey- 
nung sie, ein solichs würde billicher vor eime gcrihtc ver- 
urteilet dan In dem Rate. 

DarufT wollen wissen, das von alter har also Harkomen 
ist, das man umbe solich und der glich Sachen verfalsch. In 
dem Rate verurteiln sol und mag, und das ouch meister und 
Rate umb solich und ander plenwert 1 ) gebot und gesetzde 
zu machen und die zu bessern haben. 

7. Und des ouch von alter her also Harkomen sigen, 
ußgenomen offene frevele, dotslege verurteilt man an dem 
gerihte; aber heimeliche morde, die urteilt man In dem 
Rate. 

8. Als dann ouch gemeldet ist, do werden gebot gemäht 
über Antwerck lüte, by penen und besserungen, und ouch 
zünflten, das doch nit sien sulle. Wellen wissen, das wir 
ouch Je und Je also Harkomen sigen, das wir gesetzde, or- 
denungen und verbot machen, und die ouch abelossen mügen, 
onc einen schultheissen. Doch also wann wir besserungen 
oder penen setzen, so verkündet man ein solichs eime schult- 
heissen, und düt lme ouch sinen teil Rügen und bessern, 
als von alter Herkomen ist. 

9. Von des würtzelings wegen, verantwürt man mit 
dem Handel. 

6. Der glich von Merckels hans wegen, als den die 
büttele fingen. 

10. So dann von der giler und gemeiner frowen wegen. 
Ist unser antwurt: des schultheissen fürnemen ist nüt ein 
alt Harkomen; dann die geriht und Recht zu Hagenow sul- 
lent über gemeine frowen und giler gon, und sü ouch schirmen 
als ander lüte. Und sullent ouch nit me solich Rechte ge- 
strollet, geschetzet oder gebessert werden, doch harin uß- 
genomen des nachRichters alt Harkomen. 

12. Von Jerg Zinßmeisters wegen. Do ist nit Harkomen, 
das man das buch utF der Louben lesen oder doselbst dar- 
noch rihlen soll. Mer man rilltet nach Harkomen unnd 
Herkennen des Rats. (fol. XLIIII'\ XLY«. XLYI. XIA'IK 
etiam fol. XXXVI et CHI.) 

1) IVcisvvcrlh. 
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172. — Ohmgelt. 

Anno Dni M'CGCCXIA'I ulTMitwuch nach sanle adoWs 
lag (i | j6, August 31.), sprach der Rate Herr Götzcnn zum 
allen spittal zu, wie das dein Rate fürkomen wer, das er zum 
alten spittal win gcschenckct und der statt kein Ungelt geben 
hette: begerte an In, das er der slatt das Ungelt dovon geben 
wolte, Darzu Her Leo probst zum alten spittal under anderm 
gcantwurttet hat. wie das Her Götze ein tuder wins gehabet, 
Ime dovon zehen omen geluhen habe, und als etlich zilt 
nit gütter winkoull gewesenn, den überigen win, das unn- 
geferlich ulT ein halb luder wins gewesenn ist. In sime 
Gloster sinen Herren geben und verschenckt, und daran nit 
wissenn Unrecht zu tünde. So habe er ouch desselbigen wins 
nit ußwendig des Closters gebenn. dan etlichen siechen lüten 
und der stat arbeittern und gemeinem, das solichs Joch nit 
über einen omen wins were. Hat und begerte darbv. die 
wile solichs unngeferlich also zugangen wer. Innen solichs 
zu verzihen. So wolte er bestellen und daran sien. das so- 
1 ich nit nit besehenen solle. Darufl" hat der Ratt Herkam 
und Innen tun sagen, diewile sü also frunllichen gebetten 
haut und ouch ungeferlich beschehen were. und der probest 
alle wegen gegen dem Rate willig ist. das man Innen dan 
solich verzihen und zu dirre zit nit rehlvertigen welle, also 
das solichs nit me besehene; und weres das solichs me be- 
sehene, das man dann eins zum andern neihen wolle, (toi. 
LXXXIIIIi ) 

173. 

Anno Dni M CGGG XLVII UlVsante Dionisien lag (1.147. 
Oktober 9.). kam Her Jacob, der l'rowen von Kunigcßbrückcn 
Kappellan, In den Rat und sehe als des ('Joslers Swine ulV 
der Stat walde funden und In Irme Hckcr überloull'cn w ereilt, 
do hette In sin l'rowe die liptissin zu In geschicket, dem 
Rate Ir Unschulde zusagen, dz sü nit dovon gewissel und 
ouch solichs Irme Hillen nit enpholhen helle, und sü llissig 
gebelten, dz man Ir das verzihen und begeben wolte. So 
wolte sü bestellen, dz solichs nvme beschee. DarufV wart 
Ime geantwuriel, dz der Rat guten willen zu In hette. und 
dewile er so früntlich von Iren wegen bete. So wolte der Rai 
sü sollicher bette lossen gemessen und ufV des Ratts frevel 
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verzihcn. also dz solichs nyme bcschce. Und ouch also man 
hotte dz ecker und die eichein ulTin vorste erbern lüten zü 
koulle geben, wer den üt schade zugefüget. dz sü do mit 
den eckeilüten darumbe gütlich überkamen solten. und dz 
wir die eckerlüte gerne hei Ifen wolten bitten das beste zu 
tunde. (fol. \ III 

174. — Martzal. 

Als von altar Harkomen und gehalten worden n ist, das 
alle die die Inn der statt seßhalltig wonende und nit geisch- 
lich, edel oder Hofgesinde sint, Martzal und ander dienst 
geben und tun sullent. als dann andere Hurgere zu lla- 
genow gebenn und zu tunde verbunden sint. Und aber nü 
etliche parsonen mit feierlichem lürnemen darin getragen 
haben, domitte das etliche wip und kint alhie seßhaft ge- 
habet, sü u Inwendig der statt gesessen, ettliche andern Herren 
gedienet, und ouch etliche stallung und kümmern gelehent, 
Ir wonung ein zitt alhie und dan einer zitt anderswo ge- 
habet, und gemeinet haben, das sü do durch nützit gebenn. 
und fry zu sitzen gelossen werdenn sollen; das aber nit me 
zu beschehen nach zu lidon, und der statt an Iren alten 
Kochten, friheiten und Harkomen groß schedelich sien und 
worden möhto. Darumb so habennt Meister und Rott soliche 
alte gütto gewonheit und Harkomen für sich genomen. und 
bekante das solich geverlich fürnemen nit me zu lidon nach 
zu gestatten, sunder niderzulegen und billich zu werende 
gebürt. Und darumb mit Rate und Hilll" der Zunlitmeistere 
In solichor sach ein Lutterung geton und erkant: wer zu 
Hagenow In der statt oder dem Burgbann oder In Ire gebiete 
Set?hallt oder wonende ist. oder wip. kind und gesind do 
so|>haft"t hau, mitt Hüse und rouch bewonet, oder Lämmern 
oder stallung ontleheiiet oder sust behat oder bruchet, und 
die nit zu feilem koulTwürt füter und mol noment, das 
die der statt martzal geben und In alle woge dienen sullennt, 
als dan andere Hurger und Hindersessen zu Hagenow tum 
und zu tunde herkam wurt, also das von alter Harkomen 
ist. Und weres das sust Jemanns ungovorliche zürn Jare 
ein mol oder zwürent alhar zu sinen glitten frinden oder 
gesellen keine, und ungeverlich ein achttage sin wonnung 
und wesen by In hotte, das sü solichs wol tun und deshalb 
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der statt nützit verbunden sien sullcnt, Sy dunt es dann 
gerne. Und sol dise gesetzt* und ordenung* gehaltenn und 
nit geändert werden, one des Rates, nuwe und alt XXIY tfr , 
und der Zunfltmeistere widerrüflen. Actum feria quarta ante 
svmonis et Jude anno M'CCCOXLVII (14.17. Oktober 25). 
(fol. LXXXVI«) 

175. — Der stat gelt soll fordhin niemand gelühen 

werden. 

Anno Dni M°CCCO > XLYIII uff mendag nach saunte 
Jörgen tag (1448. April 29.), Herkäme der Rate, nuwe und 
alt, das man nun hinfürme der stette gelt niemans lihen 
sol, ußgenomen den Ziegelercn. Ist aber das der Ratt er- 
kennet,' das es ein notdurflt sie, das man Jemans üt Üben 
sol, das sü dann solich gelt uß Irme gelt darlihen sullent. 
und nit uß der statt gelt. (fol. LXXXX1IK) 

176. — Martzal. 

Anno Dni M 0 CCCO'XLYIIII ulT Samstag vor saunte 
Sophien tag (1449. Mai 10.), Herkante der Rate, das nu hin- 
fürme alle die die zu Hagenow burger oder Hundersohssen 
kint sint, und eigen güt habent, sü sigent gefoigtet oder 
sust zu Hagenow dienende, und ouch alle wittwen und ander 
parsonen, die der statt vor gedient und sich darnoch zu 
dienste verdingt habennt, ouch Martzal geben sullent, als 
annder die bitz har der statt gedienet und martzal geben n 
hannt. (fol. LXXXYI* ) 

177. — Dis sullent die Heiligen Neiger zu Kaitennhusen 

swerenn. 

Mit der Heiligen güt getruwlich umb zü gon. dz zu 
behalten und zu bewaren, und Ire zinse, gültc und schult 
und ob den Heiligen üt globt oder geben n wurde, zu fordern 
und In zu gewvnnen; und das was sich ye gebürt mit Rate 
des DorfTs p fleger anzulegen, zum besten so sü können und 
mögen. Und ouch niemans der Heiligen gelt on zinse zu 
lyhen und den zwein pllegern, so ye zu zitten von des Rats 
wegen dozu geordennt sint. darumb alle Jare ein Rechenung 
zütunde. 
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Unsere Herren der Schultheiß, meister und Rat haben 
üch tun verkünden und sagen, als vor zitten ein ordenung 
und gesetzde gemäht ist, das nieinans /.u Hagenow nach In 
dein Hurghann deheinerlev spiel triben, nach zütunde ge- 
statten sol by X\.\ |* uf\genomen Redlich Bretspiel und 
Walen. Und Innen nü luikoihen ist, das etlich parsonen 
zu kaltenhusen wider solich ordenung und gesetze geton, 
und gemeint haben, das sü sol ich gebot nit berüren solte. 
Diewile nu die von kaltenhusenn und die Iren ouch zu der 
statt Hagenow gehören und die Iren sigeiit, Darumb und 
ouch das übel swüre und ander böse ding, die von spielen 
kotheut, gott zu lobe und zu eren , vermitten und under- 
wegen hüben. So habent unnsere llerre der Schultheis, meisler 
und Rat Herkant und gebotten, das nu hinfürme niemans 
zu kaltenhusen. nach In dem Manne doselbst, keinerley spiel 
nie do triben, nach In dem sinen zütunde gestatten n soll, 
u|)genoinen Walen und Redlich Bretspiel. Dann wer harüber 
solich gebott brichett, und umb gelt spielet. würrfel leit 
oder spil haltet, den wil man darumb strofTen und XXX p ^ 
zu Besserung abnemen . als dick das beschichl, zu teilende 
dem Schultheissen X ß c\ dem Rate X ß und dem Dorll' zu 
Kaltenhusen X |? >. an Irs dorll'es gebüw. Und sol harumb 
rügen der Heimburge zu Kaltenhusen und sin gesell, die 
Jetzt sint. und alle die die vor In Heimburge gewesenn sint 
und noch In gekorn werden, by Iren eiden ungeferlich. 

Dis vorgeschribenn wart Herkannt ulV Menndag nach 
sante niclaus tag anno domini M 'UCCC XI.IX (144V, De- 
zember S.). (toi. LXX\ Ii ) 

178. — Dis sol ein Heimburge zu Kaltenhusen sweren. 

Zu laste, des Dorll'es unnd der gemeinden nutz und 
ere zu Werbelin, mit sime gesellenn der Ifne Jors zugeben 
wurt, und ouch sü getruweüch zu versorgen n , als lerre er 
kan und mag unngeverüche. doch dis dem eide, den er der 
statt geton halt, unschedeliche, dann der selbe eit vor allen 
dingen vorgott und sü den getruwelich halten sullen. Und 
ouch alle Jare den zwein pllegern, die der Rate dozu geben n 
halt, ein Rechenung zu tunde. was sü von des DorlTs wegen 
Ingenomen und utfgehenn haben. Das ouch ein Heimburge 
und sin geselle alle Jare an der Heiligen Drivaltikeit oben. 

=4 
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der gemeinden zu kaltenhusen, meister und Knechten, die 
anders alt genug sigen zu sweren, Jegelichem by VI ß 
gebieten sullent, das sü an dem sontag früge mit Innen In 
die statt gont und by In slont uff dem Kommerck, sweren 
als ander zunffte zu Hagenow dünt. Und weres das Jemans 
ungehorsam wer, oder sust Redelicher Sachen halb nit swürc. 
solichs meister und marschalck fürbringenn. 

Darzu so entpfilhet man In ouch, das sü nieman von 
In ziehenn Jossen sullennt. er bringe dann ein Wortzeichen 
von den martzal Herren, das er die martzal geben n habe, 
(fol. LXX\» 

179. 

Do man zalte von Cristus geburt tusent vier hundert 
und funfftzig Jore, uff den nechsten zinstag noch Halplastcn 
(1450, März 17.), do verlor Johans Werber, als er Statmeister 
was, der Stat Secret Inngesigel, und was diezitt Jocob Korn- 
koulT Statschriber. und wart Iii n nuwes gemacht, das Jetzunt 
der Stat Secret Ingesigel noch ist. (Rückseite des zwischen 
Blatt XXIX und XXX eingehefteten Pergamentzettels.) 

180. — Martzal. 

Anno Dni M°CCCC°L1 ull" mendag nach sannte Dvo- 
nisien tag (145 1, Oktober 9.). Herkant der Rate: als bitz har 
gewonlich gewesen n ist — W ann man ein Martzale Herkant 
hat, das man die parsonen, die vor sannte Jörgen tag hie 
gesessen worent, In die Huntbete geschriben, und die die 
nach sannte Jörgen tag Hargczogen worent, der martzal her- 
lossen hat — Das nü hinfürme solichs absien, und das ein 
Jegeliche parsone die Harzüget, oder wider hinweg feret. 
vorabe II p $ gebenn, und darnoch von sime gut so vil 
martzal gebenn soll, als sich nach der zit nach margzal 
gebürt, als er hie gesessenn gewesen ist. Und sol man das 
Rechen, bitz uff sannte Michels tag und die martzal an- 
lagen, als dan Je des Jares die nchst vergangen martzal gc- 
wesenn ist. (fol. LXXXYl K ) 

181. 

Anno Dni M'CCCO'LIl uff Iritag noch sante Veltins 
tag (1452. Februar 17.). Hat Süsse und balmer von gries. 
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die secke t reger, einander geslagen und beide den ander 
gewundet. Do ist Meister und Marschalck fürkorhen, dz 
die Herschallt Süssen sine Hup besetzet und Iren knehten 
dar lnne zu hüten entpfolhen hetten. Do haben sü einen 
Rat besaut und sich von den sachen underret und erinnert, 
dz es nit unßcr Harkoriien ist, und dz man solichs ouch 
nit tun solle. Und darumbe Peter brehter Stettmeister und 
Sigel smvt marschalck zu Juncher Heintzen von falckenstein, 
dem Schultheissen geschickt, lme solichs zu sagen. Und 
habent zu erste zu lme gesprochen: do hetten zwene arme 
kneht einander geslagen und gewundt. obe lme do Jeman 
geclaget helle. Do sprach er: nein. Im wer noch nit geclaget. 
Do sprach peter brehter: dem Rai wer fürkorhen. dz er eyme 
kneht In sin Hus gesessen were; do Seite er Im von des 
Rats wegen, dz es nit unßer Herkomen were, dz man solichs 
tun solte. So man nit geclagt hette, oder so einer noch In 
leben were. Aber wan geclagt wurde, oder so einer von 
dem leben keine, wollen dan die fründe nit clagen. So 
moht die llcrschalVl clagen und dan dz gut besetzen, als 
Herkuihen were. do wolt man nit In tragen. Darumbe so 
seite er lme, dz er soliche lurneihen gein den armen knehten 
abedetc. DoufV-> antwurt der Schultheis und seite: dz er 
des underricht were, dz er ein solichs tün möhte. Do sprach 
der Stettmeister, wer Im dan solichs geseit hette, der hette 
Lhe Unreht geseit, dann es solte nit sien. und Iis wer zu 
einer zit nie bescheen. Als Hertzog Stephan lantfougt was>>. 
Do hette (Jasper spengeler einen geslagen. dz er an dem 
tode lag, Do saß Im die Herschafft In sin Hus und mevnt 
ouch Rehl dozu haben. Do schikete der Rat nach unßerm 
gnedigen Hren Hertzog Stephan, und seite Im. dz unser Her- 
kuihen were, wann einer den andern slüge und wundete. 
allediwile dan nit geclaget oder einer tot were, so solle 
man kevme dz sin nemen oder behüten, und begerte, dz er 
solichs ouch also halten wolte. Do dett er die sinen dz 
Huß Hürnen und ließ win, kom und was der egenant (Jasper 
hette, füren und an friheit tragen, war er wolte, und wart 
türter nit me darin getragen. Do sprach der Schultheis, 

1) Von i M7-i.m. 

2) D.ir.iul. 

)) War Untcrl.HKlvunt hier \un i jjt>-i.p>. von i.\2y 1^7 und von 1 |2o 
Hi> 1456. 
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als vor, er wer eins solichen underricht; doch wolt er un- 
serm Junchem dem lantfougt des Rats mevnungc sagen. 
Und als er zum lantfougt gangen was. und wider kam, do 
seite er aber als vor. wie dz er eines solichen underricht 
worden were, dz er solichs wol tun möhte. Doch so hette 
unßer Juncher der lantfougt In geton sagen, dewile dz sü 
sprechen, es solte nit sien , wer dann dz sü In hiessen die 
kneht wider uß den Hüsern tun, so solte erß tun; Und 
würde man hernach dovon reden, so maus gedenken. Do 
sprach der stettmeister : Jo, ich heiß es üch. Und darufV 
Rieft" der Schultheiß Hügel, und hieß dem Keller sagen, das 
er die knehte uß beiden Hüsern solte heissen gon. (fol. XL\> ) 

182. — Forstrecht. Unterthanen ins Reich aufnehmen. 

Wir der Meister und der Rate zu Hagenow, Jirkennen 
unns und künden mengelich mit disem briete, das wir umb 
dise nachgeschriben kuntschafft und sage so verre herfordert 
und hersücht worden n sint, als das unns darumb, und be- 
sunder deshalb, das man In dem Rechten nieman kuntschall't 
versagen oder verzihen soll, gebürt hat solich kuntschallt 
zu übergeben; darumb und noch dem man an unns gezogen 
und darüber kuntschaHt und worheit begert hat, so ferre 
uns kunt und davon zu wissende ist, So sagen wir, das der 
Heilige forst also Harkomen und Je gehalten ist, das die förster 
das forstholz so abgehowen und daruß geiurt, das anders 
von eim lantfogt, meister und Rott zu Hagenow nit geben 
wurt, Inn allen dörlfem, sü sigen der Herschalft von Lichten- 
berg oder andern Herren, Höllen, Hüsern unnd an andern 
enden, alle die wile das unverbuwen ist, mügent suchen one 
Inirag mengelichs. So haben wir uns In unnserm Rate fürer 
von den sachen, und des als man noch mer an unns ge- 
zogen hat, underredt und von etlichen den eiltesten unnsers 
Rate gehört und verstanden, das es von alter har also Har- 
komen ist: wann sich Jeman an das Rieh besetzen wil, das 
er das zum mvnsten mit zwein parsonen tün, und by bringen 
sulle. das sine mütter des Richs gewesen sige, und wer sich 
also besetzet und an das Rieh begert. das dan ein lantfogt 
zu Hagenow, oder sin Zinßmeister. den an das Rieh em- 
pfangen hat, und ouch einen Jegelichen der sich also besetzt 
an das Rieh entpfohen und uf meinen sol. Und des zu Ur- 
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künde und gczücknif?. So haben wir unnser stette Secret 
Inngesigel geton trucken, zu ende dirre geschriftt Inn disen 
brieff". Der geben isl uff" mitwuch nach sante adolff's tag anno 
Dni M-CCCO'LH (i 152, August jo.). (fol. LXVII1' ) 

188. 

Anno Dni M"(XXX>LII uff mendag vor sante Simon 
und Judas tag (1452, Oktober 21.). Herkant der Kate: wer 
nun Iii 11 türme von des Rats wegen zum keiser herkam wurt 
und ritten sol, das der vorab sweren sol, kein ander sache 
zu werben oder schaffen geton werden, dann was Im von 
Meister und Rats wegen entpfolhen wurt, one derselben 
meister und Rats wissen und willen. 

Uff denselben tag swur German wie vorstott. 

Uff Sambstag sannte Sebastianen tag In dem M'CXXXMJIl 
(1455, Januar 20.) Jar, swurent Hanns wanger und Hanns 
wi ndeberg der schriber wie vorstott. 

Uff mitwuch nach sante Matheus tag In dem M'CXXX/LIIII 
(1454. Februar 27.). swur Hans Windeberg der schriber wie 
vorstott. 

Anno Dni M'CCCOLXX uff* mitwuch nach sante Sixtus 
tag (1470, August <S.) swur Johannes Windeberg der slatt- 
schriber wie vorstott. (fol. LXXXXIl' ) 

184. — Von der stat Marschalck. 

Als von allerher Harkomen ist, das ein Marschalck die 
XXlIlK r besantt, oder sü sust by Im behalten hat. So ein 
Rat uff'gestanden ist'), sich zu underreden, obe üt notürff'tig 
were von der menigen wegen fürzunemeii oder zu han- 
deln, dz dan ein Marschalck solichs Im Rate fürhaben und 
zu bescheen fürdern solte u. s. w., Das nü etliche Marschelcke 
nit als völlicliche geton haut, als villiht not gewesen were. 
Darumbe so haben die XXIIIK nuwe und all. under In ge- 
ordent und gemäht: wellicher under In nü fürbas nie Je ze 
ziten Marschalck gekoren wurt, dz der bvsime eidedie XXIII r . 
In dem vierteil Jares als er Marschalck ist, zum mynnesten 
zweymol besenden sol, und darzu als dicke In beduncket not- 
dürftig sien. sich zu underreden obe der menygen oder dem 

I) c'1h.t Jen M.irNcli.ilkr.uli c\. S. yi. 
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Rate üt notürfftig were fürzünemen oder zelunde. dz dan 
solichs Im Rat fürgehaben und dester ce gefördert werden 
möhtc. Und beschach dis uf sante Xiclaus tage epi. Anno 
Dni M°CCCOLII (1452, Dezember 6.). 

Als bitzhar gewonlich gewesen ist, dz man ein mar- 
schalck an eime samstage gekosen hat. Da haben die XXIIll cr 
herkant, das man nüfürbas me an eime fritage einen Mar- 
schalck welen und kiesen sol, Umb deswillen das solich 
Zunfft, die Meister und Marschalck schencken wellen. Ir 
(loste) und wz man dozü bedarlV deste bas bestellen und 
versorgen mag. (fol. XI d ) 



185. 

Anno Dni M'CCCCLIII uff mendag nach sante Ang- 
nesen tag (145 j, Januar 22.), kam Heintze von l ; alckenstein : ' 
der schultheisse In den Rat und vorderte an fritschen von 
(iotiesheim, den alten marschalck, zehen pfunt pfennvnge 
die er verbrochen haben solte, deshalb das er an dem alltesten 
tag nach pfingesten, do man den Rate gesetzt hat und er 
darin gekosen ward, ungehorsam gewesen wer. Bat und 
begert domit an unns. den egenanten fritschen daran zu 
wisen. Ime deshalb ußrahtung zu tünde. dan der briefr den 
der Rate und die menige Jores uff den egenanten tag swürent 
under anderm Inn hielt: wer In den Rate gekosen würd. 
nit swüre und ungehorsam were. In moß dann fritsche geton 
hette. das der dem schultheisseil zehen pfunt, und anders 
In demselben briefe begriffen, verbrochen haben solte. Den 
er ouch begerte zu hören, und als der gelesen wart. Rett 
er aber, er verstünde In dem briefe wol, das der wie er vor 



1) Imhiss, /u welchem die Zünfte ihre Meiner und den neu gewählten Mar 
•.clulk einluden. 

>) War. wie gesagt. Schulthciss seit 1 | J7. Drei J.ilire J.ir.uit trat er in offener 
I elule gegen die Stadt auf, mit welcher er aus verschiedenen U rsachen in Zwist ger.uhen 
war. besonders aber weil sich etliche Ilagenauer bei einem sieben ihn vom l'lal/:- 
gr.ifen Stephan unternommenen länlall in sein tiebiet betheiligt hatten, wobei ver- 
schiedene l-'alckenstcinische Dörfer verbrannt und beraubt und Leute gefangen ge- 
nommen wurden. Ober den Streit , welcher /u einem förmlichen Krieg ausartete, 
wurde zuerst vor verschiedenen Schiedsgerichten verhandelt, er Lim auch vor das Ge- 
richt zu Rothweill und wurde erst i.|;tj von dem l/nterlandvogt (iotz von Adelt/luiin 
geschlichtet. 
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geseit In hielt, und der egenant fritsche die zehen pfunt zu 
geben schuldig wer und verbrochen hette. Dawider aber 
der obgenante fritsche Rett und sprach, so verstünde er den 
brielT anders, dann der Innehalten und ouch also wer: 
Aldiewile die nuwen XXIIIl^ nit gesworn hetten, so Sölten 
sü deheinen gewalt nach maht In der Statte haben, das und 
nützit anders nü die pene darufV. ob einer Joch wol unge- 
horsam wer und nit swüre, Inmotf er das fürgebe. Und 
wüste deshalb Ifhe fürer zu antwürtten nit schuldig zu sien. 
Und als der Schultheisse die wort von dem egenanten frit- 
schen gehört, und hrie der artikel anderwerbe vorgelesen 
und gelüttert wart, verstünt er selbs dar Inne, das er daran 
nit haben und Ime der obgenante fritsche deshalb nützit 
schuldig were, und stunt also domit uff und sprach: Ich 
wil die sach got entpfelhen und ein güt Jor lossen sin. und 
ging also mit dem verzig hinweg, (fol. XIA'III' ) 



186. — Zu welich Hochziten man den Knehten 
den Win schencket. 

Anno Dni M'CCCOLIII uff mittwuch vor sannte Mathis 
tag (145 5 , Februar 21.). Herkant Meister und Ratt, als bitz 
har gewonlich gewesen und gehalten ist: das meister und 
marschalck, die Je zu zitten sint, etlichen der statt amptLüten 
und knechten zu ettlichen Hochgezitten und tagen Ir Jegc- 
lichem ein moß wins geheim hette, und aber ettlich nie dan 
In zugehört und etlich teil den man nützit geben soll ouch 
genomen habent, one meister und marschalcks wissen und 
willen. Das meister und marschalck, die Je zu zitten sint. nü 
hinfürme dem Rats botten, den Rechten loiflern. dem koch und 
den zwein nahtwehtern ulV sannte Jörgen turn, Ir Jegelichem 
zu disen hienoch geschribenen Ilochge/.iten und tagen: Xem- 
1 ich zu Ostern, zu den zwein des Heiligen Crütztagenn. zu 
Plingesten, zu aller Heiligen tag, zu sante Martins tag und 
zu Wihenahten, nit nie dan Jegelichem ein nioß wins geben, 
den ouch die selben knecht ungeheischen und von Inne 
selbs nit nemen sullent. Darzu so sullent sü dem Rats 
botten und dem tellennemer, Ir Jegelichem. ein mof? wins 
ulT unnsers Hren fronlichnainstag ouch geben, ob sü es 
anders fordemn. (fol. LXXXYIl 1 etiam fol. IX.) 
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187. 

Anno Dni M'CCCOLIII ufl* samstag nach sante adoltl's 
tag (j \ )), September I), verkündete Her Hanns von Herst- 
heim dem Kate, das er sin Inngesigel uti fritag nach unnser 
frowen tage der eren In dem egenanten Jare, am Zuckmantel 
by Spire verloren hat. (fol. LXVII^ ) 



188. — Dis ist die schencke, als unsser Herre der 
Keiser zu Keiser erweit und gekrönet wart. 

Ulf dem tage. So u Ii" hüte Milwuch ante nativitatis 
Marie virginis anno Dni M'CCCO'Ull September 5.) 

von der Kichstette erbem hotten hienoch geschriben zu Sletz- 
stat geleistet ist, Haben dieselben hotten: Waither Thurant 
von Colmar, der mit dem wird igen und gelerten Meister 
Xiclaus Hanneman von Hagenowe. Doctor in geistlichen 
Rehten, und Hans Windeberg den Statschriber von Hage- 
nowe, von gemeiner Kichstette wegen, ein hotte zu unf>erm 
gnedigen Herren, keiser l'riderichen , Hertzoge zu Osterich, 
zu Stir u. s. w. Ist Jeglichem sin antzal, als hienoch geschriben 
stot geben. Und hat ouch der selbe Walther Thurant, In 
gegen wertikeit der selben hotten gesworen einen gestalteten 
eit, das er der gemeinen Kichstette nutz und bests werben, 
und siner bevolhen Sachen getruwelich nachgon und sich 
daran nit Irren sol lossen, und dozwüschen von siner Herren, 
sin selbs, noch nieman anders wegen, nützit fümemen, noch 
werben sol, alles ungeverliche. Und ist ouch Waither Thu- 
rant darulV enpfolhen: wan er zu dem vorgntn Doctor Ni- 
clausen und Hans Windeberg, als die zu diser Zu by unßerm 
Herren dem keiser sint, kompt, das er Innen den eit noch 
obgeschribener mosse ouch geben sol. Die fant er nit, und 
dette die schencke alleine. 

Hans Wanger von Hagenowe, Hans Onefrowe von Sletz- 
stadt, Johans (iersthart, Statschriber zu Keisersberg. Walther 
Turant obgnt von Colmar, Andres schade, Statschriber zu 
Mülhusen, Johans bürckel, Statschriber zu Khenheim." 



1 ) Die >cdis vorstehenden Wimen Mild otienkir jene der Km».itn'> erwähnten 
Boten, die in Schlettst.idt zuruiiiinenLimeii. 
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Die Schenke: Der Coste: 

die von Hagcnow tusent guldin Ilagenowe L guldin 
die von Colmar tusent guldin (Colmar I. guldin 
die von Sletzstat Vc guldin Sletzstat XXV guldin 

die von Wissenburg Vc guldin Wissenburg XXV guldin 
die von Ichenheim 2 )0 guldin Mülhusen 12"» guldin 
die von Mülhusen 2 jo guldin Ichenheim i 2 ' 2 guldin 
die von Keiserf?berg2)Oguldin Roxheim 12' 8 guldin 
die von Münster 250 guldin l\eiser|?bcrg 12' * guldin 

Münster 12 1 s guldin 
Dürickeim gapnit' >. (i'ol. 111^ ) 

189. — Die Pflegereyen belangend. 

Anno Dni M'CCC.GI.IIll ull fritag vor der Heiligen 
drier kunige tag (1 |y|, Januar |). wart In eim grossen Rott 
Herkant, das nun hinlurme die plkger des nuwen spittals. 
Saunte Jergenn Wercks, der glitten l.üt, der eilenden Her- 
bergen, und alle anndere geUtes Hüser pllegere die dann von 
dein Kate geordent unnd /u p Heger gesät sinl, deheinen 
grossen koulf oder verkoull", es sigent eigentschaflt , zinse 
oder Üpgedinge, nit tun oder bestetigen, und besunder ouch 
deheinen pfrundencr Innemen sullent, one meister und Rats 
wissen, wille und gehelle, (i'ol. LXVIIl b ) 

190. — Von den büttellen. 

Anno Dni M 'CCCG'LIIII ull* Mentag nach ste Ficha- 
rius tag (1 |yf, Februar 25.), Herkante der Rat: wan den 
büttein enplolhen wurt Jeman u|> der Ringen oder einer 
ander gefengniß ull* einen turn zu füren, und dan die selbe 
parsone zu derzit widerumbe In gefengnif? füren, So sol man 
In, von dem uf> und wider In füren, nit me dan ein vierteil 
wins geben. Wurt aber eins gefroget oder getümct-\ So 
sol In ouch I cjr wins dovon geben werden, als von alter 
har, und nit me. Und sullent ouch nü fürbaß me keinen 

f) (icN.iinmtkostcn der Kotvh.il't (K.nii'kr.it't ilc Ii. .1 M. ixivclmt/t ) : 
(icschcnU . . j<nn>.— Ii. i;2ivn. M. 
Kosten . . . ii_'.,D .. ;ni.'.;o .. 

Sumni.i |21.'.^.> ll 1 •,')>>! M. 
2) AiiMt/cn der lXuuiKii^lir.KiKn. 
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win by den würten nemen. Sonder wan sü win Verdienern, 
So sol Ir einer dz gelt für den win am Ungelt holen, umb 
dz Meister und Marschalck eigentlichen underriht werdent. 
wo von In der wyn zugehört und werden sol. (fol. XXVII 1, ) 

191. 

Anno Dni M 0 CCCC°LI1II feria secunda post dominicam 
Invocavit (1454, März 11.), koment übercin der Meister, das 
nieman kein Holtz, noch tylen, steine oder sparren, vürbas 
In keine kirche tun soll. Wer das brichet, der bessert sehs 
Schilling pfennyng. Wer aber Jetzunt In deheinre kirchen 
ützit hette, der sol es in disen ahttagen heruß tün by der 
vorgenanten penen. (fol. LVIII-» ) 

192. 

Anno Dni M°CCCC°UIII ufT fritag nach dem Sonnentag 
Reminiscere (1454, März 22.), Herkante ein grosser Rate, 
das dis vorgendc Urteil (N. 154) bliben sol, wie das Innehelt. 
(fol. LVIfe.) 

193. 

Anno Dni M°CCCOLIIlI uff mendag vor dem Heiligen 
wihenaht tage (1454, Dezember 2}.), kam H. Cünrat Müller 
vor den Rate und seite, wie das Her Eberhart nit vast starck 
were und Ime die pfrüne uffgeben hette, und begertc das 
der Rot sinen willen dozu geben und Ime die pfründe In- 
setzen wolte. Daruff hat Ime der Rate die pfründe Ingesetzt 
und die glübde von Inie genomen In moß obstott'). (fol. 
XXXIIII*) 

194. 

Anno Dni M°CCCC°LIIII (1454), koment überein der 
Meister und der Ratt, das nieman kein Holtz me legen oder 
sniden In sante Jergen Kirchoff, und sol ouch nieman kein Seil 
me darynnc machen. Und wer dirre gebott deheins brichet, 
der bessert sehs Schilling pfennyng, und sol das ruven sante 
Jergen wergmeister, wer dennc wergmeister ist. (fol. LVIIl' ) 



1) Die Pfründe zu den guten Lüten. S. N'r. 57. 
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195. 

Anno Dni M°CCCC"LV uff Sambstag nach sante Mathis 
tag (14 SS, März 2.) verkündete Martin Bogener dem Rate, 
das er sin Inngesigel uff Zinstag vor sante Veltins tag nehst 
vergangen by sime Hofe In dem bruch verloren hat. (fol. 
LXVIIfc) 

196. 

Anno Dni M°CCCOLV uff Mendag nach dem Sonnen- 
tag Judica (14s S' März 24.), wart herkam: wer einen wi- 
demen 0 hat und nüsset, das der selbe solich widern und 
güt vermartzeln sol für fol als das Houbtgüt stott, oder un- 
geverlich das güt wert ist, und darff die parson die des 
widern güts wartten ist, des nit vermartzeln bitz Im das 
güt gefallen ist. 

Wer Lehen hat, der sol die Xiessung und den Blumen 
ahten, wie vil Zinse das Hertragen mag, und sol dan Je das 
pfunt geltz für X j? $ Rechen und vermartzeln. (fol. LXXXVP» ) 



197. 

Anno Dni M"CCCC°LVI Uff sannte Margreden tag ( 1 456, 
Juli 15.), habent disc nochgenanten Zimberlüte und murer 
den artickel, wie der do forne 2 ) von des ahnendes gebuw 
wegen geschriben stott, In gegenwürttikeit Claus Füllers 
stettmeisters, Gabriels zur Tannen, Pritschen von gotteßheim 
des Marschalcks und Cuntze Hohenwilers, gesworn stete zu 
halten n. 

Zu Erste Hanns Paulus und Gart Heintz Zunftmeister 
der Zimberlüte, Meisen Hanns, Peter Haller von Stroßburg, 
Peter von Richenßhofen, Smide Cüntzel, Ruwer Hanns, Hensel 
Reiffbiege, Peter von Billickeim, Ulrich Urbecher, Hanns 
Haberman, Claus Treger, Hanns seger der alt, Peter Unge- 
rech, Meisenn Claus, Büman, Jerg Meistcrlin, Cleisel Retsch, 
Peter von Brümat der Jung. Jacob von Kaistatt, Hans Holtz- 
schüher, Xiclaus von Pruchsal. 

Donoch uff sontag swürent dise nochgenanten ouch 
also: Hans Richenßhofen , Claus Klopffcr, Michel Bürner, 

1) Wittlium. 

2) cf. Nr. 132. 
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Peter Treuer, Hans Drutm.in, Claus Piicselcr. Hans schalfner 
von Werde, Pflüg Hennsel, Martin Wecknagel. 

Peter Pflüger und lorentz Hafener ZunfTtmcister der 
murer Zun fit, Peter meise, Jörg Lange, Gilge Decker, Cunrat 
Lang, kolins Hennsel, Ulrich Krüseler, Martin Krüseler, Die- 
bolt Krüseler, Hans Pugestock, Hennsel Dotwin, Götze Wa- 
gener, Cleisel Mevmoltzhofen, Hans Mcymolzhofen. Hanns 
Hertel, \'itus Hans, Mur Hennsel, Negers Hanns, Hügel decker, 
Pritschen Hennsel, Hanns Koch decker, Reinfritz Hennsel. 
Reinfrit von Dürrenbach, Hensel Pllüger der alt, Götze Pllü- 
gcr, Diebolt Zirtzel, Hans von Ingwiler, Yoltzcn Hensel. 
Friderich Zwore, Peter Hanns, Hürckcls Cleisel, Hanns Hcn- 
gest, Owe Hennsel, Cleisel Gickel, Hanns von Landouw. 
(fol. LXXXIII«) 

198. 

Anno Dni M°CCCOLYI mendag nach sante Martins 
epi tag (1436. November 15.). verkündet martin Hogener 
dem Rate, das er sin Inngesigel ull" sante Martins tag ver- 
lorn het. Hie Inn der statt, (fol. LXYIP' ) 

199. — Uber die statt mure fallen. 

Anno Dni M'CCCC LVIl lertia ante laurencii (i-|)7. 
August «S.), koment überein der Meister und der Rat: wer 
über die Stette mure u festiget by naht oder by tage, der sol 
IUI wuchen die Slat Rümen und niht harwider In komen, 
er habe dan vor geben I «». >S und sol dis gebott weren 
untze ostern. (fol. XVII h ) 

200. 

Anno Dni M 'CCCC 'LYIII Uli Mittwuch vor saunte thomas 
tag apli (i-|)8, Dezember 20.), Herkant der Rate: wann nü 
fürter brost wurt an den gemeinen keiler dolen. das sü dz 
nach dem nützlichesten und besten sullent tün machen, 
und was das Costet, sulle sü ull" die legen, die In den Dol 
getolet haut, nach dem sü dan herfmden an wem der brost 
ist, und als sich das eim Jegelichcm nach siner antzal zu 
geben gebürt, und sullent ouch solich gelt, so von der Dole 
wegen In zusamen gebürt Innemen. 

Was Jegelicher geben hatt die In den toi gehörent. 
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zu demselben tole als er gemäht wart, dis sol doby hüben 
und sol die statt nit angon. 

Were aber die (das) die keiler gemäht habent. wurdent 
die Hamoch die selben keiler wittern und grösser machen, 
die sullent von der Witterung, so vil er dan grosser wurt. 
von Jedem füder wins der statt ein untz t , als vil dann 
darynn gott zu ligeling und zu tenne. 

Welich Hüser ouch In den vorgon toi hören, was die 
selben darin geben haut und In Ir keilre nach nit gemäht 
sint, welichc do Ir keilre Hamoch machent, die sullent ouch 
geben der statt von Jedem füder wins ein untz und sol 
In Ir vor gegeben gelt daran abegon. 

Were aber das die kleiner wurden, so sol es doch by 
dem gegebenen gelt hüben. 

Weres ouch das Jemans, der in den dol gehöret, ein 
Hup oder Hofestat nebent Im koulfte. oder lme sust zu vil, 
dasselbe sol kein Recht In den toi haben, es knuffe es dann 
als die hamach. 

Alle die und weüche ouch keilre gemäht habent und 
In den toi getolet habent. oder die harnoch keilre machen 
werdent und In den toi tolen welent. die sullent "eben von 
eime kelre, so sehs füder wins In gont und darunder, X ß 
und ginge wol mynre darin, wie Lützel das wer, So sol es 
doch by X p $ verüben. Was aber über VI fuder wins darin 
gott ulf ligering und uff" tenne, die sullent geben darzu von 
Jedem füder wins ein untz ^ der statt. 

Alle die die Recht in den dol habent oder lürbas ge- 
wynnent, die sullent den toi machen und In buwe halten, 
one der statte costen und schaden, (fol. LXXXX^) 

201. — Tuben. 

Anno Dni M°(XXX>LV11I (1458) koment überein Meister 
und Rat: wer dem andern sine tuben vohet, dz der Cleger 
zubringen mag mit guter Kuntschallt, Do sol der schuldige 
bessern XXX ß. ^. Doch sol der Rai erkennen obe es ge- 
ferlich sie oder nit. (fol. XY h ) 

202. 

Zu wissenn das Juncher Heintz von Falckenstein dem 
Rate fürbrocht hat, wie das er ein alte düre In sime ge- 



Digitized by Google 



■ 2IO 

huseO an der burgbrücken gelegen an der Bürge, an der 
Hundern muren, die sin gehuse und den werghoff scheidet, 
gehabt, und sin gehuse ettwan einen gang do durch In den 
werghofT und über die bach gehabt haben sol, als er meinet. 
Do wer er Jetzt In willen dieselbe mure von nuwem zu 
inachen, und begert das man Im ettwas dozu zu stüre geben 
wolte, so wolt er solich türe und gerechtikeit gantz abtun, 
und die mure also machen, das man deshalb fürter keine 
nachrede me davon haben solte. DarufT hat nu Claus Hitten- 
dorff stettmeister, Cunrat Hrehter marschalck, Martin brucker, 
l'ritsche Kornkouff, Cuntz Hohewiler und der Lonherre, so 
vil mit dem egenanten Juncher Heintzen gerett, das er lest 
verwilliget und zugeseitt hau, das man Im ein tusent stein 
zu stüre geben und In sinen Hoff antwurtten soll, So welle 
er die türe und alle sine gerehtikeit abtün und die mure 
In sinem costen machenn , dz Im ouch also zugeseit und 
besehenen ist, ufT Zinstag vor sante medeharz tag anno 
M»CCCCLIX (1459, Juni 7.). (fol. LXXXXIII.) 

r 

208. 

Anno Dni M°CCCC°LX1I uff samstag nach des Heiligen 
Crützes tag zu Herbst (1462. September 18.), verkündet 
l'ritsche von Gottenheim dem Rate, das er sin Inngesigel uff 
des Heiligen. Crülzes tag verloren hette, und Im das Inn eim 
seckel abgesnittenn worden n were. (fol. LXYII b ) 

204. — Halseysen. 

Anno Dni M°CCCC°LXIII uff sante Marckus tag (1465, 
April 23.), kam Juncher Rafan von Dalheim 2 ) der schult- 
heisse vor den Rate und seit, als het der Rate Gunstettcn 
1-nnel In das Halscysen tun stellen und der statte verwisen, 
one syn bywesen. Do meinte er. das solichs nit also Har- 
komen wer, und das solich und derglich sache billich mit 
Ime gehandelt werden solten. Do begert er Im zu sagen, 
warumb das nit mit Ime besehenen were, und wie es ein 
gestalt hette. Darurf wart Ime gcantwurttet, das man gein 



1) Auf dem rechten Moderuier, nahm einen Theil des linken Hügel* des 
Hauptgebäudes der heutigen Dragoner-Kaserne ein. 

2) Schultheis» seit 1457. 
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unsere gnedig Herschafft oder Ime ungern ützit anders für- 
nemen oder handeln wolte, dannc billich und Harkomen 
were. So were ouch solichs Ime nit In Verachtung oder Abzug 
siner niessung besehenen, Sunder deshalb das die sache nit 
das blüt berürte, dann lüdels Hensels mütter und sin Hus- 
frow werent mit der egenanten Hnneln vor den Kate komen 
und hetten sich verclaget, das sü den egenanten Hensel In 
züge und In umb dz sine brocht und sü darzü übel handelt 
und gebetten. Innen solichs gewalts vor zu sin. Als ljet 
man die sache verhört und darlnne erfunden, das die egenant 
Hnnele und ludels Hensel am heiligen Oster obent zusamen 
gangen werent, und mit einander zu schatten gehabt hetten, 
darumb und das solich unredeliche Sache fürter vermitten 
verübe, So hat der Rate sü deshalb gestroftet und etlich zit 
der stat verwisen, nochdem sü dann solich und derglich 
Sachen, die nit das blüt berürt, von alterhar gehalten und 
Harbroht hetten. Und darumb so begert der Kate, das er 
deshalb keinen Unwillen haben solte, Darwider der Schult- 
heiß geantwurttet het, er hette verstanden: wen man In das 
Halseysen stalt, das ein Schultheis doby sin solte, Doch so 
wolt er solichs dismol lossen güt sin, und bat darmit, das 
man Im nit In sin Harkomen tragen solte, Derglich wolt 
er dem Rate ouch tün. (fol. XLVlll* ) 



205. — Von dem magthüm und Kinde geben. 

Anno Dni \KXCOLXM uft" samstag sante Elisabchten 
tag (146}, November 19.), Herkantcnt Meister und Rate: als 
man bitz har gehalten hat, wan ein frow oder dochter eins 
kindes swanger worden ist und gewonnen hat, und dasselbe 
kint einem manne geben wil, und der man oder Jcmans 
anders von sinen wegen sich dowider stellet und meinet, 
das das kinde nit sin und eines andern sin sulle, das dan 
soliche frowe oder dohter ufT Iren brüsten sweren sol, das 
sü vor dem, als sü das kint empfangen hat, vier wüchen 
vor, und vier wüchen donoch, keinen andern man, dan den 
dem sü uft" die zit das kint geben wil, gehabet habe, und 
das das kint sin sie, und von Ime des kindes swanger worden 
ist, das er dann das kint nemen und versorgen sol. Das 
man do soliche Ordcnung und gesetzede fürter gein wem 
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das zu bereinigen sich gebürt, fürbas also wie vorstot halten 
und ungeverlich nachgon und volziehen sol. 

Darzu so ist ouch Herkam : wann ein l'row oder Dohtcr 
von eime manne eins kindes In vorgenanter wise swanger 
worden ist, und die frowe oder dohter zu Irme zile so nohe 
komet, das sü des kint tragens halb nit wol gedienen oder 
sich sust mit arbeit betragen mag, das dan der man von 
dem sü des kindes swanger worden ist. Ir so lang bitz sü 
geniset alle wuche zwen Schilling pfennyng geben sol. Und 
wann sü des kindes geniset und entbunden würt. So sol Ii 
der Man dozu das Kintbet u(?, alle wuche vier Schilling 
pfennyng geben, das ist sehs wuchen. (fol. \.U etiam LXW •'•) 

206. 

Zu wissende als katherine Hcnedickt, Clein Cüntzen 
seligen dohtcr, Michel paulers Hußfrowc, mit wissen und 
willen desselben Michels, durch Ir maten die sü ligende hat 
Im Schürriet, an der kochs steigen, der ungeverliche ulT aht 
maus maten gewesen sigen. einen gemeinen weg In dz 
Schürriet zu iarende günnet hat zu graben und zu machen, 
als der ouch gegraben und gemäht worden ist, Also und 
mit der gedingde: wan man die selben graben uff beiden 
siten desselben weges fürler uff hebet und machet, dz alsdau 
die egenant katherine, oder wer die egntn aht man maten. 
und darzu Sechs man maten. So sü diezit ouch Im Schür- 
riet hat, Inhaben würt, kein grabegelt oder Costen, So der 
egnt weg und graben costen werden, geben. Sonder dz sü 
des gentzlichen entsprossen und lidig sien sullent. Das do 
daruff Meister und Rat, uff hüte Samstag nach dem Sontage 
Remynissere anno M l, (X'COLNIIII (1.46.4, März \.) herkam 
hat, dz man dis In des Ratts buch schriben sol, uff dz obe 
Jcman deshalb spennvg wurde, dz man dovon einen ent- 
scheid gehaben müge. (fol. \III h 

207. 

Nach dem der Rat uff Hüte samstag sante Mauritien 
tag, Anno M"(XXX>I.XI1II (t |6.j. September 21.), In der sache 
Michel Pauler und sin Hu|?frowe antreffen, von der Maten 
wegen, die sü zu dem wege der In dz schürriet gemäht ist 
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geben haut, desselben Michels vorderungc und meinunge. 
So er dovnn zu dem geton — Ouch die Ersamcn Martin 
bogener, Hans wanger und Claus HittendorfV, die zu ziten 
by den dingen gewesen sint, und ouch sust zwene Man mit. 
namen glaser und .... die Michel zu kuntschafl't der ge- 
stalt hat, eigentlich darumbe verhört — So ist herkant, dz 
die maten die Michel als von siner Hußfrowen wegen, uff die 
zit als die beredunge gescheen ist, gehabt hat, der nit über 
Will manne maten an zuevn stücken sien sullen. wan man 
die maten an dem egntn wege machen würdet , wz Costen 
darufl' get, des lidig ston, und one des selben maten, oder 
die sü Innehaben werden, Costen gemäht werden sollen, 
Umb dz das er etlichen maten, als obgerürt ist, den weg darüber 
zu machen geben hat. Und als dan Michel meinet, F.r habe 
Li IV die zit ouch VIII manne maten In dem Schurriet ge- 
hebt, die Im sin vatter zu Ke stüre zu sinere Hußfrowen 
geben sol han, die des vorgntn Costen, ouch fry und lidig 
ston solten. Do ist herkant: Stont Hans Pauler und Michel 
sin sun dar und swerent zu gotte und den Heiligen, als 
Reht ist, dz Hans Pauler soliche VIII manne maten, Michel 
sime sune zu ee stüre geben gehabt, und dz ouch Michel 
Pauler die selben VIII man maten Innegehabt, besessen und 
genossen habe, als anderes sin und siner Hußfrowen eigen 
güt, alles ufl' den egntn tag oder dovor, do die egemelte 
beredunge des weges halb Im Schürriet bescheen ist, So 
sullen dieselben VIII man maten mit sampt der obgntn 
Will manne maten des vorgerürten Costen, wan man den 
weg machen sol, fry und lidig ston. Dünt sü aber dz Reht 
In vorgesehri bener moß nit. So sullent die egemelten VIII man 
maten vor dem obgerürte Costen nit gefriget sin, Und des 
sol man Michil, obe er wil, einen briefl* geben noch zieme- 
licher gebür. Also dz er dogein einen gegenbriefl* wider 
geben solle ungeverlich. (toi. XIII 1, und XIV 1 ) 

208. — Der vier Reder Ziegelofen. 

7.w wissende, als Meister und Rott peter Riffen n dem 
Zicgeler den Ziegelofen zü den vierredern zü kouffe geben 
hat, das do In solichem kou ff gedingt und berett ist: weres 
das der egenant peter oder sin erben fürter ziegeln oder 
steine uff dem egenanten Hofe machen und bürnen wollen. 

2t> 
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das sü das wol tun mögen, also terre das sü Ir sclbs grünt 
dozü brüchen. und nit uff der statt almende Leimen telben 
oder nemen. Und das meister und Rat Innen nit verbunden 
sien soll, Holtz dozu zugeben oder wisenn zu lossenn. als 
wir zu zitten geton hant, dan sü mügen sich sust behoitzen 
In dem forst oder anders wo. wo Innen das eben ist. als 
dem gemeinen manne zü Hagenow ungeheischen herloubt 
ist. Ouch ist berett: was wergs sü bümen, wann Meister 
und Rat oder Jeman der zu Hagenow gesessen ist solich 
werck begerett, das sü das Innen für andern gönnen und 
geben, und ouch dasselbe werck Inn der ordenung halten 
und machen sullen, als meister und Rat dz geordent haben, 
alles ungeverliche. als dann das der koullbriell". den der 
egenant peter darüber hat. eigentlich wiselt. 

Anno M'CCCC'LXIIII UtV mitwuch nach sante Matheus 
tag (i |6.|, September 26.), Herkant der Rott, dz man dem 
Schultheissen und den förstem fürter von dem egenanten 
Ziegelofen kein gelt me geben sol, darum b dz die statt den 
ofen nit me hat. und man peter ouch fürter nit wisen soll, 
(fol. LXXVIII' ) 

209. — Halsysen. — Confiscation. 

Zu wissende, als bride peter greilleners Hußfrow. düch- 
scherers Hensels seligen Dochter, ufT Dornstag nach sante 
erhartz tag Anno M'CCCO'I.XY (1465, Januar 10.), In dem 
Halyscn gestanden und der stat et! ich Jor verwisen ist. des- 
halb das sü an einem samstag zu naht by einem kürsener 
knecht gelegen und Ir büberige getriben. und darzu übel 
swüre geton hat — Do hat sich die egenant bride donoch 
verclagt und gescit. das Juncher Rafan von Dalheim der 
schultheisse Ir Ir Hus verslagen, und understanden hette Ir 
das Ir zu nemen, do sü doch meinte, das er kein Recht 
dar/.ü hette, und begerte das man mit dem schultheissen 
Reden wolte. das er Ir Ir gut ungehündert volgen lossen wolte. 
Und darufT haben Her Jorge Hrucker Stettmeister, Herr Jacob 
Bitscher marschalck und der schriber'), von entpfelhe des 
Rats, mit dem egenanten Schultheissen geredt und geseit. 
das solich sin fümemen nit sien solte. und ouch von alter 

1) Der Stadtschtvikr Juluit> Wiinlckr^'. 
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her nit also gehalten worden wer; dan wer uinb sweren 
oder der glich stroll'e In das Halysen geslalt oder verwisen 
würde, der sol deshalb sin güt nit verwürckt oder verloren 
han. Weres aber das sü oder ander umb diebstal oder ander 
sache, die das leben oder das blut berürte. In das Halseysen 
gestellet oder verwisen würd, So mohte ein Schultheisse, von 
unnscr gnedigen Herschallt wegen, sich solichs guts wol 
genehern und underziehen. Und darumb so boten sü Innen 
der vorgenanten briden Ir güt folgen zu lossen , und In 



under anderm geantwurt, das er verstanden hette, wer In 
das Halseysen gestalt wurd, das der sin güt verfallen wer 
und das gein der Herschaft abtragen müßte, und das solichs 
gein andern schultheissen ouch also gehalten worden were. 
Dar/u so hette er des selbs ouch also genossen gein Hansen 
von Wissenburg und Hosen ennelnU. als die Im Halseysen 
gestanden werent. Darumb so bete er, das man Ime fürter 
darin nit tragen wolte. DarufV wart Im geantwurt. das man 
Im oder unnsere gnedigen Herrschafl't ungeme In Ir Hechte 
oder Harkomen wolte tragen und getrüweten, das sü dem 
Kate In sin Harkomen ouch nit tragen solten. Und wie sie 
Im vorgeseit hotten , das wer ouch also wor. und wer Im 
anders seite. der hette In nit Recht gewisen. Wer Im aber 
von Hans von Wissenburg oder der egenanten Hose Knneln 
ützit worden, davon wüste der Kate nit und solte ouch nit 
sien gewesen. So betten sü ouch dem Kate nützit davon 
geseit, darümb so künde man Innen des nit vorgesin, Und 
wolten wol getrüwen, obe Ime also üt one des Rats willen 
worden were, das solichs dem Kate an Irme Harkomen keinen 
schaden bringen solle. Wolte er aber ützit fürter darin 
Reden, so wolten sü als niorn fritag Rot haben und noch 
Ime schicken und fürter von den sachen Reden. Und ull" 
denselben fritag haben sü In den Rate nach Ime geschickt, 
und aber mit Ime von den Sachen geredt und aber gebetten. 
der vorgenanten briden Ir güt volgen zu lossen, nach dem 
das Harkomen wer. Do hat er dem Rate under anderm ge- 
antwurt, wz er dem Rate zu willen getün künde, das wolte 
er gar gerne tün. Und wer die sach sin und vast mere, so 
frogte er nit donoch; aber die sach wer unser gnedigen 

\ ) Ci. Nr. 20 1. 




Schultheis 




216 



Herschafft, und Im geseit das es unser Harkomen wer: wer 
In das Halsevsen gestalt wurde, das der Herschafft desselben 
güt verfallen were. Und das ander Schultheiß und ouch er 
des me genossen hetten, und besunder er gein dem ege- 
nanten Hansen von Wissenburg und Hosen Knneln, Inmoß 
dann ouch davor stot. Daruft hat Ime der Rat aber tün 
sagen, als vorgeschoben stot, und das man unser gnedigen 
Herschafft In Ir Harkomen und Recht ungern tragen wolle. 
Her glich wolte man Ime ouch getriiwen, das er den Rate 
ouch bv sim Ilarkomen ließ bliben, und wie man Im vorhin 
gcscit hette, das wer ouch also wor und möhtc das wol 
beweren. Dar/u so wer ouch die egenant Ennel nit umb 
diepstal oder swüre, sunder sust umb ander lihte sachen ge- 
fangen gewesen und ouch nit Im Halsevsen gestanden. Da- 
rumb so bete man In, das er noch Hüt bi tage der obgenanten 
briden Ir gut lidig zelen, oder aber des Rats urteil darumb 
nemen wolte. Und noch vi 1 Reden sü beider teil gehabt 
hant, Hat der schultheisse lest geantwurt: So ferre Im von 
unser Herschaft kein verwissen kerne. So wolte er dem 
Rate gerne zu willen sin; doch die wile der Rat seite, das 
solichs also Harkomen, So wolte er getrüwen, das der Rate 
ungern anders sagen solte dann die worheit wer. Und daruff 
do wolte er das egenant gut lidig zelen. (fol. XL Villi» und 
XLIX etiam fol. LII < ) 

210. — Von Confiscatlon. 

Anno Dni M°CCCC°LXV uff mitwuch noch dem Son- 
nentag Judica (1465, April $.), Sprach Hans schellenbergs, 
des alten doten grebers frow, dem vesten Rafan von Dalheim 
dem schultheissen In dem Rate zü, als Ir man gefangen 
worden were, do hette der schultheisse Ir und Irme manne 
etlich Ir Hußrettcl genorhen und wolt Ir das nit wider geben, 
und begerte an den Rate mit dem schultheissen zu Reden, 
Ir solich Ir genorhen güt wider zugeben und folgen zu lossen. 
Daruff der schultheisse antwürt, er bekante wol, er hette dem 
egenanten Hansen, als er gefangen wart, etlich Hußrcttel 
lossen nemen und sich gein der frowen Herbotten, wann 
sü wolte, So wolte er Ir Iren teil geben, und meinte nach 
dem Ir man sine sachen gehandelt und Im die stat ewic- 
lichen verbotten wer, solte sin güt unsere gnedigen Her- 
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schafft verfallen sin, und Im als eim schultheissen zu ge- 
hören. Darwider sü lies Reden und ouch selbs Rette, das 
Ir man allerley bezigen worden, des er unschuldig were, 
und bete des ouch etlich kuntschafft zu hören. Also wart 
nach Ir beiderteil Rede und Widerrede gefrogt, In by wesen 
des schultheissen, was Recht darumb wer. Do wart gesprochen 
nach dem der obgenant Hans, In siner vorgiechl die er In 
gefengnis bekam, dehein sachc geseit oder gestanden hette, 
darumb man In mit Recht am Übe stroffenn mohte, wie wol 
er dann umb die andern stücke und büberige, des er sich 
bekant und gestanden hette, der statt verwisen worden wer, 
So solte er doch do durch sin gut nit verloren han oder 
der Herschafft verfallen sien. Und als man umbfrogte und 
den schultheissen bedüht, das es ein merenteil werden wolle, 
do stündt er uff und sprach under anderm : er sehe wol. 
man mehte es wie man wolte. er wolt Ir das Ir widergeben, 
und ging also Hinweg, und ließ nit volles umbfragen. Und 
daruft wart der obgenanten frowen Ir gut widergebenn. 
(fol. LH' ) 

211. — Wellich Amptlüten man Wyn schencken sol. 

Anno Dni M°CCCC°LXV uff Mentag nach sante Tho- 
mans tag apli (1465, Dezember 23.), Herkante der Rat, dz 
man den amptlüten fürter den win schencken sol, In mofi 
harnoch stat: 

Zu lirste wan ein Stetmeister oder ein Marschalck sich 
In der zit Irs ampts sich selbs oder Ir kint verandern und 
zur ee griffen, So sol man Ir eime 1 s omen wins schencken. 

Wan ein Stetschriber, ein Uonherre, ein Ratetfbotte und 
die vier Houbtportener sich selbs verandern, So sol man 
eime zwey vierteil schencken, und zu Iren kinden nützil. 

Wan ein Stetmeister und Marschalck In Irme vierteil 
Jares an kiselsteigen oder an Spittaltor zu den porteneren 
gont. So sullent sü beide samenthafft, oder obe der Marschalck 
einig dar ginge, den porteneren und dumhüter '/* qr wins 
schencken und nit me, obe sü wol nie dan einst dar keinen. 

Wan ein Marschalck uff die mure got und die wahte 
besiht, So sol er maht haben den vier umbgonden wehtern 
I qr wins zu schencken und in dem vierteil Jares nit me. 

Wan Meister und Marschalck angont. und die Schar- 
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wehter sü umb win bitten, So mügtn sü In geben I qr 
wins, dz sullen sü teilen, Je ein naht 1 * qr, und darzü zu 
sanlc Martins tag I qr, und I qr ufV die grosse vastnaht. 

Wan der Rateßbotte. die loiller, der koch und die zwene 
nahtwehter ufT sante Jergen turn, meister und marschalck, So 
Je zuziten sint, ufl'dise nochgeschriben Ilochgeziten umb win 
bitten. So mügen sü Ir Jeglichem ein mof? wins Herlouben 
an dz Ungelt zunemen. nemlich: zu ostern, zu den zwein 
Heiligen Crütz tagen, zu pfingesten. zu aller Heiligen tag, 
zu sante Martins tag und zu Wihenahten, und nit nie. Und 
darzü dem Rateßboltcn und dem Tellennemer Jeglichem I mofJ 
uff unßers Hren fronlichnams tag. 

Wan man ein amptman setzet und der gesworen hat, 
und man dem selben an einer Zunfl't oder ander gesel schallt 
schenckt, So mag man I qr wins an dz Ungelt nemen und 
nit me. (toi. IX '. XXVII* und I.XXXVII«) 

212. — Die schencke an unsers Hren fronlichams tag. 
Und hört zu Jeder moss wyns ein brot. <o. D. XV <J.) 

Den gülen hüten ' * omen. 

Den Wilhelmern 1 * omen. 

Den Johansern omen. 

Den Weltlichen priestem ' s omen. 

Dem Xuwen Spittal 1 , omen. 

Den Barfüssen ' s omen. 

Den Brcdigcren > « omen. 

Den Augustinern 1 * omen. 

Den Alten Spitteieren 1 2 omen. 

Den frowen zu den Kuwern II qr. 

Der Kllenden Herbergen I qr. 

Den siechen zum alten Spittal 1 qr. 

Den Brüdern am Spitlalberge I qr. 

Den Swestern am Spittalbeige VI mossen. 

Den Swestern In Hrdcnheimcr Gaß I qr. 

Den Brüdern am mittel liinsidel I qr. 

Uli' die Burg 1 ) 1 ■„ qr. 

Den swestern zu sie kalherine I qr. 

Den swestern am Mülberge (von späterer Hand) I qr. 

Dem Schulmeister I qr. 

1 ) Dem Kaplan der Bur^kapcllc. 
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Dem Sigcrsten \i qr. 
Den Vaßziehem ' s qr. 
Dem Ratßbotlen 1 moß. 
Dem Telnemer I mop. 

Summa \'I omen und XIIII mossen'>. (fol. XXX.) 

213. — Des Meisters, Marschalcks und Statschribers 

gefeile <o. d. XV J.) 

Der Stetmeister und Marschalck hat Jeglicher alle Mon- 
tage einen Schilling, also lange sii Meister und Marschalck 
sint, und dar/.ü Jeglichem II p. ^ an dem I-rsten mentage. 
So sü angont. und Jeglichem V ß > des Hündersten Mentages. 
So sü abegont. 

Zu Wihenahten Jeglichem II p. >. 

Xu Wastnahten Up. 

Zu Ostern II ß. 

Xu Unpcrs Hren fronlichams tag II ß. 

Zu Jedes Heiligen Grütz tag zwene Schillinge. 

Zu ste Gallon tag II p. 

Zu ste Martins tag II p. 

Zu Jeder Rechenunge Jeglichem 1 p >V 

Jeglichem I ß, so man dz gelt uß dem koulThuse nvmpt. 

Jeglichem IUI Reht Im Walde, die noch pfmgesten sint. 

Von Jeglichem der burger wurt ein Schilling. 

Hirne Stetschriber sol weiden alle fronfast, lunlT pfunt 
pfeninge. Hat er aber einen schüler by Im oder einen knehl. 
So git man Im alle fronfaste ein pfunt für koste, dz er In 
zühet. 

So ein Xuwe Meister und Marschalck angont, die gent 
Im II p. „V 

So sü abegont, fünft' Schillinge. 
Vier Reht Im walde. So ecker ist. 

Alle fronfast, so man Rechet, einen Schilling pfenige. 
So man den stock In dem kouft'huse ull'tüt I p. *\ 
Zu Wihenahten II p. .V 
Zu Vastnahten II p. ,V 
Zu Ostern II p. 

Zu Jedes Heiligen Grütz tag II p. 

i ) i Olime» Liter, i Viertel S Liter, t Moos - > Liter. 
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An Unßcrs Hrcn fronlichams tag II p. 
Zu santc Martins naht II ß „$. 
Alle mentale I ß. 

\'on Jedem Xuwen burger I ß, und so er dz burgreht 
ungit, I p. 

Holtz und Herberge. 

Und was von dem Cleinen Ingesigel gefellet.') (fol. 
XXVIII') 

214. — Von der Stat Knehten Röcken. 

Anno Dni M'CGGO'LXVI uff samstag noch dem Hei- 
ligen Sübenden tage (1466. Januar 4 ), Herkanten Meister 
und Rat: dz man nü lurter der Stat Knehten, mit namen 
dem Rateßbotten, alle Jar \'III eleu Düch, und den loifTern. 
dem koch, den zwein Hürnem, der stat Armbruster, dem 
Zimbermanne, dem Murer und dem bumen machen Jeglichem 
\'II elen blo lorrichers 2 ) mit der varwen die dan die stat 
git und dan dar In gehört, zü Rock und Kugelhüt geben 
sol, und nit me. Und dz ein Jeglicher sinen Rock und Kugel- 
hüt selbs sol tün machen, wen und wie sü wellen, Also dz 
die liferungen *>) glich gemäht werden, und sü den Ion ouch 
selbs dovon geben sullen. Und sullent die Röcke fürter me 
nit anders sin dan blo, Und die lüfeiungen Rot und wif? 
mitten in den Rock gemäht, als ein schapperon. 

So sol man den drien förstem, dem wegemacher und 
dem lurkneht ulVm Rathuse einem alle Jar Velen seltmahti) 
düch, und VI elen wil? underzug zu eim Rock geben und 
nit me. Und sullen dz selbs ouch Ionen zu machen. 

So sol man derglich den förstem und dem koch und 
dem fürkneht ufl'm Rathuse ouch alle Jar V elen zwillich zü 
eim schantzO geben und nit me. Und sullen dz ouch tün 
selbs machen, (fol. IX b ) 



1) Ausser den hier angeführten Rmolumenteu bezogen diese Amtsinhaber, 
ils Schollen , Rathsmitglicder , Verwalter der verschiedenen PÜegereien , Richter 
u. s. w., ebensowohl in (»cid als in natura, so viel und so verschiedenartige Remu- 
nerationen und Gefalle, dass man sich unmögliche!"« eise einen vollständigen Begrilt 
von ihrer wirtschaftlichen Stellung machen kann. 

2) län in Lorch am Rhein fabrizirtes Tuch. 
}) Livree, auch Tressen und Umschläge. 
4) Selbstgemacht. 

> ) Als Arbeitsanzug. 
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215. — GeschrifTten so die schotten oder XXIIIIe» 4 

hünderlon. 

Anno Oni M'CCCO'I.XVl ull" samstag nach dem Sonn- 
tag Hsto mihi (1466, Februar 22.), Herkam der Rate: wann 
Jcman der des Rats ist. es sint Schöllen oder XXIIIl, us oder 
von dem Rat kument und nit me des Rats sint, das sü als- 
dann alle geschrillt, Rechen zedel , bücher oder ander Ver- 
zeichnung die sü haben, von wellichcrlcy sach das sie, die 
sü von des Rats wegen gehandelt hant oder dobv und mit 
gevvesenn sint, dem Rate übergeben sullen bv Irme evde, 
und das meister und marschalck, so ye zu zitten sint, so- 
lichs also zu Innen fordern sullennt. Wcrcs aber das einer 
von todes wegen abginge, So sullen Meister und marschalck, 
Inn den nehsten ahttagen donoch. zu des abgangen erben 
gon und Innen bv Irem eide empfclhen. was geschrillt sü 
Hünder dem abgangen finden, die der stat Inn vorgeschri- 
bener mof> zugehören, das sü die ouch dem Rate übergeben 
sullen. (fol. IÄI.Y« ) 

216. — Der statt Dohlen. 

Dise nachgeschribenn Keiler und (iehüse Habent Recht 
Inn den gemeinen toi') der vor dem Huse zürn pflüge 2 ) an- 
füllet und bilz Inn die motter getolet ist: Xemlich, Jegclich 
Keiler für so vi 1 luder, als Im dan Ilarnoch zugeschribenn 
stott. Als das Inn anno LX (1460) Inn allen keilem be- 
sehen und gemessen ist. Und wcrcs das Jemann sinen keilcr 
llerwitlem wurd, der sol von Jedem füder, so In die er- 
witterung gott, der statt ein untz pfcnnyng geben. Wolt 
aber sust Jcman darin dolen. der sol geben von eime keilcr, 
do \'l füder wins oder mynncr Ingont, der statt X |? Ginge 
aber über \*I füder darin, ull' ligcling und tennc, So sol 
man darzu von Jedem luder, das über die VI luder darin 
gont, der statt ein untz pfcnnyng gebenn. 

1) Dieser Hauptdohlcn, welcher hei dem heutigen Gans;; isslein, vis-ä-vis des 
Hotels /ur Post, seinen Anlaug nahm und in welchen d.is sich in den Kellern an- 
sammelnde W .isser abgeleitet winde, zog den Lindweg hinunter, dem Modcrbach 
zu; die hier verzeichneten Häuser befanden sich auf beiden Seiten dieser Str. tssen- 
st recke. 

2 ) Ks handelt sich um das Hinterhaus des Pfluges ( Landweg Nr. >N), w elches 
heute noch eine hinfahrt im (iansg.isslciu hat. 

2 7 
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Zum Ersten Hans von Berstheims Keiler (Higenthum 
des Spediteurs J. Freund). Haltet XX füder zu Liggering und 
ans ten. 

Sin Hünder keiler Haltet 1 6 '/« füder zu Liggering unnd 
ans ten. 

Der Keiler zum pflüge (Landweg \r. 58) Haltet XXXI 
füder zu Liggering und ans ten. 

Hans Heinrichs Hünder Keiler (Ldwg. 60) Haltet }' » 
füder zu Ligering und ans ten. 

Sin forder Keiler Haltet 13' 2 füder zu Ligering und 
ans ten. 

Hans Düchkoufs Keiler (Ldwg. 62) Haltet 12' * füder 
zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler Im Kouffhuse (heutige Hauptwache) Haltet 
1' t füder zu Ligering und ans ten. 

Diemar kunigs Huse (verschwunden) in stalgaß hat 
II gl. und XXX ß > uff den toi geben und bruchet Innen nit. 

Der Keiler zum stalle (Ldwg. 64) Haltet XXVIII füder 
zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum Jungen fogt (Ldwg. 69) haltet XXX 
füder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum Dagstemen (Uwg. 71) haltet VII füder 
zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum griffen (Ldwg. 7$) Haltet 9 1 .'« füder zu 
Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum swan (Ldwg. 66) Haltet XXXIIII luder 
zu Ligering und ans ten. 

Peter Brchters Huf? zum Swane (Ldwg. 68) hat 2» , 
1? $ uff den toi geben n und bruchet Innen nit. 

Der Keiler Inn der stattschriberi (auf der Stelle des 



zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum bocke (Ldw. 70 und 72 und Bocks- 
gasse ] und 5) Haltet 1 7 1 * füder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum adeler (Ldwg. 74) Haltet XXVIII füder 
zu Ligering und ans ten. 

Das Huß zum grünen Hulje (Ldwg. 76), nebent dem 
adeler, hat I „* uff den toi geben und bruchet In nit. 

Malers Hensels Keiler (Franziskanergasse 7) Haltet 2 1 * 
füder zu Ligering und ans ten. 




der Bocksgasse) Haltet XIX luder 
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Der Lngelbrehtin Keiler (Franziskanerg. >) Haltet 1 2 1 v 
luder zu Ligering und ans ten. 

Hans von Hagenows Keiler (Franziskanerg. 2?) Haltet 
12' j füder zu Ligering und ans ten. 

Mathis Heckers Keiler zum Rosenecke (Ldwg. 80), Haltet 
\\t lüder zu Ligering und ans ten. 

Pritsche von (iotteßheims Huf? zum frowenberg (jetzt 
Rathhaus), hat I «» ^ uu" den tole geben und bruchet In nit. 

Das Hus zum erenfels (Ldw. 84), Hat II ulT den 
tolen geben und bruchet In nit. 

Der Keiler zum goldecken 0, Haltet IX füder zu Lige- 
ring und ans ten. 

Diebolt Ritters beide Keiler zum Kressen (Judeng. 5), 
Haltenl XXVI füder zu ligering und ans ten. 

Der Keiler zum guldin Ringe (Ldwg. 90), Haltet XXI 
füder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler Hennickens zum Spiegel wittwen (Ldwg. 92 
zum Theil), Haltet j' j füder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum guldin Sternen (Ldwg. \ 
92 zum Theil). Haltet ft'/i füder zu Ligering J Dise gentje- 



Der Keiler zu foltz külfer (Ldwg. 94, 96, i als vil als 
98 und 100) Haltet XXX füder zu Ligering ] minder, 
und ans ten. / 

Dis ist der ander Dol 2) der vor dem Rathuse herabe 

gott. 

Der Keiler zum lougt (Paradeplatz 2) haltet XIIII füder 
/.u Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum Rappen (Paradeplatz 4) Haltet XIIII 
füder zu Ligering und ans ten. 

Hans Druckers Keiler (Rathhausplatz $) Haltet V füder 
zu Ligering und ans ten. 

Hans schützen Keiler (Metzgergasse 1) Haltet 7 1 , * füder 
zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum iniwcii Keiler (Metzgergasse ] oder 5) 
Haltet XXIII1 luder zu Ligering und ans ten. 



1) Die ll.iu.ter /um Imldeck, /um prosten Spiegel, zur Witideherjjstube, zum 
tudenhut, zum Kranich, zum Spanien aul dem unteren Tlieil des heutigen Knth- 
h.iuspbt/es bildeten einen im Jahr 1S.12 abnebrochenen Hausercomple\. 

2) Dieser Dohlen zog über den heutigen Ländeplatz durch die Met/gerijasse. 
um sich am Ende dieser G.ts>e mit dem andern im Landweg zu \ creiniuen. 



und ans ten. 




Digitized by Google 



— 224 — 

Der Keiler zum mülstein (Metzgerg. 7) Haltet füder 
zu Ligering. 

Dem Keiler under dem scharwehter Hüsel (Rathhaus- 
platz 3) Haltet V füder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum Bracken (Metzgerg. 9) Haltet 12 1 t füder 
zu Ligering und ans ten. 

Pau welers Keiler zum grossen spiegel haltet W ill füder 
zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler daran, under windebergs Stuben, Haltet VI 
füder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zum Juden Hüt Haltet XVII luder zu Lige- 
ring und ans ten. 

Der Keiler zum Krannich Haltet XI füder zu Ligering 
und ans ten. 

Der Keiler zur Wannen 0 (Metzgerg. 11) haltet XX1I1I 
füder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zu den Hredigem (Metzgerg. n) hallet X 
luder zu Ligering und ans ten. 

Der Keiler zur spangen haltet 8 1 * füder zu Ligering 
und ans ten. 

Der Keiler zum Horn (Ldwg. 77) Haltet XY1II luder 
zu Ligering und ans ten. 

Der Ratte Halt ouch Herkam : Weres das einicher keiler 
brost-) Helte, der In den gemeinen toi getolet ist, der vor 
dem pflüge Heraber got, das den nieman ulfbrechen sol one 
geheijj und erlouben gabriels zur Tannen und ('laus arm- 
brusters, die sullent darzü gon und schallen, das das zum 
nülzlichestenn ungebrochen und wider gemäht wurt, und be- 
sehen ob solicher brüst an dem gemeinen Dole sige, oder 
des der den brost In sime keiler Hatt. Und ist der brost 
an dem gemeinen Dole, so sullent sü den Costen uff die, 
die In den vorgenanten gemeinen Dole getolet hant, legen. 
W'ere aber der brost an dem keiler oder sime toi, der In den 
gemeinen toi das wasser treitt, so sol der Coste den ge- 
meinen toi nit angon, und der einig geben der den brost helt. 

Der glich sol man den gemeinen toi der vor dem Rat- 



1) Dieses Anwesen bestand au^ 2 Häusern, wovon das eine das Schild zur 
Wanne, das andere (an der lüke der Sternen;; isse) jenes /.u den Hredij-ern tru-^. 

2) Bruch. 
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huße hcrabe gott ouch Halten, und dozu Hanns trucker und 
pauler (sorgen). 

Inn der sach als die stube under der erden vor dem 
Huse zur Wannen') Jetzt gebrochen und Inngefallen ist, und 
Hanns Drucker und pauler die, als von deren wegen so tole 
In dieselbe stube gon, wider machen Jossen haben, Und als 
sü nun den costen , so die metziger von Irme keiler zum 
mülestein ouch martin brehter von dem Huse zum Bracken 
und Hug von sime keiler zur wannen, zu geben angebürt, 
an dieselben parsonen gefordert und sü sich des gewidert, 
unnd geRett habent sü haben kein dole In die stube gon, 
deshalben sü nit meinten schuldig zu sien einichen (hosten 
darin zu geben. Und nach dem nü der Katt soliche sache 
und ouch etliche zedel verhört haben, die luter wisen, dz 
die egenanten drie Keyler vormols Ir anzal ouch In den 
Costen geben habent. als die stube an der Holtzbrucken 
Inngefallen und wider gemäht wart, nemlich von Jedem 
füder 2« 2 vi, do Hau der Kalt ulV Hüte mittwuch martini 
In LXYI (i.|66, November n.) erkant, das die egemelten 
drie keiler Iren costen Jetzt in die stube zur wannen geben 
sullen, und ob man sü Hienoch nie machen wurde, das sü 
dan ouch als ander darin sullen geben. Und ist das sü 
über kurtz oder über Lanng ouch von den egenanten kei- 
lern In die stube tolen wollen, mügen sü wol tun, und 
darumb nit verbunden sien der stat darumb ützit zu geben, 
(fol. LXXXIX' — LXXXX') 

217. 

Anno Dni M"CCCC"LXYII ulV Domstag vor Halbfasten 
(i_|6;, März 5), hat Hans mannesHoubt, Her IVler mannes- 
lloubt seligen b rüder und erbe, den obgenanten (cf. Nr. 151) 
Kellich und Hatlene-) gabrielen zur Tannen und (-laus von 
Gisenheim an stat Meister und Rats überanlwurt. 

UlV den selben tag Haben die egenanten Gabriel und 
Glaus von Gisenheim, von Meister und Rats entpfelnis wegen. 
Her Rüle Richter, eim Verweser Herren Johanns murers. lirhart 

! ) Aii die>eni ll.uise, .\kt/;:i.Ti.;.iNM. 11, befindet >id> noch heute eine Inschrift, 
die sich aul diese Stube bezieht. >ic Lintel : (•> schuh weit vom dieser lil.it in der stras 
lie»t ein Urunn stub unter dem l'Ü.ister /ur X.ichrielit. 

2) Kelchdeekel. 
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murers suns von Rastette, ein Cappclan In der undem 
(Appellen, den egenanten Kelch und battene geluhen und 
entpfolhcn. Der hat darumb gelopt wie obstoit. (fol. LXXl b ) 

218. — Von stürmen. 

Anno Dni M-CCCOLXVII Uli* santc Margreden tag 
([467, Juli Herkant der Rat: wan man stürmet und 

die geritten Houbtlüte kein eigen pferdc haben, und die 
Riten, dz dan die stat von den geleiteten pferden Ionen und 
von Jeglichem ein Untze pfenige geben sol. 

Dis sint die personen die ein Jeglich Zunfft an Ir letze») 
und zum füre 2 ) geben sullent, als vor ziten uffgesat ist. 

Zu Hrste gent die metziger an Ir letze VIII, zu dem für VI. 

Die ollüte gent an Ir letze IUI, zu dem füre drige. 

Die Schüstcr gent an Ir letze V. zu dem füre VI. 

Die Gerwer gent an Ir letze IUI, zu dem für XIII. 

Die Ilaffener gent an Ir letze II. zu dem für III. 

Die Küfler gent an Ir letze III, zu dem für III. 

Die Zimberlüte und Wagner gent an lr letze IUI. zu 
dem für IUI. 

Die Murer und ziegler gent an Ir letze II. zu dem für III. 
Arm Constofleler gent an Ir letze VIII, zu dem für VIII. 
Die Snyder gent an Ir letze III, zu dem für V. 
Die Richen Constofleler gent an lr letze VIII. zu dem 
für VIII. 

Die Ducher gent an Ir letze XII. zu dem für VIII. 
Die Brotbecker gent an lr letze VII, zu dem für VII. 
Schlosser und Harnischer gent an Ir letze II, zu dem 
füre I. 

Kremer gent an lr letze III. zu dem für IUI. 
Die Winlüte gent an Ir letze IUI, zu dem für IUI. 
Die Gartener gent an Ir letze IUI. zu dem füre IUI. 
Die Smyde gent an Ir letze VI, zu dem füre VI. 
Folgende Aufzeichnungen sind von späterer Hand: 

Die Dischler an Ir letze III, zu dem für IV. 
Die Färber und Hutmacher gent an Ir letze II und 
zum für II. 



1) Posten aul Jeu }- «.still 1 wer keil. 

2) Zu dem teuer in Br.uKll.iHen. 
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Die Schifflüte und Fischer II, zu dem füre II. 
Die Wöber an Ir letze III, zum für III. 
Die Schenck Handwerker 1 ) IUI, zum für V. 
Die Duchscherer, an deren Platz kamen nachgehends 
die scherer, bader und altbüsser v. fol. 27. (fol. Will' ) 

219. 

Anno Dni M'GGGOLXYIl ulT sonentag nach sannte 
AdolfTs tag (1167, August 50.), swürent dise nachgenanten 
Zimberlüte und Murer wie vorstott (cf. Nr. 132 und 197). 

Bernhart Rörich, Wilhelm von Sultz. martzoltT von 
Witterßwiler, (Maus meisterlin, Sifrit Kistener von Nuwiler, 
Michel von Batzendorff, meiger Hennsel, Heinrich f1v kiste- 
ner, albreht von Kichcnnßhofcn , swop Hanns. Hanns Ur- 
becher. der Holtzschüher, Peter slehenesser, Hiltebrant Stein- 
metz, diebolt mur Hennseis sun, Hügels Hennsel decker, 
Cleisel sin brüder, Adam sin brüder, mur Anthonie. Peter 
swop, Hans Koch von Kirchel, Hanns Sesseler, dessenheim, 
Ulrich von sannte Gallen, (fol. LXXXIIU' ) 

220. 

Anno Dni M'CCGOLXVIII Ulf mitwuch nach dem 
sonntag oculi (i46«S, Marz 23.), Hat Her Rüle Richter den 
obgenanten Kelich und ein Battene, Gabriel zur Tannen 
anstatt meister und Rots überantwurt. 

UfT den selben tag Hat der egenant Gabriel von meister 
und Rats entpfelniß wegenn Her florentien Grvmmel, ein 
Gappelan In der undern Gappellen, den egenanten kelch und 
Battene geluhen und entpfolhen. der hat darutl gelopt wie 
obstott (cf. Nr. 131 und 217). (fol. LXX1I- 1 ) 

221. — Der Weeg am schelmen acker. 

Zu wissenn, das umb sannte förgen tag Anno Dni 
AKXXXMAVIH (ij6X, April 23 —21) Meister und Rott 
koulft haben, umb Pnnel Hinck Hensel des karrichers seligen 
witwe, den weg. den die egenanten Meister und Rott ußzünen 

I) Diejenigen (iewerbetreibenden . welche nach ihrem Beruf in anderen 
Zünften keine Auftuhme l inden. 
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lossen haben vor spittat tor an dem scheimen acker, dem 
man sprichet by der Hohen widenn, als man vor dem weldel 
harulf fort , So wit und breitt als der mit margsteinen zu 
beiden sitten under/.eichent ist, umb Will ß >, und mit der 
gedinge, d/. die statt einen zun z wüschen dem selben wege 
wider die stat zumachen sol, dz erste mol, das sü ouch ge- 
ton hat, und donoch sol die egenant Knnel oder wer Ir feit 
In hat denselben zun fürbas In eren halten, (fol. 1 A W III 1 1 ) 

222. — Bottschafft rheiten und Ir belonung. 

Anno Dni M'CC.COLXVIII ulT saunte Urbanns tag 
(i.|6S. Mai 2).), herkam der Rate: wann Jeman von der 
stette wegen zu tage Ritet. es sie verre oder nohe, so sol 
man eime zürn tage geben II untz pfennvng, nemlich Im 
selbs vom labe I untz v \ und ein untz > von sime pferde. 
und Im dar/.ü II |3 ^ so er koihet, als das von alterhar ge- 
halten worden ist. W'eres aber das Jeman In den wall ge- 
ordent wurde, zu Riten, zu faren oder zu gonde. ützit zu 
besehen oder sust zütunde, so sol man eime zum tage ein 
untz $ geben vom labe, und Rittet er Li IV einem pferde, so 
sol man eime I untz > dozu geben, und kein II ß so er 
kommet, (fol. LXXXXI'' ) 

228. — Opfer in der Burg Capell. 

Anno Dni MCCCO'LXYIII ull mitwuch noch saunte Mar- 
tins tag epi (i.|68, November 17.), kam Her Bechtolt stehelin 
der Conu-ntür zu saunte Jergenn vor den Rat, und seile 
unter andern! : Als der Rat mit Ime hette lossen Redenn. von 
des Stocks und des geltes wegen n so darin gefellet, der In 
die under Cappclle In der Bürge vor sante hatten (S. Beat) 
gestellet ist. ulf mcvnung das er solich gelt, so In den stock 
geliel, lief? umb wahs und olev geben n, und das In der 
Cappellcn bümen lossen solt. Do solte der Rat wissenn. 
das solich opfler unnd gelelle. So In den egenanten stock 
und Clappelle gefiel. Im als eim lütpriester zu saunte Jörgen 
zugehorte und nieman anders, und dz sich ouch der Cap- 
peian über dem altar Inn der under Cappellcn mit Im ge- 
einiget hette, das solich gelt, so In den egntn stock gefellet, 
eim lütpriester zugehört, und der dz nemen mag. Aber 
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dem Rate zu eren und das man sehen mag, das Ime noch 
solichem gelt nit also not were, So wolte er gerne den Rott 
so! ich stockgelt lossenn nemen , Also das man das an der 
kirchen nutz zu molen oder andernn noldurUtigenn Dingen 
anleigen solte, und dz das selbe gelt nit dem egenanten 
Cappel lan wurde, dann es Im nit zugehorte. Darufl" hat 
Inn der Rott lossenn sagenn, das der Rott das UlVnemen 
und den slüssel sante Jorgen wercks pllegern entpfelhen 
welle, dem lürter also noch zügonde. (I'ol. LXX ' ) 

224. 

Anno Dni M'CCCOLXIX ufT mitwuch noch Sant An- 
thotiien tag (i. Januar 18.). Merkanten Meister und Ratt: 
das man dif? vorgemelt Urteil (cf. Nr. 16S) noch sym In- 
halt lürter also hallen sol. (I'ol. XMIIP 1 -) 

225. — Gewicht im Kaufhaus seigen. 

Zu wissende, das ufl" fritag nach saunte AdellTs tag 
In anno M"C(XO'LXIX September i.) ein erin Halben 

zentener und XVI Ingesetzt, gclöt und ein woge ulT das 
aller gnogest, als es von Recht sien sol, geseiget und In des 
stetl Armbrusters Muß vor der kammern In ein arcke') ge- 
leit ist. also obe In dem kouH'huß oder anders wo einiche 
gewicht abginge oder notdürftig wurde zu seigen, das man 
noch dem vorgenanten gewiht Ichen und seigen sol und 
mag. (fol. LXXVIII'') 

226. — Ain Salve uff der alten bürg durch den 
Landvogt gestifft. 

Zu wissen, das ull" witwuch nach saunte Mathis tag 
Anno Domini M'CCCOLXX (1.(70, Februar 28.) Der edel 
wolgeborn Hern Johann wildegrave zu Tune, zu kirburg, 
Ringreve zürn steine--* und l'nderl.intfogt In eilsas, unnser 
gnediger Herr, vor den Rat körnen ist. und seile, wie das er 



1 ) TrulR . 

2) Joli.mn Wild:T.il /ii l)mv uiul /u Kirlnii-;. Klicm'-r.it zu Stein. L'ntci l.ind- 
voi;t von 1465 bis 14711. 

2.S 
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ein ewig salve ufl* die Cappellc In der bürge zu Hagenow. 
mit gehelle des C.omcntürs zu sante Jorgen gestiftet, und 
unnser gnediger Her der Bischoff zu Strasburg das bestetigt 
und etlichen aplos darzü gebenn hette, als das die briete 
davon eigentlicher wisent. Darumb und ulV dz solich gottes 
dienst genieret und nit abgon würde, So bat er den Rat 
solich briete hünder sich zu nemen und die zu behalten, 
und ein ufTsehen zu haben, das solich Salve gesungen und 
die nutze davon Ingenomcn und gebrucht wurden. In moß 
das angesehen und geordent were. DaruflT hat der Rat sich 
underredt, unnd sinen gnoden hissen sagen n, das der Ratt, 
gott zu lob und sinen gnaden zu eren und Liebe, soliche 
vorgenanten briefe also hünnder sich nemen will und ge- 
nomen habe, und demnach den pllegem saunte Jörgen wercks 
entplolhenn, von des Rats wegen ein ufTsehen zu haben n. 
dz das egenant sallve gesungen, und bestattet werde, Inmoß 
dz geordent und gesatt worden n ist. (fol. LXX 1 ) 

227. 

Anno Dni \I 0 C(XOLXXI feria quarta post Michahelis 
(1171, Oktober }.)• swurent alle vorgeschribenn dinge (cf. 
Nr. 133 und H4), dise nachgenanten: Hans Treger von 
Strasburg, Heinrich swop von Brettheim. Cleisel von Hrümnt 
und Hans Seger. (fol. LXXXII^ ) 

228. — Brodtbänk. 

Wir der Meister und der Ratte zu Hagenouwe, Bekennen 
und tun kunt menglich mit disem Briete, das ulV Hüt Datum 
diß brielTs vor uns in unjJern Ratte komen ist der Hrbar 
Arnolts Cuntz. der Brotbeck, unser Alt marschalck und Ratz- 
t'rünt. Brocht uns für, an stat und Innamen der Brotbecker 
Hantwerck by uns, wie dz wir demselben Hantwerck zu 
etlichen vergangenen Joren 1-inen brolbanck, gelegen In unser 
Stat, underden gemeynen brotbencken ". zu koulle und Innen 
des eynen brieli* gegeben, den sü donoch verloren, und sorge 
hetten. das der selb brietf Minder Hans Brendel dem Brot- 
becken. Als der Ir Zunftmeister gewesen und sin Muß ver- 



l) Ilct.mdcn sidi uit der Stelle der licutiueti l'.iyide des llür^er>pitals. 
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brant, ouch domit verbräm worden were. und uns dorby 
t1 issig gebetten, dem egenanten Hantwerck ein Herkenntniß 
und andern brieff zu geben, wie sü den egenanten Brotbanck 
umb uns kouflt, und wir Innen des verschribung geben 
hetten. Ulf das Hernochmols destcr mynder Irrung dovon 
entsten möchte. Und noch dem uns nü solliche bete und 
begerunge zymlich beduchte, und dodurch kunfftige zweygung 
vermitten werde. So haben wir Hrkant und unßerm Stat- 
schriber empfolhen, dem egenanten Hantwerck einen andern 
brierf zu Sehriben. In aller mosse der Iirst brieff Innhaltende 
was. Und das ouch derselbe nochgonde brieff In allen sinen 
k reiften sien und verüben sol. Als der egemelte verloren 
brietT gewesen ist, und ist diß Innhalt desselbigen brieffs: 

\Yir der meister und der Ratte zu Hagenouwe, Herkennen 
uns und künden menglich mit disem briete, das wir ver- 
koufft und zu koulfen geben haben. Recht und Redelichen 
für uns und alle Unsere nachkomen in der egenanten Stat 
Hagenouwe. den Erbaren lütten, den Hrotbecken und lerem 
Hantwerck gemeyn liehen der Brotbecker zuntft by uns, die 
do koutft habent. Innen und allen yeren nochkomen an der 
selben Zunlft, als sü sprochent. Alle die Rechte und liigen- 
schalft. So wir hetten und haben mochten an dem Ort brot- 
banck und dem gründe darunder. mit aller siner zugehorde. 
Als der gelegen ist zu Hagenouwe under den brotbencken, 
vornen an den brotbencken, Hinsit nebent Hugs Hanpenn 
dem Hrotbecken, und andersitt dem almende wege. So vor 
den obgenant brotbenck htengot. Und stosset hunden ulf 
der Kgenanten Zunlft tleischbanck, und vornen gegen Amolts 
Cuntzels brotbanck über. Und ist nemelich beredt, das die 
egenant zunfft, und ir nochkomen schallen sollen, das sol- 
iicher noch, der über der egenanten brotbencke litt, nü turter 
me In Buwe und eren gehalten werden sol. One unser und 
unser nochkomen Costen und schaden. Darzu so sullent sü 
ouch solliche ewige zinse Riechten und geben, die von alter 
har darutf gestanden sint. Das ist nemlich fünlf untz gelts, 
eyme Cappelan über Sant Johans baptisten altar, In dem 
Xuwen Spittal by uns. Und ist dirre kouff gescheen. umb 
zwentzig gülden gütter und geber. die wir von dem ege- 
nanten Hantwerck empfangen und in untfern und der egenant. 
Statt Hagenouw gemeynen nutz und Ironien angeleit und 
bewant haben gar und gentzlichen. des wir uns oftenlichen 
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herkennen mit diesem brieffe. Und darumbe. So habent wir 
globt und versprochen und globcn und versprechen ouch 
Recht und Rcdclichen, von unser und der gemeynde wegen 
gemeynlichen der egenanten Stettc, und für unser aller noch- 
komen, Disen kouff Jemermc I:\viclichen getruwiclichen Stete 
und veste zu haltende, und niemerme do wider zu thunde 
noch schaffen gethon werden, weder mit geriecht, noch one 
geriecht, noch in dehein ander wißc, und uns ouch darzu 
verzigen und begeben, für uns und alle unsere nochkomen. 
Alles schirmes, Aller friheit, aller Helffe, geriechte und Recht, 
geistlicher und weltlicher, und alles des keinerley ußgenomen. 
domit wir oder unser nochkomen, noch yemans anders von 
unßern wegen uns behelffen oder beschirmen möhtenn wider 
disen kouff, wider disen brieff, oder üt so in diesem brieffe 
geschriben stott. Nu oder harnoch in dheinen weg, Alles 
ungeverlich. Und des zu Urkunde haben wir meister und 
Ratt zu Hagenowe vorgenant, unser Stet Secret Ingesigel 
tun Hencken an disen brieff, der geben ist uff mitwuch noch 
Sant Sopfien tag, des Jores do man zalt von Cristus geburt 
vierzehen hundert fünfftzig und süben Jore. Und wann wir 
Meister und Ratte zu Hagenow obgenant nü mit Urteil er- 
kant habent, dem vorgenanten Hantwerck Kincn andern brieff 
zu geben, wie obstott, So haben wir des zu Urkunde und 
gezugknijJ unßer Stat Secret Ingesigel tun hencken an disen 
brieff, der geben ist uff Mentag noch dem Sontag Judica, 
des Jores do man zalte noch Cristus geburt. vierzehen hun- 
dert Sübentzig und zwey Jore (i 172. März 16.). (fol. CXXXI ' ) 

229. 

Anno Dni M'CCCü'LXXY uff fritag vor sannte Johans 
tag bapte (H7>. Juni :>>.). wurden die Hültzin Rören an 
kiselsteigen Im graben geleit. die das wasser von dem burnen 
haryn liagenn. (fol. LXXXXIl' 1 ) 

230. — Weg bei S. Jörgen mülen. 

Anno Dni M'CCCCi.XXV uff samstag nach unnser 
frowen tag coneepeionis (1.175, Dezember 9 ), Do haben 
Heinrich Waldeck stettmeister. und (aintz zum pfowen mar- 
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schalck, Junchcr Xagel antwurt geben, als er und pauler an 
den Katt begert hotten, das man den weg. der by saunte 
Jörgen mülen abgangen wer, wolte tun machen, dz man zur 
muelon gelaren mohte, als der Ratt das vormols nie gemäht 
haben solte. Do halt sich der Ratt dovon underret und her- 
laren, dz der Ratt In eim Jare sine botschailt aldo gehebt 
hotte mit etlichen Zimberlüten, Brotbecker, müller und ander, 
die von den dingen aller baß wissen möhtenn. Die haben 
sich davon underret und geseit, dz frow XescO, Junchcr 
Xagels mütter selige, und wer die müle Innegehabt Hant, 
die woge und stege gebuwen, und besunder lestmols den 
gebuwe und pfele die noch do stont, gemäht haben. Und 
darumb so mügen sü den weg selbs machon und halten, 
dan der Rat sich domit nit bekimborn wolt. (fol. LXXYMl b ) 

231. 

Anno Dni M'CCCCLXXYI ull* saunte Vcltins tag (1476. 
l'ebruar 1 | ), haben Juncher Xagel und pauler aber gebetton. 
In den wogk Hol denn zu machon. dan der Ratt das nie ge- 
hulll'enn hotte, und hotte ein zitt II siner mütter zu stür 
geheim. Wer das des Rats meynung nit, und müsten sü den 
schaden allein machon. So solte man Innen gönnen darufi' 
zu büwen, dovon sü etwas nutz haben möhten. 

Darufl' hat man In geantwurt als ouch vor, das dem 
Rat nit gebürt solich woge und stege, so zu den mülen 
gehört, zu machen, und ouch nit also Harkonien wer, und 
als man zü zitton zum woge zu stüre gebenn. Hotte ein 
ander gestalt gehabt, und anders dann Juncher Xagel geseit 
hotte. Darumb so solten sü selbs büwen wes In nott wer: 
doch also dz sü nit lurtor büweten, dann als das von alter 
Harkonien wer. (fol. LXX\ IUI' ) 

232. — Georgenmühl. 

Anno Dni M'CCCO'LXXYI Uli sannto Jörgonn obent 
(1476, April 23 ), forderten und bogerlon Juncher Xagel und 
pauler aber an den Rat. Innen den Staden am mülberg 2 ) hellVonn 

J) Annes von Wickcrshcim, (icm.iiiiin \on H.m> X.i^cl von Ki)iii»sh.ich. 
1) Auf dem rechten Moderuier, oberhalb der St. Geon-cn-Mühle. 



Digitized by Google 



— 254 - 



zu machen, die wile sü doch an allen enden, wege und Stege 
lief? machen, und euch nie /.u dem wege zu stüre gebenn 
hetle, oder aber sich eins frünllichen ußtrags mit In zu ver- 
einigen. Darufr wart In under anderm geantwurttet, das der 
Rat solichen schaden von Rehts wegen nit machen solte. 
als wenig als ander mülstaden, als In das etwi dick me ge- 
seit wordenn wer. Darumb und noch dem die sach gestall 
wer, so wer nit not darumb mit In zu Rechtigen oder zu 
tedingen, dann wie In vor geseit wer. Doby lief? man das 
bliben. YVoltenn sü aber meinen, das die, die Hüser am mül- 
berg haben. In ützit do zum wege zu stüre gebenn solten. 
so mögen sü die darumb herfordern, was dann darnoch 
billich ist, das Heschehe. (fol. I.XXX » ) 

233. 

Anno Dni M 'CXXXMAVI ufl" fritag nach saunte Jacobs 
tag (1.176. Juli 26.), Ilaben Gabriel zur Tannen. Heinrich 
Waldeck, (-laus l'lemvng, Arnoltz Cüntzel. Jacob Hitscher, 
der statt werglüte. und Ulrich von Richen ßhofenn das ge- 
scheide'J besehen und herkam, das es zu diser Zilt glich 
und gemein sie. (toi. LXXXVIII 1, ) 

234. 

Anno Dni M'CCGOLXXYII ulV den meye obent (1477. 
April 50 ). Herkant der Rate: Wan Jeman des Rats boitschalVi 
11 Inwendig der statt bedarf, umb sachen die der stat friheitt 
und Harke »inen berüret, das dan der Ratt den hotten Ionen 
sol. Wann aber die sach sust Jeman angot. und nit der 
statt friheit berüret und des Rats bottschalVt bruchet. so sol 
die parson den die sache angot. den hotten selbs I.onen 
und nit der Ratt. (lol. 1AXXXII' ) 

285. — Von verwidemen. 

Aller Menglich zu Hagenowe Sy zu wissen: Nach dem 
lange Jore und zitten zü Hagenowe gewonheit gewesen, 
und In ordenung harbrocht, das eliche lüte. eins dem andern 
sin teil, an veränderten gutem nit verwidemen solte oder 

ij Ct. Nr. 1 19. 
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möhtc, und wie wol das zu Hagenowe gehalten worden ist. 
So bleibe sollich gemechde der wideme dannoch nit under- 
wegen. Sunder die elichen lüte, die das tun wolten, fügeten 
sich gein Strasburg, und machten die widemen doselbst für 
geistlichen gerichten, unweselich und ungebürlich, dann ma- 
niger man verwidemete siner frowen dusent guldin wert 
gütz, me oder mynner, ulTdem sinen, und nante doch nützit 
mit minien, was dz gut were, und wann er todetf abginge. 
So solte man die frowe des Ursohsscn und u1?riclitcn. und 
kam gar vil darzü, das man nit so vi 1 verändert oder un- 
veränderte gütere finden, das man der frowen den widemen 
geursohssen möhtc. l)ef>glich erging es ouch mit den frowen, 
die Iren mannen widemen für geistlichen gerichten gemäht 
betten. Dovon und von andern derglich sachen, der geist- 
lichen widemen halp, vil Irrungen. Haders, Com her, eyde 
und grosser Costcn, als sü für geistlichen gerichten darumbe 
kriegeten. Und zu beidenteilen umbe Ir gelt und güt und 
zu verarmen komen. erwahssen, und deßhalp der Stat Hage- 
nowe und den Iren ouch dem gerillte doselbs merglicher 
abrüch, Verluste und schade entstanden und gescheen ist. 
Und wo das nit fürkomen wurde fürbaß gescheen möhtc. 
Und darumb, So haben unnser Hren der Schultheis. Meister 
und Rate zu Hagenowe dise dinge angesehen, gewegen und 
betraht, und umbe gemeyns nutzes willen geordent und gc- 
botten: Das eliche lüte die zu Hagenowe gesessen und der 
Statt Hagenowe gewant sin , fürbas keinen widemen me 
machen sullent, weder mit geistlichen noch mit weltlichen 
gerichten, weder ligende oder farende gütere, Anders dann 
in der stat Hagenowe und In sollicher moß: wil ein Man 
siner frowen veränderte gütere, die Sü by einander gewonnen, 
gekouftt oder überkomen haben, sin zweyteil verwidemen. 
das mag er wol tun. Also das es sint und sin sullen Hüsere. 
Höfe, ackere, matten, Reben, garten, zinse, gülte oder ander 
derglich ligende gütere. und dz man die mit namen In die 
wiedemc briele bestymen und schriben solle; und dhein 
farende habe noch gütere Sol man nit verwidemen. Die 
schriber sollen ouch die nit zeichen oder schriben. Noch 
die schönen die glübeden empfohen, umbe dz kumber, Ir- 
runge und widerWertigkeit des farenden gütz halp vermytten 
blibe. Dcßglich wie vorstot. mag ein frowe Ire dritteil Irem 
manne ouch verwidemen. Darzü So mag man unveränderte 



gütcrc eins dem andern verwidemen. Als man vormols und 
bitzhar geton hat. Und wer dise ordenunge, gesetze und 
gebotte brichet. der hat verbrochen rechter pene Hundert 
pi'unt Straßburger pfennige, zu teilen dem Schultheissen. der 
Muren und dem Ratte. Und söllent darzu die, die den wi- 
demen anderswo gemalit hetten, und die, den er gegeben 
und gemäht were, den widemen wider abctun. Und obe 
sü den widemen nit abetün weiten. So sol der Rate zu 
Magenowe fürbas erkennen, was dieselben parsonen zu den 
Hundert pfunt Straßburger pfennige me bessern oder tun 
sullent. Doch so mügent Meister und Rate zu Hagenowe 
dise ordenunge, gesetze und gebotte andern, meren oder 
mvnnern, wann sü bedunket, das das not sie. Und sint 
dise gesetze und ordenunge erkant Am zinstag Sante Xiclaus 
des Heiligen bischolVs obent (5. Dezember). In dem Jar als 
man schreibe nach Cristv unnsers Herren geburte. dusent vier 
Hundert und Ahtzigk Jare, und allen zunfften In Ir Xunl'it 
büchelin geschriben und vorgelesen uff den Sundag damoch. 

Deßglichcn ist allen den, die mit den Schöffen dienen 
dise gesetze und ordenunge durch ('laus Armbruster. Stett- 
meister, und Hans Hugen, Marschalck. uff denselben Sundag 
ouch gelesen, verkündet und gebotten. (fol. LXXXXV» ) 



236. — Bebte. 

Zu wissende, dass Inn dem Jore als man schreip von 
der geburt Cristi unnsers Lieben Hren, Tusent vier hundert 
Ahtzig und vier Jore. ulV mitwuch noch der Heiligen dri^er 
künige tag (1484 , Januar 7.). unnser Herren Meister und 
Räte, wie wol es vormols vor ettlichen Joren me verholten 
gewesen ist, von Xu wem uff Hrkanten, Das nü Hinlürterme 
niemans. wer er sie, dhein BchtcO me alhie heischen oder 
geben sol, ußgenomen Schüler oder kinde, Als das von alter 
Harkomen ist. Dann wer harüber me Hellte hiesche oder 
gebe, und dis verbottc überfüre, der yglicher sol Jedas mole 
bessern \'I ß % \ zu teilen dem Schultheissen dem Rate und 
der Muren glich. Hamoch wollen uch wissen zu richtenn. 
(fol. IAXX1III« ) 



\) U. Nr. 157. 
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237. — Dis hienach geschriben sullent die Schöffen, 
so nu hinfürterme gekosen werden, zu dem sü on dz 

sweren,, ouch sweren. 

In dem Jare Als man schreip von der (ieburte Cristy 
uunsets liebenn 1 Ierrcn, Tusent vier Hundert und Ahtzig und 
vier Jore, tili" fr i tag noch Sante (iertruten der Heiligen Jung- 
frowen tag (i.|N|, Mär/. 20.), Hat ein grosser Kate Hrkant: 
welliche parsoneii nu fürterme zu llagenöwe zu Schöllen 
gekosen werden, das sü zu dem. sü on das swerenn. sweren 
sullent: obe es sich begeben wurde, das ein Schölle von 
der Stat llagenöwe und an ander ende mit Huse ziehen, oder 
sin Schöllen Ampt ullgebenn würde, das er tili stunt sin 
Schöllen Amt Ingesigel dem Rate überantwurteiin soll. 

Sü sullent ouch sweren, obe es sich füget und begebe, 
das ein Scholle von der stat llagenöwe In Unwillen oder 
Inn llühtz wise komen würde, das er sin gemelte Schöllen 
Ampt Sigel. Inn einem monat nehst noch dem er von der 
Stat also koihet, dem Rate überschicken soll, umbe das man 
die briefe. So vor Ime, als einem Schollen globt sint. do- 
rn ytte versigeln 11 mahe. 

Doch so sol ein sollich überschicken des Sigels lihe 
an sinem Rehten und Schöllen Ampt unschedelich sien. 

L ü den obgenanlen tag wart ouch Hrkant, das man Yatter 
und Sün nit zusammen Schöllen kiesenn und mnchenn soll, 
(löl. I.XXXXU« u-Hib.) 

238. — Das Burg Recht und Nuwe Burger. 

Anno Dni M-CC.COLXXXV u Ii" mendag vor Sant Me- 
deharts tag (1 |K}, Juni 6.), Hrkant der Rate: W ann ein Man 
ein fröwe nvmpt, und die selbe irowc vormals ein ee man 
gehabt, der do Burger gewesenn und doch das burgreht by der 
Iröwenn nit gekoulfl hat, und dieselbe fröwe donach einenn 
andern eemann nvmpt. So sol derselbe nachgonde mann 
das Hurgreht, obe er das anders haben will, nicht dester 
mvnnder vür volle koiillen, und dhein niessen von solicher 
froueun habenn. (lol. XXXIII''-) 

239. Gefunden güt. 

Zu wissen, das ull menlag Sant Agaten lag In anno 
Süben und achtzig ( 1 -|Mj, I ebruar 5). der veste Juncher 

29 
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Jocob von Fleckstein >.\ Schultheiß zu Hagenouwe, In bv sien 
des Ersamen Emerich Ritter, Zinßmeisters. Andres Ettendorf, 
dem Hupsmydc, Imc Rate zugesprochen und geredt Uff dise 
meynung: Syn Juncher und er stunden do, von bevelhe un- 
sers gnedigen Heren des pfaltzgraven, als das ein bevelh 
briefl* wise, den Sü lesen Hessen. Xü were von dem ege- 
nanten Endres Ein schätz l'unden worden, do nyeman wüste, 
wem der zugehörte. Do verstünde der Rat wol. were ouch 
von alter also Harkoihen, das solliche verborgen n schetze 
der mülgüter der oberkeit und der Herschafft zugehört, 
üarumbc, so were Ir begere, den gemelten Andres daran zu 
wisenn. Innenn, anstat unsers gnedigen Heren des pfaltz- 
graven. sollich fundenn golt zu zustellen und als ein mülgüt 
folgen zu lossenn. 

Darulf Andres Ettendorlf durch sinen Eürsprcchenn 
antwurtenn ließ. Er were nit gestendig Einychen Schatz 
fundenn haben, dann sollichs were Ein clevn geringe gelt. 
So müste ein Schatz uff das mynste dusennt guldin sienn. 
So möchte es ouch nit cyn mülgüt genant werdenn. dann 
ein funden gelt an eyncr gemeyner Strossen, oder wegen, 
oder ein ußgeslagen (ihe und der gliche, das heissenn mül- 
güter. Aber er habe etwas In dem sinen fundenn, do gründe 
und Bodem sin eygenthum und nieman anders sie, Innhalt 
eins kouffbrieffs wisen, wie er sollich Huß mit aller Zuge- 
horde koulft hette, den er lesen ließ. So hette ouch der 
verkouffer Iihe selben brieff Im Inne vergangener zitt umb 
sollich gelt zugesprochenn , were er syn mit Recht lidig 
worden. Hofft er abermols. dwyle gründe und bodem sust 
Eygcn were, diser anforderung ouch lidig Erkannt werdenn 
solt. 

Dogegen der Zinßmeister Rett: Syn Juncher und er, 
hetten ein kurtz forderung gethon, do nit not wer sovil In 
zu ziehen, dan ob der schätz groß oder dein were. do lege 
nit an. So gebürt ouch unserm gnedigen Heren, anstat des 
Heilligen Richs, das so dem Heilligen Rieh zugehört zu hant- 
habenn. were ouch des schuldig nüt/.it nochzuloßenn. Und 
uff das, als andres meint, das Huß kouffl habenn, Hette do 
der verkouffer solliche gelt Ime gründe gewißt, So were das 
nit umb fünft' pfunt pfening gegebenn worden. Sunder sollich 

i) War SdnihlicisN von i jS6- i.(S!S und l'ntcrl.mdvo»t von 1.49; — 1 
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gelt wert- noch der Hannt fundenn und wißte nieman wem 
das zugehört, do mengelich merckte ouch nieman nie an- 
ders gehört hette, dann das sollichs der oberkeitt züstunde, 
als das bißhar von dem obersten bitz uff den mynsten ge- 
halten were. Hofften sie ouch sollicher mo|? gegen unßerm 
gnedigen Heren dem pfaltzgravenn gehalten werdenn. Und 
daruff Junchcr Jocoben. an Stat des Heilligen Richs. das ge- 
funden gelt zu erkant werden solt. 

Do wider Andres Httendorff aber Kedenn lief? wie vor. 
Und sovil me, möchte sien, Ks würde In den landen, do' 
gründe und bndern. lande und lüte, der Herschafft eygen 
weren, also gehalten n; aber die Stat Hagenouwe were keiner 
Herschafft, sunder Fan des Heilligen Richs Camer, ouch In 
Sunderheit gefriget, und unser gnediger Here der pfaltzgrave 
allein ein schirmer und Hanthaber; do er nit meint, das 
siner gnadenn Krristliche meynung oder begeren were, des 
so Ime an Innen gefordert wurde, Dwyl es doch ein ge- 
ringes were; dan ein yegelicher schätz, Hr were Joch groß 
oder dein, allein dem das Krtrich oder der gebuw dar Inn 
der funden wurde In eygentschafft zustünde. Darumbe I:r 
noch Hütbytage hofft, dwyle gründe und bodem syn Kygenn. 
dem F.rbenn umb denn er das Kigenthum gekoufft. deßhalp 
mit Recht angesiget, und dan darzu stillich gelt Ime gründe 
nit funden, ouch kein mulgüt were, Truwete er zu got und 
dem Rechtenn, sollicher anforderung lidig erkannt zu wer- 
denn, Dann hette er In dem buwe etwas unreynes funden. 
oder were ein want oder mure uff In gefallen, nieman hette 
Ime Ktwas darzu zu stüre gebenn. Sunder er und sin kleinen 
kinde müsten den schadenn gehabt habenn. 

Uff Sollichs hat sich der Rat underredt und Beideiiteylen 
sagenn loßenn. man tage die sach viere wochenn, alßd'ann 
wolt Innen der Rat Hinen andern lag benennen, und darnoch 
uff denselben tag der Sach halp die Urteil sagenn und öffenenn. 
Und ist daruff beidenteilen tag gesetzt uff Samstag vor 
letare vor Rate zu sien. dem sü ouch also nochkomen sint. 
Und daruff hat der Rate dise Urteil verfasset, und sie Innen 
tun furiosen n also lutten: 

In der Sache /.wüschen dem vestenn Juncher Jocob von 
I-Ieckstein Schultheiß zu Hagenouwe an eynem. Und andres 
littendorff dem snvder zu Hagenouwe an dem andornn teil. 
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etwas fundenen geltz lialp, Haben wir meister und Rat zu 
Hagenouwe, ulT beyder parthienn clage, antwurt, Redde und 
widerredde, unns genomen zu bedencken und (nach) gepfle- 
genem Rate der gelerten und andernn ouch unnser bestenn 
verstentnij?, zu Rechte gesprochen!!, das das obgemelt fun- 
denn gelt dem gemellen Andres Haendorf!" zugehören, Und 
des Schulthei1>enn vorderung deßhalp zu Ime gethon lidig 
sien solle. Act. eodem anno. (fol. LXXXXYIII-' ll » d h ) 

240. — Fronen. 

Anno Hui M'CCCC "IAXXVJI Uli Samstag vor dem 
Sondag Quasimodo genity (i-jXj, April 21.), Hat der Rate 
Krkant, dz alle die parschonen , so ämpter von der Stat 
Hagenow haut, wan die gemevnde aldo fronnet, dz dieselben 
mit der gemevnde ouch fronen und des nicht herlossen 
werden sullent. (fol. IX 1 ' ) - 

241. — Galgen. 

In dem Jore Als man zalte von der geburte Cristy un- 
sers lieben Heren Tusent \'ier hundert Achtzig und Süben 
Jore, ulT mentag vor Sant katherinen der Heilligen Jungfrowe 
tag (November 19.). Ilabent Meister und Räte Hrkanl, Disen 
nachgeschribenen puneten Inzuschriben : Das Harkomen ist, 
das die Stat den Galgen In lerem Costen. So sich der ge- 
büre zu machen, machen lossen soll. Aber ander Hereit- 
schaflt, so man Richtet, sollen die fougt dz achten In lerem 
costen, Iis sigent leytem. Redern oder andern dingen. Doch 
wan sie luvten! bedurlfcn, Sollen sü das Holtz vor Räte 
heischen und sol Innen der Rate das gönnen Ime forst zu 
houwen. Wollen Sü das aber 11 1? dem wcrckhoH', So stillen 
sü das der Stat betzalen. (fol. XXXVI 1 ) 

242. 

Anno Dni M CCCOI XXXXIIII Uli frittag vor Sant 
Peter und Paulus tag aplor. (i.|9-|, Juni 27 ), Revten die 
lirsamen Jorig Hruckur. der /.ilt Slatmeister zu Hagenowe 
und Jorig Ringelin, Oberster Meister zu Colmar, ull und von 
ümpfelhe diser Hienoch geschriben Richstette Ime Hlsaß, zu 
dem Aller Durchluchtigesien fursten unserm aller gnedigsten 
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Hm Maximilian Römischen konig, zu allen zitten Merer des 
Reichs u. s. \v., gon Ache, und hotten sin königlich Maie- 
statt den genanten n Stetten Ir friheitt, sü In gemeyn haben, 
als Römischen konig gnediglichen zu confirmieren und zu 
bestetigen. Das sin genade gethon, und solliche friheitt und 
darzu etlichen Stetten hie unden gemeldet Ir friheit In Sun- 
derheit ouch confirmierett Jossen ' hatt. Und was ein yede 
friheit costett Stott harnoch, mit Sampt gemevner Stette 
Costen liigentlichen geschriben, Umb willen sich In künf- 
tigen zitten wonoch haben zu Riechten. Und die holten woren 
XXI tage Up. 

Zu dem Krstcn: So hat gemevner Richstette friheit up 
der Cantzley zu lösen gecostet I.XXX Ri lisch gülden. 

XIII gülden wurden doctor Conratt stürtzel Cantzeller 
und In die Cantzley geschanckt. 

LXVII gülden V 2 ß. Habent die obgenanten zwen 
Botten, mit Sampt zweyen knechten, verzert zü Schirl* und 
vargelt, Ouch umb vydimus, sü mit gefürt haben, umgeben. 
Und ist Ir und der knecht Ion und Ritgelt dar Inn ouch 
gerechnet. 

Sorna Somarum Alles upgeben von gemevner Stete 
wegen Briefegelt und koste, Düt C gülden LX gülden und 

3 ' » P- 

Getevlt als Harnoch Stat: 

Ha<;enouwe XL gülden, Colmar XL gülden, SIetstat 
XX gülden V Wissenburg XX gülden V v *, Obern Hhen- 
heym X 1 * gülden, Keyserpberg tfi * gülden, Mülhusen 8« i 
gülden, Münster 8'j gülden, Roxheim III gülden V v*, Tü- 
rigkheym III gülden V ^. 

So sint di|? die Stette den die obgenanten zwen Botten 
Ir Sunder friheit Lrlangt haben und In dem vorderigen 
Costen. Doch so hatt eyn Jede Stat, was Ir Confirmation 
up der Cantzley zu lösen gekostet für sich selbs bezalt: 

Xemlich, Colmar LX gülden und 2 1 * gülden verschanckt. 
Sletstatt LXX guldcnn und 2'/* gülden verschenckt. 
Keyserpberg XXXII gülden und ein gülden und ein 
ort verschanckt. 

Roßheim XXI gülden und 1 gülden verschanckt. 
Durigkheim XVII gülden und ein gülden verschankt. 
Mynster XX gülden und ein gülden verschenckt. 
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So ist Diebolt Oberlin Staischriber O, In Sunderheit von 
der Statt Hagenouwe wegen, by dem obgenanten Konig, mit 
den vorgenanten zweyen botten gewetft. und hat der Statt 
Hagenouwe Sunder friheitt und Confirmatie und darzu Hin 
friheit lirlangt. das man dehein Müle. oder ander der glichen 
gebuwe, url die Moter underthalp Hagenouwer Bann. Biß 
In den Ryn setzen oder Buwen soll, welliche beyden briefVe 
Haben Costett, Hundert und zwentzig gülden. Darzu hat 
er verschant V gülden, und XIX gülden XI > verzerett. lir 
und ein knecht. (fol. IUI » ) 

243. 

Anno l)ni M'CCXXXXCY UlT mittwuch vor dem Sontag 
Jubilate (1.(95. 6 )» hat der Kalt an der obgenanten (cf. 
Nr. 149) abgegangenen parschonen statt geordenett: Meister 
Ulrich Jungfougt, Jacob von Worms SchötTenc, Hans Kbel 
und Voltzen Hans vischer des Rats, So dan mit sampt dem 
Lonhem und der Stette werck l.üten. So ve not isl. dz ge- 
schoide besehen sullent. (fol. LXXXVIII^)' 

244. 

Anno Dni M CCCXXXCYII uff mitwoch noch der Hilf 
dusent meide tag (1497, Oktober 25.), sint an Jacob von 
worms und voltzen hansen stau, (als Gescheide-Beseher cf. 
Nr. 24 0 als die abgangen, gekoren: meister Johanns waldeck 
und Yite Rüde marschalck. Clauf? von Gottenheim, anstatt 
Vitte Rüden, (fol. IAXXVIII^) 

245. 

Uff mcntag vigilia presentationis Marie (November 20.) 
Anno Dni M "CXXX1 Nonagesimo Septimo (1497), kamjunckhre 
Jacob von I ; leckenstein underlandfogt, und mit Im der Hr- 
saine Baltliazar Im Hofe, Zinfmieister, In den Rat und Redt 
der landlogt: der Zinßmcistcr und er, hellen elwas mit dem 
Rate zu reden, solte man Im besten von In verston. — Am 
förderslen sich begebe zu viel moln. das die lüte uß dem 
lande Irs ampts verwanten mit den Bürgern alhie zuthund 

1 ) Von 1 (So— 1 jvi;. 
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hctten, deshalb der Zinßmcister und er zu ziten noch den- 
selben Burgern oder Hundersohssen schickten, doch eyme 
yeden sin reht behalten. Do begegent Innen von etlichen 
verahtlich und unfrünilich antwurt, dann Ire einteil Seiten, 
sü wolten nit koihen, Sü hetten nützit vor Innen zu schallen. 
Sollich antwurt wurde broht zumemoln das Ire diener die 
förstere und frömbde und Heimsch horten, die lachten darzu 
und machten undereinander Iii n gespött daruf?, Dodurch sü 
dann veracht wurden. Xü sige es by sinen vorfam laut- 
fögten nit also gehalten; Sonnder wann man noch Bürgern 
schickte, sigen die gütlich komen, Solte aber das fürler den 
weg haben, wann dann die Burgere oder Hundersohssen 
In Iren sachen sin oder Hins Zinßmcistcrs bedurften, so 
mühten sü die ouch ston Jossen. Und darumb beducht In 
güt sien , das man uff den Stuben verkunt: wann Kr oder 
Hin Zinßmcister zu/.iten noch Ire eyme schickte, das Sü 
dann gütlich vor Sü kernen, doch unschedelich eyme yeden 
an svme rechten, und semlich tretzlich und verahtlich ant- 
wurt underwegen Hessen und nit enbütten. Dann beschee 
sollichs nit, so wißten der Zinßmcister und er sich ouch 
wol dar Inne zu halten. — Zum andern sige Im kürtzlich 
Hin sach fürkomen, deshalb er Hin frömbden gesellen durch 
die gerihts büttele angenomen und vor sich bringen, und 
do er von dem frömbden sins Handels bericht enpfangen, 
und ouch das er von Kirne Erbcrn gesieht, und Eins Richen 
Burgers von Xüremberg sun sige. habe er den thün globen, 
sich vor meister und marschalck zu stellen, und den donoch 
mit wissen und willen meister und marschalcks mit Einer 
Urfehd Hienweg komen lossen. Darzü begebe sich zuziten. 
das er etlich uß dem lande, umb frevel, StrolT und derglich 
Ding, mit den Bütteln vohen und In sin thurn legen lief?. 
Doch mit Underscheit, wann solichs eyme lip oder güt be- 
rürt. wißte er selbs wol, wie er sich dar Inne halten und 
das er den alhie vor Rate berehtigen solt. dar Inn Hüte er 
sich wie Harkomen were. Do keine Im für, wie das den 
Bütteln verholten wurde, ob er Ein Richs verwanten oder 
sunst einen der frömbde sie. alhie Inn der Statt annemen oder 
vohen wolt. das Sü es nit thün sollen. Xü geschehe zuziten, 
das Im etwas fürkeme, das meister und marschalck nit wif?ten. 
und ee man die gefrogt. so möhten sich der oder die ent- 
üssert haben. Solte er nü den oder die nit anzunemen 
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haben, das were ein abbrach der Obcrkeit sime gnedigsten 
Hrcn und Im, dann Kr sige je Hin lantfogt und ouch Hin 
Schultheiß, und by sin vorfarn nit dermof? gehalten worden. 
Ouch betten die alten Meister und Marschalck, so vorziten 
gewesen sint, der Herschafft me achls und lliß uff Ire mule 
gütere dann Jetzt, dann es weren kürtzlichen drü mulgütere 
hienweg körnen und der Herschall't heimlich empfürt. das 
sunst nit geschehen were. Darzu sige noch wissen, als Jacob 
Struß der Snider, Kinen zu Kaltenhußen erslagen, und er als 
ein lantfogt do Im lurkomen, das der arman von Kalten- 
husen dot sien solt, Jacoben das sin mit dem Richs Stahe 
verbieten lief?; wie wol es deßmols, als er bekam, ein wenig 
zu Trüge was, Hab sich derzit begeben, das etlich Bürger 
frevele wort gebrucht und geseit haben, were Innen Jacob 
Struf? zum Xünden glide verwant. sü wolten den büttel die 
Stegen abe werfVen. Sollich wort sigen ouch unbillich geredt 
und besehet* der Herschalft dodurch an den mule gütern 
viel abebruch, das doch nit sien soll. Dann er wisse ouch 
wol, wie es by sin vorfarn domitte gehalten, und was er 
alhie In der Statt den Hüttein beleihen sol oder nit. 

Ulf sollich Rede und anzoige Hat der Rate dem lant- 
fogt und Zinßmeister dise antwurt durch Her Jörge Brucker 
utT mentag vor Sant Thomans tag apli (Dezember 18.) anno 
Dni \K:c:CC"IA\XXVII (1497) Im Rate geben lossen. — 
Am Krsten als sin gnode dem Rate fürgehalten, das sich zu 
vielmoln begebe, das die lantlüte mit den Bürgern oder 
Hundersohssen alhie züthunde haben und so sü von Im 
oder Kyme Zinßmcistcr beschickt, das die nit für Ine er- 
sehynen, darzu unfrüntlich, verechtlich antwurt geben u. s. w. 
Do loßt der Rate sinen gnoden sagen: wo soll ich personell 
weren, die sich deren oder Iren glich antwurt gebruchten. llelt 
ein Krberer Rate von denselbigen gantz und gar zu keyme 
gelallen, Sige ouch Kirne Rate nit liep. und so ferre man 
die Ihenen wißte, die semlichs geton betten oder fürtet* deten. 
wolte sich ein Rate gegen denselben dermof? bewisen, d;is 
Sü es fürter gepürlich hielten. Ohe aber yeman der Bürgere 
oder Hundersohssen so grop und unvemünfltig funden wurde, 
wann noch Innen geschickt und die nit koinen wolten, do 
mühte sin gnode, oder Kin Zinßmeister, das meister und 
marschalck, so ye zu ziten sint, wissen lossen. Ungezwifelt 
die wurden dieselben die unnsern besenden und berichten 
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noch gestalt der sach, das die vor sin gnode oder den Zinf?- 
meister, doch unabebrüchelich eyme yeden sins Rehlen, des 
dann siner gnoden selbs meinong ist, Mersch ynen solten. 
Und als der lantfogt dise obgeschriben antwurt gehört, seite 
er: In benügete daran vvol und zwifel Im nit, Hin Kate hett 
kein getallens, wann er, oder Hin Zinßmeister, von den so 
allhie gesessen veracht wurde, und er hett sollichs nit an- 
broht, so die kneht In der lantfogtie und andere frömbde 
sollichs nit ouch zü meinoln gehört betten. Doch wolt er 
sich des halten, obe es sich nie begebe senilichs meister 
und marsehalck zu wissen thün. — Zum andern Als dann 
sin gnode lürgehalteii, wie das Im fürkomen, obe er, oder 
Hin Zinfhneister, etlich uß dem lande, umb frevel, unfür, 
oder Stroll* und derglich dinge, so nit lip und güt berüren, 
alhie mit den gerihts büttein lohen und In Ire gefengniß 
und thurne legen lossen wolt, Das dt) den büttein verbotten 
sie sollichs ouch nit zethün. Derglich wo Im etwas von 
eime Irömbden fürkeme, darumb er billich anzunemen were. 
das er denselbigen alhie In der Statt nit vohen zu lossen 
oder anzunemen haben solle. — DarufT loßt ein Rate sinen 
gnaden sagen, das Ein Statt Hagenowe also Harkomen, das 
nieman alhie In der Statt, weder Irömbden noch Heimschen, 
umb mißdat, Hs sige morde, diepstal oder ander derglich 
Ding, so übe und güt berüren zu fohen oder anzunemen 
hat, dann Hin Rate zu Hagenow und meister und marsehalck, 
welche yezuziten sint. üb aber sinen gnoden od«r Hyme 
Zinßmeister etwas mißhandeis von yeman geölVenet In der 
Statt, Kr were frömbde oder Heimsch, domit der oder die, 
lip, leben und güt verwirckt hetten, und man deshalb noch 
In grillen solte, Do ist es also Harkomen, das man sollichs 
zuvor meister und marsehalck, als von des Rats wegen, zu 
wissen thün und alßdann mit derselben meister und mar- 
schalcks, oder Hins Rats zu Hagenow wissen und willen, ferrer 
darzu thün und handeln sol. Was aber sin gnode oder ein 
Zinßmeister usserthalb Im lande der selbigen übeldetigen lüte 
lohen loßt und annympt, als das sin gnode züthund maht 
hat. und alhar gon Hagenowe In gefengniß broht, do die 
sach lip und güt, oder das leben berüren ist. Die sollen 
noch altem llarkoihen. one meister und Rats wissen und 
willen, nit uß gefengniß gelossen, Sonnder umb Iren mif?- 
handel gerehtfertiget und noch HerkantniJ? des Rats darumbe 

30 
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gestrofft oder gerichtet werden. Sunst von der andern wegen. 
So sin gnod umb frevel, ungehorsame, stroff und derglich 
dinge, so nit übe und gut berüren sint, meint alhie mit 
den büttein zu lohen und anzunemen haben, loflt der Rat 
sinen gnoden /u erkennen geben, das semlichs ouch nit 
also Harkomen ist, Dann wo ein sol icher. der also ange- 
iioincn wurde, Kyme büttel bürge geben, oder sunst sicher 
thün und sich des Richs stabe halten wolt, So müßte der 
büttel ye noch gewonheit und Harkomen des Heiligen Richs 
gerihts und by siner pllicht er sins ampts halb geton, den 
selben ulV bürgen oder Sicherheit ungelangen von Im komen 
Jossen, oder aber sich der Statt Hagenowe Ringen und nit 
anderer gefengniß darynne gebruchen. Und wo ein büttel 
sollichs nit dete, were wider sin pllicht und dar/.u abebruch 
des Heiligen Richs geriht, und wider den (iebruch und Har- 
komen desselben gerihts stabe. Der und ander nie Ursachen 
halb sin gnode selbs mercken sollichs nit füg haben mag. 
— HarufT gab der Lantfogt die antwurt, das so von der 
Büttel wegen Im fürkomen, were nit von den Nutteln, son- 
dern von andern geschehen , Darumb so hetten er und der 
Zinßmcistor müssen frogen, was Sü /u handeln hetten oder 
nit, und er wolt sich der berichtong halten und were Jm 
Jiep, das man Im solichs geseit hott, dann was einer nit 
wißte oder underrichtet, were er schuldig zu frogen. Dann 
Im sie fürkomen In lantmans wise, das er nützit durch 
die büttel zu handeln haben solt, Rs betreffe mulgüterc, 
übeldetige lüte gütere, oder die selben Im lande anzunemen. 
verstünde er In disem bericht wol, das er des die büttel 
daryn, wie von alterhar zu gebruchen mäht hott. Darzu 
begebe sich züziten, das er zu Hanthabung des gerihts. die 
büttel bruchen, als nehst do er die marggrefischen annemen 
und vohen lief?, als Fever der büttel zu Kaden gefangen 
wart. — Und zu dem dirten, als sin gnode am losten ouch 
fürgeslagen, wie das meister und marschalck. So ye zuziten 
sint. nit acht oder Hiß haben sollen ulf der Herschaft mul- 
gütcre, und deshalb In der kürtzo drü mulgütore hienwej; 
komen und heimlich empfürt sigen. Ouch das etlich Bur- 
gere, zu den ziten do Jacob Struf? der Snider Kinen zu Kal- 
tenhusen uff den Dot gewundet. und sin gnode als ein 
lantfogt demselbigen sin Huf* besetzen losson wolt, gegen 
dem gerihtschriber und dem büttel tretzlich wort gobrucht 
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haben sollen, Do lofh Im der Rat sagen, das ein Ilrbcrer 
Kate von Kinichen mulgülcm, so entfürt oder hienweg komen 
sien sollen, gantz kein wissen hat. Ouch gar ungern sich 
In solichem anders dann Im zu thün gepürt und der Statt 
alt harkorhen und gewonheit were halten. Das möhte sin 
gnode In gantzer worheit dem Rate wol getruwen. Und 
Jacob Strussen berüren, do were solichs also Harkomen, 
alledewile nit geclagt und der gewundet nit dot ist. So sol 
man nieman In sin Huf? alhie sitzen oder das sin stellig 
machen. Wann aber der gewundet oder geslagne dot ist. 
und doch nieman clagt. So mag die Herscham alsdann und 
nit ee des deters gilt stellig thün und selbs clagen. Der 
beider dheins In dem Handel mit Jacob Strussen der zitc 
beschchen. Und sige des Rats früntlich bitte, das sin gnode 
mit sampt eime Zinfnneister In obgerürten angezoiglen puneten 
und artickeln. Inmos wie dann Jetzt dovon Underrichtong 
geben, sich der also halten wolle, dann sin vorfarn lant- 
fögte solichs untzhar also und nit anders gehalten haben. 
So wolle sich ein Rate In zimlichcr gepüre ouch also gegen 
sinen gnoden halten, und darumb sin gnade gern allezit 
mit willen verdienen. 

Zu disem lesten Artikel Redt der lantfogt und meint. 
Wann mulgütere lielen unnd meister und marschalck sollichs 
Innen wurden. So soltcn Sü darzu thün, domitt die nit von 
Haut oder Undergethon wurden. Dann es sich zu ziten 
begebe, das mulgüter lielen, so Hin lantfogt oder Iii n Zinß- 
meister nit anheimsch weren. — Wart dem landfogt gcant- 
wurt: Ks sie nit also Harkomen, meister und marschalck 
weren sollichs zethünde nit schuldig. — Und von Jacob 
Strussen wegen, seit der lantfogt: Kr bekam wol, das er 
dem nit Reht hett lossen nochgeen und das es zu früge 
gewesen sie. (fol. (-III 1 — CJIU ll ) 

246. — <XV J. o. D.> 

Zu erste wo eime schultheisseii geclagt würt umb blüt. 
rüste, umb slahen, stossen und werllen. 

Übe Jeman eime mit gewalt. one gerihte, plant von 
sinem Übe oder In sime Hüse neme, und andere derglich 
sachen und übelhandeln, do von man drissig Schilling pfen- 
nyng bessern sol, do gehöret der foigtie das dritteil zu. 
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Doch mag solich bcsserüng ein Jegelich Schultheis verte- 
digen, onc mute und mütewen, bitz an drie Helbeling. Do 
gehöret einer der vogtie zu (cf. Nr. 139). Aber sust an 
andern besserungen, also do man Jeman In sin erbe setzet, 
oder buttein ptandt weret, oder des gerihts gebotten, Sol 
die foigtie kein reht an han. (fol. WXVII' ) 



Als Claus von Sehssoltzheim der Junge, Claus von 
Sehssoltzheim des alten sun, utV den swertag by den Gar- 



zu kourVen, oder ob Kr das von sime Vatter noch haben 
solt zweyonge gewesen, demnoch der obgenant Claus von 
Sehssoltzheim der alt, vor Kttlichen Joren schulde halp alhie 
vertriben und gewichen ist, Do Kttliche gemeint, das sin 
kinde do durch Ire burgRecht verloren haben. Also hau 
darufl" der Rate Krkant, das der genant Claus sin burgRecht 
von sime vatter, und nit verloren haben, Dwile Kr nit um- 
gezogen ist und sich an ander Knde huselich und hebelich 
gesetzt, sunder sin Hußfrowe ouch allhie by den kinden 
verlossen. Actum quarta post Trinitatis Anno NV C (1500. 
Juni 17). 

Als dann lorentz Koch, ulV den egenanten tag ouch 
der Wöber Zunfltmeister worden und gemeint, demnoch Kr 
vor Kttlichen Joren Kins burgers dochter zu der Ke gehabt, 
das er dann von der selbigen Ktwas, an sime burgRcchtcn 
zu koufVen, zu stüre komen solt. Dar Inn halt der Rate 
erkant, dwile die obgemelte sin erste frowe von tode ab- 
gangen, das er Ire nit geni essen, dann er Ire erbe nit ge- 
wesen sie. (fol. XXXIU b ) 

248. — Ordnung. Wie es mit den Widumbss Vermach- 
nussen, Nach der Statt Hagenaw Recht Ynnd Gewonheit 
gehalten wirdt. <o. D. XVI J.) 

Alte Ordnung. (Hingeführt anno i.jSo, cf. Nr. 2 3 5.) 

Umb Cemeines nutzens Willen Ist Gesetzt, geordnet. 
Vnnd gebotten, dass Khelichc Leuth ödere andere die zu 
Hagenaw gesessen. Vnnd der Statt Hagenaw gewohn seindt. 
für baß Keinenn widern oder andere gemechte mehr machen 
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sollen, weder milt geistlichen noch weltlichen Berichten, 
weder Ligendt noch fahrende güeter, änderst dann In der 
Statt Hagenau- Vnnd in solcher map: Will ein Mann seiner 
Trauen Veränderte güeter, die sie bev einander gewonnen. 
erkautTt, oder Vber kommen Haben, seinen Zwevten theil 
Verwidem, dz mag er wohlthun, also daß es sein V nnd sein 
sollen Haüßer, Hoff, Acker, Matten, Raben, gärdien, Zinss, 
güldt, oder andere dergleichen Ligende güeter, Vnnd dz: 
mann mit Namen in die widern brielT bestimmen Vnd Srei- 
ben soll. 

Vnnd Keine Fahrende Haab Vnnd güeter soll man nicht 
Verwidmen. 

Die Schreiber sollen auch nicht Zeichen oder Schrei- 
ben, noch die Schöffen die gelübdt nicht empfangen, Vmb 
dz Kummer, Irrung Vnnd widerWertigkeit des fahrenden 
guts Halben Vermitten bleib. 

Dergleichen wie Vorsteht, mag ein fraw Ir drittheil 
Ihrem man auch Verwidmen, darzu so mag man Veränderte 
güeter. eins dem andern Verwidmen, alß mann Vormalß 
Vnnd bißher gethonn Hau. 

Vnnd wer dieße Ordnung, gesetz Vnnd gebott bricht, 
der Hat Verbrochen rechter Poen 100 |>. v \ Straßburger, Zu- 
theilen, dem Schultheissen, der Mauren Vnnd dem Raht. 
Vnnd sollen darzu, die so dem widern, oder gemecht, wie 
Vorsteht, an andern enden gemacht heten, Vnnd die den 
geben Vnnd gemacht weren, den widern oder gemeht wider 
abthon, Vnnd ob sie den nicht abthon wolten, So soll der 
Raht zu Hagenaw fürbaß erkennen, waß dieselben Person nen 
Zu den ioo *> ^. mehr bessern oder thun, dem auch Voll- 
zogen und nach gangen werden soll. (fol. i}.) 



249. — Ernewerung Vnnd Verbesserung Hievor 
Beschribner Widern Ordnung. 

Anno 1501 VlV Donnerstag Sant Gregorien Abcnt (März 
11.), Haben Meister und Raht diesse Vorgeschobene Ord- 
nung Vor handt genomen, die eigentlichen betracht. Vnnd 
erfunden, dass sambtlich gesetz Vnnd Ordnung, wider die 
Ihren, so gewerbe Vnnd Handtthierung treiben oder nicht 
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Ligende gueter Haben, Zu beschwerde In dem gedient, dass 
ein Lhelich gemacht dem Andern In Keinen weg etlicher 
Mass Versehung thun Mögen. Ynd darumb Im besten Zu- 
auHgang der Statt Hagenaw Vnnd gemeines nutzens, mitt 
güetlicher Vorbetrachtung. Vnnd genügsamer Vnnderredt, ein 
Zusatz, der Vorgeschobenen widems Ordnung, nachgemelter 
Form gethan. Mitt Namen also, dass ein Llielich gemächt, 
dem andern eine benante Summa geldts autf dem seinen, 
so es nach Todt lassen wirdt, Verwidmen mag, doch daß 
die Versachsung des Nieten, Vnnd darzu die widerliefferung. 
nach abgang der Verwidemten personen geschehe, Vnnd da- 
mit gehalten werde, wie Voigt: 

Vorab wo Ligende güeter, die sonst Nicht Verwidumpt 
sein, all? Hauß. Hoff, Heben, (iardten, Zinß. güldt. ewig 
den widum darauf ein Summa geldts gesetzt ist. Verur- 
sachssen. Vnnd anfallen, an Heusern hülfen, darnach an 
Reben Ackher. Matten, (iärten. Darnach ewigen, oder ab- 
lößigen gälten oder Zinsen, so weit dan dieselbigen Ligende 
gütter Reichen möchten, es seie von Veränderten oder Vn- 
veranderten güetem. 

So der Ding nichzig oder last darann were, solle die 
Vrsachsung geschehen \'on ßarschalft. geschirr oder Kleinoth. 
Item da aber Prest alß dann auß Silberin geschir oder Klei- 
noth, Vnnd ob alß dann aber mangel. Von anderer fahrender 
Haab, die der gi fiter oder giffterin nach Todt Verlanen hett. 

Vnnd wo also dieser Verurs.ichsung beschilft autf Bar- 
schaft, so mögen die personen so datf niessen haben, der- 
gleichen die personen, denen die Ligenschalft Zustünde, sam- 
1 ich Summa gelts in den widemen einleichen. an Ligende 
gütter, Zintf, gült, Vnnd die haubt brielf darüber bi!> zum 
wider fall zu getrewen banden stellen. 

Dergleichen ob oder wo beide Partheven sich einigten, 
die fahrende haab, darauf? dann Versachssung des widems 
geschehen solte, zuverkauffen Vnnd die Verwidembte Summa 
gelts davon Zulöten, soll dieselb gelöst Summa, wie obsteht. 
gleich der Parschafft angelegt, Vnnd die Brielf darüber weis- 
send Zu getrewer handen Versorgt werden. 

Wolte aber die personn deren die Nietung Zustünde. 
Solche Summa gelts, Sie were Von Parsc halft oder Von 
Verkaufter farender haab herkommen, Iro nicht anlegen Las- 
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scn, sonder in Ihrem gewerb oder handtierung Vnnd des 
geprauch selbß behalten, die selb personn soll dem Ligen- 
schalTter, der dess widemfall? warten ist, ein Zimbliche Ver- 
sicherung, es seye durch PürgschafTt oder ander weg dar 
fürthun, \'nnd so man für solche Versicherung, Ob der dem 
die Ligenschalft nach absterben der Niesenden persohnen Zu- 
gehort, die annehmen soll oder nicht spennig wüerde, sich 
alß dann darauf? alhie Vor gericht entschieden Lassen. 

Wolt aber ein personn, deren ob gerürter maß ein 
Suiha geldts zu widern bestimpt. Vnnd nicht Ligende güeter. 
Zinß, gült, oder l'arschafl't alda were. etwaß fahrender hab 
jn Versachsung seines widems begerten Vnnd annehmen, 
dieselb fahrende hab, soll durch Verstendige Leuth, geschetzt, 
gewegen. Vnnd an ein Summa gelts, die es Vngefehrlichen 
werth ist, angeschlagen werden, Vnnd dz in ein Versachßung 
Regiester, mitt eines geschworen Schöllen Schreibers handt 
Von Stückh zu stückh eigentlichen geschriben werden, VfT 
dz so der widerfall geschehe, Vnnd solch stückh sein an- 
schlag bezahlt, oder werde nach Laut deß Versachßung Re- 
gisters also wider funden, damit soll sich der LigenschalTter 
ben ügen Lassen. 

Wo aber etwaß daran auf? gefährlichem geprauch dess 
Xiessers oder def? so er Vnnderhanden gehabt, abginge, dz 
soll also Von der Xiessenden personell Lrben dem eigen- 
schalTter gekert werden. 

Vnnd wo also ein personn, nach abgang Ihres Fhege- 
mecht, so sie Pargelt, Kleinoth, Silbergeschirr, oder ander- 
fahrende haab Zu widums Versachsung angenommen, Vnnd 
dardurch die \'er\videmte Summa gelts eines theils oder für 
Vol Vemügt worden ist, Vnnd Vmb solchen Iren geur- 
sachsten widern mit BurgschafTl Versicherung daran der 
LigenschalTter seines widerfalf? halben ist, geben Vnnd thun 
wolt, Oder aber nicht geben Vnd thun möchte. Da soll der 
LigenschalTter daß, waf? er also nicht Versichert würde, Zu- 
versachf?en nicht Pllichtig sein. 

Wan also ein Lhelich gemacht dem andern ein Summa 
gelts, auf dem seinen Verwidemt Vnnd dieselben personell 
bey einander schuldt gemacht, oder gelt für ablößige Zinf? 
oder gült in Vcrsatzungs weiß oder sonsten auf genoilien 
haben. So soll mann, wan die Versatzung des widumbs 
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geschieht, solche schuldt Vnnd Vi" gelehnet gelt Zuvorbc- 
zahlen Vnnd abrichten. Vnnd so ferr man Vber die Bezah- 
lung so Viel finden, dass die Verwidtempte Summa mach 
geursachet werden, daß es dann Vorgeschobener mal? be- 
schehe. Were es aber, das man die Verwitemte Suma an 
der Vbrigen Summa nicht linden Köndt, waf? dan da Yer- 
bleibt. dz soll die person, dem der widern geben ist, zu 
widern annehmen, Vnnd der eigenschalfter weiter niecht 
schuldig Sein. (I'ol. i j und i y) 

250. — Ordnung Wass Nach der Statt Hagenaw 
Rechtt Vnnd gewonheit Veränderung Bring oder 
Nicht. <o. d. XVI <!.> 

1. Versatzimg Bringt Kleine (keine) Veränderung. 

2. Ablösung, alle dieweil es nicht widerumb Angelegt 
wirdt, Ist nicht Verändert. 

}. (ieltt daß eines jn die Fihebringt, alle dieweil es 
nicht darzu thut, jst un Verändert, Vnangesehen Ob etwas 
davon gethon wirdt. 

4. Hat eines güetter Kauft, Üb ehe es sich Verändert. 
Vnnd bleibt daß (Ielt Schuldig, bezahlt solch Schuldt Von 
gemeinem (Ielt. dieselben güetter bleiben Vnverandert. 

). Iis bawet eines ein Hauß jn Ledigem Staudt Vntz 
auf dz jn baw alß Olfen, fenster, Vnnd dergleichen In die 
Rigellmaur oder Kleiben, es Verändert sich im lihelichen 
Staudt nicht, wirdt dar nach auf? gemacht Von gemeinem 
gut, bleibt Vnverandert, Aber daß Verbawcn gelt, soll an- 
geschlagen Vnd zugleich gelheilt werden. 

6. Wirdt ein Newer Baw an einem Alten gemacht, dass 
Verändert den Alten nicht, aber der Xew ist Verändert. 

7. Wercs aber dass der alt baw milt einen Xewen 
Fundament oder Schwellen Vnderzogen, Oder so 1 uistbaüm 
oder notdürftige durch Züg gemacht werden, so jst es Ver- 
ändert. 

<S. Bett -in Kissen oder Kißen jn Bett, so nicht Xewe 
ledern darein Kommen oder Xewe l'inten gemacht werden, 
bleibt Vn verändert. Wo aber Xewe federn darein Kommen, 
oder Xewe Finthen gemacht werden, daß bringt Veränderung. 
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9- Kein Pietz werkh bringt Veränderung, aber Pfannen 
mit Xewen gebenden oder Ringen geAlst bringen Veran- 
derung. 

10. So ein Silberin Becher gepletzt, oder wider Ver- 
güldt, der Vormalen Vergüldt ge wessen, wirdt nicht Verän- 
dert. So aber ein Xewer Boden dareingesetzt, oder Von 
X'ewem Vergüldt wirdt, bringt Veränderung. 

11. So Wein Abgelassen oder gefült, jst Verändert. 

12. Haß so XeweTaüben oder Bodenstückh cingestossen, 
achtet man Verändert. 

1) . So eim Hhegemächt eine (iifft oder Donation bey 
Leben des andern Jn stehender Hhe gegeben wirdt, daß würdt 
für ein Verändert guet gerechnet, so es zum Lall Kompt 
\'nd also getheilt. 

I i. \\'a|? autVdenn Hochzeiten geschenckt wirdt, ist Ver- 
ändert Vnnd theilbar. 

\). Vnnd dergleichen Kindtbetter geldt, oder sonst ge- 
schenckht gelt. 

16. Was aber Zur Hhesteur Vor der BevschlafVung ge- 
geben wirdt, jst ohn Verenden Vnnd nicht theilbar. 

17. Hin Tausch so in einer theilung beschicht, bringt 
Kein Veränderung, Beschichts aber Hernach, so jsts Verän- 
derung. 

iS. Morgen gab würdt für ein Vnverandert guet ge- 
rechnet. Vnnd jst nicht des Reichs brauch alhie Vber Morgen- 
gab Zurichten. 

19. Pfandtschaflt. Jsts nicht fahrende Hab, wirdt auch 
nicht für Verändert guet gerechnet. 

20. Hrblößung bringt Kein Veränderung. 

21. Wo ein gebäw Verändert, da jst der Bau auch Ver- 
ändert. 

22. Hin Zug bringt Kein Veränderung. 

25. Hin Kleidt Kleiner oder enger gemacht, bringt Kein 
Veränderung, so es aber gewendt. genetzt oder geschoren 
wirdt, so Verenden es sich. 

24. Wan die auf tag oder Stundt der eheberedung geben 
oder Verheißen worden, seindt nicht Verändert, werden sie 
aber nachgeben, so seindt sie theilbar. 

2) . Güldtguet Kornn, Vnder Hüren Korn geschit Vnnd 
nicht sonder gelaßen, ist Verändert, (fol. 11, 12 und ij.) 

5' 
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251. — StattQt Unnd OrdnOng Wie Es be\ des H. Reichs 
Cammer und statt Hagenaw, auch des Kay: Landgericht 
daselbsten, mit den Wiedemen, Erbschafften und thei- 
lungen Gehalten würdt. <o. D. XVI. J.> 

1 -rstl ich die Widcmcn Vnnd deren Verordnungen betref- 
fend. Ist diß bev Vnns \'nnd des H. Reichs Landtgericht 
Brauch Vnnd Herkommen, wan ein Lhcgemächd dem andern 
ein widamb Zueordnen Vnnd Zu verschallen gedenckt, daß 
solches an specilirten stücklien \'nnd güetern geschehen soll 
Vnd möge, damit man hemacher wissen könde. warvon er 
erursaßt soll werden. Da aber etwas gewiß Vnnd benantlichs. 
Vnnd doch nit \'f specilirten stücken Vnnd güetern Zue 
widern bewilligt Vnnd gesetzt würdt, Vnnd Vf begebenden 
fall der wiedemb erstattet werden solle Vnnd muetf. So hat 
es aber die Ordnung, daß mann die erursaßung an deß Ver- 
storbenen theils. der dann den wiedamb Verordnet Vnnd 
gelobtt gehabt, Ligenden guetem , so weit Vnnd femn die 
reichen möegen , annfanngtt. Darnach ererst Zue fahrender 
haab, so änderst deren. Vber bezahlung der gemachten schul- 
den, nach befunden werden, greilVet. \'nnd Ist Zue wissen, 
das dz wörtlein «HrautlaufV», bev dieser Statt Vnnd des H. 
Keichs Landtgericht, Kein Vnderscheidt oder praerogaliv der 
W'idemen mache nach gebüre. dan solche BrautlaulT w idemb. 
so ferner für ein absonderliche art, oder Species der Wie- 
demen Verstanden Vnnd gedeutet werden wolte, in dieser 
Stadt niemahls breuchig gewesen. Vnd noch nit seindt. Da 
solches auch nach (iotteswillen begiebtt, das der wiedumbs- 
nießer Zeitlichen todts Verfahret, so falt die eigentschalVt 
desselbigen, dem Jenigen, der in Vonn dem seinen Vfgericht 
Vnnd erstattet hatt. es seye der Mann oder daß Weib, oder 
seinen Hrben Ledig wiederheimb, Vnnd würdt. gleich andern 
seinen Verlassenen güetern. Vnder alle die Jenigen, so in 
andern güetern an Ihme geerbt haben, Zue gleichen theilen. 
Vererbet Vnnd Vertheilet, so viel mund, so Viel pfundt. nach 
iedes erben Dato, alß sie sonst geerbt Haben, es were dann 
sach, dass die Hhegemacht in der Heurats abredt einanders 
Lauter Vnnd bedinglich abgeredt und Vergliechen betten. 
Dahero. wann diesem rechten Hergebrachten brauch Vnnd 
gewonheit nit per expressum renuncirt, noch etwas bev der 
Hheberedung Vnnd Vfrichtung deß w iedembs Demselben Zue- 
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wieder in speeie bedingt. Vorbehalten \*nnd abgeredt wert. 
Vnnd sich dann begebe, daß ein Mann, auf) drey, Vier, oder 
mehr Lhen, Kinder Verließe, Vnnd Ihme ein wiedemb Win 
einer oder der andern ehe, durch absterben der nießerin. 
Wieder Zue ruckficle. er darnach durch Zeitlichen todts Ver- 
gienge, die Kinder aller gehabten Lhen, alle an dem hien- 
gefallencn wiedemb erbten, wie an andern Ihres Verstorbenen 
Vatters guetem. Gleicher gestaldt Hat es, wann ein weib 
Von Vnnderschicdlichen ehemännem Kinder hette, Vnnd 
noch einem oder dem andern Heimgelallenen wiedemb auch 
mit todt abgienge. Anlangendt dann. Zum andern, die Lrb- 
lall \*nnd theilungen, würdt es dieser Stadt Vnnd des Kay: 
Vnnd des Reichs Landgerichts rechte, gewonheit Vnnd her- 
kommen nach also gehaltten: Wann ein ehegemahle Von 
dem andern abstirbet. Vnnd man theilung oder absonderung 
Vorneminen müeß. so würdt dem Letzt Lebenden daß seinig, 
so es In die ehe Zuegebiachtl. oder In stehender Lhe Von 
seiner Linien her ererbt helle. Vnnd Zue begebenem todtfall 
noch Vnverandert Verhanden Ist, wiederumb hienauß gelolglt. 
Dergleichen, waß des Abgestorben Zucgcbrachten, oder In 
werender ehe ererbte Vnverendert noch befunden wirdt. 
desselben Kindern oder Lrben auch eingeraumbt Vnnd Zu- 
gesteht. Was aber in solcher ehe erspart, errungen, gewonnen. 
Vnnd Vberkohmen were. an demselben gehören dem Mann 
oder seinen Lrben die Zwen. Vnnd dem Weib oder Ihren 
Lrben der eine drittheil Zu. Doch so l'ernn. daß abgestorbene 
Lhegemächtt dem Letzt Lebenden, wie oben gedacht, einen 
wiedumb gelobtl Vnnd bewilligt, so soll der selb auß seinem 
guet aufgericht Vnnd \"ersichert werden; dagegen so schulden 
lurhanden. die In stehender ehe gemachtt worden, deren Seyen 
wenig oder Viel, oder wie die seyen, daran gebühren dem 
Mann, oder seinen Lrben. die Zwen Drittheil, Vnnd der 
frawen, oder Ihren Lrben, der ein Drittelheil ZubeZahlung. 
ohn alle außzug. oder wiederrede. 

Kinder Lrben ihre Litern, soviel personnen soviel theil. 
Lnckhel, beneben oder mit kindem, an Ihres Verstorbenen 
Vatters oder Mueter Statt, es seyen deren wenig oder Viel, 
wie die geschribenen recht Vnnd Reichs Constituliones auf- 
weisen; Stirbt ein Kindt dz eigen guet Vnnd darneben Vatter 
oder Mutter, Zugleich üeschwiesterte Von beeden oder allein 

4> O 

einem bandt. hindern sich Verlaßet, der Vatter oder mutter 
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erbt, deß Verstorbenen Kindt, Vnd nüt die nach Vberlebende 
geschwisterte. Stirbt Jemandt, Vnnd Verladet Keinn Kindt, 
oder auch Keine Hltem, sonder allein Von der Zwerchlinj 
Brüder, oder Schwester, oder deren bederley, Vnnd Zum theil 
Von Vatter Vnnd Muetter geschwisterte, Zum theil nur Vorm 
einem, Namblich allein Vom Vatter, oder allein Von der 
mutter geschwisterdtc, die liinhalb oder Sticfgeschwisterle 
erben ahne dem \'erstorbenen Bruder oder Schwester, beneben 
Vnnd mit denen von beeden banden Verschwisterten, Vnnd in 
solchem fall, Haben auch noch eines Verstorben Bruder oder 
Schwester Kinder daß Jus representationis, daß sie mit Ihres 
Vatter oder Muetter seelligen bruedem oder Schwestern, An 
Ihres Verstorbenen Vatters oder Muetter seelligen Statt, mit 
des Verstorbenen geschwisterten Krben, ohn Vnderscheidt 
eines oder beeden banden. Xachvolgents schließen Je die 
nechste im gradt die weitem auß. (fol. CXV b bis CXVH.) 

252. 

Anno Dni M°V C und XII ufT Montag noch Sunt Vitien 
und Modesten tag (15 12, Juni 21.), als die lirbern der Scherer 
zunllt, an lorent/en scherer, peter Kitters des scherers stietl 
sune, gelordert haben, das zwevtenteyl Ire zunllt zu koufl'en. 
als l*r sich verändert und Eigen Wergstatt gehalten, dann sü 
Ime das dirteyl der zuniVt von der muter wegen nochlossen 
wollen, angesehen das sin stieftvatter die zunlTt by siner 
mutter gekouHt hette. Dann dwile l;r nit sin stieflYatlers 
erbe. Sonder eins zimbermans sune were, und mit derselben 
zunfl't Harkomen, So konte Iir ouch die schcrer zunfl't nit 
Hrben. Und als lorentz scherer dogegen vermeynt, dwile 
sin sticHvater und sin mutter die scherer zunfl't byeinander 
gekouHt hetten, das lir dardurch die zun fit ouch haben solte. 
Ist darumb underRede gehalten und Inn eym grossen Kate 
1-rkant: Dwile lorentz scherer, Peter Kitters Rechter sune oder 
lirbe nit ist, Sonder sin stielTsune und doch sin stiellVater 
und sin mutter die scherer zuntVt byeinander koulTt haben. 
So solle l*r das dirteyl der Zunllt von siner mutter wegen 
zu stüre haben und das zweytevl der zuntft koufTen, dann 
l:r sonst sinen stielVvatter nit erbt, darumb soll er die zunfTt 
ouch nit von Ime erben, (fol. LXIIII h ) 
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258. 

Anno M'WXYl uf Mitwoch noch Quasimodo geniti 
(i)i6, April 2.), Sint die Hrbcrn der gerwer ZunlVt Inn vor- 
geschribner mojj mit veltyn peter von Steynselts stiefVsunc, 
ZunlVt kouflens Halb, vor Kate erschienen, und als sü gc- 
meynt, das veltyn peters stieflsunc und sin Krbe nit sige. 
So soll er ouch das zwevteyl der ZunlTt koulVen, und nit 
mer dann das dirtevl von siner muler zu slüre haben. DaruH* 
ist lirkant, das l:r nit mer dann das dirtevl zu sture haben 
und dz zwevteyl der Zun fit kouilen soll, wie hiervor mer- 
mols lirkant ist. (fol. LXll!I h ) 

254. 

Als Her Paulus Hug Altstettmeister und Hans Hug Statt- 
schriberO, by Keyser Carolo dem FünlVtcn zu Wormbs Imc 
Monat December' anno XYOvX (1520) der Statt Hagenawe 
frvheitcn confirmieren lossen. ist derzit zu zeronge und Ritt- 
gelt urtgangen XXIII gülden Uli ß. *<. 

LX gülden geben für die Conlirmation. I gülden für 
das Sigill geben. III gülden Inn Gmtzly gcschcnckt. 1 gül- 
den Her Niclaus Zicglcrs Diener, für die svden Snure zum 
Sigill. 

So Ist der gemeynen Stelle der lanttogti Conlirmation 
über Ire frvheitcn ulf dem Richstag zu \\ ormbs, donoch 
anno X\' C XXI umb plingst (1521. Mai 19.) ußbrocht. Costct 
LXXXX gülden. 1 gülden für das Sigill, VIII gülden Inn die 
Cantzli gcschcnckt, II dick pfenige für die Snure zum Sigill 
(fol. IUI' ) 

255. — Eynen verurtheilten todtschleger abgeschnitten. 

Anno AKXX'^XXXVI Ulf Dondcrstag noch sannt Lux tag 
(1556, Oktober 26.), Habcnn Sixt von lickendorlV und fro- 
welin Sixten Hannsen von Kckendorffs, yetzt bemclts Sixten 
sons, gelafme wittib. Mach dicboltcn, l'lach Hannsen sonc 
vonn littcndorlV, sei) hallt zu Olvcshcim, umb das dcrselb 
diebolt, genanten Sixt Hannsen zu I.eutholtzhausen bey necht- 
lichcr weil entleipt unnd crschlagcnn, alhie auf des heiligen 

1) Von 151; bis zu seinem i>}> erlösten Tode. 
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reichs la üben peinlicher weise anclagt. Dagegen n l'lach Debolt 
des anklagten antwort, (Der milier weil so lanng die recht- 
vertigung weret In der statl ringen n gefencklich enihallen 
ward) Auch beyder theil kundschafTten verhört ward, also 
nach allen notwendigen gebnen dilationen, rechtlich für- 
pringen und rechtsatz. durch die richter und reichsschoirenn, 
ulVDingstag noch Medardi, den zwollVten Junii volgends süben 
und dreissigslen Jars. zu recht erkant. das Debolten dem 
anclagten der todtschlag. er an Sixt Hannsen von Hckendorli 
beganngen nit getzimpt, darann unrecht gethon hab, de|>- 
halbenn soll Ime sein Haupt mit dem schwert abgeschlagenn 
und von dem leben zu dem tode gericht werden. Unnd lüfVert 
das gericht den verurtheilten anclagten einem ersamen Rath 
der statt Ilagenow. als derends der ordentlichenn oberkeit 
von Inen gesproclineii Unheil noch gepürlich exequution zu 
empfahenn. UlV solch rechtlich lülVerung erscheine Jungker 
Halthassar von l : alckenstein des Reichs schultheiss 0. am Mit- 
wuch noch Medardi vor einem erbarn Rath alhie zu Hage- 
now, Antzevgend, welchermos l'lach diebolt, noch rechtlicher 
anclagung obbemelter seiner gegenlheil. das Ime sein Haupt 
umb beganngen todtschlag abgeschlagenn werden solte, ver- 
urtheilt unnd einem erbam Rath zu volstreckung derselben 
Unheil uligelillert worden. Dessen wegen begerte er ampts 
halbenn bescheidt. was er sich verner hallenn solte. domit 
dem Urleil staltung geschehe. Darauf ward, noch gehaltener 
underredt Inn einem grossen rath. zuvorderst solch lürlerung 
der gepure noch angenomemi. und verner durch schollen 
und neuw vier und zwentzigk erkannt: Dwil die exequulion 
unnd volntziehung dergleichen urteilen In peinlichen s.ichen 
niemand Inn der stau Ilagenow, dann einem erbarn rath. 
als der hohen oberkeil, zustünde. Darumb so soll dem schult- 
heissen bevolhen sein, auf nechslküiiM'tigen sampstag den 
nochrichter alher zu verfügen, gepürlich volziehung ge- 
sproclineii Unheil zu thun. Unnd solte der verurtheilt todt- 
sch leger aus der ringenn stracks zum gericht. wie prauch 



ij Von — i)>t'. Nachdem er. sowie >einc /wei Sohne Heinrich und 
Reinharl, l »64 .ihn der Welt >;csd laden war, wurde da:, hei Philippslmrn liegende 
Schlots von 1 alkenstcin mit Zugehörigkeiten in \ ier gleichen Thcilen, jeder /u ihh)|1.. 
•in Cir.it Philipp IV von I l.mau-l.ichtenheri; verkauft. Noch in demselben Jahr (19. 
April schlug der Blitz in die Buri; ein und der dadurch entstehende Brand !e»te 

sie in Asche. 
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ist, ausgefürt und vcrmög des Urteils abgevertigt wcrdenn. 
UfT solchem ncchstvolgenden sampstag ward viclbcmeltcr 
l'lach Ocholt, der vcrurthcill todtschleger, dem noclirichter 
durch den schultheissen gcpüttcl geantwort, und als der 
noclirichter Inen gebunden und In beysein des schultheissen. 
auch Meister und Marschalcks. des Underschreibers unnd 
gcpüttcl, so noch Ordnung darob hielten, denselben außzufüm 
turnam. Thet sich herfür der Wolgcborn Herr, Herr Jacob 
grave /u Zweynbrücken, Her zu Hitsch und läcchtenberg, 
bemelten Flach Oiebolten, den verurtheilten gebundnen man 
mgreiflcnd. Sprach zu dem Noclirichter: Meister diser Man 
gehört mir zu, abschnit damit den strick und füret den 
armen man Inn meins Hern des probsts von weissen bürg 
hove.O Dabey waren der probst zum Alten spittal, der Oechan 
des StiMts Surburg. Jungker Fridcrich vonn Flcckstcin unnd 
sein gemahel, des schultheissen Schwester, und anndere mehr 
weyber vom Adel. Inn solcher Handlung stunden der Schult- 
heis, Meister und Marschalck vonn Iren pferdenn, willens 
vonn wolbemeltem Hern graven Jacoben, Ursach solcher Hannd- 
lung zu frogenn. Hntgegcn grave Jacob sie aufs freuntlichst 
angesprochenn , mit allem vleis dannkend, das sie Ime als 
einem graven des heiligen Reichs solcher fryheitten (deren 
er und ein yeder grave Ime Reich begnadet) betten lassen 
gemessen. Sich erpietend Inn alweg seines vermegens, umb 
ein statt Hagenow freundtlich und nachpürlich zu vcrschul- 
denn. Uli" solches der stettmeister antwurten thete: Oweil 
sein gnad cralVt Irer fryheit solch wergk volntzogen. lies ein 
erbarer Rath Ime zu gefallen dißmol hiengon. Fs were aber 
daneben vonnoten, l'lach Oiebolten, den verurtheilten er- 
ledigten man, gewonlich Urphed, vonn wegenn des Reichs, 
der statt Hagenow unnd der anclagendenn theil zu erstatten, 
antzuhaltenn. Darum b an statt eines erbam Raths Ir begeren. 
Diebolt solt solch Urphed schweren. Darauf vilbemelter l'lach 
Diebolt, ein Urphed wie die hemoch volget geschworen. 
Noch welchem wolhemelter grave Jacob, durch seinen Secre- 
tarium abermols zum vleissigsten einein erbarn Rath Dannk 
sagen lief? des befundenen gueten nochparlichen willenns. 
mit gnediger und freundtlicher erpietung. wie obstet. Füret 

l ) Auch unter dem Wune» speiiUJier ! lul M;.nmt : heute Kn'entluim 1 rcund, 
Rino».issc J und Zuhchörde. 
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alßbald den erledigten armen man mit Ime Inn die Herberg 
zum gülden Leuwen" und nach Imbs hienaus gein Werde. 2 » 
(fol. XUX und l„) 

256. 

Anno 1540 ist ein gleich friung act gehalten worden 
mit diebolten von I'ranekhenheim, genant Rettich, so Sebastian 
von Horb endleibt, so durch den Herrn apt von Weißenburg 
vor den Ring ist abgeschnitten worden, (fol. L> ) 

257. 

Anno Dni ulT Montag nach Johannis Biptiste 

(i>>J, Juni 26 ), ward In grossem Rath erkandt: Wan hien- 
fürther fremde oder usserthalb der Statt Hagenow geborne 
manspersonen alher gon Hagenow khomen, Bürgers dech- 
teren oder wittfrauwen : dem verstorbener man vormals 
Burger gewesen, zum Sacrament der Heiligen ehe nement, 
unangesehen dal? der vatter Burger gewesen, So sol der 
fremde oder usserhalb der Statt Hagenow gebomer, für sein 
selbs person. daß halbtheil, dal? ist fün (V/ehen Schilling unnd 
zehen pfennig zu geben schuldig, und def> andern halbtheil 
von seiner Hausfrau wen frey gelosen und ledig sein. Also 
soll es auch mit den wittfrauwen, dern man hie vor Burger 
gewesen, gehalten werden, (fol. XXXIII 1 '-) 

258. 

Anno LIX (1559) ufi" dem Reichstag zu Augspurg, ge- 
halten bey regierung l'erdinandi, des Romischen keysers u.s.w. 
seindt für die conlirmationes privilegiorum ußgeben, wie volgt : 

L'mb der Stett In die Landtvogtei Hagcnouw Frcyheilen 
Confirmation: Tax. I. goldgulden. 

Für Schnier und Cantzlei gerechtigkeit X' III goldgulden. 

L'mb der Statt Hagenauw Conlirmation über derselb 
generali Freiheiten: Tax I, goldguldin. 

Pro Cantzlei gerechtigkheitt VIII goldgulden. 

L'mb bemelter Statt Hagenaw Conlirmation über die 
Freyheit, erwelung halben der XXI II 1 er personell in Rhat, 
XV goldgulden. 

i ) Heute Wirthsclult zum l.ftw cn».irtcn. LmJwci; Nr. 68. 
2) Worth a S. 



Digitized by Google 



2*1 - 



Für güldin schnier und Cantzlei gerechtigkeitt, VI gold- 
gulden. 

Umb der Statt Hagenouw Confirmation über die Men/ 
freyheitt: Tax I- goldguldcn. 



Für schnicr und Cantzlei Gerechtigkeit, VIII goldgulden. 
(fol. IUP 1 ) 



AnnoM.D.I.XVII(i > 6 7 ) Montags nach Metard i den «jjunii, 
L'nnder her lians Ludwig (ircilfen, regierenden Stett meistern 
und Diebolt Haugen Marschalcken, ist Stoffel Kentz, der Jor- 
gen milier vor Rath erschinen und begert, daß ain Hr. rath 
Ime woltc helllen die brückhen bev seiner miliin machen, 
mit anzeigung und vermelden, das Im nit wol müglich solch 
brückhen allein zu erhalten, dan sonsten ander leut sich sol- 
chen wegs und brückhen auch brauchendt, als die Heren kneehl, 
als die KüefVer, so da drüben zu Iren bren heüßlin hinüber- 
füerten, und also schier ein gemeine Straß daselbsten mit faren 
sey. sey vormols nur ein steg gewesen, da ein Roß oder 
Fsel hinüber mögen ghon; Ist Derohalb billich dass ein Rath 
ein solchen stäg helllc mit machen. W ard daraulf erkhannt : 
die weil! solche brückhen biß her jeder Zeit durch die Müller 
dißer Millen, wie denn durch Ine StolVel auch geschehen, 
allein wart gemacht worden, so solle er auch billich solche 
ietzund allein, wie dann von alters her besehenen, machen. 
Habe er aber nachgenden an die KüelVer. oder andere so sich 



solte gedenkhcn und das gestadt bev seiner miliin zu machen. 



Also ist auch ulT Sambstag den | septembris Anno 
1)68 wider ein gleich friung actus (cf. Xr. 256) gehalten 
worden mit laßen Henßel von Ölungen, welchen der wolge- 



auch wolgebomen Hern, Hern graven Jacoben zu Z weinbrücken 
und Kitsch, als er zu den Ringen herauß gefürt, bey dem 
Weißenburger hoff hat abgeschnitten, laut hiebey ligendes 
verzeichniß. (fol. L a ) 



259. 




260. 
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261. — Von dem Gold gülden, so ain Jud der alhie 
wonndt aime Stettmaister gebe. 

Uli Montag post conccplionis Mariae (Dezember 12.). 
Anno ])Ko, Pracht Herr Nie laus YVilvefmcim Regierender 
Stettmeister für, das Schimmel der Jud alhie Ime Anzeigt, 
das Herr Diebolt Hug alter Stettmeister, als er Jüngst das 
Ampi getragen, den gold gülden, so er Jud alhie Jarlichen 
uf Michaelis einem Stettmeister zu geben schuldig, empfangen. 
Oieweil dann ain Spann darauf? erwachsen möchte und er 
den goldgulden Doppelt geben mießte, begerte er Hierin 
ein erleüterung von uns welchem solcher goldgulden ge- 
hören soll. Wurde erkant: dieweil etliche Herrn In dem 
viertel Jars Michaelis den goldgulden empfangen. So solle 
nun hinlurter dem Hern, so uf Michaelis das ampt tragen 
würde, solcher goldgulden geben und gereicht werdenn. 
Actum ut supra. (fol. CXX 1 j 

2G2. — Ordnung wider die Kupplerey. 

Liebe und gute Lreundt. Wiewol Unsere Herrn Meister 
und Rath in Ihrer vor Jahren uflgerichtcr und im Truck 
lußgangcncr Reformation und Polizevordnung, die Kupp- 
le rey. so wol die so zu ehren als die zu Unehren beschicht. 
verpotten, dem aber hißhero nitt allein nit gelept, sonder 
solch laster von tag zu tag ye Kenger, ye mehr überhandt 
genommen, hierdurch dan viel Junge Leuth, döchter und 
Knaben, Ihren Hitern. Vogt, nechstverwandten und freunden, 
hinderrücks und heimlicher weiß, abgestolen. und in das 
eüsserst verderben gerathen und gefürt h worden. — Solchem 
nuhn zu fürkommen, So haben demnach unsere Herren 
Meister und Rath erkannt, Ist auch Ir ernstlicher will, mei- 
nung und bevelh. das nachmahls solche Kupplerey, es ge- 
schehe gleich die zu ehren, gentzlichen verbotten soll sein. 
Dan welcher oder welche fürohien und in künftig einiche 
Junge Dochter oder Junge Knaben, hinderrücks Ihrer eitern, 
Vogt und Vormund! oder nechst verwandten und freunden 
in deren Verwaltung Sie dan seindt. zu ehren verkuppeln 
würde, das der oder die. nitt allein vermög hievor unserer 
m Truck außgangner Reformation und Ordnung ernstlich 
est rafft sollen werden, sonder es soll auch solche vermeinte 
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Verlobung kein Khe nit sein, noch für ein l:he gehalten 
werden, In massen dan auch solche vermeinte eheverpflich- 
lung keinen theil binden soll. — Dergleichen nach dem 
auch meniglich bewußt, das viel Junge Personen oder Kinder, 
gleichwol für sich selbs one einiche Kupplerey, aigens ge- 
walts und gefallens, one alles vorwissen und willen Ihrer 
Kllern oder auch Ihrer Yormundt und Vogt sich heimlicher 
und unordenlicher weil? ehelichen verloben oder verpflichten, 
welches dan billich nit sein soll. Dieweil diel? nitt allein 



schriebene Recht. Insonders aber wieder alle nattürliche 
Khrbar und Billigkeit, ja auch schuldige gehorsam und Dank- 
barkeit, so die Kinder Ihren Kitern erzeigen sollen, ist; Zu 
dem das es sich auch ausser taglicher erfahrung befindt, das 
der Allmechtige die Ungehorsam der Kinder gegen Ihren 
Kitern. bc vorab st) sich die Kinder ohne vorwissen und willen 
Ihrer Kitern mutwilliglichen verheüratheu. mit allerlev be- 
schwerlichem verderblichem Unglück und Klagen heimsucht. 

Hierufi' in betrachtung jetzt angeregter und anderer 
mehr Khrbarer und Christlicher dar/u bewegenden Ursachen. 
So haben demnach Unsere Herrn Meister und Kuh gleicher 
gestaltl erkhantt. statuirt und geordnet, das lurohien niemandt. 
so noch under vatlerlichem gewaltt ist. sich ohne Rath, vor- 
wissen und willen seiner Kllern ehelichen verpachten soll. 
Im Kall aber das ein Kündt noch in vatlerlichem gewallt, 
ohne verwilligung seiner eitern sich würde ehelichen ver- 
pllichten. alsdan sollen dieselben Personen. Im Kall wa die 
Kitern darein nit gehellen oder bewilligen wollen, von den 
Pfarrherrn in der Kirchen nit außgerueflen oder eingesegnet, 
die!? auch kein Khe sein, noch für ein Khe gehalten werden. 

Ks wollen Ihnen auch unsere Herrn, der Meister und 
Rath hiemit in all weg vorbehalten haben, da sich befinden 
würde, dal? die kinder sich so gar unbedächllich oder ohn 
alle rechtmässige billige Ursach. allein au|? mutwilligem 
Ungehorsam und Ilinderlistigkeitt. vermeintlich ehelichen 
versprochen betten, dieselbige beide ungehorsame und mut- 
willige Personen auch an Leib oder gut. ye nach gestallt 
der sachen ernstlich zu strallen. 

W'af? auch unsere Herrn. Meister und Rath, hiemit von 
der Kinder gehorsam gegen den Kllern in Khe Verpflichtung 
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ordnen und bevelhen. Das wollen Sie auch von den Waisen 
oder Vogts kindern gegen Ihren ordenlichen Vormündern 
oder Vögten oder nechst gesipten Verwandten verstanden 
haben. — Actum in pleno Senatu, Mittwuchs den /wen und 
zwantzigsten Februarii Anno Achtzig Sieben (1587). (fol. 
CXX*>— CXXIb) 

263. 

Ufl Mittwoch den 29 Martii anno M°V C 92 (1592) Als 
Inn sitzendem Rath urt' die bann gebracht wardt. wie man 
bif?hero etwan ufFden Vier und Zwentzger unnd andere ehren 
Ampter Zechgelöcher angestellt und gehallten, welches dann 
die freye wähle oder stimen hinderte, Allerhandt ungleichen 
verdacht brächte, und bei frembden leuthen einem gantzen 
II. R. schimpfliche nachred darauf? erwächst, wie dann etlich 
Herrn des Raths selbs ann weitgelegenen Ürtenn de|?en spött- 
lichen verwif? hören müf?en. Wardt darufl" durch ein gantzen 
U. R. einhelliglich erkhandt, daf? solliche Zechen hinfüro 
gentzlich abgestellt und underlassen werdenn sollt. Auch ein 
Jeder Hinfüro Inn wählen bev dem vier und zweintzger brieff 
bleiben und demselben nachkomen sollte, und wer daß über- 
füere, der soll für Rath gestellt und ernstlich, Xamblich 
umb fünfl' Pfundt, oder nach (ielegenheit umb zehenn Pfundt £ 
gestrafft werden, (fol. CVI1*' ) 

264. 

Demnach auf? Allergnädigstem Beleih der Rom. Kay. 
zu Hungern und Böheimb Königl. Mayt. un|?ers Allergne- 
digsten Herren, Sambstags den Zwei Uten Monats Octobris 
Anno Hin Taussent Sechs hundert zwant/.ig und vire. In 
bevsein Irer May: hochansehnlichen Subdelegirlen Herren 
('ommissarien, der Magistrat alhiesiger des heyl: Rom. Reichs 
Camer und Statt Hagenaw erneweret, beedes Schöllen und 
Vier und Zwantziger erwehlet worden. So seven diss, wie 
hernach geschriben stehet, zu gegenwertigem Viertel Jahr 
bif? autl" hevlige Weyenachten schirist kunrftig, die Regie- 
rende Herren ahn Ambtern, Schölten und 2| r gewesen: 

Herr Laurentius Bof? l) r Stettmeister. 

Herr Hanf? Nagel Marschalck. 

Herr Theobaldt L'rsch. 
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Herr Juan Philipps Xiethamer. 
Herr Gisparus König I>- 
Herr Honorius Lündenmiller. 
Herr Jüan Jacob Bauwmaister. 
Herr Joan Grieß. 
Herr Jacob /eck. 

Herr Joan Caspar Mockh. (fol. CXX1II*-) 

265. — Statutum wegen erhöheten Burgergeidts. 

Anno 1628. den 8. May, Ist im grossen Rath erkandt, 
das, wan hinluro alhie ein Frembder, Hurger Zu werden be- 
gehrt, das er alsdan Zwölf!" Reichs Thaler in speeie", vor 
solchen Bürgerrecht, alsobalden abstatten und bezahlen solle. 
Yide Raths Frothocoll sub eodein dato. (fol. CX-< ) 

266. — Juden Ordnung. 

Demnach der Maister und der Rath des hayligen Reichs 
(Rainer und Statt Hagnaw von dero verbürgerten und Hinder- 
siissen vielfältige Clagden, Lamentationes und Beschwerden 
angehört, welcher gestalt Sy von der Alhiesigen JudenschalVt, 
mit unerschwinglichem In (iaist: und weltlichen Rechten, 
besonders aber in des Heyl. Rom. Reichs publicirten Reichs 
Satzungen, Pollicey Ordnungen, Constitutionibus und hayl- 
samen Verfassungen. Jüngst verbottenen und verpönten wue- 
cher über wucher, Zinssen über Zünssen, belegt, dardurch 
ahn Irem vermögen unnd facultatibus autfgestaigeret. zu Armen 
Leuthen gemacht und. da dißem ungebührlichem Unwesen 
nicht remedirt werden sollte, thails gantz und gar zu boden 
geritten, von Haab und (iüettern, Weib und Kindt, nottwendig 
getriben werden möchten. Als helle zwar lihrengedachter 
Hi n Hhrsamer, wolweyser Rath satsame und überllissiche 
Ursach gegen bemcldtcr JudenschalVt. so wol Ins gesambt als 
Absonderlich, alßbaldcn emplindtlich und wolverdiente Strafl* 
und Ernstliche Animadversion ahn Handt zu nemen. Damit 
aber Kheiner auf? der JudenschalVt ins künlVligc sich mit 
der Unwissenhait, oder mit pretendirrender überlivlung, Ir ent- 
schuldigung habe. Als hat mehr wolgedachter ein l-rsamer 
Rath erkhandt, das der Alhiesigen JudenschalVt volgende Ord- 

1) Hin Spccits-'l li.ilci rl. oder liciui^c K.uitkr.ilt M. 701». 
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iiung vorgehalten, vorgelesen und insinuirt, und derselben 



straft", dem Buchstaben nach,' steif gelebt, und alles unver- 
brochenlich gehalten werden solle. 

Zum lirfiten, soll hinfüro ein Judt, er sev Inn: oder Aus- 
ländisch, von hiesigen Bürgern. IlindersäfJen und Schirmbsvcr- 
wantten. von vorgelühenem Parem gelt, wan sich die Summe 
von i bifl 6 Ii (gülden) inclusive erstreckhet. einen Plenig 1 »: 
was aber über 8 Ii sich belaullt. vom gülden wöchentlich 
mehrers nicht als einen Heller, es Sye auch die Summa so 
grof? als sy lmer woll, I orderen und nemen. Zum anderen, 
sollen hiesige Juden schuldig sein, einem jeden Inheimischen 
burger, Iii ndersüßen und Schirmbsvenvantteii, wan Sy Juden 
gelt haben, gegen genuegsamen Pfand vorzueleihen unnd sich 
dessen auch, under was Schein das sein mochte, nicht ver- 
waigern. Zum Dritten, ist kheinem Juden, er sey Inn: oder 
Aussländisch, wuecher über wuecher. Zinf> über Zinf?. oder 
cambi ri cambi 1 » verstattet. Zum Vierten. Welcher Innhei- 
mische Judt darwider, oder sonsten wider einichen Articul. 
so in disem höchst nottwendigen lidict begriffen, thete oder 
handlete, der soll Jedes mahl, und so oll't es geschehe, darumb 
per fünlf Pfund l Pfening, ohne einichen Nachlaß, Frevels an- 
gezogen werden, unnd solche einem lihrsamen Magistrat ohne 
widerKedt zu erstatten obligirt und verbunden .sein. Zum 
I'ünüien, Soll hinführt) khein Judt einiges underplandt, so 
sichs über acht gülden belaullt. verkhauffen, versetzen oder 
alieniren. es werde lme dann vor Gericht ordenlich zuer- 
khandt. Was aber under und auf Acht gülden sich erstreckhl. 
mögen Sy mit vorwissen der Jedesmahl regirenden Herren 
ahn Aembler wol distrahiren. Zum Sechsten. Unnd diße 
Ordnung sollen auch frembde Juden halten, theten Sv dar- 
wider, sollen Sy her Schuldt Jedesmahls verlustiget sein 
unnd dieselbe einem Lob!. Magistrat alliier verfallen haben. 
Zum Sibenden, linilichen sollen die Allhiesige Juden ver- 
bunden sein auf eines lirsamen Raths, oder der Herren an 



1) Pro Ii. Anno H>:i,i, l l'ki. lo Marl;, i Heiler wöchentlich pro ll. r_ 
22 ,llr kleinere Summen Ims f> Ii. oder \o Mark konnte der Zins sich au! \ \ «'/.. 
helauleu ; jedoch Ivtruu damals der jährliche Ziiisfu» Itir gewöhnliche Anleihen 
| oder i " ... 

2) Ms war verboten, nach Ablauf jeder W oche die unbe -ahltcn Zinsen m dem 
Kapital /.u schlafen und daeo i neue Zinsen /» beieJmen. 




ernstlicher, unausbleiblicher 
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Ambtcrn, begehren unnd erforderen uf alle fahl, in eines 
lirsamen Rats beschallten und solche vergebenlich herzue- 
leühen, sich mit Clepper 1 ) fertig zue hallen. Zum Achten, 
Darüber und über obige Puncten samenthafft, sollen allhie- 
sige Juden alsobalden einen ollenbahren Juden Aydt schweren, 
das Sy wider diße Ordnung nicht thun oder handeln wollen. 
Welcher schwördt und sich darnach ein Anderes betuende, 
soll willkhürlich unnachlälUicher strall" underworllen sein. 

Und wirdt den Juden der obangedeutte wucher, vom 
gülden wöchentlich ein Heller zu ncriicn, nicht von Rechts 
wegen, sondern allein permissive zuelässlich, grösseren Un- 
hayl zuvorkhomen. verstattet; auch alles dif? zu vermehren, 
zu vermindern und gäntzlich zu revociren, per evpressum 
vorbehalten und reservirt. Decretum et Mandatum in Con- 
silio. under des hayligen Reichs Camcr unnd Statt Hagnnw 
vorgetruckhtem Secret Insigel. Lünne den 22 Kn Januarii 
Anno Dominy 1629. (lol. CWII— CWIII.) 

11 l'U-nlc. die tur -tiJti.;he Kurier- bcw. Post Dien- te /u .teilen v.-arcn. 
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Ah^csatnltc zum Kaiser, Seite jiu . 

Ahnende, Verbot, von denselben Zins zu nehmen, ijj eidliches Ver- 
sprechen, >ie nicht zu verhauen etc. ohne lionseus, 1 69, 1 70, 207, 227. 
Arma^nacken 21i 
Auflauf, \'erhot ioS. 

Augustiner. Ahnende hei dem Kloster W.isser-t.oncession 1 77. 

Ausschüsse, .vmter und IMlepcreien, 

H.irlusser, Turn und Garten hei dem Kloster rj9 (j.irten heiin Brudcr- 

thor ijj ij;. 
Ik'uiudi^unt; eines zum Tode Verurteilten 2 \~ 2iil_ 
Hehle, nur Schüler oder Kindel dürfen solche bekehren 18} 184. 2j6. 
Besitz [ SQ. 

Koten, Lohn 17s, 1 76, 22S, 2jj n.icli Nürnberg. 171. 

Brelonen, Fanfall ^2 iliL 

Brodhank c 2 so 2 s2. 

Brudcrhaus, und Ltillev's H.ius :7h. 177. 

Bur^, Hinstellen i_y_ jj^. 

Hur»;. Kapelle. Stiftung eines Kelchs in die ohere 157 159, 167. 16H - 
in die untere 1 68. 1 69. 22 s, 227 Ahnend i_8_i I alkensteinisches 
Haus 209. im Opferoeld 22S, 229 Saht. 229. 

Minder. Recht und Aufnahme u 1 1 1 K 1 >7. J >7. 218, 2lua Geld. 
Krhohun^ 26 > . 

Nüttel, Wein^eschcnkc 2Qj . 

("hronik, von Hagenau i_~ und fol». 
( ioiiliscation, \on Mobilicn 2 1 fr. 
Constotleler, reiche und arme 1S7, ]8S. 

Dohlen 208. 209, 221 22>. 
Dimcnbach, Gericht daselbst 18^. 

Ecker, Nach-, LI) Anteil der X\l\ v Li8 - - Ordnung 1^1, i_y 

Rechte von Meister und Marschalk 1 60 Rechte der Stette Diener 
I », IM. 

Hhc, Treue 1 28. 

Khehruch 1 1 ^7. 

l-rhrecht. einer I ran eist nach vollzogenem Beischlaf 1; ülti^; 1 ;o. 
lirhschait, ansprechen 1 ; 1 . 



2~> i 

4 

Fäkalien, iu den Buch zu trafen 1 2 1. 
I eldpolizei t 1 9. 

Lestunjjswcrke. Rin^mauerw e^, 1 esluni;>ravon 1 $ i $4. 

I euer, im Walde ioS. 

lische 9^, KH). 

I leckensteincr, Kriege tj_, 7-- 

II uchen Iii- 

Lorst, Weidverbot für Schate 110 Sparren. Mule Muh/, Burncholtz, 
Buweholtz, Ironholtz, Ru^er, Holz.l1.1ucn Li_l 114 Weid^ansj für 
Schweine, Schate Llii Besserungen Llii - Baumbicken ijjr 
Verbot, bestimmte Hölzer zu hauen lj_7_ Attcrschlänc ijS Vcr- 
hot, \ "o^el zu langen 140 Kintrciheii von Schalen auf verbrannte 
Stellen verboten 1 46, 1 jo — Holz-lalluu;.;en und Verabtoli'iin«j 1 47 
Bestände, in denen nicht yehatien werden darf I {<■). I ju Holz 
heischen und keines \erkaulen 1 so, 1 j t Teuer Verbot, 
Schale weiden zu lassen i>6 eidliches Versprechen der Zimmer- 
leute , keine Brettstecken zu hauen 1 70. 2 \a Recht der Reichs- 
unterthanen und deren Aufnahme 2i*>. 

I orster. Anzeigen 1 17. 

Freiheiten, Coiilirniationskosteii 2 \o 2 12. 2>7. 
l rohnden 240. 

Galten 2 10. 

Ciebaude. Abbruch um. 

Geflügel u>o. 

St. Georg, Kirche, hohe Stuhle daselbst [So, 1N1. 
(ierber. Zunttrecht 2 \~. 
(ierichtsschreiber, dessen Lid 1 (> 1 . 162. 

(ieschenke, bei Leichen Li2 dem I and vogt der Slette Kannen mit 
Wein ijj in Wein bei der LidcslcisUm<> des Schultheissen. des 
(ierichtsschreibers Lii2 zu welchen Zeiten Wein geschenkt werden 
soll 203 bei der Kaiser-Wald und Krönung 20 \. 20 S Wein 
den Amtleuten 2 1 7 Wein am I ronleiclmamstag 1 rS. 

Gewächse, eigene 12\. 

Gewichte 1 ^ aicheu 229. 

Gotteslästerungen 16;. 1 64. 

Gratengericht 20, 3J^ 3^, 

Gut, geraubtes 104, loj gefundenes 2 ^7 240. 

(iutleuthaus, Lohn Iii r Untersuchung der Aussat/igen LH Aufnahme- 
bedingungen der Aussätzigen 1 22 von ihrem Priester 1 22 Auf- 
gabe der Pfründe daselbst 206. 

Halseiseu iSS, 210, 2 1 1 Gouliscation 2_l | 21fr. 
Haudgift t iS. 

Harnische, nur einer steht im Lrbfallc dem Manne zu ljo Verbot, 

sie zu versetzen i 
Harnischer, steuerpflichtig 171 . 
Haustrieden 142, 1 1 1. 1 1 s. 1 S7. 
Herausforderin!«» 1>S. 
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Hinrichtungen, Kompetenzen, dem Meister, Marschalk und Blutschrcibcr 

zustehend 1 7 > . 
Hol/verkauf J 2j_l 

Juden, Unterpfand Lhh — Kid 1 frfr. 167 Ordnung 2fr 5 — -267. 

Kaiser, Friedrichs Hl. Besuch lS>, iXfr. 
Kalender 1 r \. 

Kaltenhausen, Kid der heiligen Mever 1 9fr. 197- des Heimbur^en 197, 1 9S. 
Kind schenke luIL 

Kirchen, Verbot, Baumaterialien in dieselben zu legen ?<ifr 

Kirchhof, zu St. Georg 20fr. 

Klage, brist t_2j Ordnung 100 10?. 

Königsbrück, Überlaufen der Klosierschwcine in den st.ult. Fcker 19 |, 19 >. 
Ki>nigshofener (Chronik frJi. 
Kornmarkt 1 1 1 

Körperverletzungen, Besetzung der Wohnungen der Thatcr r^N im. 
Kuppelev 2h2 2fr t- 
Kursener, Schmahworte l sfr- 

Luulvögtic j_2_. fr2 frj Beamte sollen nicht mehr als Bürger aufge- 
nommen werden 1 |fr Kompetenzstreitigkeiten 2 12 217. 
Licht, des Abends beim Betreten der Strassen 1 17. 

Magistrat, Gefalle 219. 

Marschalck, Amt Rat j_2_, 201. 202. 

Marzahl. wer zur Abtragung derselben herangezogen werden soll 193, 
19fr. 19K Bürgers Kinder, die eigen Gut haben, sind auch dazu 
verpflichtet i_9_fr auf Witthuine und Lehen 207. 

Messer, /eichen ziehen I »S, 1 19. 

Misshaiullung. der Klager und Zeugen 1 \ |. 

Moder. Besehen des Wasserverteilers 17S »So. 2 } \, 2 \2. 

Moderbach, Pfahle bei der Burgmühle 171 

Mord und Todschlag, wer zur Sühne beisteuern darf I ; 1 . 

Mühle zu St. Jörgen, Weg 1S7, 2^2. 2jj Staden 2j_j Brücke 2fr 1 . 

Nachtruhe UiL 
Xothzucht »fr 1. »fr y 



Pagus Hagenoeiisis 2ii^. 
Pfändungen 1 \2. 
Ptlegereieu J", . 

Prediger 107, 1 20, 1 27 Almende bei dem Kloster 1 |i<. 

Kit, Fiusetzung ^2 >7 Zutritt in denselben to \ Ungebührliches 
Benehmen vor demselben i_oj Kincr Finladung, zu erscheinen, is; 
Folge zu leisten 1 uk Kompetenz in Geiichtssachen 1 1 1 

Beleidigung desselben durch Cbelreden i_2_i Verantwortung \or 
demselben ijj Richten nach Kundschaft ijj Vorladung vor 
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den selben IJ2 Kinspruch «fegen dessen Urteile unzulässig ijj 
Zahl der Ztinflmitglicder , die vor demselben erscheinen dürfen, um 
Forderungen anzubringen i_j9 Klage vor demselben ijj lalle, 
in denen er unabhängig ist vom Landvogt und dem Schultheissen 
1N9 H)j Gehorsamsverweigerung des Altmarschalckcn Fritsch von 
Gottesheim 202, 203 Zurückgabe der Akten durch die Mitglieder 
üi Krncucrung 26.1 . 

Rathaus, Niemand dar! daselbst zeren als der Rat 1 ; 3. 

Reichssteuer 5^. 

Reuerinnen 99_ Verbot, mit ihnen zu sprechen ohne Hrlaubnis 1 ?6. 
Ristenluisen, Turm 21: 

8alzlütc 10S. 109. 

Schaden ioj — auf Ackern, Matten i ^S. 
Schäferhund 12;. 
Sclielmenacker, Weg 227. 

Scheltworte, Anfänger 102, i_2_j Khrenklagc 1.41. 
Scherer, Zunft recht 2>(>. 
Schlüssel, oder Dietrich 1 26. 1 27. 

Schneider. Ausübung des Duchscherer-Handwerks 1 $5. 

Schoflen 21, 2j_, j}^ jj - Wahl .jjj >> 57 Verlorenes Insiegcl von 
(Jaus von Stolhofen 1 S4 Siegel von Schencken Hans 1 57 - 
Verbot, Gelübde ausserhalb des Burgbanns zu empfangen 167 — 
Insiegcl verloren 19X, 204, 207, 20S 210 — Kid 237. 

Schotfcnliste JJ 97. 

Schuld, 1 orderung n2. 

Schulden 109. 

Sehlde, zum alten Spital l Sj. 
Schüler 1 76. 

Schultheissen-Amt j_2. 6r, 6j_. 6^. 
Schultheiss, sein Verhältnis zum I-indvogt 6_l (vj_. 

Schürriet, Verbot, Schweine einzutreiben Ij6 - Werben, Brüche und 

l allgraben 1S1 , lÜ2 Matten 212, 2> ^. 
Schürriet und Stocky, Acker und Matten 1 32, 1 j;, 
Schweine, finnige 17.1. 17s- 
Schworen und fluchen, Verbot 1 20, 121. 
Soldener 1X4. 

Spich erböte 127, 129, 14^, I 46, 1.47, l 4S. 

Spital, Aufnahme in dasselbe 140 Alt-Spital, Beisteuer zur Rcparierun«' 
einer Stadcnmaucr Neu-Spital, Pfründe 1X5. 

Stadt. Ursprung 21^ 2j Freiheit 21, M, |i, 42 \'er1assung ^» 
12 Verfassungsänderung jo Friede 1 ('2, i6j Krsatz verlo- 
rener Pferde oder Harnische im Dienste Lüi Ausleihen des Geldes 
1 96 Maurer ?oS. 

Stadt und Gemeinde, Kid dem Kaiser 1 iS6. 

Stadtthor 1 17. 

Statuten yjv 

Statutenbuch, Beschluss betr. Anlage desselben ih^. 
Steitmeistcr , Amt uj2 Bescheiden der Parteien i_2Ü Goldgulden, 
den Juden zu leisten schuldig sind, 262. 
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Stvky i ib. 
Stürmen 2i(->. 

Tauheu 2<H). 

Thatlichkcitcn, .111 ( der Keichsstrasse 102, loj Schüben, treten 11. s.w. 103. 
Todesurteil. Verbot, tiir einen Vcrurthcilten zu bitten 1 S3. 

Unzeit ioj 107, 109, 110 für geschenkten Wein 1 9.1 . 
Uniformen, der Stadtknechte 220. 
Unterpfande 12s, 1 26. 

Vaterschaft 21 1, v 
Veränderungen 2>2, 235. 
Verl.iumdungcn 1X2, 'oft. 

Vier und zwanziger, Briet' 46 >i, Walil >2 55, Verbot, Geschenke an- 
zunehmen 143. 

Volley, ihr Anteil an Besserungen ki^ - Sil/, Kompetenzen, Hinrich- 
tungen etc. i_7_l 174, 247. 
Vormundschaften 1 ,4. 

Wallen, Verbot, bestimmte zu trafen t iS, 1 19, 1 30. 

Wahlen, Bestechung durch Trinkgelage 264. 

Wasserleitung 2 \ 2 in die Tranke 1 7S. 

Weber, Ordnung für die Gesellen 1 1 fto. 

Weidgan« 1 2S Banscheidung 177. 

Wein- und Konipreise 74 . 

Wein, Zoll 171. 

Werschafft, Urteilsspruch 1 4S. 

Wirtschaften, Aicheii der Kannen betr. 175. 

Witthum 1 vt - Vermachtnisse 254 -236 — • alte Ordnung 2 249 — 
erneuerte Ordnung 249 2>2 Ordnung 254 256. 

Zicgclgrubeu 171. 

Ziegelofen, zu den vier Radern 2t 3, 214. 
/.oll, von dem eisten und anderen 70. 

Zünfte, kaufen 1 10. 1 24, 1 30 - Verbot, sich zu verbinden u_l un- 
sittliches Betrafen 1 39 — - Rechte der Scherer, Bader und Altbüsser iftj 
- - Recht kaufen LÜ-L. 
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X a m c n r c g i s t c- r. 



AuMjclavicn sind die Namen der in 
jene der Beisitzer des Craten^erichts (S. 
Zimmcrleuse, die sich cidlidi verpflichten, 
noch .Uli Allmende /u bauen und keine Brettsiceken im Forst /u hauen (S. 1 70 u. t\.) 



der SdiMrtcniistc verzeichneten Scholien. 
><S und und jene der Maurer und 
weder städtische (iebaude abzubrechen 



Adelhero, Herzog Min Kärnten 2_j_. 
Adelheid, Kaiserin 
Aijnes, Prinzessin 2 ^ . 
Anckcu, der jirnj" Kitter 2_L 
Armhnistcr, (Maus 224. i^b. 
Arinbruster, Maire XII. 
Armsdorl, Heinrich von XIX. 
Arnolis, Cum/ 230, 2^1, 2 y>. 
Axone, Aronc. Atone w, 22^ 2j^ 
2\, y>. 3_2_. 

Baden, Marnnr.it' von 7_t_. 
Baehr LU -VI. 
Bahner, von Crics U)?S. 
Barbarossa III. V, VI, 22, ^ ] . 
Harth Joseph L 

Beatrix , (leniahiin des Herzogs Adel- 
ben > 2_^ 

Beatus Rlicuanus XII. 

Benedikt Catherine, Michel Paulers 
Hussl'rowe 2i2. 

Belitz, Stolle I :i' 1 

Berinann, Joh.ins 1 i.S. 

Berstheim, Hans von 1 S>, 20 4. 222. 

Berwanyen, der juiiy von 

Bitscher, Jacob 214, 234. 

Bodmann III, VI. VII. IX. X XVII. 

BoL'ener j_2_. Diemar p,2. Ij_v. 
14S, 179. Martin 207. 20S, 2 r ^. 

Böhmer X. 

Bor/ibov, von Swinar t_2. 
Brabanl, Herzog von 66^ 69, 70. 
Brechter. Peter, Stettnieister I * » 9 . 



Hichtcr. Cuurat. Marsch.ilck 1 
Maitin 22». 



Brendel 
Bruck ei 



. Han> 

• Jon?, 

2jo> LLL 



Stettnieister 
Martin 210. 



2l_L, 



Buchberter, Voltzcl 
Biirckel, Joh.ins, Statschriber /u 
l'lienlieiin 20 { . 



Kai 



ser 



Carl V 
(.lein. Cuntze 14S. 
Cointouv, de L 
Conradv IX. 

(Lintzel, von Pl.itle uholen J_7_ 



Danckkrotzheim, Cuurat 1 ■ 
Dantz. Johans 14S. 
Dicholt, von I ranckenheim 
Dietman, Claus 1 79. 
Dietrich, von P.ptich l |S. 
Doppeler. Cum» 1 (> 1 
Dorow X. XI. 
Drit/eheu, Cleisel 1 yS, t ss». 
Drucker, Haus 
Duchscherer, 



s. 



L Iii 
Voltz l|S. 

Dunibeler, Walther 1 79- 
Düruisin, Julians 1 iS. 



Ebel. Hans 242. Johans, Kapel- 
lan LttS, 
Pbclnian, Joh.ins 1 5 8 . 
P.bcthart, von Insheim 2j^ 
F.hcrhait. Ptründner zu den nuten 
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Fberhartigencn 2±- 
Fbrard, Dr. X. 
Fdelniann, Hans 1 7 m . 
Kgishcini 2j_, 30. 
Knjxclbrchtin 225. 



Frhart, Hannenun 16 \, i6j. 
Frnst. Herzog von Schwaben 2j 
29 • 

Kschbach, Claus 1 t-S. 
Fschenow, Oiiftt von I ^. 
Fttendorf, Andres 2jS, 239. 240. 



Falckeiisteiii, Hcintz von 199, 202. 

209, ? tp Juncker Balthasar 

von 2 sS. 
Ferdinand, Kaiser 260. 
Fischard. von \'. 
Mach, Diebolt 2^7, 2)S, 2,9- 



Man* 



Fleckenstein, Heinrich von ~ 
Juncker Jacob von -j^ 2 ^X, 2 39, 
242. Juncker Friedrich von 
172, 2j9. 
l lcmv 110 , Chilis 2 V). 
Friedrich, der Finatigige tu $±- 
Friedrich, von Stauten 23^ 
Friedrich, der Schone 45. 
Friedrich III., Köni^ und Kaiser 

iS>, 1 S(>. 20 t- 
Fritsche. Kalheriiie. Kruselers Mayd 

I üssel. Walther 1 iS. 

Cicrlind, Fauwel 1 .iS. 
(ierman 20 1 . 
Geroltseck 7 \. 

Gersthart, Julians, Statschribvr /u 

Kaisersberg 204. 
Gisela. Kaiserin 2j^ 
Gigen, Claus zu der 1 4N. 
Gisenheim, Claus von 22s • 
Gosmar, Mernhart 1 77. 
Gottesheim, 1 ritsch von 202. 201. 

210. 22^. Claus von 242. 
(iotzeniarü Kuchenbrotes sun 1 j j. 
Götzen, zum alten Spital 194. 
Greif!, Ludwig, Stcttnie ister 261 ■ 
drei Heuer, Feters Musstrow 214. 
Gryniniel, Florenz, Kippelan 227. 



Gunstetten, F.nuel 210, 2:1. 
Guutz. Maire IV. 



Habel VII IX. 

Hahsburg, Rudolf von X. 
Hanneniann, der Spitteier zu St. 

W'ahpuro iS;. 
Hanneniann. Xiclaus, von Hagenau 

Maus, von Hageuow 22 
Hansen, von Wissenburg :i 2 1(1- 
Hauy, Diebolt, Marschalck 2I1 1 . 
Hecker, Mathis 22^. 
Heinrich. Grat von Fgisheim 
Heinrich, Hans 233. 
Heinrich III., Kaiser 27^ 
Heinrich V., Kaiser 
Heinrich VIII., König iL. 
HellVtrichen 1 79. 
Heiin, Johanns 1 6K. 
Heiinekin, Heusel 1 4S. 
Herhsirit, Peter 14S. 
Hei man, Hensel 1 4S. 
Hermann II., von Schwaben 2_v 
Hermann III., von Schwaben 2j_. 
Hermann IV., Herzog von Schwa- 
ben 27. 
Hinck. Fuuel 227. 22S. 
Hittendort', Claus, Stellmciste: - 210, 

Iii . 
Mitleudori. Hans 

Mitten Jorter 6j_. 

Hock, Wilhelm 

Hochenloch, Cralt von jj- 

Hofewartz. Katin von KirchTerg 172. 

Hohenberg, Albrecht von ij. 

Hohenstein, Kudolt von inj. 

Hohestetten, Meint/ 1 s - . 

Hohewiler, Cuntz ?m. 

Holtinger. Heinrich X\'I1, 

Hosen, Fnnel 21;, 21(1. 

Hug. Diebolt, alter Stettmeister 2. 

Hug, Hans 2 $ i , 2 ;6. 2 >7. 

Hug, Paulus, Altstettnieistei 

Hügel 2tM>. 

Hügel, von Mon burne 17t. 
Huj-ot II. III. 



Hugo IV., 
'29, IU 



IV. VI. 
\i»n Fgisheim 
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Imhofe, Balthazar, Zinsmeister 242. 

Jacob, Kappel lan /u Königsbrück 
üb 

Jacob, von Worms 242. 
Jean Bon St. Andre XL 
Jungfougt, Ulrich 242. 

Karl IV., Kaiser 4J\ 62. 
Kindlinger, Niklas XVI. 
Koch, I.orentz 248. 
Konrad IL, Kaiser 2J, 27. 
Konrad, Her/o«z von branden 27. 
Konrad. König 

Kornkauf, Jacob, der Statschribcr 

iSfr, 198. 
Kornkaut", Pritsche 210. 
Kriet;, Hans, von Hochfelden 182. 
Kundinnen, Hensel von Büsewiler 

i)5- 

Klinik, Härtung 148. 179. — Die- 

tu.tr 222. 
Kupfermanns Huse 1S4. 
Kiirsener, Claus 1 4^. 

Lauber, Dieboll XXII, liL 
l.andeck, Juncker Bastion von j_4_. 
Landen, Cum/. 1 79. 
I.eo IX., Papst 2jj 2_j_, 26, ji, ;2. 
I.eo. Probst zum alten Spital 194. 
Leopold, von Oesterreich j_>_. 
Lichtenberg, Herr von 20, iS 1 , iS2, 
200. - Dekan, Jimann von 47. 
-- Conrad von 63^ -- Sigebold 
von Cv^ 
Lisen, Hensel, von Ölungen 
Lyningen, von 1 8 ' 
Lintels, Hensel 2J 
emann 179. 



Maximilian, Kaiser 24 1 . 
Meisen, Hans 1 79. 
Merkel, Hans 193. 
Mersing, Claus 1 79. 
Mever, Clausen 1 $2, 1 ^ ^. 
Mil'lin XIII. 
Mone V, VI. 

Morspurg, I reiherr, I ranz zu 261 . 
Müller, Cunrat 206. 
Mülnheim, ßurghardt von 1 72. 
Mumenheim, Claus 1 s } . 
Murer, Johans, Kappelan 225. 
Mutzenluiser, Claus 1 79. 
Mynlersheim, Diemar 1 |S. 

Nagel, Juncker 233. 

Nagel, Juncker Litlried 17^, 187. 

Nese, I ran, Juncker Nagels Mutter 

NessTI^X. 

Niclaus, Probst zum alten Spital 1 84. 
Nitperg, Johans von 186. 
Nitperg, Reinhan von 189. 

Oberlin, Diebolt, Statschriber 242. 
Ochsenstein, Herrn von 20. ±±. 
Oleiman, Jörge 1 8?. 
Olevman, Hensel 141 , ISS- 
Olevman, Johans 1 48. 
Onefrowe, Hans, von Schietstadt 
Ulli 



Otlcn, Hensel 1 89. 
Otto L, Kaiser 2j_. 

Paul er 2^. 

Panier, Michel 2 1 2. 21 \ . 
Paweler, Hensel 1 48. 
Pever, der Büttel 2 \b. 
Philipp, Pfaltzgraf j_L 



Lud 

Ludewig, Herzog und Pfaltzgraf by Plöwen, Cuntz zum 

Rine, 163, 166, 1 72. 
Ludwig V., Kaiser 
Ludwig, von Baveru X. 4J_, Ll. 
Luley, Härtung 1 76. 

Maler, Hensel 222* 
Manneshoubt, Hans 22 



Rafan, Juncker, von Dalheim, der 

Schullheiss 210, 214, 2 u>. 
Richard, König und Kaiser J6, ^9, 



Richenshofen Hensel 1 s i- - Heintz 



Manneshoubt, Peter 
Mateblume, (»ertrud 



I_7> 



Ai 



Ricliter, Rüle 
Kittenn, Peter 



Ulrich 2 $4. 



22^, 

2lX. 
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Ringeün, Ji>rg, zu Colmar 240. 
Ritter, Hans 4_L — Dicbold 

22\. Kmmcrich, Zinsmeister 

2' V S. - Peter 256. 
Roscboum ±2. 
Rötel, Marggraf 186. 
Rozicres, de XII. 
Rudc, Vite, Marschalck 242. 
Rudolf, Abt zu Murbach s», 71- — 

von Habs'.uirg 6.L. 

Schaab XVI. 

Schade, Andres, Statschriber zu Mül- 

husen 204. 
Schellenberg, Hans 2I1\ 
Schencken, Hans, alias Rorenderlin 

«57- 

Scherer, l.orentz 256. 
Schillemann, Cunrat 1 si. 
Schimmel, der Jud 2^2. 
Schöpfün II. 
Schon p, Gerhart 177. 
Schotten j_2. 

Schweinheim, Conrad von 44. 

Sebastian, von Horb 360. 

Sessolsheim Claus 248. 

Stgcl, Sunt, Marschalk 199. 

Sigismund, Kaiser 6^ 178. 

Silvester, de Budes 67. 

Sixt, Hans von Fcketulorf 257, 2s8. 

Sixten, Wittib 257. 

Slicken, Caspar lM. 

Smit, Hug 148. 

Snide, Hans 148. 

Snitzer, Hensel 148. 

Spencer, Lord XI. 

Spengeler, Caspar 199. 

Spies, Heinrich 25^ 

Stehelin, Bechtold 22S. 

Stein, Friedrich von 172. 

Stephan, Pfalzgraf 6j_j 199. 

Stolhofen, Feter von 18^ -- 

Claus von i S4- 
Stopf, Edelknecht ££. 
Stössel, Jorg 169. 
Struss, Jacob 2 14, 246, 2.17. 
Slürtzel, (Jonrat 24 1 . 
Siise, von Gries 1 9 S . 199. 
Surburg, Abtcv 2JL 
Swap. Heinrich, Schultheis* 1 24. 
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Tannen, Gabriel zur 224, 225, 227, 

Tcckhe, Friedrich von 62. 
Thurant, Walther 204. 
Trier, Bischof von 1S6. 
Troiser, Hans, alter Zinsmeister 181, 
182. 

Tune, Johann, Wildgrav zu 229. 
Türckheim, Eckebrecht von 172. 

Ungnade, Johans tS6. 

Veltyn, Peter, von Steinselts 257. 

Verber, Voltz 148. 

Vinslingen, Johannes von &2- — 

Ulrich von 63, 2°. 
Vogt, Jorg, Notarius XIX. — Hans, 

148, 

\olmar, zum guldin Ring 148. 
Voitze, Claus 171. 
Voltzen, Hans 2. »2. 

Waldeck, Hans 74. - Heinrich, 
Stettmeisler 252, 214. - Jo- 
hanns 242. 

Wanger, Hans, von Hagenau 201, 
204, 21 3. 

Warman, Bischof von Konstanz 2j_. 

Wattenbach V. 

Welcker, Peter 171. 

Wenzeslaus, König 48^ 69. 

Werber, Bechtold 4_L - Jacob 177. 
- Johans 198. 

Westerman, Johans 148. 

Wilhelm, Bischof! 26. von Hol- 
land 

Wilwesheim, Niclaus 262* 
Windel>erg, Hans der Schribcr XXII, 

201, 204. 
Witenmühlen, Stislaw von der 69. 
With VI, VII, VIII, IX. 
Woilffel, Drutman's Sun 179- 
Wölfelin 6_l. 

Wolleslaher, Juncker Johanns von 
Altorf iSj^ 189. 

Ziegclcr, Catherine, Heinrichs Frau 
188. 

Ziegler, Niclaus 257. 

Zoller, Nicolawse von Strazburg 1^1. 

Zweibrücken, Jacob, Graf von 2 y). 
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